




ARCHAEOLOGIA 
AUSTRIACA 
BEITRÄGE ZUR 
PALÄANTHROPOLOGIE , 
UR- UND FRÜHGESCHICHTE 
ÖSTERREICHS 

Herausgegeben vom 
INSTITUT FÜR 
UR- UND FRÜHGESCHICHTE 
DER UNIVERSITÄT WIEN 

Schriftleitung 
HERWIG FRIESINGER 
und 
HELGA KERCHLER 

BAND 68 

1984 
FRANZ DEUTICKE 
VERLAGSGESELLSCHAFT mbH. 
WIEN 



ARCHAEOLOGIA AUSTR IACA, Beiträge zur Paläanthr opologie, Ur- und Frühgeschichte Osterreichs, erschein t einmal im 
Jahr . Sie bringt vornehmlich Arbeiten aus dem Gesamtgebiet der österreichischen Ur- und Frühgeschichte mit besonderer Be­

tonung der Zusammenarbeit mit den naturwissenschaftlichen Hilfsdisziplinen. 

Bestellungen sind zu richten an eine Buc hh and lung oder an die Verlagsgesell schaft Franz Deuticke , Wien 1., Helferstorferstr . 4 
Manuskripte in Maschin.schrift und Besprechungsexemplare nimmt das Ins titu t für Ur- und Frühgeschichte de r Unive rsit.'it 

Wien, Wien I .. Universi tätss tra ße 7/1, ent gegen. Die Autoren sind für ihr e Beiträge allein verantwortlic h 

Gedruckt mit Un ter stützun g dl."s Bundesminist eriums für Wissenschaf\ und Forschung 

All• Rocli..,. bft<ande"' du der Üb<De<zun J . VcM<lf~ll1gun1 und Verbreitung ouoh In ~nd,,,.n Sprachen. au»; og,wei>< od,r auf p/lotom..,h.,, lsct.e m W,•;.'< vorbeh al t,., 

Cop)'rlghl ~ lYB~ byfr•n,Ocu1ick c . Wien 



Karl Krom er 
zum 60. Geburtstag 



r 

~ l,t,~ 



Inh alt sverz eichnis 

Barth, Fritz Eckart 

Cech, Brigitte 

Franken, Eduard 

Friesinger, Herwig, Szameit, Erik 

Friesinger, Henvig, Szameit, Erik, 
Stadler, Peter 

Kiss. Gabor 

Knez, Tone 

Körner, Wilfried 

Lenneis, Eva 

Reuer, Egon 

Schultz, Michae l, 
Teschler-Nicola, Maria 

Stadler, Peter 

Trnka, Gerha rd, 
Tuzar, Johannes 

Szameit, Erik 

Urban, Otto-H 

Eine prähistorische Stempelzimmcrung aus dem 
Salzbergwerk Hallstadt 63 

Die Funde aus der spätmittelalterlichen Abfall-
grube in Krems, Wegsc heid 5 . 279 

Das Zusammensetzen archäologischer Objekte -
mehr als nur eine Methode?. 21 

Bemerkungen zu den !rühgeschichtlichen Grab-
und Siedlungsf..unden von Wiei:i-Leopoldau 127 

Das slawische Gräberfeld von Wimm , Gern. 
Maria Taferl, Niederösterreich . 203 

Funde der Awarenzeit aus Ungarn in Wiener 
Museen. l. Funde aus der Umgebung von Keszt-
hely 161 

Die archäologische Forschung in Slowenien . 

Die Thermolumineszenzmethode - Absolute Da­
tierung von Keramik anhand von Objekten aus 
Österreich und St. Lucia, Westindien 15 

Siedlungsobjekte der Notenkoplkeramik aus 
Frauenhofen, Ried Milchtaschen, p. B. Horn, 
Niederösterreich . 29 

Der Pfeilspitzenmann von Leopoldau . 155 

Zwei gut geheilte, seltene Frakturen aus dem 
mittelbro nzezeitlichen Gräberfeld von Pitten, 
Niederös terreich . 

s. Friesinger, Herwig 

Spätrömische/völkenva n deru ngszeitlich e Sied­
lungsfunde von der Heidenstatt bei Limberg, 

57 

Maissau, Niederösten-eich . 111 

s. Friesinger, Herwig 

Das frü hkaiserzeitliche Hüge lgräberfe ld 
Katzelsdorf, Niederösterreich 73 



VI 

Symposion zu Fl"agen der spätantiken und völkerwandenmgszeitlichen Keramik. Großrußbach, 
Niederösterreich, 10.-13. Oktober 1983 

Ciglenetki, S_lavko 

Godtowski, Kazimierz 

Harl, Ortoll 

Kiss,Attila 

Rodriguez, Helgard 

Steinklauber, Ulla 

Szönyi, Eszter T. 

Die Keramik des 4.-6. Jh. von Gradec, Tinje und 
Korinjski hrib, Slowenien. 313 

Bemerkungen zur spätkaiserzeitlichen und 
frühvölkerwanderungszeitlichen Drehscheiben-
keramik der Przeworsk-Kultur . 328 

Spätrömische Keramik aus dem Legionslager 
Vindobona 335 

Die Keramik aus dem awarenzeitlichen Gräber-
feld A von Kölked-Feketekapu, Ungarn . 335 

Vorbemerkungen zur spätantiken Keramik vom 
Lavanter Kirchbichl in Osttirol . 339 

Keramik vom Duel bei Feistritz an der Drau, 
Kärnti,i 343 

Die Keramik des 4. und 5. Jahrhunderts n. Chr 
aus Arrabona 345 



Die arch äo logisc he Forschun g in Slowenien 
Tone KNEZ. NO\"O mesto 

Die archäo logische Forschung der Nachkriegsjah­
re in Slowenien ist mit der Persönlichkeit des verehr­
ten Jubilars sehr eng verbunden. Seine damalige Tä ­
tigkeit als Leiter der Prähistorischen Abteilung des 
Naturhistorischen Museums in Wien hat ihn bei der 
Bearbeitung des hal\stattzeitlichen Materials aus Slo­
wenien ') zwangsläufig mit Fachkollegen in Slowenien 
in näheren Kontakt gebracht. Diese fruchtbaren und 
freundschaftlichen Verbindungen gipfelten bald da­
nach in der int er nationalen. heute schon legendären 
Situlcnkunstausstellung ' J (Padua, Ljubljana, Wien 
1961- 62), deren begeisterter Init iator und unermüdli ­
cher Mitgestalter er war . Das internationale Organisa­
tionskomitee der Situlcnausstellung hat beschlossen. 
die erprobte fruchtbare Zusammenarbeit der Fachkol ­
legen aus Italien, Slowen ien und Österreich auch wei­
terh in im Rahmen des J 963 gegründeten Ostalpenko ­
mitees fortzusetzen. Als Mitbegründer des Ostalpen­
komi te es bemühte sich der verehrte Jubilar mit Erfolg 
um enge kollegiale Kontakte der beteiligten Länder, 
vor allem für gemeinsame Publikationstätigkeiten. Ein 
weiterer Schritt Karlo Kromers war, daß er den slowe­
nischen Fachkollegen verständnisvoll und großzügig 
ermöglichte, das Material aus slowenischen Fundpl ät ­
zen in der Prähistorischen Abteilung zu studieren und 
aufzunehmen. Vor mehr als zwanzig Jahren konnte ich 
als erster - dank auch seiner finanziellen Unterstüt­
zung- in der Prähistorischen Abteilung die Funde aus 
Novo mesto aufarbeiten . Karla Kromer hat uns die 
Tore nach Wien zu den unzähligen Fundbeständen 
geöffnet; seitdem is t die kollegiale Zusammenarbeit 
zwischen Slowenien und Wien aufrecht geblieben. Da­
für sei ihm herzlich gedankt! 

Histori sc he En tw icklun g 

Um den heutigen Forschungsstand im Bereich der 
Archäologie in Slowenien besser zu erklären, darf auf 
einige historische und verwaltungspo litische Verhält­
nisse hingewiesen werden. Das Land S lowenien. heute 
amtlich Soziatistische Republik Slowenien mit der 
Hauptstadt Ljubljana und insgesamt knapp 2 Millio­
nen Einwohnern, ist der nordwestlichste Teil Jugosla­
wiens. Bis zum Jahre 1918 im Rahmen der österrei­
chisch-ungarischen Monarchie war Slowenien in zwei 
Ländern geteilt: den größeren Westteil bildete das 
Land Krain mit der Hauptstadt Laibach-Ljubljana, 

der kleinere Ostteil gehörte zur Steiermark und nur 
der äußerste Westteil zum Küstenland. 

Das Interesse an archäologischen Denkmälern 
und Funden setzte in Slowenien wie überall in Europa 
erst im 19. Jahrhundert ein. Intensiver wurde das For­
schungsinteresse in der zweiten Hälfte des vergange­
nen Jahrhunderts. Zuerst erregten die oberirdisch 
noch sichtbaren Reste römischer Bauwerke die Auf­
merksamkeit , später begann man den prähistorischen 
Funden im Gelände nachzuforschen. In den 70er Jah­
ren des 19. Jahrhunderts setzten große Grabungen ein. 
Den Anfang bildete Karl Deschmanns Ausgrabung der 
Pfahlbauten im Laibacher Moor im Jahre 1875, die 
international bekannt wurden ' ). Zu den bedeutend­
sten Ausgrabungen des 19. Jahrhunderts in Slowenien 
zählt die Erforschung des seit 1845 entdeckten Urnen­
gräberfeldes in Sveta Lucija (S. Lucia, heute: Most na 
So.::i), das ?.wischen 1884 und 1902 in großem Umfang 
unter der Leitung von Carlo de Marchesetti und Josef 
Szombathy untersucht wurde, wobei insgesamt mehr 
als 6000 dokumentierte Gräber ausgegraben wurden '). 
Fast gleichzeitig begann die Erforschung der unzähli­
gen hallstattzeitlichen Grabhügel im Lande, die das 
begehrteste Grabungsobjekt aller Ausgräber waren . 
Von nun an. bis zum Er sten Weltkrieg wurde jedes 
Jahr in Slowenien an verschiedenen Plätzen intensiv 
gegraben. Fachleute und Unbefugte setzten den Spa­
ten an . Gefragt waren Grabfunde , wobei man sich vor 
allem für reiche Ensemble s mit vi el Bronzeobjekten 
interessierte. Außer Museumsleuten wie Karl Desch­
mann, Ferdinand Schulz. Alfons Mü!ler und Walter 
Schmid aus Ljubljana. Carlo de Marchesetti aus Triest 
und Josef Szombathy aus Wien, waren in Krain auch 
drei Amateure am Werk. Ihnen verdanken wir eigent­
lich den größten Teil ausgegrabener, vorgeschichtli­
cher und römischer Funde . 

An erster Stelle ist der schlaue und geschäftstüch­
tige Bauernsohn Bartho iomäus PeCnik zu nennen. Die­
ser Mann , ein exzellenter Kenner des Geländes. war 
der erste Berufs ausgräber in Slowenien, der auf fast 
allen archäologisch en Fundplätzen in Krain 25 Jahre 
lang gegraben hat und sich damit sein Brot verdiente. 
Zuerst arbeitete er für das Landesmuseum in Ljub\ja­
na; nachdem er sich aber mit dem Direktor A. Müllner 
zerstritten hatte, grub er ab 1889 nur noch für das 
Naturhistorische Hofmuseum in Wien. Seine Gra­
bungsmethoden waren den Museumsleuten wohlbe-



kannt. aber man duldete seine Tätigkeit. um zu neuen 
Funden zu kommen. Moritz Hoemes ' ) hat seine Arbeit 
folgendermaßen charakterisiert: .. Wie die Aufsamm­
Jungen dieses Mannes. der di(' Sache nur des Geldes 
wegen betrieb. zustande kamen. ist in weiteren Krei­
sen bekann t. Seine zügellose Raubgräbcrei hat die 
methodische Arbeit stark eingeschränkt. und es gab 
fast keine Aussichten. um seine Orgien einzu grenzen. 
Wir waren gezwungen mit ihm zu paktier en.·· 

Etwa gleichzeitig wa r der gelernt e Sch neidei 
Ignaz KuSljan im Gelände tätig. der un ter der An lei­
tung von Josef Szombath_v für das Hofmuseum gn ib 
Unter anderem hat er das große . spä tkeltisehe Gr.:iber ­
feld in ll·lihm·o ausgegraben . Diese enorme Grabungs­
täti gkeit haue einen einleuchtenden Grund . Ende de1 
B0er Jahre wurden fast gleich zeitig das Landesm u­
seum Rudolfinum in Ljubljana (1888) un d da s Natur­
hist or isch e Hofmuseum in Wien (1889) eröffnet Man 
mußt e die großen Säle und unziihl.i ge Vitri nen die ser 
Museen mit Funden anfüllen. man brauchte Auss tel­
lungs obje kte. Fü r Grabungsbefunde inte ressierte man 
sich wenig ode r überhaupt nicht. es zähhen nur d ie 
Funde . Das war die Sterns tunde der Berufsausgraber. 
die die Gunst der Verhältnisse und die Rivalit.it der 
großen Museen geschick t auszunu tzen wu ßten. Wien 

hat gewonnen, weil dort mehr Geldmittel zur Verfü­
gung s tanden 

Diesen beiden Männern folgte, wenngleich aus 
anderen Beweggründen , die pass ionierte Am;1teurar­
chäologin Herzogin von Mecklenbur g geborene Für ­
stin von Windis chgrätz. deren große. archäologisch e 
Samm lung aus s lowenischen Fundplätzen (Magda ­
lenska gora. VaCe, StiCna. Vinica) und aus Hallst ,1tt e in 
seltsame s Schicksal erlebte . Die Gr .ibun gs tät igkeit de1 
Herzog in in Slowenien dauer te von 190:3 bis 191-l . Die 
erles enst en Funde schenk te di e Ausgräbcrm frisch 
von der Grabung dem letzten deu tsc he n Kai ser 
Wilhe lm II., der ihre Ausgrab un ge n auch fina nziell 
reichlich untersti1tzte. Im Musewnsfuhrer des Berllne1 
Museums aus dem Ja hre 1922 sind di ese Fun de w ie 
folgt beschrieben : ') 

.. Eckschrank -l. Kra in. Funde au s großen Grabh ü ­
geln: Bron zepanz er. :l Helme . Dolch in Scheid~. Gur ­
te lbleche, lan ge Bronzestange (Brat spieß?). Unten 
Bronz eeimer. eiserne Lanzensp11zen und Beile . 
Schm uc ksti.lcke. schwarzes Tongcfaß mit "t Näpfchen 
au f der Sch ulter Ausgrab un g L H . der Herzog in Pa u l 
Fri edric h zu i'Vleck lenbu rg geb. Prinz es sin Wind isc h ­
grätz . Leihgabe S. l'vl des Ka isers ... 

Das war en wahrhaft ig furstlich e Geschenke. die 

Abb . 1. Grundm auern emcs hJ !lstattze1tlil"hen Wohnh.<u ses 1n Most n" Suti 1s. LucrnJ . 



.-\bb 2. Gnmdmnuern e,nc:r hal lsl" tlz<;nlidwn \V<;,·k5tal\ 111 1\l üSI na Sot1 (S. Lut1af 

der Kaiser da erhielt ! Die Funde wurden widerrecht­
lich nach Berlin ausgefuhrt. Die österreic hischen Be­
hbrden wußten zw;_ir davon. w;_igten aber nicht. eine 
Dame aus dem Hochade l zur Rechenschaft zu ziehen. 
zumal die Herzogin als eine s ta ndesb ewußte. hcnische 
Frau bekannt war. die bei Ausgrabungen mehrmals 
unliebsame ZusammenstOße mit den !'l•luseumsleuten 
und der Wiener Zentral - Kommisson hatle. Man 
schwieg aus pol it i~chen G ründ en . Beim Zusammen­
bruch der k . u. k . Monarchie war die große Sammlung 
auf ihrem Schloß Wagensbe rg in Slowenien unterge­
bracht. Die Regierung des Königreiches Jugoslawien 
s te llt e ihre Samm lung unter Seques ter . Im Jahre 1929 
starb die Herzogin , sp.iter wurde das Seques ter auf ge­
hoben und die Tochter der Herzogin. Marie Antoinette, 
bot die Sammlung dem ne uen Staate zum Kauf an . 
Leider gingen die kurzsichtigen Politiker nicht auf ih1 
Angebot ein (der Preis war zu hoch) , und so wurde die 
Sammlung zum Verkauf ins Ausland freigegeben. Als 
Gegenleistung durfte das Narodni muzeJ in LJubljana 
eine kleine Kollektion von Funden Hir sieh aussu­
chen ' ). Die Prin zess in brachte die Sammlung nach 
Zürich, wo unter der Leitung und Redaktion von Adolf 
Mahr und un ter Mi tw irkung prominenter damaliger 
Prähis toriker w ie Gero von Merhart. Raymond Lan­
tier , Emil Vogt, Ferenc Tomp a . JosC Maria de Navarro 
und Ba ldu in Sa ri a ein reich il\ustriet·ter Auktionska­
talog unter dem Ti tel „Treasures of Carnioln" zusam-

mcngestellt wurde ). Im Jalll'e 19:l-1 wurde die Samm­
lung dann in New York versteigert . Zum GlUck ge­
langte der Großteil der i\keklr.:nburg-Samml u ng fast 
geschlossen in das Pcabody l'Vluseum in Cambridge 
Massach usetts. wo sie nun su kz essive publiziert wer­
den ') und nur ein kle iner Teil in das Ashmolean Mu­
seum in Oxford 

Bescheidener waren dil' Grabungen in der Süd­
steiermark. zuma l dort weniger Berufsausgräber als in 
Krain wirkten. Das Interesse war auf die reichen Bo­
denfunde aus römischer Zeit in Celcia (Ce lje) und in 
Poetovio (Ptuj) gerichtet. Beide Städte hatten schon zu 
Beginn der 90er Jahre t-.·luseumsvereine gegründet und 
gleil'h danach auch archäologische Sammlungen ein­
gerichtet, wo die Funde aufb ewahrt wurden. Ein Teil 
der Funde aus dem Umland kam in das Landesmu­
seum Joanncum na l'h Graz. Der aufregendste Fund de s 
19. Jahrhunderts in der Südsteiermark ge lang unweit 
der Herrschaft Negau. Im Jahre 1811 stieß man bei 
Wa ldrodungen auf 26 Bronzehelme gleicher Form. die 
sei tdem in der Li teratur als Negauer Helme bekannt 
sind und einem Zeitabschni tt unserer Vorgeschic hte 
den Namen gaben: Horizont der Negauer Helme. Zu 
d iesem Fund gehört auch der Helm mit der eingeritz­
te n Inschrift in venet isch em Alphabet HARIGASTI 
TEIVA III IL, die als älteste .. german ische" Inschrift 
gilt ••j. Von den 26 Helmen dieses Verwahrfundes lie­
gen heute im Kun sthistorischen Museum in Wien 12 



,\bb. 3. Großer. noch nicht untersuchter. h;illsW \t 1,cithcher Tumulu s aus der Grabh\.lge lnekropole von Stitn;i 

Abb. 4. Die hallslattzeitl,chc Hcfestigungsmaucr auf dem Ringwall von Stitna . 



Stück, im Jo an neum in Graz 8 Ex emplare u nd je eine r 
im Museum in Ljubljana, in der S taatlichen Antikcn­
samm lun g München und in den Staatlichen Museen 
Berlin, die restlichen drei Helme sind verscho llen 

Zu den bedeutenden Ausgräbern des J 9. Jahrhun­
derts is t auch G. Wurmbrand zu rechnen, de r zusam­
men mit A. Müllner im Jahre 1875 das vorgesc hichtli­
che Urnengräber[eld in RuSe (Maria Rast) unt ers uc ht 
hat , das in der Fachliterat ur der Maria Rast-Gruppe 
den Namen gegeben hat " ). 

Die geschilderten Verhä lt nisse führten dazu , daß 
heute große archaolog ische Fundpos ten aus S lowenien 
in zahlr eichen, ausländischen J\.,Iusecn verstreu t sind . 
Der we ita us grüßte Teil liegt in der Prähisto r ischen 
Ab teilung des Naturhistorischen Museums in Wien. 
namhafte Bestände besitzen .aber auch das Museum in 
Triest, das Kun sthistori sc he Museum in Wien, die 
Land esmuseen in Graz und Klagenf ur t. sowie die Mu ­
seen in C.imbridge (USA). in Oxford und in Berlin, wo 
die schönsten StUcke im Zweiten Weltkri eg verloren­
gingcn . Auch nach dem Zweiten Weltkrieg tauchen ab 

und zu im Münchner Kunst ha nde l archäologische 
Funde aus Slowenien auf, vor allem Sc hmuck stücke 
und Münzen 

Obwohl die k. u. k. Zen tral -Kommissio n zur Er ­
forschung und Erhaltung der Baudenkmale in Wien 
ihre ehrenamtlic he Kon servat oren in a llen Ländern 
hatte (in Krain war z. B. Simon Ruta r. in der Südstei­
ermark Emanuel Riedl für archäologische Denkmäler 
zuständig) , konnte sie gegen die wilde Grabungstätig­
keil praktisch nichts unternehmen . Das Interesse der 
Museen überwog das Bestreben der Zentral-Kommis­
s10n 

Mit dem Ersten Weltkrieg und der folgenden neu­
en politischen Situa t ion brach die Grabungstätigkcit 
in Slowenien völlig ab und die a rchäologische For ­
schung kam zum Erliegen. Oswald Mcnghin " ) hat die 
damaligen Verhältniss e folgen dcnnaßen besch1·ieben : 

„Ober Kra in, das vor einem Menschen a lter das 
Dorado aller Raubgräber und ein J\'!ittclpun kt wissen­
schaftlichen Inter esses war , ist es in der Literatur seh r 
sti ll geworden . Die Art, w ie hier zugegriffen wurde, 

Abb. 5. /\u~grnbung eines hallstallz c it!ieh ,;,n Tumulus in Nü\'O mc.stu 
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Abb 10 Emona-LJubl]<Hla Blick auf die Ausgr abun~ d( 1 lmu la \'.XXI 

hat die spat ere Forschung s1ar k gehemmt Eme zusam ­
me!lfassende Darste llun g der Uberr cid 1en !.lat en a hen 
wurde niema ls gegeben · 

Zwis chen de n beiden \Veltkncg en w1rk1en m Slo ­
wenien nur zwei Arc hao!ogen: Dr RaJko Lo~ar al s 
Prahi stonk er am Na rodni nmz eJ und Piof. ßald um 
Saria fUr pronn 21al1"0misc he Atchaologie an der Uni­
\"('TSJlat in LJub lja na . Gr oßen :- Au sgrabungen fanden 
dama ls nich t stau . nu r kle inere Rellun gsg rabun gen 
bei verschied en en Bauarbe iten Hinzu kamen einige 
wertv olle Zufallsfunde. d ie m da s Narod n 1 muzeJ ge­
langten Im Jahre 1928 begann d urch Prof. S Broda r 
die Erf orschung der hocha lpinen Aun gnac-Ja gers ta ­
tion m der Höhle Pototka ,::11alk,i m den Karawan ­
ken " J. was zugleich die Geburt sstunde der Alts tem ­
zeitf orschung in Slowenien bed eu tet. In de n '.lOer .l:lh­
ren hat de r ste1nst he Lande sarchaol oge Prof \V 

Schmid au s Gr az e inJgc Jahre m den Sommerm onat en 
in Slowen ien gegraben. vorwiege nd prbh 1stonsc hc 
Siedlungen . Seine Siedlungsgrabungen in PoStcla 
VaCe. Kul·ar . usw. waren bahnbrec hend [ur spiltcre 
Siedlu ngsforschungen nach dem Zwei ten Weltkrie g. 
d1e nun systematisch betrie ben 11·erden 

For schun g und Bodcndcnkma l[)flcgc heule 

Erst nach dem Zweit en Welt krieg nahm die ar­
chäologische Fors chu ng in Slow enien eine n großen 
Aufschwun g. Lehrstühle fur Vor - un d rr uhgeschicl it e 

(Prof J KoroSei:J. fur pr ov mz1ah-Om1schc A1ehaologie 
(Prof ,r Klcmenc). so11·1e fur Urg esch icht e des i\len ­
schen (Prof S Brodar) 1,·tuden a n der Un11·e1s1tat m 
LJublJana gegrunde t. viele neue i\Iuseen eroff nct . und 
di e Gclandefor sehun g 1n groß er cm Aus m aß betneben 
Allmah!i ch wuths em e neue Genernt1on vo n gesch ul ­
ten Archaologen heran. dw heute sch on n ele knende 
Posten 1m Land e bekleiden Zur Zeit (l98.1) smd 111 
Sloweni en. wenn man von der Un1vers1\ 1<t ei nm al ab­
sieht. 111 !'l'lu scen un d m Dcnkrnc1\;:nn tcn1 50 Are ha o lo­
gen bes ehaf t1gt Vor dem Kneg ga b es m Slowernen 
nur .J Museen mit ar ch aolog1schen Samml unge n und 
einen einzigen Archilologcn im Muscurnsd 1ens1 . h0ut0 
bestehen 17 Musee n mit arc h:io log1sche n Samml ungen 
und cm Inst itu t fur Archao!oi:;:1e. 111 denen -rn An:ha o­
loge n bes<.:hiif t1gt sind . Vor dem K11eg bestc1nd n ur em 
Denkm alamt mit zwe i Kunst hi s torikern und ei nem 
Archi tek ten . heu te gibt es ei n Lande sden kma lam t. 7 
regi onale Dcnkma lilrnter un d cm Den kmalam t fur 
Stadtk ernfo rschung mit ms ges amt JO fur de n Den k­
m:ilschutz ange stellten Archa ologen 

Die lkpubli k Slowernen is t in 67 Gem ei nden ein ­
geteilt. .Jede Gem ernd e lw t 111 ihr em Ber eic h zieml ich 
große Komp eten-::en. auch im IV!uscum swesen Die Mu ­
seen sind in Slowenien bzw . in Jugos lawien 111 dr ei 
Kategorie n einges tuft : 1. Land es musee n (wie z . B. da s 
Naro dn i rnuz ej), die repr äse nt a t iv ftir da s ganze Li!nd 
eingerichtet s ind , 2. regionale Mus ee n. deren Arb e it.s­
geb1e1 meh rere Gememden umfa ßt , u nd :1. S tad t- oder 



Heimatmuseen , die rrnr m einer Gemeinde oder in 
ein er Stadl tii t ig sind 

Das Narodn1 muz eJ (Na \1011..ilmu seum) m Lj ubl Ja­
na - he rvorgeg,mgen cms dem ehemnlt ge n kraini sc hcn 
La ndesmuseum Rlidolf in urn - mit se iner nrchtiolog1-
sc hen und kulturht s ioiische n Abt eil u ng sow ie dem 
Muru ,kabm et t , 1st be str eb t in sei nen Sdwu s.:immlun­
gen und m de 1 Publik a t ions1 a1Jgke1t den chn mol og i­
sehen Ab lnuf d es mensc h lich en Leb ens und Wi rkens 111 

S lowenien von der Altstcmzcit bis n 1m 19 Jahrhun­
de r t zu do kument ieren und zu prasen t1e1en CrOflere 
Museen konnen wi eder Außenstellen haben, wo z ß 
or tsgebundene Sa mm lu ngen geze igt werden F111.:in­
z1crt werd en di e Mu see n von den Ku ltur gcmcms chaf­
ten . E1ncdav on beste ht auf L ,ndc-se b~·nc . daneben hat 
aber Jed e Gcmemdc ihre eige ne Ku ltu1gcmem sc haft 
Dw L<,ndcs k lil tu1g cmcmsclw ft f1nanz1en di e Lund es ­
mus een. a ber a uch groflel' <: Pro , ekt e wic z . ß .i\ usste l­
lungen , Pu blikat1onen usw, m dc-n Provrn;:en mi t 50' ·; 

Bete il igung. w,ann die Gemeindckulturgernc1nsd1afl 
die u bn gen 50'}- beis teuert Reg1onak j\,Jusce n werden 

zu einem Dnttel vo n der Land es kulturg<:meinschaft 
get ra gen 

Wi ssensc haf tliche Forsch un gs projekte werden 
g nm dsa tzl1ch von de r Forsl·h un gsg<:memschaft fin.in ­
z1ert E:s gib t w ieder um eine so khe a uf La nd ese bc-ne; 
d och ha1 jede Gc rnctnde auch ihr e eige ne. Dabei ist zu 
bemerken. da ß di e Fors1.:hungsgcrncinsc haften nich t tn 
all en Gcmemd en gleich gu t fun k11on1ere n . ✓.umal s ie 
ers t vor e1111ge n Ja h re n crngeneh tet wurden. Zwi sc hen 
den einze lnen Gemeinden be st ehen 111 fman zie\ler 
H1ns1ch1 wese ntli che Unt erschie d e. abhangig von ih ­
rem Bru tt osoz ialpr od ukt Bei große rcn Forsc hun gs­
pr ojek ten auf Gemeindeeben e konncn ,iuch i:1,r1ttcl bei 
d er Landesfo rschun gsgeme in sc haf t beantragt werden 

Eme wei tere Q Licl k zu r F111anzien1ng der Gelan ­
deforsc h ung ist der iewciltge Bauh e rr . so fern er auf 
einer archti olog1se hen rund stcl le ta t ig werd en wi ll 
Fur Jedes Bau vorhaben muß das zus tan dige Denkmal ­
amt se ine Zusti mmun g geben . Es sc h reib t gle1ch✓.ci t1g 

vor. welc he Unt ersuc hungen tind Schutzm.:ißnahmcn 
\"Or ßegm n der Bauar beiten durchzu fuhr cn srnd . Die 

A bb 11 Em onn - L Jubl p nci Spcit101111schcs 8;1pt1s1cnum 1rnt l\l os;11kboden und D om l\ o rl ·nn.irncn . 



Kosten dafür muß laut Den kmalschutzgesetz der Bau­
herr tragen . Auf diese Weise wurden schon \"lele Aus­
grabu ngen in Ljub]jana. !lfosl na Soti. Celje. P\\1J und 
Novo mesto finanzier t. Erstklas sige archäologische 
Bodendenkm fller. die in die sogena nnt e Null -Kate go­
rie einges tuft sind . dürfen überhaupt nicht ,·erb aut 
werden. bz,\·. müssen im Baukomplc:,.; sich tbar konser­
viert und für die Öffentlichk ei t zuganghch gemacht 
werden . Laut Gesetz ist Jeder archao\ogische Gegen­
stand . der un ter der Erd e oder im Wasser gefunden 
wird. Eigen tum der Öffen tlichken 

Der Denkm alschu tz ist in Slowenien folgender­
maßen gegliedert· Schon seit Jahren haben ,,·ir m 
Jugoslaw ien kein Bundesdenkmalamt mehr Alle 
Kompe1enzen smd auf die Landesdenkm::ilamter uber­
tragen worden . Das Landesdenkmalamt ist em Ver­
waltung sorg an . da s ,·on der Landesregierung finan­
ziert wird . Es regelt die Ausfuhr des Kulturgutes. 
erstell t Gutacht en . führt eme zentrale Kartei der Ku!­
turdenkm iller ftir ganz Slowenien und ,nrd m Zwei ­
felsfällen als oberster Schiedsrichter angerufen Se it 
1981 reguliert ein neues Landesgesetz ubcr das Natur­
und Kultur er be die i\luseums - und Archh·arbcit so,,·ie 
die Denkma lpflege. Zwangslaufig spi elt das Landes­
denkmalamt immer mehr eme legislat1,·e . koor dinie­
rende und beratende Rolle. whhrend seine ak11,·e Ar­
beit 1m Gel::inde immer mehr zu1iickgcht. Es bnngt 
auch eigene Pubika11onen heraus. Die praktische Ge­
ländearbe it ist hauptsachlich den regionalen Denk­
malämtern ubenragen worden , die Jeweils mehrere 
Gemeind en bet reu en In Slowenien bestehen msge­
samt i solche regionale Denkma\Amter : Piran. Nova 
Gorica. Kra nj. LjublJana . Nova mesto . Celje . l\lanbor 
Sie werden aus dem Gememdebudget und teilweise 
von den Kulturgemein schaften jener Gemcmd en fi­
nanziert. auf deren Gebiet sie tfltig sind. Der Denk­
malschu tz 1st in Slowenien wellg ehcnd dezentralisiert 

Bei Konservierungsa rbe iten an archaolog1schen 
Dcnkm.ilern an Ort und Stelle smd gute Erfolge erzielt 
worde n. Zu nennen sind hier z. B. die rcimischc Nekro­
pole in $ernpeter bei Celje " ). mehr ere Komplexe der 
Stadtarchitektu r von Emona (LJub lJana) ' ). römische 
Baures te in Pocto\"io (Ptuj ). spa tant1k e Befestigungen 
mit frühchristlichen Kirchenb auten auf Rifnik '' ) und 
Vranje '"). die sp.itromische Paß befes ti gun g Ad Pirum 
(Hrugica) " ). um nur die wichtigsten zu nennen 

Außer den fl.-luseen und den Denkm al.imt ei-n be­
ste_ht 1n Slowenien noch da s Insti tut für Archilologie 
bei der Slowenischen Akademie der \Vbscnschaften 
w_o zur Zeit B_Archäoiogen arbei ten. Das Interc sscnge -• 
bi: 1 des Institut s reicht vom Paläolithikum bis zum 
fn.ih~n lvlinelalt er Das Jnstit ut besitzt außer einer 
Blb!'.othek eine zentral e Fundo1·tkartei flir ganz Slo­
wenien und eme termmolog1sche Kommissio n orbcitc t 
an der Ers tel_!ung eine s archäologischen Glossariums 
E_s verfolgt eigen e Forschungspro jekte , da run te r auch 
die systematische ai:chäologische Topographie des 
Landes , und bringt eigene Publikationen het·aus . Bei 
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größeren For sc hun gsproJ ekt en des Institu ts werden 
auch Fachkollegen aus l\'1usccn od er Dcn kmalamtcrn 
herangezogen . Das ln stitu1 wird von der Lan d cs(o r­
schungsgcmeinschaft [manzicrl. 

Die archilologische Forschung in Slowenien is t in 
zwei R1ch111ngcn orien tie rt ; auf die G elilndca rbe il und 
auf die Aufarbeitung ;iltcr , unvcroffcntlicht.cr IV[u ­
seumsbestrinde im In - und Ausland . Die Ausgrabun­
gen werden meistens durch die lebhafte Bautät1gkcit 
und die moderne Ackerwirt schaft mi t dem Ein s;.itz 
schwe rer landwirtschaftlicher Maschinen ausgelost 
Größere und klcrnere Rettung sgrabu ngen musscn Je ­
des Jahr 111 den schneefre ien Monaten vie lero rts 
durchgefuhrt werden . Daran nehmen sowohl Archao­
logen der zus tandig en Denk1nakunter al s auch Ko lle ­
gen aus den i\'luseen teil . Als l\·!narbcitc r werden fast 
immer Studenten der Archiwl og ic eingesetzt Nu r e in 
kleiner Teil der Ausgrabungen kann oh ne Zeitdnu:k 
an nicht gcfa hrd etcn - meist en tleg enen und schwer 
zuganglichen - Stellen durchgcfuhrl werden, z. ß eile 
Grabungen m S titna und im La1bache1· Moor , die 
Freilegung ei ner bronzezeitlichen Siedlun g rn LakoS 
sowie die Erforschun g von Hohlen und spa ta n t1ken 
Refugien mit fnlh chnstlic hcn Kir chenbauten auf 
\lranjc. Rifmk . Kutar . KonnJ und AJdna . Zu solchen 
Grabun gen zah len auch Fors ,::hun gs arbe1 tcn in den 
spata nt iken Sperrmau ern und Befes ll gungcn - Cla u­
stra Alp ium Ju lia rum -" ), die auf den Karst höhen in 

Wests lowemen den Zu gang 111 ehe Tnester Bucht und 
m die nord1talicmsc hc Eben e sic hert en . Auch die sy ­
stematischen Ge!and ebcg eh ungcn (Topog rap hi e) und 
die Kart1erung sich tb a rer Bod enden kmale r (Ringwal­
le, Grabhugel. provinzialrom 1sc he Baur es te. us,1·) ge ­
honm zu den vorrangige n derz c1t1gen Arbeiten 

Die Innenarbeit ist vor allem auf die gro ßen Fund ­
best:ind c :ius Slowen ien . die in dCt" P rahtstonschen 
Abteilung des Naturh1stonschen Museums in Wien 
liegen. ausgerkh tet . In den vergangenen ;:ehn Ja!w cn 
wurden systematisch fast alle vorgcschich 1 lithen Fun­
de aus Slowenien in Wien und in Graz \"On Jung en 
Wissenschaftlern und S tudenten zeichneri sch aufge­
nommen und be schrieben . Die Fund e sin d nun k.:ita­
logmilßig erfaß t und wart en auf die Publika tt on . Nun 
ist es nur noch e1nc Frage der Finanzierung. bis diese 
Materialmengen publiziert vorliegen. denn einige Ma­
nuskripte sa mt Tafeln sind schon druckre if vorberei­
tet . !mmcrh in mußten hundert Jahre vei·gehen. bi s die 
in Slowenien ausgegrabenen Funde der Fachwel t in 
Publikationen kompl cll vorgelegt w er den k0nnen 

Die archao\ogische Publika t ionstä t igkcit m Slo­
wenien ist im wesentlichen au f vier In stituti onen bc­
schriinkt: 

l. Das Institut filr Archaologie bei der Sloweni­
schen Akademie der Wissenschaften brin gt den .. A1·­
heolo~ki ves tnik" · heraus , das Zentralor gan slow eni­
scher __ Arc~äoiog en. Bisher liegen 35 Jahrgfing e vo r 
Archaol ogische Monographien erscheinen bct der 
Akademie in den Serien „Razpravc " (Dissertationes) 



und „D cla " (Opera) . Das Archaolo g1schen ln s t 11llt 1st 
auc h der Herausgeber der Publ1kau on .. Arhe ololika 
najd1~Ca S lovenJJe·· (1\r chaol ogi sche Fundplatze S lo­
weniens) , clie la u fend nn lns tt ttn er g,1nzt w ird 

2. Das Na rodn1 muz ej 1s t de r !!c1au sg eb er zw e1e1 
a rcha ologisch c r Pub l1kat1on ssc ri <'n: 1 Du: g roßforma ­
u ge ,.Katalo g 1 m rnon og raf 1Jc "'. in d enen umfa ng re iche 
ges chlo ssene Fundp os !cn ka wlogma flig ve10 ffcnt l1cht 
werd en ß1she1 s ind 22 Ba nde ersc h ienen . 2 Die Heih e 
.. Situla ' . dt e cntw edr- 1· rn Vorm \'On i\Ionog rn pht ,:,n 

22 F'uhrer durch ar chä olog isch e Fundplät ze oder 
Sam ml ungen 

.J. Die Archaologische Abteilung an der Universi­
t;it in Ljub!jana brin gt di e Serie .. Porol-il oo raz iskovan­
JU pal eo li ta. neol1 ta in enco li ta v Sloveniji •• {For­
schun gsbenc ht c uber Palaolilh1kun1 . Neoli t hikum und 
A.neoh th 1kum 111 Sl ow emen) her;ius. Bisher si nd elf 
Band e ersc hi en,:,n 

Das i\lu seum 111 ßreZ!ce ha t e ine eigene Publikn­
t1on~re 1he. 111 der bi sher•! Bande erschien en s ind: Va -

Abb l ~ Dte allclm s1hch e Ktr l'h" auf d<'m Hifn1k bei Cd J<.: 

od er Sa mrnelb3nden e rsc hei nt. ßl sher srnd 23 ß nnd e 
erschienen . 3 Bei grb ßeren archnologise hen Au ss tel ­
lungen bring t da s Narodm muzej ;mc h Au ss tellun gs­
ka ta loge her au s . 

3 Das Lnndesd enk ma laml veroffentlic ht jahrll ch 
d 1e Zeitschrif t .. Vnrs tvo spornen1kov " (Denkmal­
schutz) , 111 der la u fend neue F'und c kurz vorges tcl!t 
und Pr obl eme des Denkm, ilschutze s diskutiert wer­
den . Bisher smd 26 Jahrgan ge erschienen . Außenlem 
betätig t s ich das Denkmalamt als Herausgeber vo n 
klein en F'ührem d urch kul tu rh is tori sc he Objek te (Kir­
chen , Schlösser, Kleister). Mu se en. Striche und L,ind ­
sehaften. Bisher s ind 120 Hefte ersc hienen. darunter 

ria archaeologica. Dobova. L1bna . Keltske Stud ije. Ge­
legentlich la sse n a uch ,mdere l\lu see n in Slowenien 
k lein ere Publikationen, meistens arehholog1sl· he Au s­
s tellu ngs kataloge. erscheinen. Der Slowenische Ar~ 
ehaologisc hc Verein bring ! emmal jährlich d ie Zeit­
schri ft .. Arheo·· heraus . Bisher sind 4 Nummern er­
schienen Darin wer d en Personali en. kleine l\'li tte1\un­
gen. Buchbesprechungen und Berich te über das Ver­
einsleben verciffentlicht. 

Die Zeit war reif. um zusa m menfassen de Ober­
bhc ke über einzelne Ku!turpenode n der Vor- und 
Frühgeschi ch te 111 Slowe ni en \·o rzulcgen. An erstcr 
S telle ist die grund legende Arbeit über die Ha \ls tatt-
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zeit in Slowenien von S. Gabrovec '0 ) zu nennen. die 
zugl eic h als südostalpine Hal\stattkultur mit eigene1 
Präg un g gewer tet wird. Es folgten von versch ieden en 
Autoren Übersichten über einzelne Kultu r- und Zeit­
perioden im slowenischen Raum als einleitende Auf­
sätze im Verzeichnis der archäolo gischen Fund stellen 
in Slowenien ") Yon der Altsteinze it bis zum frühe n 
Mittelalter. D ie vorgeschichtlich en S tämme im Süd ­
osta lpenraum um die Zeitenwende. sowi e d en For­
schungsstand der pr ovi nzialr ömisc hen Archä ologie in 
Slowenien behandelte P. Petru ' ' ). Vor kurz em ha1 
J. Dular " ) di e form enre iche Keramik der Ha llstattzeit 
aus Slowenien typologisc h . chronologisch und hcrst el ­
lungs techn isch gegliedert und monographisch 
legt und damit di e erste detaillier te Anal~·se dc1 
ostalp inen Ha llstattkeramik era rbe it et. 

Zur Zeit ist Slowenien mit a.ci,,"\,,gis,che» Fach -
kräften gu t bese tzt. Es fehle n abe1 IVlit ar-

beiter wie Grabun gs technik er, Präparatoren. Restau­
ratoren und Zeichner. Jährl ich kommen tause nd e von 
neuen Fundstücken in di e Museen. Funde . die meistens 
jahrelang warten müssen , bis sie museumstechnisch 
au fgearbeitet werden . Die wen igen Museumswerkstüt­
ten können den Anfall der Funde nicht bew ältigen. 

Abschließend kann man fests te llen . daß die ar­
chäologische Forschung in Slowenien in den N ach­
krie gsjahren sehr gmß c Forts ch ritte ge macht hat , so­
wohl in der Gelimd eforsc hu ng als auch in der lnnen,1r­
bcit und gan z besonders in der Publ ikati onstütigk eit 
Vor al lem ist di e systematische Erforschun g des Pa läo ­
lith ik ums. besonders in den Felshöh len West- und 
Südslowen iens zu nennen . Wesentlic h neue Erken nt­
nisse brach ten d ie Gr abungen ,n 1f prühistorischen 
Siecllungsplfü en OrmoZ, Ptuj. Brinjeva gern. StiCna , 
Ku Car na SoCi. LakoS. In de n vergangenen Dc-
7.enn icn wu rden zum ersten J\.fal große hullstattzeitli -

Abb . l ~- Die ober e Kl! ·th,: 11n frnhdms1hd1 cn Zo.:ntrum nu f de m KuCn1 bei Podzcmr lJ 
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ehe Grabhügel in StiCna , Novo mesto und Velike Ma­

lence fachgerecht ausgegraben und dokumentiert. 
Zahlreiche Grabungen fanden an römcrzeitlichcn 
Den k mälern statt, wobei nach !\foglichkcit Architek­
turreste an Ort und Stelle sichtbar konserviert wur­

den. Die Erforschung spätantikcr Befestigungen (Ajd­
na , KuCar , Ad Pirum , Vranje , Rifnik. KMinj) rilckte 
diesen Zeitabschnitl in ein vö llig neues Licht mit 
wichtigen historischen Erkenntnissen. In den Nach­

kriegsjahren wurde auch die Erforschung der frlihsla­
wischen L<mdnahmc bzw. des altslowcnischen Kultur­

gutes krä ft ig vorangetrieben. w o bei das historische 
Bild des frühen Mittelalter s in Slowenien immer deu t ­
lichere Konturen annimmt " ). Einen ganz wesentlichen 
Fortschritt hat die archäologische Publikationstätig­

keit in Slowenien in den Nachkriegsjahren gemacht 
Zahlreiche, jährlich erscheinende Publikationen infor ­
mieren sowohl die in ternationa le Fachwelt a ls auch 

die in t eressierte Öffentlichkeit ub cr die Resultat e der 
intensiven Fo r schungstritigkeit in Slowenien. Mu­
seumsleu te und Bodendenkmalpfle g er bemtihcn sich. 

die Forschungsresultate mit Ausstellungen und Aus­
stellungskatalogen einer br ei ten Öffentlichkeit vorzu­
stellen. Da s Verhältnis zu den Redaktionen der Tages­

zeitungen und dem Rundfunk ist gut , wahrend die 
Möglichkeiten des Fernsehens zur Verdeu t lichung ar­
chäo logischer Forschung, ihrer Arbeitsmethoden und 

Resultate bei we item noch nicht genLigcnd genützt 
werden . 

Fas t t äg lich mehren sich archilologische Funde in 

unseren Museen und imme r mehr Leu t e mteressieren 
sich für das Erbe !an g st versunkener Kulturen. An 
Fachleuten und kulturbewuß ten Menschen liegt es, 

diese Zeugen vergangener Zeiten zu bewahren und zu 

interpre t ieren . 

Die Fotos fur dwsen Artikel haben folgende Kolkgi nnen 
und Kollegen liebenswürdig zur Verfugung gestellt. Frau Dr 
LJ. Plesnitar-Gec {LJubljana), Frau V. KolSek (CelJe) und die 
Herren Dr . S. Gabrovec {Ljubljana). D. Svolj~ak (Nova Gori­
ea). mag. S . C1glenetki (LJubljana). Allen AngefUhrtcn sei an 
dieser Stelle herzlich gedankt! 
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Die Th ermolumine szenzmethod e - Absolute Da ti er un g von Keramik a nhand von 
Obj e kten au s Öst erreich und St. Lucia , We s tindien 

Wilfried KORN!:R, Wien 

Zu sa nm1cnfa ss un g 

Die Genauigkeit der Methode wurde an .irchaolo­
gisch gu t da ti e rb aren Keramikprob en aus Ca rnuntum , 
Zaingrub und Th un au ub crpruft , wobei die TL-Alt e r 
recht gu t mi t dem archaolog1schen Alter Uberems t im ­
men Weilers wurd en dann auch Scherb en aus Asparn. 
Straß und St . Lucia , Westindien, wo eme altersmil.ßig e 
Einordnung der Fu ndstä tt cn wegen zu gcnnger In for­
mati on schwieriger war. mittels der TL -Me thode un ­
ter suc ht 

l. Einl ei tun g 

Da s Phanornen der Thermolumineszenz {1m fol­
ge nd en mit TL bezeichnet) ist schon se it eirugen Jahr­
hund erten be k~mnt : erste Aufze ichnungen daruber 
stammen von Sir Robert Boyle aus dem Jahr 1663 
Phys1kaltsch ge nutzt wird d ies e Er sche inung aller­
dmgs erst se it un gefähr drei Jahrzehnten . wobei das 
Ha upt;;inwendu ngs gebiet die Strahlcndosimetrie 1st. 

Daniels ' ) sc h lug 1953 als Erster die M0ghchk e it 
zur geologischen und ard1;1ologischen Altersbest im ­
mung vor . Nac h Ja h ren der meth odischen Entwi ck ­
lung erhielt. man End e der sechziger Jahre die ers ten 
Abs ol utalt er, deren Genauigkeit allerdings nur bei et ­
wa ±20 % lag . Seith er wu rde die Methode su kzes sive 
vc-rfe1ncrt , sodaß heul e Alter mi t einer Genauigkeit bis 
zu ±5 % bestimmbar s ind . 

Die Verwendung der TL zur Dati e rung erfolgt vor 
alkrn auf dem Gebiet der Archaologie , hat aber auch 
in der geologisc hen Forschung eine gewisse Bed eu­
tung; hier wird sie besonders fur das mi t den ublkh en 
geochronologischen Methoden nur schwer datie rbare 
Quartbr eingesetzt. 

Um das Alter von crgrabenen Artefakten festzu­
stellen. verwendet man m der Archa o logie normaler­
weise d ie Stratifizierung und die K lassifikation nach 
vorwiegend stilistischen Kriteri en ( .. Typologie"), di e 
eine Einordnung in e in e rela t ive Chronologie ermögli­
chen . Das absolute Alter wa r frUher für urgeschichtli­
che Zei trbume nur durch Herste ll ung einer Beziehung 
zum ägyptischen Kalender zu erha lten. Für die Zell 
um Christi Geburt und danach (rörnische Kais e rze it. 
F nihgeschichtc , Völkerwanderung. usw .) stehen zu ­
mindest mittelbar schriftliche Quellen zur Verfügung. 
die eine absolutchronologische Fixierung ges tatt en . 

Erst mi t der Radi ocarbon- oder C-1-t-rv lethode 
war ein e Absolutda1te1·ung ohne Bezugnahme auf eine 
and ere überlie fe rte Quelle möglich. Bis heute wurd en 
noch einige ande re naturwissenschaftliche D..itic­
run gsme th ode n entwickelt , vo n denen abe r lediglich 
die TL-M ethode e rne für die Archtiolo g1c ähnlich be­
deutende Holle wie die C-14 -Technik erl..ingte. 

Ein Vergleich bezüglich der Genauigkeit dieser 
beiden Methoden zeigt, daß flir Ob1ekte. die ml ·h t älte i 
als 2000 Jah1·e si nd. die TL genauere Daten lief er t. Ein 
we iter er Vorteil gegenUber der C-1 4-Be stimmung be­
steht dar in, daß m it der TL e m ar ch .io log 1sc h relevan­
ter Zellpunkt, ntimhch die Entstehung oder die letzte 
Benutzun g des untersuchten ObJekls. angegeben wird 
Dagegen er hfilt man be i der C-14-Datierung von Holz­
kohle oder Holz den Zeitpunkt. zu dem der Baum 
gefallt wurde : dieser kann aber der Verwe nd ung durch 
den Menschen ei nig e .Jahr hund erte vor..iusgegang en 
sein . Außerdem is t di e rela t ive Chronologie in der 
Arch .iologie auf stilisti sc hen Merkmalen aufgebaut 
sodaß die Absolutdat ieru ng mm els der TL e inen d i­
rekten Vergleic h ..im selben Objekt er mo gl icht . Dage­
gen muß bei der Altersbestimmung von Ho lzkohl e erst 
durch e111 Fundstuck eine Beziehung zur archtiologi• 

. sehen Chronologie herg este llt werden . 
In Österreich begann E . Pe rnicka 1977 mit der 

Datierun g von Keramik ' ) ' ). Seine Er geb ni sse bcsta t i­
gen die soge nannte „lange Chronologie" rür i'l'Iittelcu ­
ropa, nach der das Neolithikum vor et wa 7000 J;;ihren 
begann . Die TL-D..itierung wurd e im Rahmen dieser 
Arbeit fortgeführt, wobei anfan gs an N[aterial gu t be­
kannten Alters die Genauigkeit der TL•tl' !ethodc ge­
zeigt und in weit erer Folge auch Keramik . deren Alter 
von archciologischer Seite weniger exakt datierbar 
war. un tersuc ht werd en so llte 

2. P r inzip d e r TL - Dati e rung 

Unt er TL vers teht man die durch Erhi t zen ei ne s 
Festkörp ers hervor ger uf ene Lichtemi ssi on . Urs..iche 
dieses Phänomens ist die Fahigkeit , energiereiche 
Strahlun g durch eine Umordnung der Elektron en ­
struktur zu speichern . Die derar t ig ges peicherte 
St rahlun g kann durch Erhitzen wieder [reigesctzt 
werden , wobei sichtbares Licht aus gese ndet wird. das 
man mit ge eigneten Instrumenten mißt. Betrachte t 
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man nun ein Keramikbruchstück. das vom Erdreich 
umgeben ist. so setzt sich diese energiereic he Strah­
lung in der Hauptsache aus der m,türlichen Radioakti • 
vität der Elemente K. Th und U zusa1mnen. Je fängcr 
ein Scherben im Boden liegt (je langer er also dc1 
S trahlung ausgesetzt wa r ). desto größer ist sei n TL· 
Signal 

Wird ein Fes tkdrper auf etwa 500° oder mehr er ­
hitzt. so wird die gesamte bis dahin akkumulierte TL 
gelöscht. das heiß t als o. die Uhr wird auf Null gestellt 
Danach beginnt das betrachtete Objekt wieder. ener­
giereiche Unl\ l"eltstrahlun g in Form von Lichtenergie 
zu speichern. Das Ereignis. das mi tt els TL datiert 
\\·ir d. ist das letz tmalige Erhi tzen eines Korpers (z. ß .. 
das Brennen \"On Keramik oder \"On Ziegeln. bezie­
hungsw eise da s letz tmali ge Erhitz en von Feuer­
steinen). 

Um nun das Alter eines solchen Fes tk brpers ange­
ben zu kdnnen. muß man 1m Prinzip drei Gro ßen 
kennen 

1. Die natUrhche TL (nTL). die dieser Kbrper sen 
dem letzten Erhitzen angesammelt hat. sie wird ge­
messen. indem die L1ch1intensi1a1. die der Kbrpei 
be im Aufhe izen aussendet. in Form \"On sogen annt en 
Leuchtkun·en aufgezeichnet \1·nd 

2. Die TL -Empfindhchkeit (TL/r ad ). die fur die 
Zusammensetzu ng des Objektes spez ifisch 1st. Diese 
Empfindl!ch ke11 erhält man. indem man mi tt els e iner 
geeichten künstl ichen radioaktiven Quelle eine genau 
bekannte Dosis au[ die untersuchte Probe aufbringt 
und die daraus resu lti ere nde TL mißt 

3. Die Dosisleistung (rad / Jahr) _ die auf den Kor­
per eing e\\· irkt hat. Die Dos1sleistung kann aus den 
Konzentrati onen der Elemente K, Th und U SOll"ohl im 
Scherben als auch im umgebenden Erdreich errechne t 
werden 

Das A.lter wird dann nach folgender Gleichung 
erm ittelt 

oTL 
Alter {in Jahr en)= 

(TL/radJ (rad /a) 

Allerdings 1st die TL-Datierung bei weitem nicht 
so einfach. wie diese Gleichung vermuten läßL Beson· 
der s die Dos1slc1stungsbestimmung b irgt bei näherer 
Betrachtung große Probleme in sich. Diese Schwierig­
keiten werden 1·or allem durc h die lnh omogem t .it des 
betrachtet en Materials (sowohl des Scherbens als auch 
der Erde) und die ve rschwdenc n Rcichll"eiten der 
Strahlun gsa nte ile verursacht. 

Betr.ichtet man vereinfacht den Au fbau von Kern­
mik, so kann man zwischen der Matrix - die fast den 
gesamten Anteil an Radi oak t ivitat en thält - und den 
darin eingebetteten Mincralkdrnern (vor allem Quarz) 
unterscheiden. Die Reichweiten der Strah lungsarten 
betragen in Keramik : fur u-Strahlung 0 .02-0, 05 mm: 
fü r ~- Str.ihlung cirka 2 mm: und fllr di e ·1-S trahlen 
etwa .10 cm 

Obw ohl klar ist , daß der grbß te Teil der gespci -

16 

cherten Strahlung aus dem Scherben selbs t kommt , ist 
es nicht möglich , die Dosisleistung zu quantifizieren 
Ein e wesentlich e Vereinfachung der Dosimetriesitua­
t ion erreicht m;in. wenn man 2 mm der Scberbenobcr­
flache entfern t : dadurch wird de r gesa mt e a - und ß­
Antei! aus dem umgebenden Erd reic h e li miniert Die 
Dosis setzt sich nun aus ei nem aus dc111 Sch erbe n 
selbst sta mmend en Be itrag von u.- und 1'1-Stahlung , 
sowie einem externen y-An teil zusammen (die inte rne 
y- Dosis kann bei einem Sc herb en norm, 1ler Gro/.lc ge­
genüber der externen Dos is vernachlassigt werden) 
Zusätzlich zur y-Strahlung muß noch ein genngcr Bei­
trag benicksich1igt werden , der durc h die ko snusche 
Strahlung geli efert wird . Dieser kosnusche Anleil (D e) 

ist von der Fundt icfe abhang1g und betragt etwa 2% 
der Gesamtdosis . 

Tro tz der obe n erwähn ten Vereinfachung isl die 
Dosislcistungsb est1mmung im Scherben seh r kompli­
zier t. da je nach Grüße l ler in der Tonmatr i:-: e in gebet ­
teten Korner d ie u.- und ß-Anteile verschieden s ta rk 
abgesehwacht werden . Große und Art der Korngrö­
ßefraktionen bilden daher den Ausgangspunkt fur 
verschiedene Dat1erung s tcchn iken. von denen d1e 
wichtigsten d1e Fernkorntechnik und die Quarze1n ­
sch lußt echnik smd 

2. 1. Die Fe inkorn tec hnik 

Die Fein korntechn ik verwendet die Koni große­
frakt1on von 0,002 bis 0 ,008 mm a us der Tonrnatnx ··) 
Diese Korner empfangen neben der 1)-und der y- Dos1s 
auch die volle u -D osis. Unter Bcruck s ,ehti gung . daß <t­
Strahlun g bei der Erzeugung von TL cmc geri ngere 
Effizien z als die beiden anderen Ant e ile aufweist (die­
se Tatsache wird durch den F.iktor k in Rechnun g 
ges tellt), lautet die Alter sg leichung fur ehe Feinkorn­
methode · 

ED 
,\ = ----- -

kD « + Dr'\+ Dy + De 

ED {Äquivale nzd os is) entspnch t eine m de1· nTL gleic h 
großen Signal 

2.2. Dio: Quan:ei11 schl u/lt cc h11ik 

In der Quarzemschlußtechrnk ' )·) werden .ius• 
schliefüich Quarzkorner mit emem Durchmesser um 
0. l mm. die in der Tonmatrix eingebettet sind. ve1 wen· 
det. Um die Dosimetnes1 tuation zu ve remfach cn. w1rcl 
die außer c Schicht des Korns. m der sic h der « -Anteil 
befinde t, mit Fluß sa ure weggeützt. Fur die Altersglei­
chung ist daher nur nocli die in terne fl- Do sis und der 
externe ·1-Anteil zu berUcks1chtigen: 

ED 

Df\+Dy +D ~ 

:i. Kom11l i kationcn 

Bei der praktischen Ermilllung eines TL-Allc rs 
kbnne n eme gan.:e Reih e von Komplikationen nuftre· 



ten, die entweder mit dem T L- Phänomen zus.immen­
hängen oder aber die Dos1sleistungsbestimmung be­
treffen. Die wichtigs ten, durch d;is TL-Phanomcn be­
dingten Schwierigkeiten sind da s thermische Aushei­
len der TL , das anomale Aushei len. storen de Lummes­
zcnzersch ei nungcn. verschiedene Effizi enz der S tah ­
lungsarten bei der TL-Erz eugung und Änderung der 
T L-Empfmd lichke1t . Die Dosislcistungsbestimmung 
wird h,1uptscichli ch durch das rad1 ochem1sc he Un ­
gleichgewicht und den Feuch t1g ke1t sge halt von Boden 
und Sche rben crschwerl. Wahrend man die durch das 
TL-Phanomcn bedingten Sc hw1engke1 ten entweder 
durch zusätzltche Tests oder Messungen beziehungs­
weise durt·h spezielle Prapara t 1onstech111ken zu besei­
tigen versucht, kcinncn besonders d1e bei der Dos1sle1-
s tung sbes t imnmng auftretenden Probleme cme schwe 1 
abzusc hatzende Ungenau1gke1t bei der Altersbestim­
mung verur ·sachen 

Hier ist es vor allem der Wa sserge hal t . der au[ 
Grund serner strahlenabsorb1erenden Wirkung deutli ­
che Veranderungen m der Dos1s le1s tu ng bewirken 
kann und dadurch 111 we1lcrcr Folge auch ct,is Alter 
s t.irk verfalscht Um diesen Feuchug ke1t sgrad m der 
Keramik und 1m umgebenden Boden mog!ich s t gena u 
feststellen zu konnen, mussen die Proben bodenfeucht 
verpackt werd en Die slarke Abhang1gkei1 vom Was ­
serge h.ilt ste llt msofern eme pnnz1pe!le Grenze der 
Genauigkei t dar , weil Ände 1un gen des Feucht1gke1ts­
grad es wahrend des ge samten Lagerung sze11raums 
mch t erfaß t werden konnen 

•I. Do s i s l l'i s tung s b cs timmun g 

Die Dos1sle1stungsbestirnrnl1ng und hier be sonders 
die genaue Ermitt lun g der Umgebungsdosis (D y ), 1st 
der Be1·eich 111 der TL - Dat1cnmg , de1· am wen1gsten 
genau 1st und daher den groß ten Uns 1t·hcrhe1t s faktor 
verursacht Pnn z1picll kann man die Dos1sle1stung auf 
mehren' Arten me ssen . nahml1ch dun:h u-Zahlung . 
auf Grund der chemischen Analys e der 1achoakt1ven 
Bestandteile oder m1ttc-ls TL-Dosimc-tnc 

Bei der heule wahrsche111!td1 genauesten l\'lclhode 
(dtc auch 111 dieser Arbeit angewandt wurde) rmß! man 
die Konze ntrati on der Elemente 1.:;, Th und U sowohl 
im Bode n als auch 1m Scherben Wahrend U und Th 
nach der Bestrahlung 1m Reakt or mittel s Neutronen ­
aktivierungsanalyse bestimmt werden. crm 111elt man 
den K-Gehah f!ammenphotometnsch. Die erhaltenen 
Daten rechnet m an mittels T.1bellen ) auf Dos1sle1-
stungswe r te um . Bei der besonders problematischen 
Ermittlung von Dy 1st es gunstig. zusa tzlic h auch ehe 
TL-D osime tri c einzusetzen . Diese Meth ode bnngt \'or 
allem 111 Gegenden große Vorteile. 1n denen der Wa s­
sergehalt des ß odcns ;ahresze1tl1chen Schwankungen 
un terworfen 1s t Dabei werden an Stellen . an denen 
Keramikproben zur Bestirnmung en tnommen wurden 
TL-Dosimeter so im Boden ver graben , daß s1e in emer 
mbglichst 1dcntcn Umgebung wie \·orher die Sclicrben 

verbleiben . l\fan beläßt die Dosimeter über ei nen lä n­
geren Zeitraum {meist mehrere Monate bis ein Jahr) im 
Boden und regis t riert so die S t rahlung. der die Prob e 
während dieser Zei t ausgesetzt war; hier b ra uc h t kei­
ne Korrektur bczug lich des Feuchtigkeitsgeha lts 
durchgeh.ihn werden . Die Bestimmung der Umwel t ­
dosis mittels TL-Dosime tern wurde auch im Falle von 
St. Lucia versucht, wobei die Dosimeter nach der 
nachstcn Grabun gspe ri ode ausgewer tet werden 

5. Prohl'nahml' 

Um eine mogli ch st genaue Bestimmung der Dos is­
!eistung zu gcwa hrl e1sten. mu ssen bereits bei der Pro­
benahme ei111ge wesentliche Gesichtspunkte beachtet 
werd en ' ): 

Jeder Scherben solllc mind es tens 6 mm dick sein 
und einen Durchmesser von :10 mm haben 

Von jedem N1vcau mehr ere Scherben entnehmen. 
da mch t Jede s Ma tenal rmt TL da t ierbar 1st 

Zur O;1t1erung nur solc he Objekte \'Crwenden , die 
ti efer als 80 cm 1m ß oden ge lege n smd, da in dieser 
Tief e kaum noch Sehwankungen im Feuchtigkeitsge­
halt auftrcten 

Großere Fremdkorper 1w1e l\lauern. Felsen ode r 
andersartige Bodenschichten) sollte n mindestc,ns 
;lO cm vom zu untersuchenden Objek t entfernt sein 

Proben so for t bodenfeucht verpacken : das l\fa te­
rial darf dann weder der Hitz e noch 11·gendemer Strah­
lung (UV, Rontgens t rahlung) ausgesetzt werden 

Was das umgebende Erdrei ch betrifft. muß darauf 
geachtet werden. daß die ß o<lenbescharfc nh ei t rund 
um das Fund obJCk t mncrhalb emes R.1d1us von .10 cm 
mog lich st homogen sein sol lte . Wenn innerhalb d ieses 
Bere iches großere Fr emd korpcr (z . B . Steine) vorko m­
men . so 1st auch davon emc Probe zu nehmen . wobe i 
sowohl Große als auch Entfernung des f'remdkorpers 
zum Scherben festgehalten werclen mussen (Skizze) . 
Für die Un tersuchung so ll e tw a 0.5 kg rcprasentativcs 
E:rdmat enal entnommen werden . das ebenfa ll s sofo rt 
luftdicht zu verpacken 1st. 

6. Fundor te 

Carnuntum 

Aus cmer Grabung des arl'haologischen Ins titut s 
der Umvers1tat Wien wurden im Herbs t l 981 ein ige 
Proben entno mmen. die 111 ehe erste Halfte de s zweiten 
Jahrhundert s nach Christus da t Jert wurden. Die Ob ­
jek te stammen aus dem Schnitt S 19 (Nord) aus einer 
Tiefe von 70-80 cm 

Zaingrub 

Bei der Ausgrabung einer ge rmanischen Siedlung 
wurde emc SechspfostenhUttc freig e leg t. dw kerami­
sches 1-fatcnal enthielt und durch zwei Bronzefibe ln in 
die !\iltte des zwei ten Jahrhundens datiert werden 
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kann '0 ). Das Probemat erial (Fund -Nr. 190) stammt aus 
dem Planquadraten 3i-B-9 {Sehnil\ l E\V) au s cin c1 
Tiefe von 60-i 5 cm . 

Thunau bei G ars am K a mp 

Die Prnben kommen aus dem Ber eic h de1 „Holz­
wicse ..... Schanz e··. ein er Hochfl äc he. die arc hä olo­
gisch nachweisb ar am End e der Bronz e,.e it besiedelt 
war: sie wurden im \Va lisc hnitt 90 aus ein er Tide \"On 
100- 120 cm cn 1nomme n. 

Asparn an der Zaya 

Es hand elt sic h hier um eine linearb an dker am i­
sche Siedl un g. die von zwei Gr äbe n um ge ben 1s t. Di e 
zeitlic he Stellun g ergab sich berei ts aus den an der 
Oberfläche liegenden Scherben. die teilwe ise die fur 
die jün gere Linearbandkerami k kennzeichnende No ­
tenko pfverzierung tra gen . Die Proben wur de n aus de m 
Anlage ninner en (SSW ) genomm en un d zwar aus einer 
Tiefe von et \\"a 80 cm . 

Straß i m Stra ß e rtal 

Die Fu nde aus ei nem nicht meh r vollstün dig er­
haltene n Kreis gra ben stammen aus dem fn.ihcn ~•littcl ­
neolithikum der mähn sch- ostös terreic hisc hen Gruppe 
der bemal tkeram ischen Ku ltu r " ). Die unte rsuchte n 
Scherb en wurd en aus de r Verfärb un g 2, dem außere n 

Graben (Parzell e 3 l 6i). aus einer Ti efe von e twa i0 cm 
entn omm en. 

St. Lucia , We s tind i en 

Da s Institut für Ur- und Früh gesc hichte fuhrt e im 
Fnihjahr 1983 eine Grab ung auf S t. Luc 1,1, ei ner In sel 
der Kleinen Antill en. durch " ). Die un ters uc ht en Pr o­
ben kommen vom Poi nte de C;iil le. einer Fundst cllc 
auf ein er nach Süden vorgeschobenen Land zu nge ; es 
wurde je cm Scherben aus Sc hn itt -t und 5 d atiert. E:s 
handelt sich hier um ei ne arawakiscbe Siedl un g mit 
Bestattun g die einen Ze itraum vo n 800 b is 12 50 (?) 

umfassen kann. Um m0 gUchst genaue Kenn tn is u ber 
die Umw elt dosis Dy zu erhal ten , wurden ci m ge Dos i­
meter verg raben , die bis zur For ts e tzu ng d er G ra bung 
im Boden verb leibe n 

"i. Ergebnisse 

Zur Dati erung de r Proben w urd e so wo hl di e Fein ­
korn- als auch die Quarz.ei nsc hlu ß-Tec hnik an ge­
wandt (die !Vleßergebnis se sind 111 den Ta be llen 1- 3 

zusamm enge fa ßt) . Die angduh rt cn Dosisleis t ungs­
wcrte sind bez.uglkh ihres Wa ssergeh alt s ko rri gier t ; 
fur den Bcllrag de r kosmisc hen Str a hlun g wird 0.015 
ra d/a c1ngeset.:t. Au s de n Daten der einz el nen Scher­
ben (Tabel le 1) wu rde das Alt er de s gesam ten Fund zu ­
sammenhang es (Tab. 2) errec hn et u nd die ses 11111 d em 
archaologischcn Alter ve rglich en (Tab 3) 

Tabelle 1. Zusammenstellung der Parnmeter der unter suchten Emzelprnben . 
. !i.qUJ ,·alenzdo5iS (ED 1. lntersept ( ! ), archiiologische Dosis ( AD), Dos ,sle1st ungswene und ,.hin<u s resu l I ierende A 11er der u n tcrsuc h t en 
Proben. In D,...., 1st auch der kosmische Anteil D< enthalten . 

Probe 

Carnuntum 

820 1-1 

8201-3 

Zaingrub 

8202-2 
8202- 3 

Thunau 

8203 -] 

Asparn 

8301- 1 

8301- 2 

Stniß 

830 2- l 

St. Lucia 

8303 - 1 
8303-2 

18 

Techmk 

Fk 
Qo 
f k 

fk 
fk 
Qo 

Fk 
Qo 
Fk 

fk 
Qo 
Fk 

Fk 
fk 

392 
311 
425 

835 
586 
388 

2226 
1379 
2283 

392 . .5 
2!J4 

348 
262 
267 

978 

989 

'" '80 

242:1 
1703 
271:i 

2825 

39 2.5 

Do 

0.089 

0 . 178 
0. )4i 

0. 155 

0 ,08 6 

0 . 117 

0,l7J 

O,l-17 
0. 156 

0.204 
0 ,187 
0 ,117 

0 ,230 
0. !4 35 
0. 13 1 

0.2 09 
0, 194 
0. !9:J 

0.1 44 
0.133 
U, 170 

0. 206 

0 ,125 
0.lJ92 

D; 

0.067 
0,067 
0,067 

0, J(l\ 
0 . 10 1 
0 . 10 1 

0. !0 5 
0 ,10'.) 
0.!05 

0.100 
0 .100 
0. 100 

0.101 

0.047 
OM9 

0,375 
0 ,269 
0 .378 

0.3 45 
0.l- 18 
0.402 

0 ,:1:14 
0,312 

182 9 
1766 
1809 

1887 
!91 1 
19U 

70 23 
6867 
67 -19 

.5707 

1175 
!lJI 



Tabelle 2 . TL-A!tc,r der Fundw sammenhi ingc . die sic h au s den i\ltcrn der Einzelproben ergeben . Die 
angegeben en o Fehler wurden na ch dem von A1tken ") " )vorgeschlagenen System berechnet : 
Zufall iger Fehl er (o, ). sys temat isc her Fehler (o ,) und ge samtn Fehler (o....,). an ge geben rn Jahren 

Ca rnuntum 

820 l-l (Fk ) 
8202- (Qu) 
8201-2 (F'kl 
gesamter Kontext 

Za in grub 

820 2- 2 (Fk ) 
8202-3 (Fkl 

fQu) 
gesa mt er Kontext 

Thunau 

8203 - 1 (Fkf 
(Qu) 

8203-2 (Fk l 
ge samt er Kontext 

Straß 

8302- 1 (F kJ 

Asp arn 

8301 - 1 (FkJ 
(Qu) 

8301- 2 (F k) 
gesa mt er Kon tex t 

St . Luc ia 

8303 - 1 (Fk) 
8303 - 2 (Fk ) 
g('sa mt er Kontext 

Alter 

1829 
1766 
1809 
1800 

1887 
191 1 
l943 
1915 

2754 
2i23 
267 1 
2715 

;)"/05 

"1023 
6867 
67 49 
6880 

!!7 5 
113 1 
11::,5 

::t. 80 
90 
10 

..:: 45 

± 70 
70 
90 

± 45 

± 100 
125 
95 

± 60 

± 235 

± 255 
300 
2:J::, 

::t.150 

.!: 45 
:.i::, 

± 30 

::!:l 10 
120 
105 

.!:110 

::?:120 
120 
1:JO 

.t. 120 

::?:]55 
165 

± 65 
60 

± 6:1 

± 135 
150 
125 

± 120 

:!:HO 
140 

:!: 130 

2 10 
li f> 

± 165 

::t.H 0 

.!:. 80 
70 

.!. 70 

Tab el le 3 VerglC'1ch der TL- Wert e m11 den arch,iolog1sch best11nrn1en Alt ern 

Fundkomplex 

Carn untum 

Zaingrub 

Thunau 

Asparn 

Straß 

St. Luc1a 

KC'nnung 

V,e TL 820 1 

V,e TL 8202 

V1e T L 8203 

Vie TL 830 1 

\11e TL 8302 

VieT L 8303 

Wie bereit s erwähnt, wurd e vore rst 1\fate rial gu t 
bekannten Alter s untersucht, um di e Prb.zision der TL­
Methode zu testen: dazu wurden Proben a us Ca rnun­
tum , Zaingrub und Thunau verwendet . Die Ergeb nisse 
zeigen. daß die TL - Dat en recht gu t mit den archb. o\o­
g1schen Altern überein stimmen . Die relat iv genngcn 
Abweichungen bei Caruntum sind dndur ch cr klb.rbar. 
daß di e Prob en zur Zeit der Probenahme vermutlich 

180 ::!:l20n Chr 

i0 ± 130 n Chr 

73$ ± 165 v Chr 

1900 ± H O v. Chr 

3720 ± 400 v . Chr 

830 ± 70 n. Chr 

archaologisch 

i\lll!e d es \ . Jh . nach Chn -

150 n Chr 

E:nde der Bro nzez elt 9.- 8 
Jh. v . Chr . 

N o ten kop fk e r ami k 
1. H'-llfl e des 5 . Jt. ,·. Chr . 

[rlihes t.lltt el n col 11h,kum 

ara wak1 sch 800 - 1250 ? 

nicht mehr die Or igina lfeucht ig keit hatten . da s ie nach 
einer Trockenperiode aus einem bere its längere Zeit 
offenen Schnitt en tn ommen wurden: das führt dazu . 
da ß flir die Dosisleistun g ein zu hoher Wert eingese tzt 
wird und daher da s Alter als zu gering errechnet wird . 
Bei Zai.ngrub wurden die Proben aus einem fast sumpf­
ähnlic hen Gelände en tn ommen. das heißt also. Pro­
ben und Erde waren zum Zeitpunkt der Probenahme 
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mit Wasser gesättigt. Das etwas zu hohe TL-Aller läßt 
vermuten . daß sich die Feuchtigkeits verhältni sse wäh ­
rend der Lagerun gsze it geä nd er t haben , der Wass erge­
halt also früher ger inger wa r. Bei etwas tro ckeneren 
Bedingun gen werden die Dosis leis tun gswert e grcißer. 
was eine Abnahme des A..!ters und damit eme noch 
bessere Übereinstimmung mit dem archii ologisc hen 
Alter zur Folge hiit ten 

ln weiterer Folge wurden Obj ekte aus Fundort en 
untersucht. der en chron ologische Ein ordnun g au f 
Grund zu geringer lnfomat ion schwieriger war. Es 
handelt sich dab ei um Proben aus Asparn. Straß und 
St. Lucia . Bei allen drei Fund orte n wurden die archao­
logisch vermutet en Alter durch die TL-Datierun g be­
st.itigt (siehe Tabel!e 3). 

Neben der Altersbestimmung. der oben genann ten 
Fundzusamme nhäng e war es da s Zie l. durch etwaige 
methodische Verbesserungen die Daticrun gsgc naui g­
keit der TL-Technik zu erhcihen " ) 

Anm,:rkun gc n 

') F . D,\:-.'.IELS, C A Born. D . F . SAUNDERS, Therrn olurm­
nesc<:ncc as a rescarch tool. Scicnce 117, 1953. 343-349 

' ) E PER:-.!CKA. Beitrage zur TL- Datierung urz e1thcher 
und früh geschichtliche r Ker amikfunde . I Da s Brand gr ab er­
kld in Hohe nau / March . N1ederosterre1ch Anl. math .-natur ­
wiss . Kl Öslerr. Akad . d . \V1ss 116. J. !979 , 16-2 4 
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3) E. PERX!CK,\. G . WAG:-.'ER. Pr imar y a nd in1crlab . cali ­
bration of beta sources using q l,artz as TL -pho sphor. Anci ent 
TL 6, 1919, 2-7 . 

' ) E. P1-;R1<!CKA. TL -Dal1crun g os tcrr cic hi sc hcr Kcrnr mk 
Österr. For schungs ie n!rum Seibersdorf , Beric ht ,!033 . 1980 

' ) D. W. Zl~IMERMAN, TL-da tmg us111g fm c g rains fr om 
pot!ery . Archa eometry 13, 1971. 29-52 

' ) S. J FLEMJl<G, TL•d .itin g: rcfin cme nt of \h c quar lz 
inch,,ion mC'lhod A,·cha eomctry 12. 1970. 133- 14:1. 

') S . J . FLH UNG. A spcc1ahst sernmar on TL-d sllrng . 
Strassburg 1978 PACT 2/3. 125 

1) W. T Bi:t L, TL -datmg rev1scd dosc-r at cdata. Ar chaco ­
mctry 19. 1977,99 - 100 

•1 r,,1. J A!Tl(EN, TL and thc archac olog1s t Anl1qu1t y 5 1, 
197i , ll-1 9 

") F DAIM. z.~ingr ub , Gern Hosenbur g-M ol d . Fundbc­
richt e aus östcrr e1ch 20 , )981. 522. 

11) G. T R,,,-Kll, Straß 1m Straßerta l. Fundb enchte .ius 
Ostcrreic h .20 . 1981, 323 f 

" ) H. rRIES!NGER, R. ÜEVAUX. Vor bericht ub c1 die oster ­
re1ch1schen Ausgrabungen aufS1. Lucia. Westindi en . An i d 
ph1l.-his1 Kl. Ö~terr Akad . d. Wiss 120 , So . 10. 1983 . 227 ff 

" ) W. KORNE!<. Alt ersbes timm ung ar chaol og 1sch l'r K('ra­
m1k millel s TL anhand von Ob1cktcn au s \'c 1sch1edc nen Gra ­
bun gen Diss . Umv Wien !984 

1') i\I . J AITKE:'< J . D. At LDREO. Th e as sess rncn t o f e rror 
hm,t s in TL datrn g. Archaco m etry 14, l 9i2, 157- 267 

" ) l\l J AITKEN, T L-age evaluation and as~cssment o f 
error hmn s: rev1sed sys tcm Arch aeo metr y 18, l 97ti , 233 -238. 

Diese Arhe1t wurde durch die finan zielle Umerstutzun).( 
des Fonds zur Fcirderung de r w1ssc nschaft hc hen For schung 
erm oglreht (Projekt - Nr 3893) und s1a nd unte ,· d er Leitung 
von Pro f Dr W. Kiest und Prof. Dr . R. P1ttio111 



Da s Zusammen se tzen archäo logi sc he r Obj ekt e - m ehr als nur e in e Method e? 

Es kan n 111d1t sc had en , s ich beim Verf asse n erne s 
sogena nnt<'n ,,theor et isc hen' · Auf satzes gleich bei Be­
ginn sc lbst kn!l sc h ehe F'ruge zu s tellen , mw1efern die­
ser für die Leser von ,.prakti sche r " Relcvu nz 1st: tm 
Gegen sa tz zur Vero ffentllchung ne uer Funde oder 
G rabu ng scrgebmsse. welche prn klls ch ob ligat sm d 
und deren pub lizis ti sc he Ex1s ten zbered 1t1gu ng zu ­
mei st nicht erst lange hm 1e rfragt wird . ka nn es sich 
be 1 e her abs t rnk tcn Be!lr.ig en mitunt er um em e ganz e 
Pal e t.tc von r.•Jot 1v::itwncn handeln , wel che zun achs t 
crk larungs bcd urft1 g si nd . 

1. Vorh cmcr ku 1igc n 

Die Verw endun g des Verbal sub stantiv s . Zusa m­
mensetzen „ anste ll e des besser in s Ohr geh end en Sub­
stan t ivs .. Z11sammen setzung "" s1gna l1s1crt zwe ier lei · 

Im eher bnnalcn S mn soll eme pnrnare , mh;iltltchc 
Gleich stellu ng bzw . Ver wec hslun g mit ß ewu ßtse m sm ­
halt en , wie s iez . B 1111 s tat1 st 1sc h-b csc hr e 1bend cn Be ­
reich vo rliegen . ven meden werden : es ist al so ntc ht die 
Rede - um em prakti sc he s ß e1sp1cl zu verwe nden -
davon . wieviele Fau s1 ke ile bes timm ter /\Lispragung m­
nerhalb cmcs ausgegrabenen . gesam ten Fund 1nven tars 
vo rli ege n 

ZLm1 nnderen wird d adur ch - u nd di es 1st so wohl 
im theoretisc he n al s a uch 1rn p ru kti sc hen Feld von 
relativ große r ß edeu1ung - :n1f di e keineswegs ,1bgc­
sc hlo sse ne bzw. ab so lut ab st·hl1eßbare Bes chafti gun g 
mi t rel eva nt en Objekten , sondern vielme hr au f die 
so wohl rei n a rb eit s tec hnisc h als vor ul\cm .:iber ;1uch m 
der Na tur der Sach e liege nd en Umstand e hi nge wies en . 
welche ei nen 111 vielen Fallen hohen Grad an Unvol l­
stän di g ke it au fw eisen . 

Unter dem Zus.immensetzen ar cha o log 1sch cr Ob­
je kt e wir d also zu na chsl im iem 1ec h111sc he n Ber eich 
Jener Prozeß vers tand en . welc her da zu fuhr t . daß Teile 
em es primar ei nzigen od er .. ganz en" Gegen stande s zu 
dem se lben zu sa mm enge fug t werden so ll ten 

Es w3re vers tandltc h . dafi die Au ssic ht a uf ei ne 
deta il liert e Bcschtiftig un g mit dem Zusamm enkl eben 
zerbr oc hen er Ker urn ik od er and erer Obj e kte die i\le1~ 
nung hoc hk ornn1en ließe , daß dies wohl besse r m cm 
Fachbl,1tt für ri.•luse ums re staur a to ren geh 0re . Um da­
her gleic h vorweg dafür zu sorgen . daß die se r Beitra g 
111cht enttau sc ht überb l.illcrt wird . so ll im folge nd en 
zuna chst eine kurze Einbettu ng des Th ema s in den 

for schun gsgesch1 cl11ltchen Rahmen . sodann eine Auf­
f.icherun g in Anw endun gsber ei che und Möglichkei ten 
vo rge nommen sowie ab sc hließend der Versuch unter­
nommen werd en. kriti sc h eine E111stu fun g der Metho­
de unter ßt::rücks 1cht1gun g rea ler Rahmenbedingungen 
du rc hz ufu l1ren . 

II . For s(·hu11gsgcso:hic htlio:h cr Hinter g rund 

Das Zu samm enset zen ar c hao logisc he1 Ob1ekte 
welche entweder anthrop ogen ode r n1chtanthropogen. 
also z . B du rch Emwirkung en vo r oder wahr end bzw 
auch nach ihr er Lagerung im Sediment te ilweis e oder 
ga nzhch zerbrochen wur den. 1s t fur bes t immt e fund­
ka tegoncn bes timmt er E:poi.:hen naturlich keine neue 
Entde ckun g : es 1s t so wohl eine muh seltge al s abe1· 
auc h 1m tndcrgebm s o ft se hr bef neclt gcn dc Tau gkc11 
cm 111 viele emzcln e Sch erb en ze1·broc h enes Gefaß al s 
ganzes wiede r en ts tehen zu lassen. diese T,1t1gkeit 1st 
sic herlich nicht Jun gcrcn Datum s al s clte For sc hun gs­
gesc hicht e der Prah is tone se lbst. 

Wese ntli ch spa tcr und n ur sporadi sch tnfit mun 
beim Durchfor s ten a ltere r Literatur auf andere , we­
sen tlich unscheinbarere Ob Jekt e . mit we kh en man 
s ich die i\luhe gem ac ht hatte . diese wi eder zus .:immen ­
zusetzcn . gemein t s ind hi er zunach st di e S te martcfak ­
te au s den paliloli th1schen Ep och en 

Die Grunde fur die se Dunnh e 1l der se kundar cn 
Qu ellenlag e lieg en a uf d er Han d : Im i\littelpunkt de s 
Int eresses stand die Edan gun g typisc her und vo r allem 
rep ra sen tat1vcr Objekt e : man war an Fau stkeil en 
Blall spitz en oder kla ss ischen Kr a tz ern interessier t -
gar mcht oder lediglich nole ns \"Olens a n soge nanntem 
Abfallmat enal . also Abschlagen. Rest- oder Tnimmer­
stuc ken ode r gar Ab sp lisse n. di ese wurden entweder 
gar nicht wahrgen omm en oder als minderw ertig es r'>la­
ter ia l mit so gut w ie kemer ode1· hoch sten s analoger. 
minderwcr1igc r Aussa ge kraft em geschtitzt und dem­
en tsprec hend behandel t . 

Findet man in der Literatur vor 1900 denn och 
einige Hinweise auf das Zusammen se tzen \"On S teinar­
tefakten. so meis t lediglich als sp oradi sc he Randnoti­
zen oder Emzclstückc mit Ku riosll<i tswcn ' ). 

Auch 111 der Li ter;1tur nach 1900 bi s weit über die 
Mitte des 20. Jahrhunderls sind Zusammense tzun gs­
vcrsuche an Steinartefakten überaus selten zu finden 
und somit nicht se hr si nnv oll zu .. sammeln„ Als wie-
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derum kurioses Beispiel k0nntc hier der Bericht Ubcr 
die Ausgrabungen in der Höh le Kiik-Koba auf der 
Krim genannt werden ' ) 

Der Zusammenhang zwischen der Absenz zahl­
reicherer Zu samm cn se1zungen li thisc hcn Materials 
und den angegebenen Abschni tt en der Forschungsg e­
schichte ist klar und auch logisch: 

Em c verstärk t auf Gewmn typischer Exemp lare 
und in diesem Zusammenhan g hauptsachlich auf die 

Erstellung und Sortierun g \'Oll kultmh1stonschcn 
Schemata gerichte te Fo rschung mußte beinahe 
zwangsläufi g ,\·enig<'l" ansprechendes !\la tcrial - als o 
.. Abfallmateria l .. - in \'erschieden hohem !\laße un bc­
ri.Jcksic htigt lassen . 

Da aber d ie Chanc en emcr effiz ienten und som it 
sinnvol.!cn Zusammensetzung de! mehr als mit .. 1_vp1-
schen·· Exempla ren versch iedener Forn1cngrnppen mit 
den unscheinbaren Abfallprodukten der \11hisc hen In­
dustrie verkntlpft sind. laßt sich d ieses Erschelnungs­
bi!d sehr einfach erklaren . Dies sol l nicht a ls polem i­
scher Angriff auf die fruhen ~ Forschung verstanden 
werden , sondern lediglich a ls kausaler Zusammen­
hang innerhalb des zu behandelnden Themas . 

Erst etwa ab der !\'litte des 20 . Jahrhunde rt s wurde 
das Zusammensetzen lithischen Anefaktmatenals . 
aber auch anderer Fundkategorien wie z B. Knochen­
mater ial und dergleichen anfanglich noch vereinzelt. 
dann aber rasch und in zunehmendem l\'laße prakti ­
ziert. 

Vor allem die französische prahistonsche For­
schung . und hier besonders A. Leroi-Gou rhan . be­
schilftigten sich in steigendem Maße nicht nur mit der 
praktisch als .. Pflichtübung"" anzusehenden Proble­
matik kultureller und chronologischer Einordnung der 
von ihnen ergra benen Komp lexen. sondern versuch­
ten , den Fm ger näher an den Pul s des eigentlichen 
dama ligen Lebens zu bekommen. man konnte diesen 
Ansatz in Fr ankreich vielleicht als et hn ohistorisehc n 
Ansatz mit archaischen. dosier ten Elementen der So­
ziologie beschreibe n . Immerh in kommen einige der 
führenden Köpfe der französischen Pnihistone aus der 
Ethnol og ie oder waren ubergreifend aktiv - also an­
thropologisch orientier\ ). 

Wohl angeregt durch die west l ichen Nachbarn. zu 
denen teilweise gute Kontak te gepflegt wurden , befaß­
ten sich einige Prilhiston ker m der Bundesrepublik 
Deutschland (BRD ) nun auch ihrerse its mit dem Zu­
samm ensetzen von Steinartefakten 

Erste Versuche h1erbe1 hallen eher tech nolo gisch e 
Inten tione n : man sah im Zu sammense tzen lithisch en 
Materials zu Recht vo r allem d ie J\fogilchk eit . an Hand 
mehr oder weniger komplettierter Au sgangs knoll en 
die Vorgange bei de r Pr-.iparat1on zu na chst von Roh ­
knollen zu Vollkernen und weiterh in die verschiede­
nen Abbaustadien bis hin zu fertigen Geraten besser 
nachvollziehen zu können ') 

Im Zuge großflilchiger Ausgrabungen im Bereich 
des Jungpa!.io!ithikums schwenkte die bundesdcu\-
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sehe Forschung allm3hlich auch m jene Sektoren des 
Zusammensetz ens ei n. welche vor allem durch die 
Ausgrabungen einiger franzbs1scher Fundstellen be­
reits vorgezeichnet waren '). 

Das neue Elem ent hierbei war die Verwendung 
des Zusammen se tzens von Art c faktmat eri a l nic ht n ur 
unter techno logisch en , son dern vielme hr u nt er sied­
Jungsdynamischen und stru kturel len Gesichtspunk­
ten. Es lag eigentlich auf der Hand. daß im Rahmen 
eine r allgemein forcierten Siedlungsforschung nun 
auch Versuche des Zusammensetzens auch a n .inde rcn 
Fundk.itegorien eingeleitet wurden , die Palette reicht 
dabei von faunistischem Matenal uber di e Steinarte­
fakt e bis hin zum erfolgreichen Zusammensetzen von 
Gerollen. Gesteinspla\len mit oder ohne zusatzlichcn 
Elementen wie Gravierungen ' ) 

Parallel dazu konn te man nun a uch ei n wa ch sen­
des Interesse an die sem bis dahm kaum beknnn ten 
Verfahren in anderen europaischen Lnndern J sowie 
im außereuropaischen Ausland - und da z. B. 111 Ja ­
pan ') fes tstellen 

Inn erhalb Eu ro pa s kann eme relall\ ' sy nchron b e­

ginnende ßcschaft1gung 11111 dem Zusammens etz en 
durch eme immerhin enge Nachbar schaft und Kon ­
taktnahme leicht cr k\arllch scm ; ob es s ich aber z . B. 
bei den japanischen Arbeiten um vollig c1genstjnd1ge 
Forschungsentwick lung han delt ode r m ch t , war(' eine 
ga nz interessante Frage . 

Etwa ab 1976/77 kann da s Zusammensetzen vor 
allem natur hch von Stemar tefaktcn. aber a uch Jede1 
and eren Fundkategoric. welch e dafür in Frage komm t , 
als Standardverfahren angesehen werden 

Der Lowenanteil wurde und wird dab ei wohl noch 
em1ge Zell hauptsachhch von der Palaol!th(or schung 
getragen und geleistet. Doc h immer mehr wurde die ses 
Verfahren auch bei der Erforschung spaterer Ep och en 
eingesetzt ' ). 

Zentr aler Punkt fur die universak Verwendbar­
keit des Zu sa mmensetz ens archäo logischer Ob1ek tc 111 
Hinbli ck auf eine Verbesserung der a nal y t ischen Aus­
sagcfahigkeit und einem daraus rcsu \t1crcndcn bC'sse­
ren Versttlndnis vergangener Lebensforme n 1st also 
einerseits die völlige Freiheit bei der Wah l entsprl:'­
chender Fundkat egori en. sofern sie naturlich sinnvoll 
1st. sowie der geziel te Einsatz bei s iedlungsgeseh ich t ll ­
chen. dynamischen und s tr ukt u rellen Phanomenen . 

III . Prnk t isd 1l· Anwe nd ung 

Es wtlre sicher voreil ig. den Versuch zu unt eJ"nch ­
men, auf eine „ß as1sphil oso ph1e·· d es Zusammenset­
zen s hinzuarbeiten. die sich selb st ad absu1·dum fuhren 
wUrde . Jede F'undkategoric erforder t fur sic h pr ak­
tisch ein spezielles Vorgangsschema bei der reinen 
Zusammensetzungstätigke1t. ebenso wie sie spez if i­
sche Interprelati onsm0g lichk eiten erörfnel. Da zudem 
naturlic h auch d ie Fragestellungen, welch e innerhalb 
der verschiedenen Epoch en auftreten . diFfcrieren, 
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bleib t es nach wie vor jedem, der sic h die Muhe - aber 
auch die Freude macht. - s ich damit zu befassen. uber­
lassen. welche Fra geste llungen und somit welche Ka­
tegorien ihm in dieser Hinsicht am smnvollsten bzw . 
notwendigsten ersc heinen 

Dennoch ist es mciglich, em1ge Grundbegnffe so­
wie prinzipielle Vorgehensweisen des Zusammenset­
zens in Verbindung mit einer sptiteren Auswertung 
und Interpre ta t ion an dieser Stelle zu erlautern , ohne 
daß der Eindrnck einer E1nseit1gkeit entsteht 

Es ist naheliegend. solche Erlciu1erungen auf 
Grund der se lbst gemach ten Erfahrungen vorzuneh­
men: so geschieht dws hier vor allem an Hand palaoli ­
thischen Steinartcfaktmatcrials bzw . palao l11hischer 
(Siedlungs)grabungen . Es wird abe r tm Verlaufe die ser 
Darstellungen sicherlich evident werd en, daß dies e 
vorläufige Einengung tatsilchl1ch mcht mehr als ledig­
lich Beispielscharakter hat. und daß ohn e tlfohen viele 
Parallelen , Querverbmdungen ode r auc h neue Ideen 
dazu und daraus zu anderen Funden und Befunden 
spriterer Epochen hergestellt wf'rden kormen 

Gru 11dlag c11 

Um für den weiteren Verstandnisverlaur Ursachen 
zu Mißvcrstandnissen gleich von Anfang an auszurau ­
men , soll noch einma l betont werden · \Venn in diesem 
Aufsatz von Zusammensetzen die Rede 1st. so steht 
hierbei mcht d1e reine morphologische Hckons1rukt1on 
der verschiedenen archao logischen Objekte 1m Vor­
de rgrund, sondern ols zunächst wicht igstes Ziel gelten 
die 3uf der Gra bun gs- bzw. Stedlungsflache und rrnt­
untcr auch daniber hmaus (exogener Bereid1) ehemal s 
stattgefundenen statisch-strukturellen und dynami­
sc hen Phanomene; die rernc Zuruckgewinnung der 
Objek tm orphologien 1st Ja außerdem automatisch dar­
in eingeschlossen 

Gleich um welche Art von Ausgrabung es sich 
zunachs t handelt . sollten 111 Hinblick au[ cm erfolgrei­
ches Zusammensetzen der aufgefundenen Objekte ein e 
Reihe von Vora ussetzungen bedach t werden ; ernigc 
smd sclbstvc rständhch und werden praktisch immer 
und Uberal l berucksichllgt , andere hmgegen sind spe­
zieller Art und sollen erlauter1 werden . 

Um die erzielten Zusammensetzungen in e1nc111 
spa tercn Arbeitsgang sinnvo ll verwerten zu konnen. 
sind zunächst grundsätzlich die mciglkhst ex.i kten to ­

pographischen Angaben tiber die Objekte erforderlich 
- also die Emmessungsdaten horizontalen und auch 
vertikalen /stra ti graphischen Charakt ers . Es versteh t 
sich von se lbst , daß eine l\.faxnm erung der Dokumen­
tationsgenauigkeit s tets nur von Vor te il sern kann; 
gleit:hzeit1g ist aber auch einsichtig, daß je nach Epo­
che , Grobungssituat1on in allgemerner Sicht notwen­
digerweise rela t iv stai ·kc Genauigkettsschwankungcn 
vorausgesetzt werden nnissen . !\fan kann sch ließlich 
nic ht verlangen, auf Grund der Ausgangss1tua11on 
müßte die Dokllmentationsgenauigke1t z. ß . bei einet 

gut dotierten Plangrabung und ei ner in aller Eile org a­
nisierten Notgrabun g identisc h sein. 

Im Optimalfall also so llte die exa kt e. dreidimen­
SlOnale Einmessung inklusive eine r zeic hnerische n 
oder ph otographischen Dokumentation zur Verfügung 
stehen . Da es sich bei versc hiedenen Gelegenheiten 
zeig te, da/l mitunter diC' Einwirkungen geo logisc her 
Gen ese betrach tl ich stärker sind. als bislang allgemein 
angenommen wird, ist eine möglichst exakte geo lo­
gisch-stratigraphische Femzuordung von recht großer 
Bedeutung mcht nur zur besseren Erfassung gcologi­
scher /geochronolog1scher Ordnungen, sond ern in di­
rekter Umse tzun g dieser Erkenntnisse auch a uf die 
Siedlungssituation selbst . 

Daneben 1st erne exakte Beschriftung der Fundob­
jekte zur sp;iteren Identifizierung naturlich unum­
gangl!ch . 

Ebenfalls zum besseren Vcrstilndnis der jewe ils 
wirksam gewordenen geologischen Prozesse und deren 
Verzahnung mll den Versuchen. ehemalige anthropo­
gene Zustande und Vorg.inge auf der Grabungs- bzw . 
S1edlungsflilche rekonstruieren zu konnen. tragt die 
Dokumentation von Hebung und Kippung sowie auc h 
Einregelung der Fundobjekte bei: unter He bun g wird 
eine zumeist durch geo logische E111w1rkun gen wie 
Frostdruck etc hervorgerufene cmse1t1gc Anhebung 
emes Objektes en 1lang des langeren Diameters. unter 
Kippung das glc11.:he Philnomen entlang des ki.trzeren 
Diam eters des Objektes verstanden . Die Einregelung 
der Objekte kommt me1s1 durch sol1f!u1dale Vorgange 
zustande . Es handelt sich hierbei naturl1ch um sehr 
spezielle und somit aufwendige Verfahren bei der Aus­
grabung und Dokumentat10n , ehe sicherlich ni cht im­
mer em- oder dmThgehal ten werden konnen . 

Das moglichst baldige ßeschnftcn der F'undobJek­
te mitunter schon wahrend der Grabung h;it aber .iuch 
in manchen Fallen bei der Untersuchung von fund­
stellen mehr Schaden als Nutzen bewirkt : gememt 
smd vor allem jene gnlndlichen Siluberungsakt1onen. 
welchen die Objekte unterworfen werden. um diese 
tunlichst m den urspninglichen Zustand e1·habene1 
Schonheit zunlck1,uversetzen. Dui·ch das Waschen -
oft mi t harten Burs tcn durchgefuhrt - gehen mitunte r 
unersetzliche Info rmationen zugrunde . Als Be1sp1e! 
hier für mogen Far b1·estc. Texti lreste. aber auch zu ­
nilch s t nicht so offenkundige Informat1onsqucllen wie 
anhaftendes Sediment oder - im Extremfall - die Spu­
ren ergologischer Genese ,in Objek ten angcfuhrt wer­
den. Abgesehen von der allgemeinen Bedeutung sol­
cher Spuren. s ind diese tei lweise auch f[ir di e Zus.im­
n1ense tzungsarbeiten von Bedeutung 

Um nicht nur [Ur Ausgrabungen mit den l\!ciglich­
keiten emer extr em exak ten Grabungs- und Doku­
mentationsgenauigkeit. sondern gcrechterweise auch 
ftir Grabungen mit durchschnittlicher bzw . indi\'idu ­
eller Exaktheit il'iöglich keiten offen zu lassen. kcinne n 
d ie Dokumen tationsdaten so beschränk t sein. daß zu­
mmdest crne Identifizierung nach Quadratmetern und 
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eine ungefahrc stratigraphische Fixierung zur Verfü­
gung steht : auch mit diesem Datenhintergrund kann 
das Zusammenscizen bereits eine F(1!1c von lnforma­
tioncn liefern. wobei in diesem Rahmen unter andcr<'m 
besonders an das relativ früh ausgegrabene i\latcri:11 
gedacht wird. welches nntuntcr einen wahren Dorn­
röschenschlaf in den Arch iven h.i\t. 

In diesem Zu sammenhang sol l - ebenfalls nur cn 
passant. da im Grund e unendlich auswcttbar - das 
Problem einer für automatische Datcn\·crarbc1tung 
tauglichen Dokum cnta 11on angesprochen werden . 

Bei kleine ren Grab\mgsvorhabcn oder kleineren 
ln\'entaren wird sich der Emsatz von EDV aller Erfah­
rung nach nicht sonderlich lohnen : es ist im Verlauf 
zahlrc1cher Untersuchungen unmcrhin emsicht1g ge­
worden , daß dadurch weder Zeit noch Geld gcspan 
werden kon nte : auch wurden die Transparenz und die 
allgemeinen Erg ebnisse dadurch keine swegs verbes -

Gr ößere bzw . sehr große Ausgrabungen mit ihren 
oh un\.lberschaubaren ln\' entaren und noch wescn1llch 
unuberschaubar eren l\löglichkeiten der Auswertung 
stellen sich hiebet etwas ander s dar Die Anwendun g 
der elektronischen Datenn ~rarb e1tung kann hier tat­
sächlich \'On großem Vorteil sein. unter der Vorausset­
zun g. daß es möglich war. schon lange vor Grabung s­
und Auswertun gsbeginn em brauchbare s. also unter 
Berück sichtigu ng sämtlicher rcle\ ·anter ex oge ner 
(Geldmit1el. Zeil ) sowie endogener {z. B 11·1ssenschaft­
hcher Standard bzw . Anspruch) Fakt oren zustandege­
komm enes Verfahren zu konzip ieren. welches außer­
dem keinen Hiatu s zwischen Dokumentati on und de­
ren Verwertbarkeit be i der Anal vse enthalt 

Die Erstellung ein es derartigen Konzeptes gehort 
zur Zeit wohl mit zu den zwar intens1Yst betnebenen. 
gleichzeitig aber auch schw1engs1en und nskanteslen 
Aufgaben innerhalb der Archaolog1e 1 ). 

T ec hni sc he Vorau ss c\ 1.un g cn 

Es ist notwendig. emige Worte uber dw banal 
erschemenden Voraussetzungen zu verlieren. welche 
notwendi g smd. um die geborgenen Objek te 1m Smne 
einer .. Remon ta ge" (gebrauchhche r franwsischer Ter­
minus [ur da s Zusammensetzen) planvoll weit er be­
handeln zu konn en 

Je größer die für diese Arbeiten zur Verfugung 
stehende Arbe1tsfläche ist. de sto einfache r wird es 
sein, den hierbei notwendigen Überblick. der unter 
Umstanden Mona te oder auch Jahre erhalten bleiben 
muß , zu gew3hrleislen; das Zu sammensetzen großcrer 
Inventare , etwa m der Gr bßenordnung von Hmfhun­
dert bis vielleicht mehreren zehntausend Obje kten. hat 
kaum mehr etwa s mit den beliebten Puzzl espiel en au s 
Ravensburg zu tun , sondern verlangt den jeweiligen 
Bearbeitern ein oh un ge heu eres Maß an Merkfah1g­
keil. Konzentrati on und OberblLcksve nno gen ab 

Ebenso unumgänglich notwendig - vor allem in 
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bezug auf Objeklc. bei d enen in H inblick auf das 
Zusammensetzen entscheide nd auf die Erkennbarkeit 
feiner Nuancen wie F'arbt onu ng. Oberflachenstruktu­
ren etc. hin gearbei tet werden muß - 1st eine gu te 
Ausleuchtun g des Arb e11sp!a tzes. D:1 diese Arbeit erne 
itberaus starke Konzen trati on uber langen~ Zeit hm­
weg erfordert (durchaus vergleichbar 11111 den physi­
schen Problemen beim profcss1oncllen M1kroskop1e­
ren) . sollte eme mog hchst weiche und gle1chmaflig 
stra hlend e L1chtquelle benutz\ werd en . 

Es 1st der Erfahrun g nach zu schließen s icherlich 
von Vorteil. diese Arbeiten hauptsaehlich von Jenen 
l\litarb enern , die bei den Grabungsarbe1ten anwesend 
waren , durchfuhren zu lassen; doch zeigen s ich ebenso 
gute Erfolge bei i\•l1tarbe 1tern . welche sp ater ausrei­
chend in den F'und s1off und seinen Kon text emgcfuhrt 
wurden . 

Bei großen bis se hr großen Inventaren is t es abso­
lut zu empfehlen. den F'unds1off auf mehr e re Mitarbei­
ter aufzu1e1len . da die hierbe i bestehenden Anf o1de­
nmgen unter Umstande n ubcr die phy sisc he und a uch 
psychische Kapa z1tat emes emzclnen gehen konnt en 

Je differenzierter das r.1a 1ena l vorher aufge­
schlussch wurde. dest o produkuvcr werden sic h die 
folgenden Zusammensetzung so rb c1tcn gestalten. Bei 
den 1,.intersuchungen von S tema rl efak tcn zeigte es 
sich , daß die mogl!chsl feine Differ enzierun g nicht nur 
nach relativ groben. technologischen Typen , sondern 
vor allem na ch Großen , Bruchfor ·men. Absch lagformen 
etc ausgesprochen sinnvoll ist. se lb st verstandl!ch 1st 
cme pnmare Sor tierun g nach Kate go nen wie Aus­
ga ngsma tenal - und da wiederum auch nach Subva­
netaten wie z B F'arbun g. Struktur de r Oberflache. 
Rindenpa11en usw - eine weitere Voraussetzung . 

Obwohl es fur den Ems t1eg 1r1 die Techmk des 
Zusammensetzen s anfangllch niclll scha den kann , 
nach Gesichtspunkten wie z. B. topog 1·aphi schc Nah e 
der Objekte vorzugehen, 1st auf Dauer ehe zu s ta rk e 
Berucks1c hti gung bzw F1xat1on solcher Fakt o ren von 
negativer Wir kun g: durch vielleich t anfong\Jch g u1e 
Zusammensetzungserf olge \'erlLerl man dabei auf 
Dauer jenes Ziel aus dem Blickfeld . welches F1 cm es 
der zentralen Anliegen de s ganzen Unterfangens dar ­
s tellt - der Versuch. die dynamischen und s t rukturel ­
len Phanomcne des gesam ten Siedlungs komplexes 
„chancenglc 1ch" zu erfassen 

Ebenso darf 1m weneren Verlau f nil:ht uberschen 
werden , daß bereit s ane1nandergepaßte ObJek te. wel­
che zunachst beiseite gelegt wurden. imm er wieder 111 
die Arbeiten miteinbezog en werden mu ssen . Auf chesc 
Weise konn ten be i einigen Fundplat ze n 111te1cssn nte . 
wenn nicht sogar sensa ti onel le Ergebnisse erzielt wer­
den ; m Rheind ahlcn, cmcm Fundplatz des M11tcl po­
ll!.ohthikums m der BRD . konn ten dadurch Ab sc hlog e. 
Restk erne, mitunter sogar Ger.ite derart zusamm cnge­
scizt werd en, daß bis auf unwesentliche Porti c n clte 
Morph ologie der ursprungl1chen bzw . prapane r tcn 
Rohkno lle weitgehend rekonstruie rt werden konnte '' ). 



No rmalerweise w ird der Erfolg beim Zusammen­
se tz en archciologischer Obj ekt e am Bcg 111n der Arbei­
ten re lat iv ge ring sein , nach einiger Zeit durch das 
bessere Ken nenlern en de s Materials ans teigen und 
später a llm ählic h wi eder nachlassen. bis es nach Wo­
ch en. Mona ten oder auch Jahren völlig unm ög lich er ­
scheint, auch nur noc h zwei Sti.tc ke finden zu können , 
die zusarnmenpassen. Dies is t ein bema he nati.lr\lcher 
Verlauf und ents pn chl sowo hl den Ma te nalgegebcn ­
heiten als auch der mensch lichen Leistungsfahigkcll . 

Es vers teht s ich von selbst. daß Je nach !.nventar­
größe und and eren jewe ils spez ifi schen Voraussetzun­
gen irgendwann einmal der Pun kt komm en mu ß, an 
dem die Arbeit en des Zusamm ensetzens (auc h wi l lkur­
lich) abgesch loss en werden mussen : auch bei l,mgem 
Hinaus sc hi ebe n die ses Zeitpunkte s kdnnen mi t a ller 
Wahr sche inl ich keit me a lle Mog lichke11en des Zu sam­
men setzens ersc h0p ft werden: diese Tats.iche k;mn 
aber auch posit iv betrac h tet w erden : Denn nicht nur 
die Prrisenz , sondern auch eile Absenz von Ob1e kten. 
welche sich t ro tz int ensivste r ß cmu hung en be im Zu­
sa mim:n se tzen letztendl ich uls e in e dcr Ha u pt ur sachen 
fur em Stagmeren der Erf olgsquote henm sstellt, er­
laubt 1nnerh3lb eHH>S Kontext es wei terfu hr endc und 
wi cht ige Au ssage n . 

Bev or der Absc hnitt uber die ehe r tec hni schen 
Vorau sse tzung en de s Zusamm ensetzens abgeschl osse n 
wird , mag auf einen zu n.ichs t vielleich t lmn os erschei­
nenden . denn oc h m sei nen po ten t ie llen Auswir kun gen 
oft fatalen Aspe kt emgcgangen werd en 

Um die en::1ehen Zusa mm ensetz un gen dauerhaft 
zu er hal ten, mussen naturlich die bet reffende n S t ilc ke 
anemandergek leb t werden , es empfiehlt steh kemes­
fa lls , di e zusammenpassenden Ob1ekte etwa nur lose 
zusammenzulassen - die Erfahrung ze igt. daß es mit ­
u nter lange dauern kann. bis diese spater wieder kor­
rekt zusammengesetzt werd en konn cn . Besorg t man 
die se F'ixierung un gluc klich erwc 1sc z B. mit einem 
Zweik ompon entenk lebe r (Pa tcx), so hat man zwar die 
Gewißheit. daß dies e Stucke nic ht so leicht wied e1 
ausemandergera ten könn en: se hr un3n gene lnn ka nn es 
aber dann werden , wenn durch Zufall ein we itere s 
pas sendes S tuck parti ell zwischen zwei be rei ts anein+ 
anderg eklebte Teile cingefugt werden mu ß. f\'ie1st hil ft 
dann nur meh r ßrach1algewalt , durch die me ist weni ­
ger dem Kleb stof[ .ils den Obje kt en selbst gesc had et 
wir d 

Wichtig ist nmn erhi n au ch. daß eventuell d u rch 
Aneinan derpasse n verdeckte Beschriftu nge n au f mo g­
lichst f.reLliegende und auch b leibe nd e Partien de s be­
tr effende n Stuckes ubertragen werden . 

Ohj c kt e 

Grundstltzlich können fur da s Zusammenset zen a lle 
ar ch.iologischen Objekte. sofern s ie die entsprechen+ 
den Vorausse tzungen, also z . ß . au[fmdbare und meh ~ 
rere Tei le eines bzw . lllehrerer urspnmg\ich kon1plct-

ter Gegenstände zu se in. aufweisen und die Ergebnisse 
des Zusammensetzens dieser Teile in einer s innvollen 
Rela tion zur Analyse e in es Fundplatzes ste hen , in Be ­
tra cht gezogen w erd en . 

F'euersteinartefakte bzw . Artefakt e (im engsten 
Sinn des verwendeten Ter min us ) aus entsprechenden 
Gesteinen s l!ld beinahe ideal dazu geeig net , kei ne Un ­
sic herhe iten hin sich tlich ta tsäc hlicher Zusammen ge­
h0ng keit auf komm en zu lassen: au f Grund de r unver­
wechselbaren typisc he n Auspragung der bei der Pro­
duktion entstandenen physikalischen und morpholo ­
g1sche n J\krkmal c passen Steinartefa kte en tweder an 
ihren Tr ennungsflächen a uf~ bzw . a nei nander oder sie 
tun dies eindeu ti g n icht. Unsicherhei ten sind in di esem 
Zusammenhang äußers t se lten 

Keram ik wird je nach Quellenlage mehr od er we­
niger gu t geeig net sei n . 

Steinp latte n . Konstr ukti onsbes tandt ei !e von 
Haus-. Hutl en- oder Zeltba sen wie Gerdlle , ßl 0c ke et c 
sind ebenfalls durchau s geeignet, s ie dem Verfa h ren 
des Zusammensetzens zu unterziehen . Spezielle Ob ­
jek te wie Scha len oder Lampen aus Gestein. oder .ihn­
!1che Ob1ekt e reizen ni cht nur wegen ihrer bereits 
vorher er kennbaren Funkt ion altt at zum Zusammen­
se tzen , sonder n auch de swege n . um viel le icht dadurch 
deren tempor.ire Benutzun g und auch Zerstö run g bes­
se r erfassen zu könne n . 

il.'lcta llobJe kte werd en Je nat ·h Erhaltung sgra d e t ­
was großere Prob lem e beim Zusammensetzen ihrer 
Emzeltelle machen: sie konnen un negativen Fal l auch 
vo llig ungeeig net dazu se l!l , da s ie auf G run d de z 
Matenalbe scha ffen heit ihre Morphologie z . ß . durch 
Hitze<'tnwir kung the rmoplastisch erheblich verandern 
konn en und somit die E111deut1gkc:it des Zus.Jmm cn­
pa ssens star k oder gan z!Jch reduziert werden kann 
Der gle11.:he. physikalisch natU rl 1ch anders verla ufend e 
Eff ekt, kann auch fur Objekte au s Holz oder anderem 
biologischen Material wirksam werd en . f'nuni s t1sc he s 
Mate ri al is t in der Regel zwar schwienger . dennoch 
mJt gu tem Erfolg zusammenzusetzen " ). 

Bevor zum nachsten Schri tt des Ge sam tverfahren s 
übergegangen wit'd , soll nochmals be tont werden. daß 
zwischen erfolgreichen Zus a mmensetz un gs bemuhun­
gen an archao log1schen Objekten und deren Doku­
menta tion wahrend de1· Crabungsarbe1 ten. also ein­
fach ausgedri.lckt. der an gewa ndten Grabungstechni k. 
elll direkter und kausaler Zusammenhang besteht 

G raphi sc h e und rcchne r is ch t• U m s etzun g 

Die Übertragung der zu sa mmengesetzten Obje k te 
in die 1opog r,1ph isc he Eb ene. also auf Pläne Z\\'cidi­
rnensionaler. 1m Optimalfall dreidimensionaler Art 
{Holograp hie) 1st e ine zwar im Grund e ein fa che. bei 
hohen Zusamm en setzungs fr eq uenzcn aber oft ve nv ir­
rende Angelegenheit: es ist daher ganz praktisch. sit' h 
vor Anlegung der Plane e ine Art Kartei Liber die Zu­
sammense tzungen mit den erforderlic hen lnf ormatio-
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r nen bzw . ri.·lerkmalen - also topographische Daten. 
Grobkla ssi fikation der St ticke sowie naclwollzichbarc 
Angaben über die Zusammengehörigkeit der Stücke -
vorzubereiten 

Die zdchnensche Umsetzung der crz1cltcn Zu­
sammensetzungen auf Pläne , Profi lpro jektionen bzw 
auch dreidimensionale i'l'lodcllc is t mathematisch aus ­
gedrückt nichts anderes als die Herstellung von Gera­
den: Zwischen Z\\"CJ gegebenen Punkten wird die kur­
zeste Verbindung und som it die kUrzcs1c Strecke her­
ges tellt. Es is t einsichtig. daß es für diese Lösung so 
schnell keinen besseren Ersatz geben wird: dennoch 
muß eines klar ausgedrilckt werden ; Diese Art der 
Darstellung der Zusammcngeh bng kcit zweier oder 
mehrerer Objekte zueinander 1st eine m den meis ten 
Fällen wohl rein geometnsch-abslrakte . Woh l in den 
seltensten Fällen \\·erden diese Objekte derart gerade­
l.inig voneinander getrennt worden sein. In dieser Ab ­
straktheit und dem haufig anzu tr effenden Unvermö ­
gen , diese Abstraktheit zumindest ansa tzw eise ms ur ­
sprün glich-realistische Feld .zurUckzukompens1c ­
ren'·. liegen die Hauptur sac hen für so manche falsche 
und oft logisch nicht konsequente. weit ere Interpreta­
tion " ) 

Vor allem bei der zu unkritischen Verwendung 
von stat istischen Verfahren . in letz ter Zeit häufig 
kom biniert mit dem ungehemmten Ein sa tz der elek­
tronischen Datenverarbeitung. kann es :w zwar vor­
dergrundig imponierenden Ergebnissen kommen. die 
aber oft bei genauer und logisc her Kontrolle unter 
Hinzuziehen auch anderer Fakt oren des gesam ten 
Siedlungskontextes als fa lsch bzw . reichlich h~•pothc­
tisch zu cntlan•en sind 

Die zur Zeit am häufigsten in der Prah1stori e ver­
wendeten Programme zur automatischen Datenverar­
beitung sind entweder reine oder bestenfall s modifi­
zierte sozio logische Programm e: sie mögen bei der 
Betrac htung kuhurchronolog isc her Aspekt e vielleicht 
von gewissem Nutze n sein, endesen sich aber bei 
gezielter Anwendung an konkreten Problemen sied­
lung sstrukture ller Art als zu unscharf. d. h einerseits 
im Bedarfsfall me ist nicht auf Indi\'ldua\obj ekte bzw . 
-kombinationen oder auch Individualprozesse pniz1-
sierbar. sowie andererseits und fließend m11 dem er­
sten Prozeß verbunden. nicht geeignet zur Pausehah­
sierung (Clusterung) " J. 

Um den Schwierigkei tsgrad, der bei der Analyse 
von Zusammensetzungen vorausgesetzt werden muß , 
bei Anwendung von Datenv<.'rarbeitung bewa lti gen zu 
können, müssen andere Programme mit wesentlich 
mehr variabler Kapazität verwendet werden "}. 

Dieser Abschnitt der graphischen und rechneri­
schen Umsetzung der Zusammensetzungen soll mit 
einigen speziellen Hinw eisen abges1:hlossen werden, 
die eher als Anregung und nicht als obligat anzusehen 
sind 

Bei einem großen Inv entar. welc hes noch dazu 
eine große Anzahl geg lück te r Zusamm ensetzungen er-
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gab. wird d ie zeidmerische Umsetz ung auf Pl3 ne und 
dergleichen oft dadurch problematisch, daß si ch eine 
solche Kartierung eher wie ei n hoc hkomp\iziertes 
Schnittmuster ausnimmt. als wie dn informativer 
Grundla genplan . Es ist daher emp fehlenswert , die 
Kartierungen von Zu sammensetzungen nach Kriterien 
wie Hauptri chtungsverlauf der Zu sa mmens etz ungen. 
also z B. nach H1mn1clsrichtungen bzw . Sektoren auf ­
zuschlüsseln: auch eine Differenzierun g nach Distc1n­
zen der Objek te voneinan de r ode1· typologische bzw . 
technotyp ologisc he Aufsplilterung en sind brauchbar 

Bei der genaueren Betrachtung de s Zusammensct­
zungsverfahrcn s fallt auf. daß rei n log isch ein Unter­
schied zwischen Objekten, welch e aufcrn,111dcr. anem­
anderpassen bzw ;,uch bei de s gleichzc1 11g. besteh t : 
dieser essen t ielle Unterschied. welcher bei oberll.: ,ch!i­
cher Betrachtun g kaum c1uffällt . kann bei der Umset­
zung in den analytischen Bereic h abet· ubcraus si n n­
voll zum Trage n kommen. Bei besl tmrnt cn archao logi­
schen Objekten , so z . B. bei Steinartefakt en. kann ;;iuf 
diese Weise e ine „Rei henfolge· ' der Zer leg u ng bzw 
Zerstonmg des ursprunglichen ganzen Objek t es fes t ­
gestellt werden: m dieser Reihenfol ge manifestieren 
sich sowohl topographi sche als auch l'hrono log1sc he 
Phiinom cne . Bei der Kartierun g eignen sich dafui 
Pfeil sym bol e auf den betreffenden Verb indu ngslinten 
sehr gut. Dtese Erkennt nis erlaub t es unter gewissen 
Umständen. z. 8 . 1m Bereich der fundplatzi nt ernen 
Gesch ich te . unwahrscheinli ch nah e an Abläufe und 
Prozesse , vie lleicht sogar mitunter a n individuelle 
Verhaltensweisen herankommen . Es besteht d ie MOg­
lichk eit. d iese Erkenntnis vielleic ht in Zukunft noch 
be sser a ls bisher geschehen . anal y11sch zu durchden ­
ken und sie fUr die priihistorischc For schung nutzbar 
zu machen . Gewarnt werden muß aber auch hierbei 
von einer zu vordcrgrundigen foktenposit1v1sti sc hen 
Vorgehensweise . Beun Aneinanderpassen wird d ie ser 
Effekt m der Regel sel ten zum Trc1gcn kommen . 

Es whre falsch, wollte man .iußcr den an- und 
aufeinanderpassenden Stücken auf weitere lnforrna ­
honsqucllen , welche zur besseren Erk en ntnt s e in es 
fundp latzes beitragen könnten, verz ichten ; 1m Verlauf 
der Zusammcnsetzungsarbeiten wird s ich dc1!l 
es auch eine grolle Zah l von Objek ten gibt , 
Grund ganz eindeutiger Merkmale , wie z . ß Farbung , 
Musterung , Strukturierung . beinahe idenu scher Kan ­
ten- oder Trennfli3.chcnverlaur , gleiche Oberflächen ­
verän derungen wie z . B. Patina , ßcrindun g usw . direk t 
zusammengehö ren; auch diese Objekte sind dur ch aus 
nicht zu vernachli.issigen. da sie zahlr eic h auft reten 
können und ebenso wie die absolut pa sse nd en Stücke 
einen hohen Informationswert haben konncn 

Zusammenfass end kann also ku rz folg ende Hier­
archie des Zusammensetzens da rgestel lt werden : 
Eindeu t ig zusa mm enpasse nd e Stüc ke (auf- bzw . .in­
einanderpassend), 
mit Sicherheit zusammenge höri ge Stti cke und 
wahrscheinlich zusammengehörige Stücke 



S t e l le 11we r t d es Zu sa m m e n se t 1:ens 

Der Stellenwert der Meth ode des Zusammenscl­
zens von a.-ch:io logisc hen Obje kt en 1st als mul!ipel 
anzu se hen . Es gibt kaum einen Sektor innerhalb der 
archäolog isc hen Forschung. bei dem die ses Verfahren 
nicht nüt:t.lich sei n kOnnte : auch hier so ll ei n knapp es 
Sch ema ei nen besseren Oberb lic k ermOgllchen­

Stellenwerl des Zusammenselzens im sied lungs /g rn­
bun gsexogene n Bereich 
1m swd lungs /g rabungscndogenen Bereich und 
m Verb in dung milden Nachbarw1ss ensc ha[tcn . 

Die beiden auf den s1edlungsexogenen und -e ndo­
genen Bereich bezogenen Positionen bedurfcn wohl 
kaum mehr einer we iteren Er-laute rung; im Bereich der 
Nachbarwiss e nscha ften kOnnen durch Zu sa mm ense t­
zungen mitunter Erge bni sse geo log isc her Untersu­
chung vcrit1zicrt werden , wobei der Fe111hc1tsgrn d die­
ser Ergeb ni sse und somit de ren ß ra uchbarmac hun g 
fu r di e Archaologle wesentlich e rhoht werden konnen 
tz. B Un lersuchu ngen ubcr Phanomcnc wie F'rosta us­
w 1rkun gen, Da uerfro st boden. Polygon netze und -nsse , 
Soliflukt1on etc .) '"). 

Nac h barw1ssenscha ft<?n w ir z. ß . die Palaontolo­
gie haben sic h die Methode de s Zusamml' nse tzens fau­
nistisc hen Materials langs t zu eigen gem acht , und chcs 
keine sweg s nu r 1m objektmorphologischen Smn 

Die Anwendung smo ghchkc1t en des Zusammen­
setze ns sind. w ie schon anfangs angedeutet. kemes­
wegs auf ei ne bestimmte Epoche oder eine n bestimm­
ten Fund p latz bzw . Ausgrabung beschran kt . Im Be­
reich der palao\Jth1schen F'orsc hung 1st dieses Verfah­
ren mittlerweile zu e inem mcht mehr wegzuden kend en 
Bes 1and 1eil der gesa mt en Unter s uchungen und Anal y­
sen geworden; es 1st kemeswegs so , daß durch die 
Zusammensetzungsarbciten ande re Unte rsuc hungs­
se kt oren uberflussig ge mach t wurden Im Gegenteil 
werd en dadurch im allgemcinC'n die bere11s standa rd1-
sierten Vcrfohren noch starker unt ermauert und auch 
besser in ein en Kontext e ingebu nd en Dur ch die praz i­
se Vor- und Aufbereitung des archaolog1schcn Mate ­
ria ls vor dem tcc hm sche n Prozeß de s Zusammenset­
zens werdC'n nicht nur bereits in g roße m Ausmaß Ma­
te ria lanal ysen und Sortierungen vorgeno mme n. son­
d ern ge rade di e :iußerst mtens1ve Bcsch3ft 1gung mit 
den Objekten birgt di e (',,fogh chk ell zur Entdeckun g 
ansonsten v1e]\eic h1 ubergang1:-ner Details und fördet 
d ie allgemeine Ideenfindun g fur neue F'rages tellun ge n 
an da s Matenal. 

Allmah !ich wird ,1uch m ancfcren lustorischen 
Epochen, vor allem in so lchen, innerhalb derer eme 
stark e Dominanz hin sic htli ch de5 S iedlungs gesche­
hens besi eht , also z. B. im Neo lithikum sowie 111 Berei­
chen des fruhen Millela lter s. das Verfahren des Zu­
sa mmen setzens immer öf ter a ngewende t. Aber au ch 
fur Fundpllitze. in denen di<? S ied lun gs forsc hung und 
darub er hinaus auch sc hon die Erforschung zus am­
menh:ingender Siedlungsgebiete noch ni cht eine der-

art große Rolle spielt. sind die Anwendungsmög lic h­
ke iten , je nach Bedarf modifiziert . zahlreich u nd noch 
keine swegs endgültig fes tg e legt. Ein wei tes Feld ftir 
ideenr eiche Leute liegt hier noch offen . 

IV. Schl ußbe merkun gen 

Dieser Aufsatz erhebt kein es weg s den Ansp ruch 
auf Allgemeingültigkeit od er Vollst ä ndigkeit; er sollte 
vielmehr als Anr egung ve rstand en werden. das mitun­
ter noch recht st ati sche Bild der prahistorischen Epo­
che allmahhch aufzuw eic hen. zu dynamisieren und 
somi t auc h rea listi sc her zu gesta lten . 

Fur die pnih istorisc he F'orschung waren. wenn 
vielle icht auch n ich t überall. die letzte n zwanzi g Jahr e 
au f Grund au ßcr er Verh 3ltm ssc mcht di e schlechte­
sten : es konnten m dieser Zelt zahlreiche G1·abunge n , 
zahlreiche Expenmente du !"chgefuhrt und Unmenge n 
an Mat enal und Informati o nsquell en sicherge stellt 
werd en Die fetten Jahre gehen nun zun.ichst ei nmal 
unweiger lich zu Ende , d ie Grabungsak11vitaten wer­
den cmgesc hr :inkt werden , ,.Pilotproiekte"' , also Pro­
Jekte m1t starkem Expcrimentcharakter. werden m cht 
mehr so leicht zu finan zieren sem Nimmt ma n aber 
das Material d ieser let zten Jahr e. tut es zu dem. wel­
che s schon lang e in den Archiven der Mu see n und 
anderer Insti tution en liegt. so ist evi dent . daß es noch 
eine Menge Arbeit gibt . mit H11fe neuer Idee n und 
Ansti!zen der Anc1lyse, d.irunt cr eben auch des Zusam­
men se tzens. kann vielleicht daran gegangen wer den , 
sowohl fruher als auch jün gst zusammengetrc1gcnes 
archaolog1sehes Material unter neuen Gesichtspunk­
ten zu untersuchen . 
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Sied lun gso bjekt e d er Notenk opfk eramik aus Frauenhofen , Ried Milchtas chen. p. B. 
Horn, Niederösterreich 

Eva L !':NN!;JS. W1cn 

1. Fund ort und Fund gc s c hicht c 

De r Fund ort Frau en ho fen lie gt im nied erOsLerrei­
chisehen Wa ldvier te l (Abb . 1) nur 3 km westlich der 

Stadt Horn , nah e dem Nordra nd des tcrtlciren Hom er 
Beckens. Aus dem Ber e ich der kl ein en Katastralge­
me ind e vo n Fr auenhofen si nd bisher drei FundsLellen 
der Lincarband kcram ik (LB K ) be kann t. Die we s tlich-

• .,-~•-:- ":'-$ 

i--='- - -

'.j{{~! 
-, -t¾ ,, 

' -

; 

#\ f:&~ii_;,'.:J\~ 
Abb . 2 : öslcncic h -Ka rt e 1 : 50 000. Au ssc hnill aus Blatt 20 un d 21. Ll3K-S icd lungska mmer we stlich von Ho rn: Fun dort e 
unte:rs tr ichen. Fund stc llen . 1 Frauenh ofe n .. Neue Breiten'". 2 n ·,rnenhofcn . In der Tof'" . 3 Fr .:iuenhofen .. Ried Milch ta-

sche n ". ~ i\!odd ng , 5 Strog cn. 6 Poige n . ß,1chr.1in '". 7 Poigen .. U1te l '". 

29 



sie. in der Flur Neue Breiten. bc(indct sic h etwa 300 m 
nördlich der \·on mir be reits in mehreren Kampagnen 
untersuchten stic hband keram 1schen Spi1zgrabcnanla­
ge ') (Abb. 2. Nr . 1. n0rdliches x). Von hier hegen 
mehrere Obcrflächcn(unde \·on Note nk opfkerami k 
\"Or'). Im Gcbicl der Grabenanlage selbst {Abb . 2. Nr . 
1. südliches x) fanden sich hingegen em1ge Grnbcnbo­
den der ältesten LBK '). 

Eine weitere Fundslellc . \·on der bisher nur wem­
ge Oberflachenfunde bckann1 sind'). liegt sudhch des 
Ortes m der Flur . .In der Tof·· (Abb. 2. Nr . 2}. 

Der dritte Siedlungsplatz m der Ried r>l1lchta­
schcn befindet sich um\ ·e1t nordlich des Ortes . auf 
einem Hang . der \·om Bach .. Große Taffa ·· sanft nach 
Norden ans1cig1 (Abb. 2. Nr. 3) Unm ill elbar osthch 
des Fundp lat zcs milndet die .. Kleine Taffa·· in die 
.. Große Taffa"". \Ion diesem Platz sind Funde aus meh­
reren Abschnmen des Neolithikums bekannt. doch 
gelang es erst während der Untersuchungen des Jahr es 
19i9 . mit H1\fcvon Herrn K Gr0tz aus Frauenhofen ). 
die einzelnen Fundbcrc1chc etwas emzugrenzen So 
durften sich die Fund e der alwsten LBK im r-.1i11cl­
hang , im Grenzlx-rcich der Parz 1 061/ 1 060 (Tafel 1. 
Ka1astcrplan ) konzentrieren . wo K Grotz auch klem ­
flilch1ge dunkle \ledarbungcn beobachtete. Aus emer 
derartigen \lcrfa rbung stamm t Jedenfalls das kleme . 
bereits fruher ,·eroffentllchte Gefaß ' ). Ob auch die 
anderen . inz wischen gemeldeten al1estbandkerann­
sehen Funde ·) aus diesem Bereich stammen. ist mir 
leider nich1 bekannt 

Funde der Notenkopfkeramtk und der S11ehband ­
keram1k gibt es \·on der gesamten Flache der Parz 
l 061 ), wobei eine gewisse Haufung am Hangfuß fest­
zustellC'n Ist Wie die Au sgrabung gezeigt hat , ist dwscs 
\"Crmehr1e Auftreten von Funden am Unterhang und 
Han gfuß nicht auf Abschwemmung der Fund e aus 
oberen Han gteilen, sondern au f die tatsachhch so uefe 
Lage der Siedlung zuri.Lckzufuhren . Der Siedlungsbe­
reich der Notenkopfkeramik und der St1chbandkera­
m1k di.irlte sich also sowohl unmi tt elbar en t lang des 
Baches als auch \"On diesem aufwarts bis etwa zum 
beginnenden r-.Iitt elhang erstreckt haben (Abb . 3). Eine 
derart t iefe Lage ist - 1m Gegensatz zu den Siedlungs­
gewohnheiten der fruhen LBK - m der spilten LBK 
und in der Stichbandkeramik keineswegs außerge­
wöhnlich . Wie eine dicsbezilghchc Studie von W. Lin­
ke ') in Westfalen und Kordhessen zeigte. liegt dort 
etwa die Hlilftc aller spa thn earbandkeramischen und 
s11chbandk eramischen Siedlungspla tze am Hangfu ß 

Die Probegrabung des Jahres 19i9 '") soll le einen 
ersten Einblick in die \lcrhallnisse an dieser Fundstel­
le gewähren und cme längerfristige Plangrabung \"0r• 
bereiten. Die Un tersuchungen wurden freund lich er­
weise von der Kulturabteilung des Amtes der Niedcr­
osterrcichisehcn Landesregierung finanziert. Wegen 
der Unzufricdenheil des Museums Horn tibc r den Ver­
bleib der Fund e im Ni<.,dcroslcrrc ichischcn Landesmu­
seum war es dem Grundeigentümer bedaucrlichcrwci • 

sc nicht mc\gl1ch. seine Zustimmung zu einer Fortse t ­
zung de r Ausgrabung zu erteilen . Es ist daher zu be­
fürchten , daß an dieser Fund stelle auch m n.i herer 
Zukunft keme weiteren Un tersuc hun gen durchgcfuhrl 
werden konnen . Dies ist auch der Grund. warum ich 
die Ergebnisse dieser ersten Probegrabung t rotz ihrer 
Unvollstand1gkeit \!Orlcge . Bei der geringen Anzahl 
publizierlcr LBK-r-.lateriahen aus moderne n Ausgra­
bungen in Öst erreich " ) b1ldt't jedes neue Fund gu1 ein 
wichtiges Stemcht'n tn dem noch unvo lls tand1 g<'n Mo­
saik der LBK m Ös l.erreich . 
Auch die J 9i9 freigelegte Grabungsflachc konnt e nur 
zum Teil untersucht werden. da ich keme so sc hwi eri­
ge und in der Untersuchung so ze it- und kostena u f­
wendige Situati on erwarte t hatte . Die in den vollstan­
d1g un tersuchten Te1lab schni uen erzie lt en Ergebnisse 
sollen 1111 folgenden dargeste llt werd en . 

ll . Hl'fund e 

1. Plana 

Grabungsab sclnurr A-C , L/m . 1-40 · 

Planum Im - 42 bis - 75 cm Tiefe unter HO K (Tafel\) . 
Bei der Anla ge dieses Planums wurde grundsatz­

hch versucht. nach t-.foghchke1t dem urLc1thchen Hori­
zont zu folgen und den oberen Rand der alten Kultur­
schicht freizul egen Darau s ergab sic h die variable 
Tiefe von -42 bis -i5 cm un ler HOK . Besonder s 1m 
Nordteil lag der obers te Teil der antiken Kulturs eh1cht 
elwas hoher als das Planum (siehe Profile \"Om We st­
rand der Grabungsflache zwischen Lfm l 5- :J5. Tafel 
5. 6 u Abb 9). Das ist daraus zu crklaren. daß der 
farbliche Untl'.!rsch1ed zw ischen Ackerkrume und anti­
kem Humus uberau s ge nn g und beim F"re1legen der 
Flache durch den Bagger manchmal nicht sofort zu 
erkennen war 

Von Lfm 0- 20 war ehe gesam te Fläche fet11gdun­
kC!lbraun, ohne daß Umnsse einzelner Gruben aus­
nehmba r gewesen waren . In den Abschnitten Aa und 
Ca/b zeichneten sich zwei Flecke durch eine besonders 
starke Konzen tr at1on von Hil ll cn lehm ab . wobei in Aa 
sogar emige großc re Hull cnlehm platten freigelegt 
wurden . 

Jeweils in der MIiie der Flache ist bei Um . 7.2 cm 
rundlicher , stark schottngcr , bei Lfm. 13 ein dich t mit 
Holzkoh le verflockter Flec k hervorzuheben Westlich 
\'On letzterem zeichneten sic h deutlich die Rest e eines 
Ofens ab (genaue Beschreibung siehe Detailplan) . Wei­
tere Hu1tcnlchmkonzcntrat10ncn waren in Ai und BIC 
1 fcslzus tcllen . Zwischen Lfm . 20 - 27 verlief von SO 
nach NW die Grenze dieser einheitlich dunkelbraunen 
Zone (siehe auch Abb . 4) . Inn erhalb des ans tehenden, 
blaßgelben Loßlehn1s zeichneten sich in diesem Ab­
schnitt einige klein ere Vcrfiirhungen (V. 1-4) und eine 
Grube (G. 1) recht deu t lich ab . 

Zwischen Lfm . 25- 27 begann cme neue, groß f!a ­
chigc, milte lbraunc Zone, die sich vom ,in~tchendcn 



Abb 3 Frau cnh ofon . 
Überb lick ubcr die 
Grabung ss tcllc, ,on 
Nord en mich Sud en 

Abb . 5: frauenh o fcn, Planum l ;;wischen Um . 30-40 ,·on SW nach NO 

Abb~ Frauenhofe n.Planum 1 
zwischen Lfrn 10- 28 ,·on SW 
nac h NO 
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Löß nicht zu deutlich abhob. Innerhalb chescr Zone 
waren Verfärbungen (\1. 5-8) mit !',Hihc zu erkennen. 
ihre genauen Umrisse konnten allerdings erst durch 
die Pro[ik ermittelt werden. Gleiches gilt für die Ab­
grenzung der großflächigen. dunkelbraunen zu dieser 
rnittelbraun en Zone zwischen Lfm. 28.5-33 

Zwischen Lfm. 33- 35 ist als mark.mteste Beson­
derheit eine Zone hellgrauen Schwcmmkhms hervor­
zuheben . in die von W her eine dunkelbraune , humose 
Zone hereinreichte 

Zwischen Lfm. 36.5-38.2 war eine deut liche Gren­
ze zwischen der großfüichigen. dunkelbraunen Zone 
und dem anstehenden. hellgelben Löß fes tzustellen . lm 
NW-Teil lag zwischen beiden noch eine miuelbraune 
Übergangszone (sieh e auch Abb . 5) 

ln A r /s zeichnete sich eine we itere. davon offen­
bar unabhcingige dunkelbraune Verfarbung ab . 

Grab1mgsabschni11 A -Clfq , Lfm. 10-35· 

Planum 2 m - 65 bis - H5 cm Tiefe unter HOK (Tafel 
!). 

Dieses Planum konnte nur me inigen Abschnitten 
der gesamten Grabungsfläche aufgenommen werden 
da es aus [manziellen Gri.mden nicht möglich war. die 
gesamte. in Planum 1 freigelegte Fläche vollstandig zu 
untersuchen. Die unt erschiedlichen Tiden des Plan ­
ums ergaben sich z. T. schon aus den variablen Tiefen 
von Planum J. z_ T. aber auch daraus. daß versucht 
wurde , m jener Tiefe ein \\·eiteres Planum anzu legen. 
wo sich die Umrisse der Verfa rbung m0glichst k\a1 
erkennen ließen. Grundsatzhch wurde versucht , Plan­
um 2 etwa zwei Spatenst iche unterha lb des Planum 1 
anzulegen . 

In Abschnill Cf (inkl S-Tei! von C g und W-Teil 
von B !J zeig te sich unterhalb der Kultur schicht bereit s 
der anst ehende , hellgelbe Löß . 

In den Abschnitten C h-k und ß 1-k waren in 
Planum 2 deutlich die Umrisse von drei Gruben (G. 3. 
5. 6) und eine r kleinen Verfärbung (V. 9) zu erkennen 
Von diesen Objekten wurden nur die Gruben ::i und 5 

vollständig ausgegraben und dementsprel ·hend ih re 
Umrisse in den nur teilweise untersuchten Abschmt ­
ten B h und B k ergcinzt 

Zwischen Lfm. 20-30 zeigte Planum 2 bere!ls 
großflächig den anstehenden Lößlehm , in dem nur 
mehr die Basisteile einzelner P[ostenspuren wahr­
nehmbar waren (V. 1,:l- 5,7) sowie zwischen Lfm 
29- 30 ein Teil des Umrisses der Grube 4. 

Planum 2 im Abschnitt C q erbrachte als Liegen­
des einen trockenen. leicht sandigen, hellen Boden, der 
etwas mit dem überlagernden , aschiggrauen Materia l 
gemischt war 

Quadrant 13114, Lfm. 60- 70· 

Planum I in - 40 l'ffi Tiefe unter HOK (Tafe l 1) 
Das Planum dieses Abschn iues war wegen der 

Speckigkeit des Bodens und der überaus raschen Aus-

:12 

lrocknung der Oberfl.iche schon während des Putzens 
besond ers schwer lesbar. Im slldllchen Teil (Q 13) 
wurde offenba1· wieder ein Teil de r Kulturschicht er­
faßt , die zwischen Um. 64- 66 endete . !m S -Teil von Q 
H waren einige kleinere Verfärbun gen wahrzuneh­
men . deren Grenzen nur schwer faßbar war en . In der 
N\V-Eck e des Q 14 zeichnete sich ein e grbß ere Grube 
ab , in deren Bereich in einem abge steckten Viereck 
(siehe am Plan eingetragene J'vleßpunk\e_ Tafel 1) einen 
Spatenstich (elwa 30 cm) tiefer geg an ge n wurde . In 
diesem 2. Planum war bereits der an ste hend e L0ßl ehm 
erre icht 

Detoilpla11 des Ofenre.Hes i11 Ab sclnw t C jl y · 

Planum 1 in -45 bis - 50 cm T iefe unt c 1· HOK (Tafel 2 
u. Abb . 6. 7). 

Der m diesem Abschnit t an ge tro ffene Ofenrest 
gab sich durch zwe i gf'schloss ene flach en au s unzahli ­
gen , verschieden großen Hilttenlehmplattcn zu erken ­
nen. Diese Hiltten\ehmplatten waren u nt erschied lich 
gebrannt . weshalb sie verschiedene Farben aufwiesen . 
Es konnten im wesentlichen drei Farb en unterschie ­
den werden : 
1. hellgelb , mit Scha tt ierungen von fast we iß bis in ­
tensiv gelb. 
2. hellrot , mit Schattierungen von nahezu oran gero t 
bis intensiv rot , 
3. dunkel geschmauchte St ucke von rnitt c \grau bis 
fast schwarz . 

Die·Obergilnge zwischen d iesen Farben war en fost 
immer fheßend, Sl'hadc Abgrenzungen kaum w.ihr ­
nehmbar. In der SW -Eckc des großen Hutt en lehmflek­
kcs waren besonders große , relativ scharfkant ig e Plat­
ten festzustellen . in diesem Teil wurden auch 1m 
2. Planum (Abb . ?)nach Abt ragungd e r obersten Hütten ­
lehms chicht noch gut gebrannte Platten res tgestellt. 
wahrend unte r den ubngen Teilen du rch wegs nur 
mehr die dunkl e Kulturs chich t vermi sc ht rmt we ic hen 
HUttenlehmbr oc kcn angetroff en wu rd e 

2. Profi le 

u) Profile des Ofe11restes (Tafel 2) 

WO-Profil bei Lfm . 12.5 (siehe auch Abb . 8): 
Dieses Profi! zeigt den Quersc hnitt d es Ofenr esles . 

Die Lage der Hullenlchmp latt en w.ir 2- 9 cm m.ichti g 
und wies 40 cm von \V eine Un terbr ec hun g von 22 cm 
Länge auf. Unter beiden La gen von J-IU1tcnlchm is t 
eine durchgehend homogene. humose Schi cht zu se ­
hen. die mit dem Ostrand der großen Huttenl ehmlage 
abrup t abbricht. 

W-Rand des Abschnittes C f/g, Lfrn . 10,0- l:~.5· 
Der Farbunterschied zwischen de r Ack erkrume , 

die hier nur eine durch schnittlich e Mücht igkeit von 
etwa 20 cm aufwies, und dem .intiken Humu s, war hici · 
überaus gering. Eigentlich ließen sich chese beiden 



Abb . 8. Frau enhofen , C f/g -
WO- P1·0[,l dllr ch Ofenr est mich 
Abtr,1 gung des g<!snmtcn \V-Ted ,'s 
bis Planum 2 



St raten nur durc h diC' größere Feuc htigkei1 und die 
Fundführung der Kulturschicht voneinander unter­
scheiden. Inne rhalb der Kulturschicht konnten drei 
erwähnen werte Objek te in ihrer genauen stratigraphi­
schen Position festgehalten werden · 
1. zwei no tenkopfkeramische Gefäßbruchstücke 
(Fund-Nr . 83). von denen eines in den Gefäßrest mit 
der Nr. 5-4/ 1 (Tafel 7) einfügbar war. 
2. eine -1-5 cm machlige Strate gebrannter Hütten­
lehmplatten des Ofens. 
3. ein Gefäßboden der Spätlatenczeit knapp oberhalb 
de r Hüllenlehmstrate. der scheinbar mit anderen 
Bruchstücken abgedeckt war (Fund-Nr. 22) 

b) WO-Profile dur ch die Grab1mgsf /Gche (Tafel 3, -1) 

Profil C g/h bei Um. 15.0 (Tafel 3): 
Die ziemlich homogene . humose Kulturschich t 

zeigte sich hier in gleichmäßiger Mflchligke1t , wobei 
ihr unterer Rand im O etwas tiefer lag als 1m \V. Der 
Entkalkungs honzont befand sich erst im sterilen L0ß 

Profil C-B h/i bei Um 17,5 (Tafel 3): 
1n diesem Profil waren die WO-Schnnte durch 

zwe i Gruben (G. 5, 6) zu sehen. die nahezu inemander 
ubergingen . Gegen W zu hef Grube 5 bogenformig 
nach oben aus und hatt e eine verhflltnismaßig gu t 
wahrnehmbare Grenze zu der anschließenden. hier nur 
10 cm mach tigen Kultur schicht Die Entkalkun gszone 
wurde nur unmi\\ elbar unterhalb der Grube 6 und am 
östlichen unieren Rand der Grube 5 erfaß t . im westli ­
chen Teil lag sie offenbar unterhalb der mit diesem 
Profil erfaßten Tiefe 

Profil C-A i/k bei Lfm. 20.0 (Tafel 3)· 
Hier hob sich der Umriß der Grube 3 nur im O klar 

von der wesentlich heller braunen Kultur schicht ab. 
während er im W nicht feststellbar war , da die Kultur­
schicht hier die gleiche. fellig dunkelbraune. humose 
Fullung zeigte \\·ie die Grube selbst 

Profi! C k/1 bei Lfm . 22 ,0 (Tafel 3) 
Die im W sehr gleichmäßig etwa 20 cm dicke 

Kulturschicht wuchs nach O ziemlich abrupt zu einer 
Mächtigkeit von etwa 35 cm an . Es handelt sich hiebei 
wohl um den Randbereich der Grube 3, da hier auch 
eine stärkere Konzentration von Hultenlehm fes tzu­
stellen war. Ein Farbunterschied des FUllmateria\es 
war nich t wahrnehmbar. Der Entka\kungshoriwnt lag 
in der Höhe der Basis von Grube 3. 

Profil C Ilm be i Lfm. 24,0 (Tafel 4)· 
Die homogene , humose Kulturschic ht war hier mit 

Hünen\ehm durchse tzt, die Untergrenze verli<:f 
gle ichmäßig abfallend von O nach W, bereits innerhalb 
des Ent kalkungshonzontes 

Profil C-A mi n bei Lfm . 27,0 (Tafel 4 u. Abb . 10): 
In diesem Profil hoben sich von der röt\ich -mitte l­

braunen Kulturschicht deutlich zwei Verfärbungen ab 
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(G. 2, V. 4). die auch wesentlic h tiefer reich ten a ls je ne . 
Der Farbunterschied zwischen der obc 1·cn. dunke l­
braunen, humosen Füllsch icht der beiden Verfärbun­
gen und der umgebend en Kultu rschich t war besonde rs 
im \V-Teil überaus germg. Sowohl Grube 2 als auch 
Verfärbung 4 wiesen als Ba sissc h icht emen Loß / Hu­
mus-Mischhorizont auf , der stark mit Loßkindeln 
durch setz t war. In den restlichen Teil en des Profil es 
verlief der Entkalkun gshonzon1 an der Basis oder 
knapp unterhalb der Kultur sc hi cht 

Profil C-A n/o bei Lfm 28 ,0 (Ta fel -4 u . Abb 11 ): 
Drei Verfarbungen (V. 5. 6, 7) zeichne 1en sich hier 

deutlich von der Kulturs chi cht ab . Die im oberen Teil 
al ler drei Verf.irbungen 1ewe1ls se hr dunkle , humose 
FU\lung hob sich recht gu t von der wesentlich heller 
braun en Kulturschicht ab . Die Basisschichten d er drei 
Obje kte waren etwa s verschieden · wahrend Verfar­
bung 7 eine durchgeh end homogene Fullun g aufwies 
und die Basiss chicht led ig l.ich du rch das Durchziehen 
des Entka\kungshonzontes, also durch d en reichen 
Gehalt an L0ßkindeln. gekennzeich net w ar , bestand 
die nahezu 40 cm mac htige Bas1sscl11cht von Verfar­
bung 5 aus einem sich von der oberen Schicht auch 
farblich deu 1hch abhebenden Fullmat enal. namhch 
aus dicht humos ver flocktem Loß Die Bas1ssch1cht 
von Verfarbung 6 hm gege n bestand aus dunkelbrau­
nem Humus . der nur leicht mil Loß vcrflockt, aber 
dicht mi t Loßkindeln durchsetzt war . Ocr Entkal­
kung shor izon t verlief in der Hohe der Basis der Kul­
tu rschicht bzw . unmittelbar darunter. 

Profil C-8 o/ p bei Lfm 30,0 und 
Profil A o/p bei Lfm . 30,30 {Ta fel 4): 

Im Profil C-B o/p ist der Quer sch mtt durch die 
allmählich von W nach O auslaufende Grube 4 zu 
sehen. deren 0stlichster Auslaufcr e rst im Profil A o/p 
erfaßt ist. Die Grubenfullung wies kerne innere Ghe­
dcrung auf, die Entkalkung szo ne verlief groß tent eils 
entlang der Bas is. nur 1m ost lichsten Teil unterhalb 
dieser. 

Mit Profil A o/p wurde auch der Querschnitt der 
Verfärbung B erfaßt, der Grund fur die e tw as na ch 
Norden verschobene Anlage dieses Teilprofile s. Das 
Füllmatenal von Grub e 4 und Verfarbung 8 wa1· dun­
kelbraun , homogen humos und hob sich deut lich vom 
hellgelben Löß ab 

Profil C p/q bei Lfm. 32,5 (Tafel 4) 
Die Kulturschicht (oder Grub enfullun g von G . -4?) 

wies hier deutlich zwe i S traten auf : ei ne obere , fetti g 
humose. dunkelbraune und eine untere. asch1ggrauc , 
die mit Holzkohle verflockt war. Der t:ntkalkung sho­
rizont verlief entlang und un terhalb der Basis . 

Profil C q/r be i Lfm. 35,0 (Tafel -4)· 
Hier war nur die 50- 60 cm macht1 ge, 111 sic h nicht 

gegliede rte, dunkelbraune , fett ig hum ose Kultur-



Abb . 9 Frauenhofen 
Grabllngsabschn1l! C 111 

mit W-Ra r,d de, 
Grabung sfl„c h<c -
Ku lturs1-h1ch t ohne 
Ei n~elverfiJrbun~ 

Abb . l l : ~-r;Juenhofen , 
Teil des WO-Pr ofiles bd 
Lfm 28 mit Vcrfnrbung 5 -
Pfostenspur 1nn crhnlb 
der Kultur sch ich t 

Ab b 10 !"rau~•nhofen. Ti.'il d es 
WO- Profile s be1 U m 2i mit 
Grub1- 2 - Grnbe innerha lb 

"' der Kull u rsc h1ch1 



schicht (oder Grubenfüllung von G. -P) zu sehen, an 
deren Basis der Lößki ndelh orizon t verlief 

c) WO-Profile cinzc/11er ObJekrc (Tafel ,I) 

Verfärbung 1: 
Diese Verfärbung wurde mit dem Profil wohl nur 

etwa zur Hälfte erfaßt , da sie am tiefsten Punkt m den 
Ostrand der Grabungs[lache (Lfm . 23. 35) hin einreich­
te . Die Füllerde war dunke l humos . reich an Hütt en­
lehm und z. T. auch an Holzkohleflitter. an der t iefsten 
Stelle zeigte sich eine Verm ischung mit dem an stehen­
den Lößlehm 

Verfärbung 2: 
Diese sackfbrmige Verfärbung zeigte - wie auch 

die übrigen - keine scharfen Grenzen zum um gebe n­
den Lößle hm und war reich an Hilttenlchmresten . 

Verfärbung 3: 
Dieses Objekt befand sich im obe ren Tei l noch 

innerhalb der rdtlich mittelbraunen Kulturschich t (et­
wa 25- 30 cm), war aber im unt eren Te il in den anste­
henden Lößlehm eingeticft N\ir die unterste Spi tze 
der Verfärbung wies eme Mischfullu ng aus L0ß und 
dunklem. humosem l'\"laterial auf. 

d) .l\'S•Pr ojile dur ch d ie Grabi.mgsfl ach e (Taf el 5. 6) 

\ \' -Rand Abschnill Ch. Um. 15.0- l i ,5 (Tafe l 5) : 
Dieses Profil zeigte die für diese Fundste\le typi ­

sche Sch icht abfol ge, die sich auf den ubrigen Profilen 
\·on der Wesm·and der Grabungs[l.iche in sehr ahnli­
cher Weise wied erho lte . 

Unter der 20- 30 cm mächt igen Ackerkrume war 
die sich farblich von dieser nur wenig abhebende Kul ­
turschicht zu erkennen. die hier eine durchschmttliche 
Mächttgkeit von 50 cm aufwie s . Nur Ver f.irbung 9 
reichte noch weitere 40 cm in di e Tief e. Diese Verfär­
bung en1h1elt im Profil einige gr0ßere Hüttenl ehm­
brocken . die alle etwa in einer Ebene lagen . Der Ent­
kalkun gsho rizont zeichnete sich hier ers t innerha lb 
des anstehenden L0ßkhm s, in etwa 1 m Tiefe unt er 
HOK, m 10- 20 cm Breite durch eine große Dichte von 
Lößkindeln ab 

W-Rand Abschnitt C k-o , Lfm . 20,0-30 ,0 (Tafel 5. 6 u 
Abb. 9)· 

Unte rhalb der 15-30 cm mächtigen Ackerkrume 
lagerte die Kultu rschich t mit einer durchschnittlichen 
Mächtigkeit \'On 60 cm. Ihre Untergre nze verlief sehr 
gleichmäßig. mit nur geringen Schwankungen nach 
oben und unten . Nur am N-E:nde. bei Lfm 29,30. 
zeichnete sich deutlich eine Grube (G. 4) durch ein 
starkes Absinhn nach unten ab (Tafel 6). Innerhalb 
des tiberaus homogenen , fettig humosen Füllmateria­
les sind nur einige Stellen mit stärkeren Konzentrat io­
nen von Hüttenlehm erwähnenswert . Besonders deut­
lich war in di esem Profil der Entk.ilkungshorizont zu 
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sehen , der von Lfm. 20-2 9 immer unterhalb der Kul­
tursch icht verlauft (Abb. 9) und erst innerhalb der 
Grube 4 in die Basiszon e der dunkelbraunen Gruben­
füllung hereinreichte . 

\V-Rand Abschnitt C q, Lfm . 32.5 - 35 ,0 (Tafel 6) : 
Unter der hier nur 20 cm machtigen Ackerkrume 

lagerte die bis zu 110 cm m.i chti gc Kultur schicht (oder 
Teil von G. 4?), di e im S-Teil dur ch eine bogenfbrmige, 
40- 60 cm br eite. aschiggrau e. holz kohleverfl oc kte 
St0run g durchbr ochen war. di e bereits m Planum l zu 
sehen war . Der Entkalkungsh orizo nt lag h ier erst m 
etwa 120cmTiefe. 

Profil B/C h-m, Lfm . 15- 25 (Tafel 5) · 
In diesem Profil war en di e Lan gssc hnitte zweier 

Gruben (G. 3, 5) aufgesc hl ossen, die sich in ihr em 
Ftillmat crial nicht voneinande1· unt ersc hi eden und da­
mit auch in di ese m Schmtt nicht scharf voneinan der 
abgrenzen ließ en (ih re Trennun g war nur rn Planum 2 
möglich - siehe Tafe l 1). Hing egen zeichnete sic h der 
N-Rand der Grub e 3 rec ht gut von der e twa s heller en 
Kult urschicht ab, die ihrer seits knapp vor Lfm . 25 
auslief. Interessant warm die se m Auf sc hluß auch der 
Verlauf des Entkalkun gs horizontes. der hier mcht ho ­
rizon tal verlief. sondern Uberwiegend kn app unter­
halb der Basis der Grub en bzw der Kultu rsch icht. 
immer aber etwa para llel zu dieser . 

Profil A/ 8 1-k, Lfm. 17,5- 22 ,0 (Tafel 5) · 
In diesem Profil wurde nur ein Te il des Lang s­

schmttes der Grube 6 erfaßt. Die Grube war in die 
Kulturschicht emgebet tet. wa s hier nur am N-Rand 
deutlich zu sehen \\"ar , und hob sic h von die se r auch 
durch eine stellenweise se hr dichte Durchsetzung mit 
Hilttenlehm ab . 

Profil BI C m-o , Lfm . 25- 30 (Tafel 6) · 
Mit diesem Prohl war versucht word en, den S­

Rand des N-Teiles der Kultur se hn:ht zu erfa sse n sowie 
auch einen Teilqu erschni tt dur ch Grube 4 zu erla nge n. 
Die Kulturschicht zeichnete sich in diesem Bereich 
durch eine wesentlich he llere Farbe aus als e twa im \V­

Rand der Grabungsfläche , weswegen sie sich, be­
sonders an ihrem S-Ende , nur ungenau vom anstehen­
den Ldß abgrenzen ließ . Das dunkl e Fullrn;.itenal der 
Grube 4 hob sich hing ege n sehr deutli ch von der hell­
braunen Strate ab. 

Profil BIC q, Lfm . 32,5 - 35,0 ('J';.ife\ 6): 
Hier dü rft e zwischen Lfm . a2 ,5- 32, 9 gcz·ade noch 

der nör dlichste Ausläufer der Grub e 4 erfaßt word en 
sein, doch ist dies nicht sicher, da ja die NS - Profile des 
Abschnittes A-C p fehlen . Den Hauptt e il des Profiles 
nimmt die Störungszon e mit d er ascluggrauen. sandi­
gen Füllung ein . Nur am N-Rand war ei n wei ter er Teil 
einer fettig dunkelbraunen Grubenfilllung (ode r der 
Kulturschicht?) aufgeschlossen 



c) SO-NW -Pro/if durch Ein;;:elobJckfc (Tafol 5) 

Grube 1 und l A 111 Abschnitt B l •1n-
Di e beiden Gruben ließen s ich erst durch diesen 

Lringssehnitt voneinander tr ennen . Grube l zeigte 
einen fla ch wannenformigcn Querschnitt. Grube I A 
emcn eher saekformigen. rrnl einer deutlichen Spitze 
im N . Das J,'ullmaterial beider Gruben war homogen 
dunkelbraun , sie reichten beide nut ihr en Basen m den 
Entkalkung sho rizont hme1n 

III . Fun dg:u t " ) 

Abkurzungen 

"' D 
ßrcl\ e 
Dicke 

Dm Durchmesser 
F'undnr F'undnummc1 
H crhallcnc Hoh e 
HOK li umu so bcrkantc 
L Lange 
LBK L1nearband kcranuk 
Lrm Laurm etc1 
Mdm Mundsaumdun:-hmesS<'I 
PI Planum 
Stfldm Standflachendurchmes se r 
Wst Wandstarke 

l F'unde aus Planum 1. aus in weitere r F'olge nicht 
nnher untersuchten Absehn1Llen 

Absclt111tt A-C , Lfm 0- 10 · 

Gr:iphit- und ghmme r!lemagcrte Grobkeramik der 
Spatl:itl'nczc1t, z T ,•on sp 1tzbodigen Forme n. E1se n ob-
1ek1 , Hutt enlehm. 2 SLle:irnb s pl use, Fragment e von 
Grunueingeralen . kleme Ti e rkn oc henfragmente 
lF'undnr 1. 24- 29) 

Ab scl111111 B-C . Lfm . 10- 15· 
Ostle1J der Grab ung sflachc : 

Gr ob - und F'ernkcramik der Lat l'nezc,t: Hutten­
!ehm (F'undnr 5) Kl eine s mwei ·zic1·tes W nn dstu c k der 
La tl'nez<:1t [Fundnr . 23) 

Absclu11tt ß / : 

LatCnekcram1k . J Wand s tueke der LBK mit bre1-
len Rillen (Fundnr 60) 

Absclumi A-C . Lfm . 30-35 · 

Grnph1t- und glimmergcmngcrt e Grobkeramik der 
Spaten Latbnezen. em1gc Stuckescheiben!,lcdreht ; vereinzelte 
unver1.1er 1e Scherben der LUK , Silcxabspl1sse, Tier• 
kno che nspl1ltcr: Huttcnlchm iF11ndnr 3, 15- 18): L a­
ll'nekeram1k [F'undnr 37). Stein 11111 Spitze , ohne Bear­
beitungsspuren, (Fundnr 38), Gr ob k era mik der LBK und 
llll\' ('17,1erte Wandstuck e( Fundnr :l!)) 

Abschn1t1 A-C. I~fm. 35- 40 : 
Planum 1. Ostteil: 

Znhlrc1che. mcisl klem c 1''ragmen1 e \'On gl1mmergema­
gerter Lat Cne keram1k . klemes_ \'en1cr1cs Wandstuck 
der LBK . grober Si !cxabspliß (fundnr 14); Bruchstuck 
vom Boden und emem Teil der Wnnde1nes klc,ncn Gc f aßes, 

grob snnd • und stemchengemagerter Ton. \'erziert auf der 
Inn enseite (F'undnr 1-f/ l. Tafel 10, Abb . 13) , 

Planum 1: Westteil: 

Unverlierte Grobkeramik der LatCneze1t: e1n1ge 
Tierknochen (F'undnr . 34): unvcr1.1crtes Wandstuck der 
LBK, vegctab1hcngemagerter Ton (F'undnr 35): 2 kl cme un• 
,·cr1.iertc Wandstucke der Latl'nekultur (t'undnr . 36) 

Qiiadrant 13: 

Un,·erz,erles Wand stuck der LBK. etwa 20 grobstem• 
chcng<:magcrle Wand stucke. Schnuro s e; 2 Griffknub• 
bcn. 2 Silexabspl1sse; Graph11s1uck. etwas Hu11 en• 
lehm, Tierknoch e n (Fundnr 6- 33) 

Qiwrlrant 14: 
HOK bis Planum 1: 

Unvenierte Keramik au s ,·ersehiedcnen Zeiten . ve r• 
zierte Scherbe der LBK : mehrer e Stucke Graphilton k e• 
ram1k der l,.·uenekultur . Klingenbru chstuc k aus Obs1-
d1an , etwas HUtt cnlehm. Ti erknoche n (F'undnr 2). 

Planum I · 

Etwa JC 50 Keran11kbruchs1ucke der LBK und der 
Lattnekultur , darunter 15 verzierte Stucke der LBK (7. U 
Fundnr 32/ 1, 2): Schlackenstuek. liu tten lehm . Tier• 
kn oehen (F'undnr 32): 
2 Wand st uck c. hcll<:r, grauer Ton, fern ,i:cschlammt. mtt lle· 
fen und brenen Rillen vcr1.1crt, Grub chcn obcrflachlich cm• 
gedruckt Mdm 12,2. Wst 0,45- 0,55, H 6,2 cm (fundnr. 3211, 
Taf el IOJ, 
Wand st u c k mit waagr ech tem St; ibhenkel . mmclgrau cr. 
sand- und ,•egetab1hcngemager1er Ton. außen gescbhckcrt. 
tief und breit emgedruckte Z1erhn1en und runde . cmzeln 
cmgestochene Punk1e Wsl 0.6. H 5 ,4 cm {Fundnr 3212 . Taf,:I 
IOI 

NW-Eckc, Lfm . 68.5 - 70, Planum I bis 2: 

Etwa 10 vcnicrte Uru chs tu cke ,·on LBK -K cram1k, 
durchwegs rrnt breiten Rillen. 4 typ ische ßruchstuck e ,•on 
Lengyel-Kcram1k. dav on eines 11111 der typischen Grub• 
chcnvcrlierung der Spatphasc , etwa 50 Bruch stucke von 
gl1mrncrgernagcrter La1Cnc-Keram1k : Silex. '.\lu schcl· 
s tu c k : Tierknochen (Fundnr 70) 

2 Funde aus den cmzelnen Grabungsabschnitten und 
den dann befindlichen Objeklcn-

Absc/1m1t C flg· 
Westteil der Grabungsfl.1che. U m 10- 12. Planum L 

Klemere Bruch stuc k e ,·on LBK-Crobkeramik mtt 
Sand- und Glimmcrmagerung. 7 klei ne W an ds I u c k <' feiner 
LßK-Kenrmik. da\'Oll 3 mit No1enkopfve.-..:1erung. zahlrci • 
eh e großere Bruchstucke url\"er.i:tertcr Latl:ne-Grobkcra• 
m1k, uberw1egend nut grober Sand•. S teinc hen • und dil:hter 
Ghmmermagerung. darunter Wand stuck mit Wurfelaugcn• 
\'enicrung , 1 Stuck Schlacke. 1 Stuck Graphit : e twa s 
Huttenlehm. kleines Fragment emcr Unterlagsplat• 
te . S1lexi;p1tze. 4 Absp l1sse (Fundnr . 4). Boden emes 
Großgdaßes der Latl:'nczcll (F'undnr 22. Tafel 21. Boden• 
und Wandstuck emcs klcmcn Gcfaßes. dunkelgrauer. 
sehr grob und d1ch1 stcmchengemagerter. ghmmerhalt1gcr 
Ton. wohl mllteln eoh th1sch , große Anzahl von li u1ten­
lehmpla11cn. sand- und ste1nchengem;iger1 (Fundnr . 64. 
Tafel 2). 
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.4.bschn ill Cf: 
Nahe W-Rand der Grabu ngsflächc bei Um . 10.9 in 
60 cm unter HOK. (Fundnr. :H) bzw. Profil \"om W­
Rand des Abschn itt es C f/g (Fundnr . 83. s. Tafel 2). 

19 Rand- und WandSlucke emes Gefäßes (d,won 2 
f\mdnr. 83), nur :t. T aneinande r passC'nd. dunkelgrauer , fem 
und dich 1 sandg cmagertC'r. ghm merhal11ger Ton . gut geg\al• 
tele , aber rauhe Obe rfla che Dre11imges Sparren- (oder 
Rhomben -?)mou, · mit Jeweils 1n emer Lm 1e angeordnt'tC'n 
Grubchen. nicht anfugbarer GriHlappen m Form emer Nase 
mn Je emem runden Grubchen zu be iden Seiten Die E1nfu­
gung auf der Zcu::hnung und auf dem Foto 1s1 rem hypothe­
tisch . H 16,0. Mdm 28.0. Ws1 0.6-0.8cm (Fundnr . H / 1 mkl 
83. Tafel i . .... bb 13). 
J kleine R:ind- und Wand st u c k e hnearverz1erter Ge faße 
ohne klar erkennba re Muster (Fundnr 5~12-~) 

Planum 1/2 : 

l-.:1wa 20 Bru chstuc ke von La11'ne-K eram1k. 20 un­
,·erz1erte Ker ami kbruch stuc k e unbestimmter Zells!d­
lung. etwa 10 Brueh stuc k e m1t1elneoli th1scher Grobke• 
ramik, Lengye\-Bu11.ennase ; 15 Stuck LBK. uberwiegend 
Grobkeramik mit Sand • und Vegetabthenmagenmg ; 3 h­
nearverz1erte Stucke ,·on LBK-Feinkeram1k !Z B 5iln . 
S1lexabspilß: Rc-ste emes Kl opfsteines (f'undnr 5i). 
Wand5turk, dunkelgrauer. fem sandgemagerter Ton sehr 
gut geglane1. Verzierung aus zwe i breit und tief emgedruc k• 
ten Rillen m1\ Rest emer breiten Kerbe (Fundnr 5711. Tafel 
7) 

Abschnut Cg : 
Planum 1/2 · 

Cbc-rwiegend Keramik der Lateneze1t 5 winzige 
Bruch stuckeder LBK m11 Ritzhmen (Fundnr :18) 

Ofen rest 

Abschnit1 Cf. Ofe11 Schicht J: 

Unverzierte \\'andstucke der LBK. sehr fem sand- und 
ghmmergemag erter. hellgrauer Ton. außen dunkel ge• 
schmaucht: große Anzahl \'On Hu1ten le hmplat1en . sand­
undsteinchengemager\ (Fundnr 65) 

Abschniu C g. Ofen Schic/11 1: 

Große Anzahl ,·on Hu1ten!ehmpla11 en. sand - und 
nemchengcmagert(rundnr 66). 

Abschni1t Cf, Ofen Schicht 2: 

Zwe1erle1 Grobkeramik . etwa 20 klcmc re Wandstuk­
ke, dicht s1e1nchen- und sandgemagerter Ton. mit genngl·n 
Wand51arken : etwa 15 Wandstucke , stemche n- und ,·egel3bi­
hengemagerter Ton . z T. geschlickert. Hullenlehmp lat ­
ten und -brocken mll Sand - und S\emchenm;;;gerung 
(f\mdnr il) . Randstuc k , brauner , grobund dicht mit klei ­
nen Steinchen gemagerter. gut geglaueier Ton, Reste em<.-r 
Ven:ieNng aus Fmgeremdrucktn H 7.7; \\'st 1.0- 1 3 cm 
(fundnr illl . Tafel i J, 
Abgeplatzte k!eme Knubb e, fem sandgemagerter , hellbe1-
ger, glimmerhliltiger Ton. gut geglane t (Fundnr il /2. Tafel 
7L 
Wlinds tu ck mll kralligem Gnfllappen. brauner . sehr grob 
stem chen-und vegetab 1licngemagerte rT on. außen grob ge• 
schhc kertund hellrot gebra nnt(Fundnr . 1 113, Tafel 7). 
Rand • und Wandstuc k emes klemen bauchigen Gcfoßes. 
dun kelgrauer, fein slindgemagerter, gllmmerhal!ig~r Ton , au• 
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ßen geschlic kert , fem e111gent7,tc Ver7.icrung m,t flachen 
Grubchcn H 5,0, Mdm. 4,8, Wst 0.5 cm (f'undnr ; 1/4, Tafe l 
7). 
Rand stuck, gr:iubraunC'r, fein sa nd gemagcrter. gl1mmerh.il­
t1ger Ton, be1dsc11s dunkelgrau geschmaucht. Z1erh men flach 
und breit cmg1.-druckt. Grubchcn und Fullpunkte u e fer cm • 
gestochen. H 3,7, Mdm 5,6, Ws! 0 .5 cm (Fundnr i\/5 . Tafel 
7) 

Absch11111 Cf, Ofen Schicht 3: 

6 un\'erzicrte Wandstucke von F ei nk erami k der 
LBK und em sehr klem~ . ,·erz1ertes Stuck. Wand s tuck 
emcs Grobgefaße s (79 11). klemcr Hutt c n lehmbroc ken 
(Fundnr i9), 
Wandstuck. grob stemchcn- und sa nd gemage rte r Ton . 3U· 

ßen gut i,:eglanct, mncn geschlic ker t . außen Gnfflap pen m 
Form emcrSchnurose und t'ingcremdruckverz1crung H 10,2. 
Wst l,J -l, 4 cm (Fundnr 79 / 1, Tafel 7) 

Ab scln11tt C g. Ofen Scl11cl1t 3: 

7 unverz1erte Wandst uck e, 2 Bod en - und 2 Rand­
s tucke{t'undnr 82), 
Bodenstuc k , m11tdgrauer grob stcmchen• und sandgcmn• 
gerter Ton , gut geglallcl Stfldm 10,0, Wst I A- 1.9 cm 
(Fundnr 82/ 1, T:ifel 7) , 
Bodenstuck , grauer, grob und dicht sand- und ghmmerge­
magerter Ton Stfldm 9.0 . Wst 0.8-1.0 cm (Fundnr 82/ 2, 
Tafel 71 
Randstu c k . grob s\cmchengemagertcr. fluchtig geglancter 
Ton . hellrot gebrannt H 5.2, Mdm 8,0. Wst O 6-0 i cm 
(Fundnr 8213. Tafel i) 

Abschn111 Ch . 
Planum 1/2 oberhalb Grube 5 und Vcrfarbung 9. 

Große Anzahl Sl'hr klcmer Bruchstucke von Grobke­
ramik und wemge großerc Stucke (46/ 1-5). 48 l1ncarverz1er• 
te Wand - und j Rand st uckl' (z ß ~6l6~10) , Khn gc n­
bruchstu c k , mehrere H uttenlehmbrocken kleme 
T1erknochcnspl1l!erffundnr 461 
Randstuck , m1Uelbrauner grob- und du::ht stein c hengema• 
gerter Ton , Oberllac he rauh , Inne nseite sch warz gc• 
schmaucht , am rechten , unteren Rand Ansat7. von An fa:>scr 
o a . erkennbar H 7,2, Mdm 6.0, Ws\ O 8- 1.0 cm {Fundnr 46 / 
1. Tafel 8); 
Rand s tu e k , sehr grob und dic ht Steinchen- und glirmncrgc· 
magerter , graubraunt'r Ton. Obcrlliichc rauh , aufkon hellrot 
gebrannt H $,1. Wst 0.9- L0 cm (t'undnr 4612. Tafel 8). 
Rand s tu c k . m11telbraune r, grob und dicht stc1nchcnge ma­
gerter , m111elbraunerT on, außen hell , mnen dunkel gebra nnt 
H 6,9, Mdm 9,0, Wst 0,8- 1.2 cm (Fundnr 4613. Tafel 81. 
Rand51uck. dunkelgrauer . besonders grob und dicht s1e111-
chengcmagerter Ton. Oberllachc sehr rauh , aufk,n hellrot 
gl"brannt H $,2, Mdm 12.0, Ws1 0.9 cm (t'undnr 46/4, Tafel 
8) ; 
Randstuc k , hellbeiger, fl'm sand - und ghmme rgemagertcr 
Ton. i . T dunkel geschmaucht H 4.0, Mdm . 8,6. Wst 0.9-
1.0 cm (f'undnr 46/5. Tafel 81: 
Rand stuck, hellgrauer . fem gcschlamnner Ton H 3,2, 
Mdm 9,0, Wst. 0,3 cm (f'undnr .\6/6. Tafel 8), 
Randstuck, dunkclgraubrauner , d 1ch 1 san d- und s1em• 
chengemagi:rter Ton , gut gcglal\et H .\,0, J\·ld m 12,8, Ws\ 
0,4 cm (Fundnr 46/7, Ta fel 8), 
Randuuck, hellbrauner. dicht s:ind- und ste mchengcma­
gertcr Ton, außen dunkel geschmauch t H J.5, Ws! 0,9 cm 
\Fundnr . 46/8, Tafel 8), 
Randstuc k. dunkclgra u<.-r . fein gcschlammter. gl1mmcrh11l­
tigcr Ton , sa ndig rauh e Obcrflac hc H .\,8, Wst 0A- 0.$ clll 
(Fundn r 46/9, Tafel 8), 



Ra 11dstuck . hellbrauner. dicht sa nd- und s \C'mchen gema ­
gC"rlC'r Ton. außen dunkel geschmaucht H 5 ,0, Wst , 0.9-1,0 cm 
(Fundnr 46/ 10. Tafel 8). 
K l in gen bru c h s tuck . Hornste in. ke1nC' Zun cht unl,!ssp u­
ren L 2, l . Br 0,9. D 0,2 cm (Fun dn r "6 / 1 I ) 

Grub e 5 

Abschnitt Ch. unterhalb Planum 2. 

Gr o bkl'r a mik : kleiner Grunstc1nabspllß: H ut­
(('nlehmbroc-ken (Fu ndnr 63f. 
Rand stuck , hell rotl1ch-be1gcr , vcgetab1hc ngema1,:erter 
Ton, be1d sells geschhc kcrt . aber nu r grob geglaHet. t,e[ cm­
ge stoc hene \IC'n;1C'rung H 8,0 , Mdm 1$.0 , Wst 0.9- 1.1 cm 
(Fundnr 63/ 1. Tafel 8) 

Ab sc h ru lt B 1. Pl:murn 112 : 

Kleine s Wand s tu c k, dunk clgrnub rau ner. s11:1nch enge­
mrtge l'lcr Tun , be1dsc11S gc:;ch l1ekc1·1 und gut i,:ci,:latt ct, cm c 
cmged ru ckte LmlC' (Fundnr 77) 

Ab sclu11tt Bi : 
Planum 1/ 2, oberha lb Grube 5 und 6 

Et wa 30 Br uchstuCkC' ferner K erami k der LBK . da• 
von 12 klem e Stucke mll No1enkopfverz1crungsresten. etwa 
10 Bru ch s tucke vegetablhengemag cr ler Grob k l'rarni k · 
[ein und dil'ht sa ndgemagcrl e Wand s tucke . C'twa 20 st"h r 
grob l•nd d1ch 1 i;;:ind- lin d s te1nchcnE:t>m agcrte Wan d stuk• 
kC'; großerc Anzahl Hu t t e nl ~ hmbr oc ken (Fundnr 61) 

Grube G 

Ab sc h nitt C 1 (Te ll ), Pl anum 1/ 2: 

Überwiegend Spat la tenek c r am1k , wenige , kleme 
LBK-ScherbC"n (Fundnr. 80) 

Ab sch n itt A k : 
Pla num 1/2: 

1-Ichterc Hutt e n lch mbr oc k cn (Fu ndnr 53) 

Abschnitt B k. Profil C-A i/ k bei Lfm . 20 : 

Unv erzierte Wand st uck c. Craph11ton Latl!nezcu 
(Fu ndn r . 73 -7 6) 

Abschn itt C k, Pla num 1 bis 20 cm unterhalb Plan um l : 

Großere Anzahl ste1nc hen- und vcgNabihC'ngC' m.:iger1er 
B ruchstuc k e von LBK-Gr o bk C'rn rn1k , 5 \'erz1erte 
Bruch s\ ti ck e vo n Fein k cra1111 k mit Notcnko pf verliC"rung 
(z 8 . 10/ 11. zah lre ich e ,\b s p!i ssc (40/2) , G ra phit stuc k : 
Amph ibol 11habspltß. H u11 c n lch rn ; T ier kn o ch en 
(Fundnr -10) . 2 Hand s t uckc eines klc111en Gd a ßcs. dun­
kelgrallbrnuncr. dicht sand- u nd s te1nchcngC"m.:igertcr. gli m­
merhii lt iger Ton, gut gegbu et . H 4 ,7. Mdm 6,2. Wst . 
0.4-0,5 cm (F'undnr . ~0/ 1, Tafe l 8). 
za hlrei che Ab s pl1 SSC', kalkaruges Boh m.:itenal. keme wei­
teren ß ea rbeitungss puren (F'undnr "0 /2, ,\ bb . 12). 

20 cm un ter halb Planum 1 bis Planum 2· 

Um •erzie l'l es Randsrnck ei nes klem en LBK-Ge faßes : 
großer Grifflappen ; " W andstucke \'On LUK-G rob kc­
ramik : san d- un d s le1nchcng cmagcr te r Hutt e n leh m 

(Fundnr 42 ) 

Gru be 3 
Ab sc hnitt C k. unt erhal b Planum 2: 

Klemes W.:in dstuck emes ntzve rz iert en Gefilße 11. 
hellg raue r Ton: kleines W andstück e me s dickwandigen 
Top fes, stc ,nch cn- und vcgetab1l1cngem.:ig C'rtcr Ton 
(Fundnr 52) 

Res t der Grube 3 in Ab schnitt Bk, Planum 1/ 2: 

!O Wandst ucke grob s tc1nchen- und ,·cget .:ibilien gem.:i­
gert<' r Gr ob keramik : 4 \'erz1erte Rand- und W andstu k • 
ke . großes Fußbru c h stuc k eines Lat l'nege fä ßes; Hut ­
tenlehmbroc ke n ; k lem C'S Quarz11Stuck (Fundnr 81) ; 
Randstuc k , hellgrau er , fein und di cht sand- und mit wmz1• 
gen S teml'hen gemagerter Ton . oberflilc hhch un d flu ch11g 
cm gentz !<' V<'n:terun g . H 5,0, Mdm 10,0. Wst 0 ." -0.5 cm 
(F un dnr 81/1, Tafel 8), 

W.:ind s tuck, hel lgrauer , fein sand - und s te inchen ge ma ge r• 
ter Ton , g limm C'rhalt1 g, nur in ei ner Z1e rn!l c Schlicker erhal­
ten . H 4.$, Ws t 0.5-0 ,7$ cm (f \mdnr . 8 112, Taf e l 8): 
Wand s ttick, grob s tc 1nchen- und \'egeta b ilie nge mnAC'rlC'r 
Ton . heid .sells gut gegl.:ittet, tief e 1ngestoche nl' Ve n: ierung 
H 7 ,0 , Wst 0,8- 1.0 cm (Fundnr 81/ 3 , Ta fel 8). 
Wand s tuck. Arob sa nd- und ste mchC'ngemagerte r . gl 1m­
merhal11ger. dunk elgr au er Ton. außen geschlic kert und hell ­
~1ge gebrannt. k raftige . klcm(' Gnffknubbe II 7.0. W111 
0,7-0 ,9 cm (Fundn r 8 1/ 4, Tafel 8) 

Abschnitt A l: 
\' c rf :'irhun g I unt erhalb Planum l : 

Große und k le mC', sa ndg emagcr tc H uttenle hmbr o k ­
k e n (Fundnr "8 ) 

WO-Pro fil : 

H u tl e nlchm w o. (fundnr . $0) . 

Ab sch mir B Ilm · 
Grube 1 
Planum 1: 

Un\'erzwrlC'S W andstuck, g rob i;te1nche n- und veg ct .:i­
bd1enge ma gC"rler Ton (f'undnr 19) 

Planum J bis Basi s: 

E:twa 20 großC'rc und zahlreiche sehr kleine Bru chstuk• 
ke von sa nd- und s temch cng em agertcr Grob k era m ik, •I 
da\' Otl mit Vegetab1l,enm.:ig er un g: etw;:i 10 \'er✓.1c rte Wan d­
s t u ck e dC'r LBK (l 8 56/1-3) . H uttenlehm t56 / 6-8), 
(Fundnr 56 ), 
Wan d s tuck , hellgraul'r, fem un d dich t sa nd gema gC"rtC'r. 
glimmerhaltigcr Ton. VC"n:1erung star k abgcsch!1fren, LmiC'n 
schlecht erke nnb.:ir . H 3 .4. \\' s t. 0." cm (rundn r . 56 / 1. Taf el 9), 
Wandst u c k . grau braune r, fein und d1t·ht sa ndgem.:i gC'rtcr. 
g !imm erh.il!1gl'r Ton , außen hellbeige ge br.:innt , Verzierun g 
s tark abge sc h!1HC'n. H 3.8. Ws! 0,6 cm (Fu ndnr 56/2 . Tafel 9) : 
Boden- und Wand stüc k einn klcim :n baudiigen Gcfaß es 
(weitere 2 Wands tuck e, ni cht anfugb .:ir), dunkelgrauC'r , fem 
sandg emag er ter. ghmmerha lt iger Ton . se hr gut geg! attel . 
H J,8, Stfldm 6,°'· Wst 0,8 cm . (t'undnr 56 / 3. Tafol 9) : 
abgeplatzter Stabhenkel. dunkelg r.:iuer . sand - und s tem­
chengemagerter Ton. Gestall ung ehe r ungC'le nk . H ä.O. 
D 1,0 cm (Fundnr. ä6/ "· T.:ifel 9): 
ab geplatlte, große S c hnu rose. hell rotlich-b rauner . fein 
sa nd- und s temchcng emagert er T on . seh r gut gcg!atte l 
D 1.7- 2.0 cm (Fund nr . 56/ $, Tafol 9) ; 
Huttenl ehrnbroc k e n . su,mchen- und vege la b, !i<.-ngema-
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gen. drei annb.ht'md ebt'ne Flachen und ein Nt>gativ emes 
Rundstabes \'On 5.0 cm Dm (Fundnr 56/ 6. Tafel 11): 
Hultenlchmbro cke n . gro b stcinchen - und vegetabil11m­
gemager1. zwei Rundstabnegatl\·e ,·on :u:, und -1,0 cm Dm 
(Fundnr 56/'i. Tafel 11 ): 
Hunenlehmb rocken, grob sand- und s1emcht'llgemager1. 
ein Rundstabnegati\' von 3.0 cm Dm (Fundnr. 56/ 8. Tafel l 1). 

Absch11iff C /: 
Planum 1· 

3 Wandstucke emes grob stcinchengemagerten Groß­
gehßes mit sekundb.ren Brandspuren . zugt'l;p111.1es Quar­
zitstück (Fundnr . 21) 

Planum 1/ 2: 

Etwa 25 Bruchstucke l"On Latl'nekeramik etw a 30 
unl"erzierte Wand siucke von Grobkeramik sowie 10 ver­
zierte Stilc ke von LEK-Fe ink eram ik : Gruns t e1nsp l11-
t er. sandgemagerter Htittenlehm {Fundnr . 59). 
Rand sti.Jck. he\lbe1ger. fein ge,schlammter Ton , 11e[ emge­
ntzte Verzierung . H 5,3. Wst 0,6-0 ,i cm (Fun dnr. 59/1 , Tafel 
9): 
Wandstuck. dunkelgrauer. fein sandgemagener . ghmmer ­
h!iluger Ton. Veruerung nur leicht emgentzl , krallige Grub­
chen . H 3.8. Wst. 0,3 cm (Fundnr 59/2, Tafel 91. 
Wandstuck . graubrauner . fem und dicht sandgemagener , 
ghmmerhaJugerTon . H 5.0. Ws\ 0.9 cm (Fundnr . 59/3. Tafel 
9). 
Rand stuck. dunkelgrauer fem geschlammter. ghmmerhal­
tiger Ton . stark emgedruckte Verzierung . H 3.1. Mdm 7.2. 
Wst. 0.5 cm (F'undnr 59/-1. Tafel 9); 
Wand stu ck . dunkelgrauer, lem geschlamm ter . ghmmer­
hält iger Ton H 3.0. Wst 0,'i cm {fundnr 59/ 5, Tafel 9): 
Wand nuck , dunkelgrauer , fem sandgemag ertcr ghmmer• 
h.ilug er Ton . tief und ungelen k emgedruckte. altenumhch 
wirkende Rillen H -1.0. \\'st 0,6-0 .7 cm !Fundnr 59/ 6, Tafel 
9): 
Ra ndsluck eines großeren. bauch1g,;n Gefaßes , von dem 
noeh mehrere . mcht .infugbare Stucke ,·orhanden smd , mit ­
telbrauner. fein sand- und stemchengemagener Ton, gut ge­
glattet . H 9,0.Mdm 19.0, Wst 1,3cm (Fundnr. 5917, Tale! 9) 
2 Randstucke eme"S bauchigen Gefäßes. hellbeiger. sandge­
magern,r. ghmmerha ltiger Ton. rauhe Oberflache H 6.3. 
Mdm. 16.6. Ws\ 0.6 cm (fundn r 59/8, Tafel 9): 
Rands tu ck. fein und dich t stemchenge magencr Ton . Wst. 
1.0 cm (Fundnr . 59/9, Tafel 9). 
Rands1uek . fem und dicht stemchcngemagerter Ton. Wst 
0.9 cm \Fundnr . 59/10, Tafel 9), 
Randsttick. fem und dicht stemcheng ema gerter Ton 
(Fundnr . 59111. Tafel 9): 
Wand s tuck mll Schnurose, graubrauner. sehr grob und 
dicht s\einchengemagener Ton. muhe Ol>E,rflache. Wst 0.9 cm 
(Fundnr . 59112. Tafel 9), 
Wandstuck mit krafugem Stabh<,nkel. dun kelgrauer . fem 
sandgtmagerterTon. dicker . hellrot gebrannter Schhcker mit 
z. T großen Ste inch1en gemagen Ws1 0.9-1.7 cm ffundnr . 
59/13, Tafel9) : 
Huttenlehmbrocken, sand• und Sl<,inchengemager t . mit 
Rundstabntgauv von 12.0 cm Dm (Fundnr. 59/ 14, Tafel 11). 
Hu ttenlehmbrocken . san d- und s1e1nchengemagert . mit 
Lattennegativen . ffundnr . 59/15. Tafel II) . 
Hu1t enlehmbroc k en, steinchen- und nigctab1l1engem a• 
gert, mit emer ebenen, dunkel geschmauchten Flache und 
emtm Runds\abnegntiv ,•on ~.0 cm Dm, .-uf dieser Seite 
hellro t gebrannt tFundnr. 59/16, Tafel 11): 
Hutt enlehmbrocke n . sand-. s1e1nchen- und vegetabifü;n. 
gemagert, mit emem Rundstabnegativ ,·un 5,0 cm Dm 
(fundn r. 59117. Tafel l 1). 
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Abschnitt A m: 
Verfärb un g 2. unterhalb P lanum 1: 

~ kleme Hultenlehmbr ocken (F'und nr 51) 

Absch11itt B m: 

Vcr(iirbun g 3. WO-Profil : 

Holzkohle (Fundnr -13) 

Unterhalb Planum 1: 

Gennge Ho lz kohle • und Huttcnlehmrestc, klemer 
Stein mit Hit~cn sscn (F'undnr Hl 

Absdrmu Cm: 
Planum J: 

Zwei unverzierte Wandstu c k e. La tCneze11 (Fundnr 
20) 

20-10 cm un terhalb Planum\ : 

2 sehr kleine , verzierte Bruch s tucke der LBK. etwa 30 
Wand s tuckc von Grobkeramik. ubcrwiege nd sand· und 
steinchen- z. T a11ch vegetabil1engemagerter Ton Qua r z,\· 
st uck. Serpent 1np lat te , Sdexa b s pl iß , grolkre 1'.lengen 
Hut\en\ehm (Fundnr . 31); 
Hull enlehmbroc k en. sandgemagert. nnt zwe i ebenen 
Flachen und dem Negativ emes Rund stabe s \'Oll 1.7 cm Dm 
(t'undnr 31/ 1. Tafel III; 
Huttenlehmbroeken . sa ndgemngert. mit zwei ('benen 
Flach en und drm Negat iv e mcs Rund stabes von 5.5 cm Dm 
(Fundnr 31/2 Tafel l l ) 

Abschn111 A I B n: 
Pl anum I bis 20 cm unterhalb Pl anum 1 · 

2 kleine Wnnd s tticke mit JC einer cmge n tzten Lm1c. 
etwa 10 Wandstucke unv crzierter Grobkeramik. Ti e r • 
kn ochcn ; große Menge Hutten l(' hrn (Fundnr 30). 
Bruch s tu ck cmes Dechsel s . Scrpentm . un tere Fla che na­
hezu unbeschiid1g1. glall geschliffen. Oberseite s1a1k bcscha· 
digt, Schneide ohne Abnutzungsspuren . quer ge br oche n 
L6,0, Br 4.2. D 1,4 cm (Fundnr 30/ l. Tafe l 10). 
Huttcnlehrnbro cken. sa ndg emagert , mit Negativ e111cs 
RundSli1bes von 4.0 cm Dm (Fundnr 30/2. Tafel l 1). 
Hut tcn!ehmbrocken , sandgema gcrt. mit Negati v eine$ 
Rundstabes von 4,0 cm Dm (r undnr 30/ ;l. Ta fel 11); 
Huttenlehmbrocken . sandgemagerl , mit Negauv emes 
Rundstabes von 3,2 cm Dm {Fundnr 30/-1, Ta[el l l l 

20 cm unter P lanum I bis Planum 2 : 

Wandstuck von LBK~Grobkeramik: etwa s Hutt e n • 
lehm ; Muschtlschalen (Fundnr -II) 

Grube 2, un t erhalb P lanum 2 : 

Klemcs unverzienes Wandstuck. etwas HUtt e nlehm 
(Fundnr 62) 

Ve rf :i.rh u ng 6, unterhalb Planum 1: 

3 kleme Wandstuckc von LBK •Gefaßen. davon 2 
v1erz1ert: ctwa 6 Huttcnlehm mit Steinchen- und Vcgetabi­
lienmagerung (~Undnr. 491; 
Wand•tuck. dunkelgrauer, sehr grob steinchengemagcrter, 
glimmcrhaltiger Ton, außen rot gebra nnt. H 6.9. Wst 0.8 clll 
(Fundnr . -1911. Tafel 10), 



Wandstück. dunkclgrnucr. fein geschlilmmte r Ton. O~r+ 
flach e gut gcglattet. breit und flach emgcdruckte Verzierung 
H J ,3. Wst. 0.:::i cm (Fundnr . 49 /2, Tafel 10) 

Absclir1iti C11: 
Planum l / 2 : 

8 Wandstucke grob und dicht stemehc,ngcrm,gertcr 
Grobkeranuk, 2 vcn;1erte Stucke. etwas Hut 1enlehm 
{Fundnr 72) , 
Wand st u ck, m11tclbn1uncr . stcmchcngemagc r1er, gl1mmcr­
h.i\Ug<'rTon . außen mit hellrot gcbr:mntem sandgemagcrtcm 
Schhckcr ube1-...ogcn, Vcr1.1cnmg uef cmgen ssc,n, Punkw tief 
eingestochen . H 6,2, Wst 0,6:::i- 0,7:::i cm (Fund nr . 72/ 1. Tafel 
10); 
Rand s tück. mlllclbr,,uncr , fem und besonders dreht ~tc111-
chengcmagcrtcr · Ton, rnuhcOberflachc. drei i;:robund unre ­
gelmäßig cing<'ntz te Lm1en. H 4,8, Mdm. 13,6, Wst. 0,45-
0,65 cm (f undm·. 72/2, Tafd 10): 
Rand - und Wa nd s tu c k cmcr k lem<'n flachen Schuss<'l 
rotbrauncr. grob und dreht st('1nchcnge magcr1cr Ton Ob;,r­
fl:iche bc1dscit s gu\ gcglilttc\, Inn enseite dunke l gc­
schm, iucht H 4,5. Mdm !3 ,6, Wst 0,7- 0,8 cm (F'undnr 72/J, 
Tafel 10), 
Hutt t•nl ehmbroc ke n , sandgc magert , rmt Neg.1t1v emes 
Rundstabes von 2,5 cm Dm (Fundnr 72/4, Tafel 11) 

Abschnitt Co : 
Planum 1/2 : 

Etwa 60 Ur uchs 1ucke von Latt!nekl'ram ik . 9 
Bruch s tu c kc von LßK • Kcrnm1k davon 2 \·cgetabihen­
und die ubngen stem<'h<'ngcmagert, 1 \'crz1c-rtes StuC'k, S1l 1-
<'E'S, Tierknochen tf'undnr ~5), 
Randstuck, hellbe1ger, fein gesch!arnmwr Ton . gut geglat­
tet H 6,0, Wst 0,f\-0.7 cm (F'undnr 4511. T,,fel 10) 
Spitze. hellgrilucr Silcx , basal gebrochen. dorsal zwe1 große 
und em schmales Abschlagncgaliv, ventral medial bis te1m1-
nal bilaterale Handretusche. dadurch Formung der Spitz!." 
L 3,3, Br 1.4, D 0,4 <'m (t'undnr ~5/2, Tafel 10, Abb 13). 
10 Ab splt sse, graubnrune1·, rn1ndc1wcrt,ge r Silex . keine 
wcit crcn Bearbeitungsspuren (Fundnr 4:::,13, Abb 11) 

Grube 4, unterha lb Planum 2: 

8 kleme unvcrz1ertc Wand s l u cke : Sdexabspl 1ß aus 
gebirndc-rtern Horns tein, ctw,u 1-!uucnlehm (fundnr . 55) 

Abschnitt C q · 
Planum 1: Funde s1Chc vorn e 
Planum 1/2: ke ine Funde . 

IV. Ariril yse und In te rpr e ta ti on der Bdund e 

1. Kultu rsc hi cht 

Die Ku lt urschic h t . die hier m einer Mäc htigkeit 
von etwa 40 - 70 cm ange t roffen wurde , ste ll t cm Spezi­
fikum des Fundplatze s dar . Sie erschwerte in völlig 
unerwa r teter Weise das Lesen des ersten P la n ums 
lnsbesondC'r e warC'n innerhalb der ein he itlich dunkel­
braunC'n Flb.chc des Sud teiles (Lfm 0-1 7, Tafel 1, Abb . 
4, 9) nur ganz markante Besonderheiten wahrnehm­
bar . Im Nord tei l (Lfrn . 27-38, Ta fel 1, Abb. 10. 11) 
hatte d ie Ku! tmschicht eine WC'scntli chc hellere Farbe, 
wodurc h C'inzC'lne Verfarbungen - wC'nn meis t ,iuch 

40-'2 

45 ✓ 3 

nur recht undeutlich - schon 1m Planum I erkennbar 

Aufgrund dC'r unterschiedlichen Farbe dieser bei­
den TC'ile dC'r Kulturschicht neigte ich zunächs t der 
Meinung zu. daß nur diC' hC'lkrc. rcitlich-b raune S t ra tC' 
zw lschen Lfm . 27- 38 a ls solche anzusprec hen wärC'. 



nic ht aber die fettig dunk d braunC' Stratc zwischen 
Lfm . 0-2 i "). In Letzterer \·crmutcte ich einige Zeit 
einen Tcilaufschluß eines ncs1gcn Grubenkomplexe s, 
wie sie 1n Österreich z. B. auch aus der LBK-Stcdlung 
von !'.födHng"). aus r.lohelnicc in l\Iähren "). aus Olsza­
nica in Polen ••) usw. bekannt sind. Die Zahl der Bei­
spie le ließe sich noch reichlich ,·ermehren 

Beim eingehen den Studium der gesamten Gra ­
bun gsdo kum cntationcn zeigte sich jedoch. daß. wie 
sc hon wahrend der Ausgrabun g angen ommen. wir hie r 
sowoh l im Nord- als auc h im SUdteil eine echte Kul­
tursch icht - also den Lebens- und ßegehungs horizont 
dl'!r Mensc hen dieser Siedlung - \·or uns haben und 
möcht e da s wtc folgt bcgrundcn · 
L Soweit wir die Basiswnc dieser Str ate ungesiort 
(a lso nicht unterbrochen dur ch Gruben und Verf1ir­
bung cn) freilegen konnten . war dies e immer anna • 
hemd horizo nt al. oft v0llig eben oder wies nur ganz 
geringe Unebenheiten auf. Die Basiszone von großen 
Grubenkomplexen ist hingegen tmmer durch betrac ht ­
liche Une benheiten geken nzeichnet . die sich aus der 
Zusammensetzung ,·ersch1C'dcn großer und tiefer Gru ­
ben crgC'ben. 
2. Emen weiteren wichtigen Hinweis heferte die 
Fund\'ert e1lung . SowC'1t boobachtct. war sowohl dte 
Konzentratt on ,·on Huuenlehm als auch die Dtchte der 
fundC' \·on Kera mik und Stem ger3tre sten innerhalb 
der Gruben um em VielfachC's hoher als m den dazw1-
schenliegenden . humosen Zonen . die oft nahezu fund­
lccr waren . Diese Beobachtung ist auch an den aufge• 
nommenen Profilen Uberprit fbar (siehe besonders Ta­
fel 3. 5). Von den Funden scheinen hingegen einige aus 
der Kultur schich t zu stammen. sie konnten nur mit der 
Bezeichnung des Grabungsabschnilles und dem Zu · 
sa tz „Planum J/2" verse hen werd en , da vor Erre i­
chung des Planums 2 oft nicht erk enn ba r war , wo sich 
die Grenzen der einzelnen Gruben befanden und wo­
hin die Fund e gch0rt en . 

2. Gruh en 

Soweit die Umrisse der Grub en im Planum faßbar 
waren. waren diese rundli ch bis unregelmäßig . Echte 
Längsg ruben fehlen . Nach den Profilen 1st es Jedoch 
m0glich , verschiedene Grubent ype n zu unt erscheiden 
Die folgende Zusam menstellung erfo lgtem Anle hnung 
an das Klass1fikat ionsschema von U. Bocilc ke 1· ) . Da• 
nach smd zu unterscheiden : 
1 kleine . muldenfonnige Gruben mit sehnig asymme­
trischen Wanden {V. 6/Ta fcl 4. V. 9(fafcl 5) 
2. wannenlörmige Gruben mit schrag asymmetri schen 
Wanden {G. lAfra lel 5: G. 4rra lel 4. 6) 
3. lrichterformige Gruben : 
a) mil einer geraden und einer schräg en Wand (G. J/ 

Tafe l 5J 
b) mil unregelmaßi~cn Wänd en \G. 2/Tafcl 4) 
4. unr egelmäßige Gruben mll v0llig unrcgelmtißigcn 
ß0den und Wänden (\1. ! /Tafel 4, G. 3. 5, 6/Tafel 3, 5) 
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Besondere Hinwei se auf fun k tione lle Un tersch ie­
de der einze lnen G ruben waren weder durch die Be­
funde noch dur ch die Funde gegeben . Le d ig lich die 
zah lreichen Absphsse m der oberen S ch icht von Grube 
3 {Abb. 12: 40/2) weisen vie lle icht au f Steinbca rbci • 
tung in diesem Bereich 

3. r foste11spu rc 11 

Nur sechs al ler festges tellten Verfärbungen kon­
nen mll einiger Sic her heit als Reste von Pfostengrnben 
angesprochen werden Doch auch di ese wemgcn Ob· 
iektc weisen rech t unterschiedliche Q ucrschmlle au f: 
nur zwei haben gerade Wandc und e in en muldenror• 
migen Boden (V 5/Tafcl 4, Abb . 11: V. i /Ta fcl 4), drei 
haben sehnige \Vande und e\ nen mu ldenfonnigen ßo• 
den (\1 2, 3, 4/Ta fel 4) und eines e in e n sp itzen Boden , 
also cm \1-fonniges Profil (V. 8/Tafcl 4 ). Im Pl anum 
lassen diese sec hs Pfos tc nspuren nich t kl ar er kennen. 
welchem Tell eines Hause s siC' cn1s1ammen Nur die 
Verf.irbungcn 2. 3 und 7 hegen a nna h ernd auf cmc r 
Lm1('. die et wa NNW-SSO one ntie r t is l. Es konnt en 
diese Pfostenre stc also vielleicht die Langsnchtung 
emt'S Hauses angebe n 

4. Ofenre st 

Wohl den intere ss antesten Befund dieses Auf • 
schlusses stellen d1C' kummer lic hen Res te emcs Ofens 
dar . Diese waren sc hon in dem knapp o berhalb der 
Plattenlage an geleg ten Planum (Profil W-Rand C flg. 
Tafel 2) undeuthch al s starke Kon?.cntr ation von Hut• 
tenlehmbrocken aufgefallen (Abb . 4). Am Westrand 
dieser Zone lag uber dic s ein Gef aßb odcn Wu nd nr 22 , 
Tafel 2, Abb . 6). Dieser Gefaßboden is t nach seine r 
Machart als spä tlat l,,nezeit iLch anz usprech en. Er war 
von den HUttenle hmplatt en durc h eine ganz dunne 
Erdschicht getr ennt {Abb . 6) 

Erst durch die so rgfaltigc Entfern u ng ei nC'r 
Schicht for mloser Hutten lehmbrocken war en d ie an 
ihrer Ober flache gan z glatt en . z. T . scharf knnti g zer­
sprungenen Huttenlehmplattcn zutage ge t re ten (Ab b. 
6), d1e in ihren F'arben unte rsch1cdhch 1ntens1vc Hitze ­
einwir kung er kennen ließe n (Tafel 2 , oben) . Au f dieser 
Plattenlage befand sic h nur ei ne kleine unvcn:iert.e 
Scherbe (Fundn r. 64. Tafel 2). die nac h ihr e r Machart -
sehr grobe und dich te S teinchcnmagerung - wohl a ls 
mmelncolithisch anzus prec hen ist . Nach Abt ragung 
der obers ten Schich t (Sc h icht 1) der durchschnittli ch 
5 cm dicke n. sand- und steinc hengemagert en Pla1ten · 
bruchstucke fanden wir u nm itte lba r unterhalb bzw . 
z. T noch 1m Verband mit darunt e rliegend en Platten 
(Abb. 7) mehrere klei ne, u nverzie r te Wandstucke aus 
fem sand- und glimmcrge ma gertem Ton . wte er für die 
LBK typisch ist (f'un dnr. 65). Et st in d em d::irunte rltc· 
genden. dunk len , humosen Mat er ial der Kulturschicht 
(Abb. 8) tra fen wir auf weitere Bruchstli.ck c von LßK · 
Grob- und Feinke ramik (Fund -N r. 71 , 79 , 82 , Taf el 7) 

---



Die ersle Frage die sich bei diesem Obiekt stellt. 
1st die. ob man in ihm wohl eher den Rest eines Herdes 
oder eines Ofens zu se hen hat. ßedauerl1ehenveise sind 
die ehemaligen Rander dieser kleinen Anlage rucht 
mehr vorhanden und somit ist nicht e111mal die Umnß­
forrn mit Siche rheit festzustel!en . 

Einen Grund fur die arge ßeschacligung und frag­
mentansehe Erhaltung des Obiektes ist ehe seichte 
Lage von nur 45 cm unter HOK. also am Rande der 
Pflugtiefc Da der Grunde1gentumcr bereits eimge Ma­
le ucfpflugte, vermute ich. daß auch die etwa 20 cm 
breite Rille zwischen dem großen und dem kleinen 
f leck von Huttenlchmp lattcn eme rezente Bcschad1-
gung durch den Pflug darstellt Zwei , allcrd111gs nega ­
tiv e Hmw c1se machen eile Interpretation des Objektes 
als Ofenrest wahrscheinlicher als die als Herdplatte : l . 
Das obe n crwahnte Fehlen der urspnmgl1chcn Begren­
zung und 2 das Fehlen emer Aschenschicht. 

Ad L Neol!thische Öfen waren Kuppclofen So­
weit ihre ursprunglkhcn Begrenzungen festgestellt 
werden konnten. was schon oft mog h ch wa1··•), beste ­
hen diese aus aufsteigenden Kuppelwanden , die natur­
gemaß den Ofenboden uberragen Da aber 1111 Falle 
unseres Objektes damtt zu rechnen 1st, daß der Pflug 
alles oberhalb der Lehrnplatlenlage zersto rt . Ja wahr­
scheinlich sogar emen Teil der Plattenlage selbst er­
faßt hatte. muß er uber die Plattenlage hinausragende 
Stucke schon wesentlich fruher erfaß t und weggens­
sen haben . Diese Hypothese wurde auch dw unrege l­
maßige Grundnßfonn der Plattenlage crklaren . 

Ad 2 Nach H . Zum " ) ist em wesentliches Merk ­
mal der Herdstellen das Voi·handensein von Aschen­
schic h ten. was bei einer langeren Benutzun g einer 
solchen Anlage Ja auch uberaus plausibel ers,·hetnt 
Back- und Brenn ofen mußten hmgegcn nach eiern Auf­
he izen immer sorgfä lt ig gere 11ugt werden . wodurch 
keme Mog!Jchkei 1 zur Bildung einer Aschenschicht 
bestand 

Das zweite Problem is t dtc Datierung des Ofenre­
stes . Aus der Machart der P!alt en selbst ergeben sich 
keine uberzcugenden Hinw eise. Das Fehlen vegetab11L­
sehe r Magcrung und die reme Sandmagerung wurden 
auch ~mdcrnorts 1m M11tclneohthikum bei Hcrdpla11e n 
festgestellt '"). Der sp atlat Cnezcitl1che Gefaßboden 
(Fundnr. 22) knapp oberhalb der Platten llcfert m . E 
nur einen termmus anle quem . Hingegen schien die 
klem c m1ttelneo1Lthische Scherbe (rundnr. 64) 111 dtc 
Plattenlage w ie eingebettet. Da sie ,1bcr ke ine sekun­
dar cn Brandspuren a ufw eist. kann ste erst nach der 
Auflassung oder Zers1orung des Ofens dorthin ge kom­
men sein . Somit bleiben als datierende ObJekte furdie 
Ernchtung und Verwendung des Ofens nur die kleme . 
nach ihrer Machart zweifelsfrei linearbandkcramische 
Scherbe au s Schicht I der Htittenlchmplattcn 
(Fundnr. 65. o. Abb .), sowie das Fund gu1 aus Schicht 2 
(Tafel 7: 7 1/1 - 6) unmittelbar unterhalb der Plallen 
und aus dem Bereich des hum osen Sockels (Tafel i : 

79/l. 8211- 3). In sbesondere die verzierten St ticke aus 
Schicht 2 (Tafel i : i 1/-1-6) weisen auf eine Datierung 
in die Spatphasc der Notenkopfkeramik (siehe dazu 
auch Punkt V/1). 

V. An alyse und Da t ie rllll $.: der Fund e 

Das Hauptproblem bei der Analyse und Interpre ­
tation der Funde dieses Aufschlusses bes teht darin 
daß uberhaupt nur drei kleme Fundenscmblcs als eini­
germaßen vollständige Komplexe (Tafel 10/ V. 6: Tafel 
9/G . 1: Tafel 8/ G . 3) anzusehen sind. sowe11 man Sied­
lungsgruben ubcrhaupt als „ Komplexe·· betrachten 
darf " ). 

Bei den Funden aus cmzelncn Planquadraten der 
Kultur schicht bleibt imm er zu bcrucks1chtigen. daß 
sie aus mehreren Verfarbungcn stummen konnen. So 
kommen die Objekte aus Planquadrat Ch (Tafel 8) aus 
Grube 5 und Verfilrbung 9, wobei die Grube sicherlich 
den großcren Anteil der Funde lieferte Ahnl!ch ist dies 
irn Falle von Ab schm tt Co (Tafe l 10). der Fund e aus 
Vcrfarbung i und Grube 4 enthillt, wahrend unte r der 
Bezeichnung A- C n Funde aus den Vcrfarbungen -1. 5 
7 und Grube 2 zusammenge faßt smd . Nur m Z\\'e1 
Fallen liegen Obje kt e aus Planquadr·aten vor . wo auch 
tm zwei ten Planum keme Einzelverfarbung erfaßt 
werden konnte : C f/g (Tafel iJ und C 1 (Tafel 9) 

Daraus ergibt sich , daß mit Ausnahme der drei 
klemen, eingangs genann ten Grub eni nventar e (G . ! , 

G . 3, V. 6), das Fundgut nur typologisch analysiert 
werden kann 

1. Keramik 

Das eher armliche Fundgut de, · Grube 1 (Tafel !lJ 
liefert nu1· wenige Anhaltspunkte fur cme exakte Da­
tierung Die Res te verzierter Ware sind so fragmcn1a­
risch. da ß man gerade noch erkennen kann. darl es sich 
um Notenkopfkeramik handelt Nm ein Stuck (56/1) 
zeigt erne lineare Aneinand erreihung von Grubchcn. 
was fur emen eher spaten Ansatz innerhalb der Noten­
kopfk erami k spricht. ebenso wie die etwas ungenaue 
Art der Dekoration auf dem zweiten Stuck (56/ 2). Die 
beiden abgeplatzten Henk el untcrstutzen diese rah­
rnenhaft c Dauerung. da nach den Studien von 1. Pav­
!Ü und 1\1. Z.:lpotocktl derartige Anfasser erst ab der 
mittleren LBK (Phase II b) in großercr Zahl auftret en 
und erst in den spa tcn Phasen hauflg sind ·' ). 

Die Kerami k aus Grube 3 (Tafel 8) ist ebenfalls 
nicht gerade zahlreich. en thalt aber cm recht interes­
santes Stuck (40/ 1) mit einem i\Iotiv aus ge kr euzten 
Linien mit Grubchcn an deren Enden und Kreuzungs­
punkten Dieses l\Jotiv 1st in ahnliehcr Form aus einer 
in die Ph:ise II b der mahnschen LBK nach R. Tich,\• 
datiert en Grube \·on Gnadend o rf " ) sowie aus einem 
wemg signifikanten. aber wohl etwa gleichzeitigen 
Zusammenhang aus Pulkau " ) bekannt. Der wesentli­
che Unterschied zwischen den beiden genannten hhn­
liehen S tucken und dem Objekt aus Frauenhofen liegt 



da rin. daß h ier die zum Rand parall ele Rille fC'hlt. 
Die ses Deta il scheint mir ein Indiz da für zu sein . daß 
unser Stüc k woh l etwas jun ger scm kdnn\C'. EinC' wC'i­
te re Parallele unterstulzt diese Vermutung . Es hand elt 
sich h iebe i um einen Gefaßrcst aus Grube 6 \·on Vosen­
dol'f · ). der da s ~loti\' der gekreuz ten Limcn m ahnlL­
cher. \\'enn :iuch 111cht iden ter Foim aufweist . dafur 
aber unterhalb des Rande s nur einzelne Griibchcn 
ohne Verbindungslinien besitzt. Dieses Sttlck ,\·urd e 111 

Zusammenhang mi1 emcm Zsclizer Gcf.ißrest gefun­
den . der in die Phase J1 a der Zeliezon·c-Gruppe nach 
J . Pa\'Uk :·) datiert \\·erden kann . Bei Anwendung der 
Korre la tionstabelle ,·on 1. Pa\'IÜ und l\J. Z.lpotockfi ·) 
bekommt man einc Datierung m du.• begmnende Phase 
ll1 der mahnschen LBK nach R. Tich~·' ). Die ubngcn 
Obje kt e au s diesem Ensemb lc fugen sich 111 diese Da­
tierung ein . Die Knubbe (81/-l) sl('llt eme Form dar , die 
\\'3hrend der gesam1en Entw icklun g der LBK nach ge­
wie sen 1st ). 

Die beiden kleinen Kerannkfragmcnte aus Ver­
färbung 6 {Tafel 10) erl aube n keine nähC're DatiC'rung 
innerha lb der LBK. 

Bei dem restlichen nur t~·polog1sch analysierba­
ren Fundgut . uberwiegen zahlmaßig Objckte , die eme 
ze11hche Paralleliswrung mn Grube 3 erlauben So 
finden sich die [ur die Spatzen der LBK typischen 
zerlegten l\loll\'C und d ie ,·ere inzclt en Grubchen (Tafel 
7: 71/ '1: Tafel 8 -16/i 9. 10: Tafel 9: 59/ 1). wci1ers die 
zwei Lmien m11cmander Ycrbmdenden Gritbchen (Ta• 
fcl 7: 57/1: Tafel 9: 59/ 3) sowie das fur die altere Phase 
des Särka -Typus kcnnzeichncnde Leitermotn ' (Tafel 
10/ l-l)" ) 

Auch die zu etwa cmem Viertel zusammcnfugba­
ren Teile emes bauchigen Gcfaße s aus Abschnitt C 1/g 
(Tafel 7: 5'1/ l. Abb . 13) sind wohl diesem spatcn Hori­
zont. also der bcginnenden Pha se III nach R. Tich~· 
zuzuordnen . Dafur sprech en sowohl das drei!im ge Or­
namen! mn jewei ls meiner Linie uber - oder nebcnem­
ander angeordneten Grubchen als auc h d ie recht sche­
matische Gesichtsdarstellung . Diese Darstellun g ist 1n 
ihrer Art ungewohnltch. da sie zwei sons1 m W. kaum 
kombinierte Elemente ,·erbindet : die T·formtge Her­
ausmodelherung \'Oll Nase und Brauen. wie ste aus 
Österreich ,·on Poigen '·). sonst aber eher aus os1l1chen 
Gebie1en der LBK insbesondere aus dem Bereich der 
Zehezo,·ce-Gruppc • ) bekannt ist. mit kreisrunden 
Grubchen zur Darstellung der Augen . Eine derar tige 
Gestaltung der AugC"n 1st mir aus Niederosterreich nur 
,·on Pulkau ' ) bekannt , doch 1st dieses Stuck m scmem 
Gc-sam1duk1us dem Objekt aus Fraucnhofcn nicht ,·er• 
gleichba r. Die Darstellung der Augen durch runde 
Grilbchcn 1st cm Element. das mehr im westlichem 
Verbreitungsgebiet der LBK beheima 1et scheint ). So 
liegt offenbar ein ObJC"kt vor , das Anregungen aus dem 
ös1\1chcn und aus dem wcstfü·hcn Verbrcilung sgcbic t 
der LBK verem1. 

Nur emige wenige Objekte weisen darauf hin , dafj 
dieser Platz mdglicherwcise auch schon vor der Phase 
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III nac h R. Tic h~· besiedelt war . So besitzen die beiden 
Gcfaßbruc hsluc ke. di e Te ile ei nes klassischen Bogcn­
moti, ·es - erganzt durch mit Grubchen begrenzte Li• 
nien - zeigen (Tafel 10 . 32/1. '15/1 ). g u1e Entsprechun­
gen m mahri schen Komplexen der Phase II nach R. 
T1chy ) Weite rs gehort die klassische Fo rm des 
.. sllc hgeful l!en Bandes ... ehe ebenfa ll s auf zwei Frag­
mente aufschemt (Tafel 7· 72/ 5, Tafel 10: 32/2). zu den 
kennzeichnend en i\ler kmalcn chesc r Phase ). Auf­
gru nd der geri ngen Anzahl dies er Objekte ist Jedoch 
auch da 1mt zu rechnen. daß es sic h v1elle1ch 1 nur um 
nachlebC'nde. etwas illtertumlic hc Ve rz ierun gen m 
emem 1ungcren Verband han delt 

Somit konncn wir also zusammenfassend fest­
stellen, daß - na ch Aussage de r Kernmik aus dem 
kleinen Tedauf schluß de r LBK -S1edlung - diese vtel­
letcht schon 1!l de r Phase Il der mhhnschcn LßK nach 
R. Tichy an gelegt wurde , sicher abei· am ße gmn der 
Phase III bestand An zeichen fur den Fortb estand auch 
m der zwei ten Ha !f1e der Pha se !! ! gi bt es keine . wobe i 
ich hier besonde rs auf das Fe hlen der birnf or rn1gen 
Gcfaßform en verweisen mochte 

Die unter den Oberflachenfunden so za hlr eich 
\'C'rtrctene millc]n co hthi schc Ker amik (stehe Punkt 1) 
kam mncrhalb der Grabungsflache nur veremzelt m 
St reulage \'0I' Da es sich auss chh eß ltch um unverz1c r­
te Grobkeramik hand elt , 1st eme pha seo log1schc Zu­
ordnung mch l mOgltch . 

Zu emcm wescn lhch spat e ren Zellpun kt , am Ende 
der Lat('nc- und am Begmn der Rom 1schcn Ka 1serzctt 
wurd e cltcscr Platz erneut besied e lt. Darauf weisen 
zahlreiche Funde , msbesondcre au s dem Bereich zwi­
schen Lfm 30-40 !stehe Punkt II), fur deren genaue 
Analyse ich mich Jedoch mcht fur komp etent era chte 

2. Stci ngcra le 

Im gesa mten Fundmat cr ial cheses Te1lauf seblu sscs 
waren nur zwei fertige S temgenitc fes tzustelle n : ein 
kleines, arg bcschad1gte s Dechse lf ragment (Tafel 10 
30/ J) und cm Sllcxabsp llß mll sc hon herausgearbei te­
ter Spitze (Tafe l 10: 45/2 , Abb . 12) Hm gegen zeig te 
sich an zwei Stellen eme großere Konzen trati on von 
Abfallmateria l de r Spal tmdu stric In dem einen f'all 
handelt es sich um eme Vielzahl klemer Ab splt ssc aus 
emcm kalkarti gen Material (Abb . 12: -10/2). da s ober­
halb der Grube 3 gefunden wurde . Die schlechte Qua• 
lttat des Rohma ter1ales machte diese s wohl schw er 
bearbc1tbar . 

Die Absplisse au s der Kultur sch1ch1 de s Ab schmt­
tes Co oberhalb de r Grube 4 (Abb . 12. -!51:11 haben 
hingegen vom MatC'nal her meh 1· Ähnhchkell 11111 sonst 
m der ßandkcramik verwendetem Silcx. doch ist auch 
dieses Rohrnatcnal qualitat iv schlecht. Die Venl'cn­
dung ahnlichen Rohma te rials lokaler Provenienz 
konnte k h bereits m der nu1· wenige Kil ome ter ent ­
fern ten Siedlung von Poigen ... Bachr.1111" (Abb 2). 
beobacht en " I, Das auch vom Rohm aterial he r beste 



St\.lck (wohl wie bei Poigen ei n Sllex aus den Donau ­
scho tt ern ) 1st de1· einzige bearbeit ete Absphß (45 / 2) 

:1. J-liitt cnl chm 

ße1 den in großer Anzahl vorgefunde nen Hulten­
lehmrcst en war en auch mehrere , die deutliche Rund ­
stab- und Lattennegative erkennen ließen (Tafel 11) . 
Der Durchmesser der abgeformten Rundstabe variiert 
von 1.5 cm (31 / 1) bis 12 cm (59/14). liegt aber uberw1e­
gend zwi schen 4- 5 cm . Diese Festste llun g macht klar , 
daß es sic h - ähnlich wie schon bei glcicha 1 tige n Re­
sten der Siedlung von Poigen, ,.ßachrn111 ·· ' ). - nicht 
um Relikte von wesentlichen. kon st ruktiven Te ilen des 
Hauses hand eln kan n , wie die s von emzelnen mittel ­
und spatneohth 1schen Siedlungen 111 Deut schlan d 
nach ge wie sen ist ••1. Sowoh l c!te gennge Starke der im 
Nega tiv erha lte nen Rundh bl zer a ls auch die eher fili­
grane Komb inati on imt kleinen Latt en (59/15, 16 , 

3 1/1) lassen vermute n. daß diese Stucke von irgendei­
ner lnnenernnc ht ung des Ha uses stam men 

4 . Ti crkno d11.•11 u nd botani sche Rcs lc 

Die unt er Punkt II genann ten Tierknochen waren 
msgesaml zah lenmaßig erst a unlic h genng und 111 

emem uberaus zerspli tl ertcn u nd sc hlechten Zus1and 
D,i sie außerdem ubcrw1egcnd aus Fundp os , cn stamm­
ten. eile neben ba ndkeram1scher auch lat Cneze 11l1che 
Keam 1k cnth wltcn. erschien ei ne zoologische Un tersu­
chung wenig sm nvo ll 

H111gegcn hat C. C. füi kcls frcumll!chcr\\"e1 se 111ch­
rerc organisch gernagerte LBK -Sc herb cn untersucht 
(siehe ih ren Beitra g im Anhan g) S te konnte dab ei 
mehrfach Spreures tc von Emmer und E111kon1 als l\la­
gerungsrn1 ttcl nachw e1s1cn '' ). Ihr e Ergebn isse ergilnzen 
se hr gut Jene der Untersuchungen von M. Hopf ;m 

Funden aus der Sied lun g von Poige n , ,.ßachram· ·" ) 

Vl . Z 11sammcnfa ss 11ng 

Der kleme Te1lnufschluß am Rande der bnn d kera­
rn1schen S ied lun g nordltc h von Frauenhofen ha t t1·0 1z 
aller Unv o\lsUmcligke1 t einige recht inter essan te Er­
gebni sse geb i·acht : 

So zeigte die Ausgr.:ibung zurwch st , daß ehe sc hon 
oberflrichlich fes lstcllbnre Konz cntrn\ 1011 der Funde 
am Unterhang bzw Han g fuß mch t - oder nur zu einem 
genngen Teil - auf eine Absc hwemrn ung der Objekte 
aus hohcrgelcgenen Hangpar tien zuru ckzufuhren is t , 
so nde rn da ß di ese spa tb a ndk ernrn ische Siedlung tat ­
s.:ichlich so li ef lag 

Von den bei der Au sgr abung frei geleg ten Befun­
d en 1st zuna ch st die Uber 38 La uf rne1er reiche nd e 
Kultur schic ht he rvoi -1.uheben. die bloß cmc i m 1,:mge 
und nur über Teile der Gesamt flache reichende Un ter­
brec hun g aufwies . Ih re Machtigke1t betrug 40- iO cm . 
Wie oben gezeig t werd en konnte . handelt es sic h dabei 
woh l um den Lebe nsh orizo nt der damaligen i\lcn ­
sch en 

14 

Abb 13· Frauenhofen 

Bei den Gruben und Vc r frii-bungen gab es keme 
nennenswerten Besonderhe ite n . Dte Lage von drei 
Pfos tc-nspurcn a u f einer N N\\' - SSO oncnt1erte n Lmie 
kOnnt e v1elleil:h t die Langsnch tu ng eines Ha uses an­
deuten 

Eme Besonde1 ·heit s tellten hin gegen die kumrner­
lichen Res te eines Ofens dar. \"On dern nur Tei le der 
Bodenplatt en erhal ten ware n . Seine Datierung 111 die 
spa te LBK. frühe Phase !II der mährischen LB K nach 
R Tich_\·. ist gesiche rt 

ß ei der Ana l.vse de r neoli thischen Kera m ik zeig te 
sich. daß diese zum we itau s tiberw1egendc- n Teil in die 



frühe Phase lll der mä hr ische.n LBK nach R. Tich~, 
datiert we rden kann. nur einze lne Stücke \\·eisen typo­
logisc he Merkmale der Phase II b auf. 

Wenn man diesen kleinen Tcilaufsch luß als repr.i­
sentati\• für die ga nze LOK-Siedlung nimmt. was mög­
licherweise falsch isl. dann hätte diese mn der An• 

fangsphase der nur wenigc Kilometer westlich liegen­
den Siedlung ,·on Poigen ... Bachra in•·. gl<'ichzc1t1g be ­
standen . Welchen Platz dic Siedlung ,·on Fraucnh ofen. 
.. Ried f\-Iilchtaschen··. innerhalb der Gesamtabfo lge 
der LBK-Be sicdlung in der kleinen Siedlungskammer 
westlich von Horn (Abb . 2) emnahm. läßt sich derzen 
noch nicht näher 'DC!slimmcn, da das Fundgut der rei­
nen Oberflächcnfundpl.itze (?'l'lödring. Frauenh ofen 
.. Neue Breiten" und . .In der Tcif•·. Stro gen. St. Bern­
h ard. Mahrersdorf, Großburgsta ll. Poigen ,.Un eJ·· •) 
vorläufig nicht genau genug datiert ,1·erden kann . 

Für die LBK in Niederösterreich allgemein stellen 
die Fund e aus Frnuenhofen , .. Ried Milch taschen", eme 
weitere kleine Ergänzung zu dem noch recht Jucken­
haften Gesamtbild dar . Sie g<!horen m emen Abschn11t 
der LBK-Emw1cklung (Phase II b/lll der mä.hnschen 
LBK nach R. Tich\·) innerhalb des norddanubischcn 
Raumes N1edcroste.rre1chs. aus dem m den letzten Jah­
ren mehrere Siedlungsmatenalic.n publiziert wurden 
(Gnadendorf. Poigen. Pulkau) . Fur die Zukunft beson­
ders wimschenswert waren größere l\'lateria\vo rla gcn 
aus den älteren Phasen der LBK. aus der End- und 
Übergangsphase zum Mittelneolithikum im norddanu­
bischcn Geb iet sowie aus allen Entw icklungsphasen 
im süddanubischen Raum. Es 1st zu hoffen. daß wir 
infolge der ebenfalls m den letzten Jahren begonn enen 
Ausgrabungstätigkeil an einigen bandkeramischen 
Siedlungen in Niedercisterreich auch bald derartiges 
LBK-Fundgut besitzen werden. 
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Anhan g 

Abdrü cke vo n P flan ze nre sten au s de r Sied lun g: Fr a uenhof en . Ried Milchta sc hen 
Cornc C BAIIEI.S, Leiden 

Die NotC>nkopfkeram1k aus Frauenho fen . Ried 
M1lchtaseh en , ist rmt wemg und femem t-.fatenal 
pfümzilcher He rku nf t gemage rt Getreide spreu ist fast 
mcht benu tzt worden Es sm d l·lalmf ragmen te von 
W1ldgra sern zu er kennen Ein e Sc herb e aus der 
F'undn r 63 zeigt den Abdruck emcs Ge treidekornes , 
da s wohl mchts nut dc,r Mageru ng zu tun hat. Es 
handell sic h um Emkorn . Tnuc,.,n monoccum L. Das 
Korn mißt 6,2 x 2.4 x 3,4 mm 

Der vo rl iegend e Hu ttenle hm ent halt mehr Pflan -

z.enreste a ls die Ker amik. doch sin d auch di ese ganz 
fein. Es hand e lt sic h dab ei um Res te von Wlldgrasern 
und um Drc,schres te. Ein Ge treideabdruc k 1s1 be­
stimmbar es 1s t eine Ähr chcngabc l \'On Emmer. Triti­
cum r/1cocc11m Sc hubl 

De r Befund s111nmt mit den ub lichen Resu ltat en 
solcher Anal yse n uberein . Der Anbau von Emm er und 
Einkorn 1st au r diese, Weise ein fach zu be lege n . Andere 
bestimmbare Pflanz.enteile sind 11nmcr seltene r. 
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D anstehender, blaßgelb<.'r Lößlehm 

~ du nkelbra une, humose Füllerde 
C32l Mischhorizont aus Löß und dunkler, humoser Füllerde 
(Z) Lößhorizont. humos vel'flockt 

l:::::J humos verflockter Löß, 8lar k mit Lößkindel n durchsetzt 

~ mittelbraune, rötliche Fullerde 
[IlD aschiggrauc Füllerde 

~ Ackerkrum e 

o 1 • r Grube!, Verfärbung 1 
.,,. Holzkohl e{verfloc kun g) 
-:,~• schottrige Zone 

<.>-• Knochl:'ß 

.,,. Hüttenlehm 
,,., • Keramik 

~---·· Meßlinien der Schnitt e 
_. .. . Hori:wn ta le bei Pronten 

~ Verflockung mit Hüttenlehm 

~ Lößkindelwne (Entkalkungshorizont) 
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Ta f 8 : Frauenhofen. Grube J (40/1. 8 1/ l- 4) und Grabungs«bs<:hnitt Ch [46/ 1- 40. 6J / I ) 
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Ta f. 10: Frauenhofen, Grabungsa bschnit1. A-C/r. s (14). Quadrant 14 (32/ 1, 2), Grabungsabschnitt A-C n (30/ 1. 72/1 -3). 
Grabu ngsabschni tt Co (45/ 1.2) und Verfar bung 6 (49/l. 2) . 
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Zwei gut geheilte , seltene Frakturen aus dem mittelbronzezeitli chen Gräberfeld von 
Pitten, Niederösterr eich 

Michael Sc11u1.r,:, Gcittmg('n und 1\laria Tt:SCtlLEk-NICOLA, \Vi('n 

Zu s ammenfa ss ung: 

Unte r den krnnkhaft veränderte n Skelett reste n des m1t­
telbrn nzezei1l1chen Gn,b erfeldes von Pitten. Nieder öster­
reich. fanden sich zwei , ieweil s an der oberen Ext rcm,t ;,t 
lokalisierte ungewcihnliche Bcfund e, deren Ä1io!og1e mitt els 
sp,n ,fisch('r histologischer und rcintgenologischer Vedah,· en 
gekla rl werden konnte. In beiden Fallen lag eme t·raktur vor. 
die viele Jahre vor dem Tod der betr effend en Individuen 
,iufgetre 1en sein muß: dafur sprechen mch1 nur der gut<.: 
Aushe1lungszusta nd sondern auch die funku onellcn Anpa s­
sungserscheinung en 

Su mmar y 

Among the pa tho log1eal skele tal rcma, ns of thc m1ddle­
bronzc agc cernetery of P1tten. Lower Austna, two uncom­
mon altera tmns wcre found, both 111 the upper extr ern1ty 
The1r aetiology wa s demonstn ,t ed b)' spcc1al histoln gical 
and rad1olog1ca! teehmqucs In bot h ex11mples a fracturc has 
been found which must have ocellred man y yc11rs be[orc 1hc 
death of the exa mmed 111dn.'ldua ls. Thc cond ition of thc 
fract urcd bone s shows th e success of thc hl':tlmg proccss. but 
alsoor funct1on.il adapt:it,on 

1. Einleitung 

In den Jahren Hl67 - 1973 wurde im sü dwestl iche n 
Or tsgebiet der Mark tgemeinde Puten. Niede rös ter ­
reic h das bisher umfangreichste Gr ä be rfeld der mi tt­
ler en Bronze zei t uns eres Raum es freigelegt') . 

Die planmflßige Erschließung di eses F'undk omple ­
xe s b rach te in sges .im! 7-1 Kör per- und 1-17 Brandb e­
s tattungen zu t age. clie einer demographischen und 
morph ometr isc hen Un ter suc hung unterzogen wur­
den '). 

Auffällig war . daß der Ant eil krankhaf t ver.inder­
ter S kelcltres te unter den Körperbe sta t tu ngen sehr 
genng war ; e in Ergebnis . das sicher n icht nur mit dem 
1·elat iv schlec ht en Erh al t ungsz usta nd des i\•l,1terials zu 
begr ünd en is t 

So wurd en. neben krankh afte n Verhnder un gcn 
d es Zahn- und Zahnhalt eapp< irnt es ' ) und ei nigen we­
nigen , kaum a u fffü ligen Gelenkerkrankungen. ledig ­
lic h zwei , jeweils an der oberen Extr emität lokalisierte 
Befunde er hoben (G rab 15 a und 5-1). dere n Äti ologie 
aufgrund einer makrokopischen Untersuchung allein 
nicht zu klären war. Lag bei dcrn Humeru s aus Grab 
15 a zwm· die Vcrrnutun g eines trauma t isc hen Gesche­
hens nah e, so bot der bei dem S kelett aus Grab 54 
vorlie ge nd e Befund keiner lei An haltspunkte in di eser 

Hinsicht. Die Differentialdia gno se blieb in beiden Fäl­
len spezifi sc hen histolo gisc hen und röntgenographi­
schen Untersuc h un ge n vorbeh alten , deren Ergebnisse 
im f olg enden vorgestellt werden so llen. 

2, i\latcrial und Meth oden 

Von dem Skelett aus Grab 15 a la g de r linke Hu­
meru s so wie die linke Ulna , von dem Sk ele tt aus Grab 
54 der rech te Radius sow ie die rec ht e Ulna zur Unter­
suchung vor. Die Kn ochen wurden zunächst makro­
skopisch untersucht u nd mit dem Röntgengerät F'AXI­
TRON der Firma Hewlett /P ackard gerön tgt. Vo n dem 
re ch ten Radius des Individuums a us Grab 5-1 wurde 
von der Oorsalseite des proxim,1l en Sc haftdrittel s eine 
Knochenprobe für die histologisch e Untersuchung 
entnommen (Abb . 3, oben: Pfeile) und vom halben 
Diaphys enquerschnilt ein Kn ochendünnsc hliff nach 
de r von M. Schultz und M. Brandt 'I be sc hri e benen 
Methode angefertigt 

3. Befunde 

Der relativ grazile link e Humeru s des Ind ividu­
ums aus Grab 15 a war nahezu vo llständig erh;;lten 
(Abb. 1, oben links) . Sein distales S chaft e nde zeigt im 
Bereich der Cond yle n Veränderun ge n , die nicht mehr 
der Norm entsprechen (Abb. 1, oben link s und Abb . 2) 

In der Ventralansicht fällt auf. daß d ie Tr ochlea hume­
r i ver kürzt ausgebildet ist (gerade Länge: etwa 20 mm ) 
und mit ihr er lateralen Kante ni c ht mit d em Capitu­
lum humeri in Verbi ndung t ritt. Die mediale Kante de r 
Tr ochl ea erreic ht mit einer Höhe von etwa 26 mm das 
normale Maß , während di e laterale Kante eine deut­
lich verringerte Höhe von etwa 12 mm aufweist. Da­
durch ist die Längsachse der Tr oc hlea in Richtung auf 
die Fossa coronoidea hin verschoben, das heißt der 
untere Trochlcar and verl ä uft nicht wie normalerweis e 
in der Transversal ebene , sonder steig t von medial nach 
lateral steil in Richtun g auf die Fossa coronoidea hin 
an (Abb . 2, obcnJ. 

Auch das Capitulum humeri zeigt eine leich te Ver­
lagerung. Seine son st in der Transversa lebene gelegene 
Achse is1 - in gegenläufiger Weise wie die entspre­
chende Ach se der Trochlea - schräg angeordnet. sodaß 
der untere Rand des Capitu!ums vo n latera l nach me-
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,\1,l; l : Pitten. Grab 15 a Links oben- Imker Hum l"rus von 
n·ntral. - Recht s oben· linkt: Ulna ,·on ventral . - L,nks unten . 
proximale s Ende dtr linken Ulna rnn 1·,;ntral. - Rechts unten 

proxima lcs l..:nd1<dl'rlinke:n U!na 1·on la tera l. 

dial aufsteigend in Richtung auf die Fossa coronoidca 
verläuft 

Zw isc hen Tr ochl ca und Capitulum liegt ein etw a 
7 mm breiter Spaltraum , der nicht als Gclcnkfl.ichc 
ausgebildet ist . Die oberhalb des Capitulums ge>lcgcne, 
fla ch au sgekehlte Fossa radialis ist weit nach lateral 
verlagert. Auch die Fossa coronoidea isl atypisch gc­
stal1et, und zwar insoferne , als sie fast über die gesam­
te Höhe mit einer Gelenkfläche ausgcstattc,t ist die 
man als Verlängerung der Gc !cnkfüich e der Troch\ca 
ansehen kann. Der proximale Rand dieser in der Fossa 
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Abb 2 . Pitten G1ab 1:'> a . Oben. d1Sti1lt:S Ende des linken 
Hum cru s \"On ventral - Unten d ist,dcs Ende des linkC'n 

Humeru svondorsal 

gelegenen Gelenkfläche ist durch eine leic h te Randlei­
ste - a1s Zeichen einer degenerativ en Veranderung -
\'Cl"Sliirkt 

Macht die Trochlca in der Vcntralansicht den Ein­
druck. in ihrer Länge verktirzt zu sein, so stell t sie sich 
in der Dorsalansicht ga nz anders dar (Abb. 2, unten) 
Don zeigt sie nämlich eine verluiltn1smaß1g große 
Länge von etwa 40 mm. In ihrem medialen Dr ittel 
weist sie eine tief eingekerbte Rinne auL durch welche 
die Gelenkfläch e unregelmäßig geteilt wird . Diese 
Teilgelenkflachcn sen ken sich zu der Rinne hin, so daß 
sich die Trochlca im Querschnittsbild V-förmig cinge-



zogen präsentiert. Die Fossa olecrani ist vergleichs­
weise klein und nur flach ausgebildet. 

Die Röntgenau[nahme (Abb. 5, rechts) des distalen 
Humerusendes z.eigt eine gut organisierte. noch kräfti­
ge Spongiosa , die den anfallenden Belastungen sicher ­
lich gerecht geworden se in dürfte. Ledig lich im latera­
len Abschnitt der Trochlea - nahe der Fossa olecnmi ­
ist eine Schwächung der Knochenstruktur zu vermer­
ken. An der Medialkante des Capitulum humeri ist 
eine schmale. stärker verkalkte Lime zu erkennen . Der 
laterale Abschnitt des Capitulums weist einen gerlng­
gradigen Spongiosaabbau auf , der als Folge ein e1 
lnaktivitälsatrophie interpretiert werden konnte . 

Die linke Ulna is t ebenfall s rast voll ständig erhal­
ten (Abb . 1, rechts) . Ihr proximales Ende zeigt im 
Bereich der Incis ur a trochlearis atypisc he Veriinde­
rungen. Normalerweis e wird die Fliiche der Tneisura 
trochlearis durch eme Leist e, die in Knochenlimgs­
richtung verlauft. in eine gr0ß ere mediale und eine 
kleinere laterale Gelenkfläche geteilt. Diese Leiste 
dient als Führung bei der Bewegung 1m Ellenbogenge­
lenk. da sie sich in die Kerbe der Trochlea humcn 
einpaßt 

Im Falle des Individuums aus Grab 15 a liegen aber 
andci ·e Verhaltmsse vor. denn im Bereich der In cisura 
trochlearis hat eine Deformierung stallgcfunden. 
durch welche die Leiste .:::war no ch 1m proximalen 
Abschnilt der lncisur in etwa an ihr er ursprllnglichcn 
Stelle anzutreffen is t , im distalen Abschni t t aber nicht 
mehr - wie ub lich - auf der proximalen Fläche des 
Processus coronoideus zu seiner Spitz e hinzieht. Viel­
mehr verlauft sie nun schräg nach lateral zur medialen 
Begrenzung der lncisura radia\is . Somit bildet die pro­
ximale Flilche des Prncessus corono idcus zusammen 
mit der medialen Teilfläche der lncisura trochlearis 
eine einheitlich orien tierte Ge lenk[lilche (Abb. 1, un­
ten links). Im proximalen Abschnitt der Jncisura 
trochlearis ist die mediale Teilgelcnk fliiche deutlich 
kleiner als die laterale, die nicht mehr gewölbt. son­
dern extrem abgep lat tet und etwas über die Norm 
ve rgrbßcrt ist (Abb . J . unten rechts) . [m distalen Ab­
sch11111 hingegen liegt - aufgrund der Verlagerung der 
die normalen Ge\cnkfliichen trennenden Knochenlei­
ste - nur noch eine mediale Gelenkfläche vor {Abb. 1, 
unten) . 

überdies ist die Abknickung der medialen zur 
lateralen Ge lenkfläche. die in oben genann ter Leiste 
erfolgt , weit uber die Norm hinaus verstärkt. Das 
heißt. beide Teilgelenkfläche n ste hen mit einem Win­
kel von etwa 80° aufeinander , während im Rege!la\l 
ein solcher von etwa 125- 95° angetroffen wird. 

Das Rbntgenbild (Abb. 5. Mitte rechts) des proxi­
malen U!naschaftes zeigt~ mit Ausnahme postmorta­
lc1· Destruktionen - keine auffälligen Befunde. die auf 
krankhafte Ske lettveränderungen hinweisen könnten. 

Werden Humcrus und Ulna im Ellenbogenge lenk 
in Artikulationsslellung gebracht. so fällt auf , daß 
aufgrund der Verformung der Gelenkenden lediglich 

eine Streckung von etwa 165° möglich war. Die Form 
der Gelenkflächen deutet ferner an , daß auch die Beu­
gu ng eingeschriink t war und wahrschei nlich nur ein 
Maximum von annä h ernd 85° erreicht haben dürfte. 
Da de1· Radius sich nicht erhal ten hat. läß t sich nicht 
sicher aussagen. ob er durch die Fraktur im distalen 
Humerusendc verformt oder möglicherweise sogar sel­
ber gebrochen war. Der Zustand der Gelenkflächen an 
Humerus und Ulna sowie eine Oberprufung der passi­
ven Bewegungsmöglichkeit sprechen dafür. daß am 
Radius wahrscheinlich keine gra\·i erenden Verände­
rungen vorgelegen sein dürften 

Am rechten Radius des Individuums aus Grab 54 
1st auf der dorsomeclialen Fliichc , ausgerich tet in der 
Lhngsachse des Knochens. eine kriiftige Exostosc aus­
gebildet (Abb . 3). D ie Form der Exostose kann in 
ihrem distalen Abschnitt a ls spitzwinkelig beschrie­
ben werden (Abb. 3, oben l\•lille und oben links). In 
ihrem proximalen Abschnitt ist s ie sehr flach und 
brcitbasig. In der Dorsalansicht zeigt sie eine vollkom­
men glatte Oberflilche , die scheinbar mantelar t ig die 
eigentliche Schaftoberfläche des Knochens überzieht 
(Abb . 3. unten rcch 1s). In der Vcntro- lWcdialansicht 
verlhuft die Vorderkan te der E:xostose schräg von pro­
ximal ventral n,11:h distal dorsal (Abb.:~, unten links) . 
Die Gesamtlänge dieser Knochenbildung beträgt etwa 
60 mm (gemessen von dc·r Höhe der Tuberositas radii 
bis hmunter Ztff Spitze der Exostose) . 

Die Ventr a!fl.i che des proximalen Scha!tviertels 
ist aufgerauht und weist einige unregelmäßige Gefäß­
formen auf. Die Tuberositas radii ist deformiert und 
ltegt nicht wie im Normalfall auf der ivledialscite des 
Scha[tes. sondern auf der I..atera\seitc . Ferner zeigt sie 
eine atypische Aufrauhung sowie Spuren degenerati­
ver Veränderungen. die mbglicherweisc auf eine funk­
tionelle Überbeanspruchung zurückzuführen sind. 

Außer leic hten kortikalen Verdickungen im Be­
reich des distalen Viertels des Radiusscha[tes. die in­
folge einer subperiostalcn Reaktion entstanden sein 
könnten. sind keine weiteren makroskopisch auHä lli­
gen Befunde zu nennen. Auch die rechte Ulna zeigt 
keine krankhaften Verilnderungen 

Die Röntgenuntersuchung ergab nun weitere in­
teressante Ergebnisse. Im anterior-pos 1eriore n sowie 
im la te ralen Strahlengang (Abb . 5. links und l\lit1e 
links) kann eine deutliche ehemalige Frakturl inie be­
obachtet werden. die von der Lateralf\äche des Ra ­
diusschaftes - unmittelbar unterhalb der Tubcrnsitas 
rndii - ihren Ausgang nimmt und gradlinig nach disto­
medial zu1· Spitze der sogenannten Exostose ver läuft. 
Die Struktur der Spongiosa und der Compac ta zeigen. 
daß diese Fraktur schon delc Jahre vor dem Tod des 
lndividuun1s ausgehe ilt gewesen sein muß 

Die Ergebnisse der Röntgenuntersuchung werden 
auch durch die histologische Untersuchung bestätigt 
Im Bereich des ehemals durch die Frakturlinie abge-
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Abb. ;J · Pit kn, Grab 54 . Hechter fü1dius. Links oben: von 
ventral. - Mille oben: von medial. - Rechts ohL·n: von dorsal 
_ L inks unten: Ausschnitt von med ial. - Rech ts unkn: Aus-

schnitt von dorso- la ternl 
D ie Pfeile bezeichnen di e Stelle der Kn och1"nen1n,hmc fi.ir 

die histologische Unter11.1chun1 
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Abb ~: Pn ten . G rab 5-L Kn och endünnschli ff durch den pro­
xima l<,n Ra d 1us sch«f t Querschnitt, d orsFtlc Halftc. Lupcn­

ve,·gro ßerung 

Ab b . .$: Pitt "n. Rön \jenaufnahm en . Lmlo: Gn i b .$<!. Pr ox in10.­
lu Schaftdrnt 1"l d'-'• rechten Radius im •nteri o r -po1t enor1"11 
S11·1hlen8•n1t . - ),litte l ink , Grnb :'i-'I. P1·ox1rn;ik 1 Sc h aftdrit­
tl'l de ,i r<.,Chl, n H.1d1u1 im l1l<Jn1lcn Strnhlcni:•nj. - )oll\\~ 
rechts Grlb )~ , . Proxim;, I~• 6chaf t dntt ol d u,· li nk<.,n Ulna 
im b tonl"n Stn1h len8:•ni:t, - Hoch II : Grab \ 5 " · Di1tale1 
Sch„ftvi1"r le l d e s linken Hurneru~ im a11t1"rio r-p o1terionn 

S trah lengang 



trennten Knochens ist keine regelrechte Compacta 
ausgebildet. Der Knochen wirkt an dieser Stelle aufge­
lockert (Abb. 4) . Ursache hierfür ist eine versttirkte 
Vaskularisation des geschädigten Knochengewebes . . 
Ferner ist in dieser Region de r Markraum durch neu­
gebi ldete s Knochengeweb e {Spongiosa) eingeengt 
wo rden. Das unversehrte Knochengewebe besitzt 
einen geordneten Osteonenbau im Sinne einer regel­
rechten Com pacta (Abb . 4). typischer Kallus läßt sich 
nicht nachweisen . 

4. Di sku ss ion 

Die bei dem Individuum aus Grab 15a vorliegen­
den Vcrf.lnderungen im Bereich des linken Ellenb ogen­
gelenkes deu ten auf eine gut verheilte Fraktur im 
dis talen Humeruscndc hin. Es dürfte sich hier um eine 
supracondylärc Fraktu r der Metaphyse mit einem Ab­
bruch des Condylus lateralis h andeln. Die Verlagerung 
der Trochlea und des Capilulums sowie der in der 
Ventralansicht e rk ennbare 7 mm lange Spaltraum 
zwisc hen beiden Condylenabschnittcn sprechen fur 
ein derar tiges Bruchgeschehen . Durch die Frak1ur 
wurden nicht nur diese beiden Condyle nabschnitte 
auseinandergesprengt, sondern - wie der Verlauf der 
Längsachsen von Trochlea und Capitu lum erkennen 
lassc'!l, die zur Fossa olccrani bzw . Fossa coron01dca 
hin konvergieren - es fand auch cm Einbruch do rsal in 
die Fossa olccrani, ventral m die Fossa coro noidea 
statt . Dies be legt auch die in der Dorsa lansicht sic h t­
bare tief emge>kcrbte Rinne>, welche die dorsale Ge­
lenkfl.ii.che der Troch lea unterteilt und als Rest des 
alten Frakturspaltes anzusehen ist. Gegen diesen Ein­
bruch in die Fossae spricht auch ni cht der Röntgenbe­
fund . Ferner ist im Rontgenbild noch eine an der 
Mcdialkantc des Capitulum humeri ge legene schwa­
che, stärker verk a lkte Linie zu erkenne n, die wohl dem 
Verlauf einer alten Frakturspaltc entsprechen dürfte . 
Es ist desha lb zu vermu ten, daß das ganze Capitulum 
zusammen mit dem Epicondylus latera lis abgesprengt 
worden war . 

Was den Zeitpunkt des Bruchgeschehens bctnfh. 
so darf angenommen werden, daß die Fraktur sicher­
lich viele Jah re vor dem Tod des Individuums auftrat. 
Dies belegt vor allem der gute Ausheilu ngszustand 
und die funktionelle Anpassung der in diesem Bere ich 
betroffenen Knochenabschnitte . So kam es nach der 
Verlagerung des Capitulum hurn cri zur Auflockerung 
der Spongiosastruktur in seinem laterale n Abschnitt. 
Dies deutet auf eine nach der Fraktur aufgetretene 
verringerte Belastung hin, die in der Folge zu einer 
lnaktivitätsalrophie führte. Auch die Deformierung 
des proximalen Ulnaendc s ist als eine Anpassung zu 
verstehen, die sich erst nach mehreren Jahren ausge­
bildet hab en kann. Die Lage der Epicondylen zu 
Trochlea und Capitulum, die Größenproportionen im 
Bereich des distalen Humeru ssc haftcs sow ie die ge­
samte Länge des Humerus machen es wahrscheinlich, 

daß diese Fraktur in einem Lebensalter auftrat, in dem 
das Körperw achstum schon fast abgeschlossen war . 

Diese Annahme wird auch noch durch eine andere 
Beobachtung unterstützt: Der tie fste Punkt der in die 
Trochlca humeri eingekerbten Rinne markiert mög­
licherwe ise die ehemalige Position der Trochlea zum 
Ze>ilpunkt des Bruchgeschehens. An dieser Stelle 
könnte es zur Zerstörung de r knorpeligen Epiphysen­
fuge gekommen sein , so daß beim weitere n Längen­
wachstum aufgrund der Schädigung des Epiphysen­
knorpe ls an der Stelle der Frakturlinie kein Wachstum 
mehr erfolgte. Da das Wachstum im nich t geschädig­
ten Bereich der Epiph ysenfuge fortdauerte, kam es zu 
der Schrtigstellung von Trochlca und Capitulum. 

Eine Fehlstellung infolge einer Epiphysenlösung 
bzw. -vcrsc hiebung vor Schluß der Knorpelfuge 1st 
aufgrund der makroskopi sch und rbntgenologischen 
Unters uchungsergebnisse auszuschließe n . 

Bei den Veränderungen am Radius des Individu­
ums aus Grab 54 ist man geneigt. im Ver la uf der ersten 
makroskopischen Inspek tion an eine Exost osenbi l­
dung zu denken , die von einer i.Jbermi:ißig starken Be­
anspruchung des M. supinators - Hypertrophie des J\L 
supi nat ors oder eventuell auch Vorliegen eines a typi­
schen Falles einer Myosit is ossiricans - herrühren 
könnte. Weiterhin ennncrte die Ober flächenstruktur 
auf der Ventra!seitc des proximalen Radiusdrittcls an 
cme ausgeheilte pcriostalc Reaktion. 

Der Fall stel lt sich Jedoch nach der röntgenologi­
schen und h1stolog1schen Untersuchung ganz anders 
dar, denn deren Ergebnisse konnten zweifelsfrei nach­
weisen. daß es sich um eine gut ausgehei lte proximale 
Radiusschaftfraktur handelt , die zwar an unilblichcr 
Stelle gelegen ist. deren ehemalige Frakturlinie sich 
aber im Röntgenbild noch deutlich nachweisen läßt. 

Nach dem Frakturg eschchcn kam es durch den 
Zug des M. biceps brachii und des M. supinator zu 
einer Verlagerung der frakturierten Schaftabschnittc. 
So erklärt sich auch. daß die Tuberositas radii auf die 
laterale Radiusseitc gelangte und der durch die Frak­
turlinie abgesprengte dorso-mediale Abschnitt des 
proximalen Radiu ssc haft es abgcwinkelt wurde. Es 
kam also in d iesem Bereich durch den Muskelzug zu 
einer Rotation des proximalen Radiussehaftcs um die 
Knochenlängsachse. Die Drehung erfolgte im Uhrzei­
gers inn. das heißt von dorso-medial nach ventro-la te­
ral. Trotz dieser Torsion dilrftc e>s allem Anschein nach 
zu keiner nennenswerten Längenverkürzung des Ra­
dius gekom men sein. 

Die gute Ausheilung und das Fehlen typischer 
Kallusbildung deuten darauf h in, daß der Periost­
schlau ch bei der Fraktur nicht wesentlich zerstört 
wurde . Der Zeitpunkt des Frakturgeschehens dürfte in 
de r spiltjuvenilcn-frühadu lten Altersstufe gelegen 
sein. 
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Eine prähistoris che Stempclzimmerung aus dem Salzbergwerk Hallstatt 
Fritz Eckart BARTH, Wien. 

Im Jahre 1976 hat 0. Schauberger einen Heiden­
gebirgsaufschluß bekanntgemacht, der 1962 bei Er ­
neuerungen des Holzausba ues des Ka iserin Christina 
Stollens des Salzbergwerks Hallstatt 117 m vom 
Mundloch entfernt aufgedeckt worden war') . Ein mit 
Tagmaterial ausgefüllter Schurf war durch die Strecke 
seitlich, also von außen, angeschnitten worden. Der 
Aufschluß blieb durch eine von der Bergbaubetriebs­
leitung dankenswerterweise in der Verzimmerung an­
gebrachte Klappe zugänglich. Die Ausfüllmasse aus 
lockerem Tagmaterial hatte keinerlei Standfestigkeit, 
so daß nach jedem Öffnen der Klappe nachge fallenes 
Material entfernt werden mußte. Es entstand ein klei­
ner Hohlraum, der sich ständig vergrößerte und im 

' ' 

_f~if,;\:\ 
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Zuge der Grabungen der Prähistorischen Abteilung im 
Naturhistorischen Museum jährlich gesäubert wurde. 
Im Jahre 1980 war dadurch der Hohlraum so weit 
vergrößert, daß die gegenüberliegende Ulm des Schur­
fes erreicht war . Es zeigte sich eine se hr gut erhaltene 
Mann an Mann Türs tockzimmerung, die teilweise fr ei­
gelegt werden konnte (Abb. 1 und 2) ' ). Eine ausge­
dehntere Grabung wurde aus Sicherheitsgründen von 
der Bergbaubetriebsleitung untersagt. Im merhin 
konnten zehn Stempel der Südulm freige legt werden , 
die oberen allerdings nur zum Teil. Sie wurden von 
unten nach oben numeriert und zusätzlich mit einem S 
für Südulm (im Gegensatz zu N für Nordulm) gekenn ­
zeichnet. Die zu den Stempeln 7, 8, und 10 gehörigen 

~zb ergwerk Kallstatt 
Christinastollen iagschurf 

A1.1fna~me 1980 - 1982 

' ' ' ' 
----- ~KA~'"~'~'N~'"~'~"~"N~A~''~''~"~N-----~ mm ~om M.Jrdloch 

Abb. 1. 
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Abb . 2. Salzbergwerk Hall statt. Christinas1 ollen Tagschurf 
1980. Stempel Nr . 4 S bis 8 Sm situ . 

Joche befanden sich noch in situ. Die korrespondieren­
den Stempel der Nordulm waren wohl schon beim 
Vortrieb des Christi nastoUens entfernt worden. ober­
halb von dessen Firste fanden sich die Stempe l 10 N 
und 11 N noch an Ort und Stelle. Nach jedem zweiten 
Stempel (anden sich querliegende Trillhöh:er einge­
klemmt, nur beim Paar Nr. 10 beträgt der Abstand 
einen Stempel , wobei diese Sonderheit vor läufig nur 
an der Nordulm beobachtbar ist. Die meisten dieser 
Tritthölzer sind be i Vortrieb des Christinastollens ab­
gehackt worden , Nr. 9/ 10 und 10/11 sind unversehrt 

Zwischen den Tritthölzern wurde eine ca. 4 cm 
dicke Schicht ganz feinen, kan ti gen Sandes festges t ellt 
(Abb. 3). Darunter fand sich eine festgetretene 
Schicht abgebrannter Leuchtspäne der brei t -flachen 
Fonn. Die Stempel 4 Sund5S, IO N und II N konnten 
auch unterhalb der Schurfsohle untersucht werden 
(Abb. 4 und 5). Bei allen zeigten sich dünne Holzstäb­
chen, die heute schräg zu den Stempelenden stehen 
und d iese berilh r en. Wie der Befund bei Stempel 
Nr. 11 N zeigt, lagen diese Stäbchen ursprünglich un­
ter den Stempe ln u nd wurden erst durch das Hoch­
schieben der Soh le infolge des Bergdruckes in ihre 
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heutige Lage gebracht. Es ist anzunehmen, daß die 
nicht untersuc h ten Stempel ähn liche Stäbchen auf­
weisen. Am unteren Ende von Stempel Nr. 10 N wur­
den sogar zwei solcher Stäbchen gefunden, d ie mit den 
Enden V-förmig zueinander lagen. Es wurde davon 
Abstand genommen . die Rüstung volls t ändig ab zut ra­
gen und hingegen versucht , durch Verspreizen den 
Befund zu erhalten. Nur die Joche Nr. 7 und 8 mußten 
entfernt werden . Stempel Nr. J O N wurde g leich[alls 
geborgen. um wenigstens ein Stück exemplarisch do­
kumentieren zu können. Trittholz Nr. 5/6 war unbe ­
fugt entfernt worden und wurde nach der Aufnahme 

wieder an Or t und Stelle verlegt. Die Stäbchen vo n den 
Stempeln Nr. 4 S und 5 S sowie das untere der beiden 
von Stempel N r. 10 N wurden gleichfalls gebo r gen. Die 
Beschreibung der Ubrigen Teile erfolgte in situ und ist 
deshalb notwenigerweise lückenhaft. 

Stempel Nr. l S ; Schwaches Rundholz von ca . lO cm 
Stärk e, entrindet, am Firstende keilförmig zugehackt und auf 
5cmD1ckeabgestumpft 

Stempel Nr 2 S : Gek\obene Bohl e von ca . 14 cm Breite 
und i cm Dicke. Firstende gerade und keilfor mig zugehackt 

Stempel Nr . 3 S : Nicht entrindete Schwarte von ca . !6 
cm Breite und i cm Dicke, Lilngskanten 111cht gesä umt , First­
ende hohl ausgehackt und die Ecken abgeschragt Mit der 
Sp lmtse itcna ch in nen verlegt 

Stempel Nr . 4 S . Entrinde te Schwarte von ca . 20 cm 
Breit e und 7 cm Dicke . Längskanten 111cht gesaumt. Firstcnde 
hohl ausgehackt und die Ecken abgeschragt. r..111 der Splinl­
se1te nach innen verleg1 . 

Stempel Nr. 5 S bis 9 S Entrindete Schwarten von ca 
14 bis 18 cm Breite und 6 bis 7 cm Dicke. Langskanten 
gesaumt. F1rstcnden hoh l ausgehackt und die Ecken abge• 
schragt Mit der Splintseite nach mnen verlegt. Die Stempel 
Nr . 6 S und 7 S weisen auf dieser Seite fein emgeschnittene 
Zeichen auf, die die ganze Breite des Stempels einnehmen 
{Abb. 11/1 u . 21 

Stempel Nr 9 N: {ln der Aufnahme von 1962 einge ­
zeichnet . jedoc h heu te nicht mehr in silu. Vem1utlich mit dem 
folgenden, im Verbruch 1982 vorgefundenen Stuck 1den-
11sch). Teil ein es 10 cm dicken. entrindeten Stammes aus 
Eibenholz. ein Ende modern abgehackt. das zweite kei lför­
mig zugehackt und auf 2 cm Dicke abgestumpft . L 100 cm 
In,•. Nr. 85.828 (Abb 6/ 1)' ) 

Stempd Nr lO N.: Schwarte aus einem enttindeten, 
23 cm dicken flchtenstamm gekloben und wenig sorgfal tig 
zugerichtet . Spa ltfläche mit dem Beil tiberarbeitet. Längs­
kanten gesäumt. Firstende V-förmig ausgehackt. un teres En­
de rundlich mit einer deutlichen Dru c ks\elle in der Mitte. L 
161) cm, B 15.5-licm, D 7-8 cm . Inv. Nr. 85.852 (198:l gebor­
gen. war mit der Sphntse ite nach innen verlegt) {Abb , 7/1) 

Stempel Nr . J l N.: Entrindete Schwarte von ca . 8 cm 
Dicke. Breite und Länge nicht meßbar. L3ngskanten nicht 
gesilumt, m1tderSplintseitenach innen verlegt 

S1empelfragment : Teil einer Schwa1·te aus emem 
2:l cm dicken Fichtenstamm gekloben , Spa ltfläche mit dem 
Beil Uberarbeitet. Langskanten gesäumt , em Ende gebrochen, 
das andere rundlich und bestoßen. Modeme Beschädigung 
durch Beilhi cbe. L 61 cm. B 14,5 cm. D 6,5 cm . lnv . Nr 85.826 
(1982 aus dem Verbruchmat<.:rial geborgen) 

J oc h Nr. 7: Schwarte, aus einem 18 cm dicken Fichten­
stamm gekloben und sorgfältig zugerichtet. Spaltfläche mi! 
dem Beil i.tberarbeilet , Längskanten ges:iumt, Enden von der 
SpaltseiteundvondenSchmalsetlen herkufenartigverjüngt. 
DieSplintseiteweist 8 und 16 cm von den F:ndcn deutliche 
Druckstl!Hl:n der Stempel auf. die 14!} cm von einander ent-
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Abb . 3 Salzbergwerk Hallstatt , Chnstmastollen Tagschurf 1983. Sohle zwischen den Trinholzern \ /2 und 3/4. Unte rhalb von 
Trittholz 3/4 ist die fcmc S.'.lndsch1cht zu er kenne n 

fcrnt smd. Diese Seile war nach mnen gewandt lind 1s1 
teilweise star k verkohh . 11111 crncm kru sugrn. g,·aucn und 
rotbn,uncn Belag uberzogen und deuthch in Querrichtung 
zerkra tzt 55 cm vom NordCnde 1st erne Querreihe von ernse1-
11gen Beilh1cbcn . d,c die vcrk ohltc Schicht durch s~·hlng en 
D.,,-an sch ließt ein 1.arl emgeschrnuenes Zeichen ,·on 60 cm 
Lange an . L 174 cm. B 14.5-15.7 cm . D 7 cm lrw . Nr 85.833 
ti!J82 geborgen) !Abb. 7/ 2. ll / 3). 

J och Nr 8 · Au s einem entnndet<:n Fichlenstmnm von 
1-1 cm Dicke sorg fa!l!g zugehackt Emc L;ingsse1\c ist !O cm 
brc,t flachzugenchtel und an den Enden kufenart1g,·er11mgt 

Abb. 4. Salzbergwerk Hitllstntt, Christin astollen Tagschurf 
1983. Untere Enden der Stempel Nr . 4 S und 5 S mll Unter­

logsstribchcn 

~ Archa «>lo~rn ,\u<tna<a . fiB. 198~ 

Die mcht obgclla chtc Seite hat 8 hzw . 10 cm von den Enden 
dcutlkhc D ,uckstc l!en der StcmpcL die 148 cm voncinnndcr 
entfernt smd Auf die Gcs-:imtlangc verteilt finden sich se hr 
fern erngeschmttene Zeichen . L 167 cm. D 10.5 cm. lnv . Nr. 
85 .8:J-t (198~ geborgen. war m1I der abgeflachten Scnc nach 
außen ,·erlegt (Abb 6n. 11/ 4 u . 5) 

J oc h Nr 10. Rundholz von ca. 12 cm D1cke. nur 1e1lwc1-
se cntrm<lct . am Nordende deutliche Druckstcl!e de s Stem­
pels. L,mg c nicht mcßbitr, Sudcn<l<.- noch auf dem Stempel 
all fliegend 

Jochfragment (Aufgefunden 1983 im sogcn. l\lmcra-

.-\bb. 5. Sal1.bergwerk H-:ills1a1t. Chdstinastollen Tagschurf 
1983. Unt eres Ende \'On S te mpel Nr. 11 N mi t Untcrlagsstäb. 

chcn . 
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Abb . 6. Salzbergwerk Hallstatt. Christinastollcn Tagschurf. 1 Fragment des Stempels Nr. 9 N. - 2 J och Nr . tt - :1 Jodifrngment 
/11aßs1ab I lO. 
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Abb . 7. Snlzbcrgwerk Hallstatt, Christumstollen Tagschurr. 1 Stempel Nr 10 N - 2 Joch Nr . 7. Maßstab 1 : 10 
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Abb . 8. Salzbergwerk Hallstatt , Christinastollen Tagschurf 
1980. Trittholz Nr. 5/6. Südende (oben) und Bcdhiebe 

l\iaßstab 1 10 

lienmagazin. '.:ermut lich ident isch mit dem in der Aufnahme 
von 1962 parallel zur Firste eingezeich neten St tick')) Stuck 
einer Schwarte. aus einem 16 cm dicken. entrindeten 1-'1ch­
tenstamm gekloben und sorgfälti g zugencht el. Spaltfläche 
mit dem Beil übt>rarbeitet. ein Ende kufenart ig zugerich tet 
nicht gesäumt. 8 cm \"Om Ende entfernt deutliche Druckstelle 
des Stempels . l\loderne Beschäd igung durch Seilhieb e. L lOi 
cm. B 16 cm. D 7 cm. Im· . Nr. 85.853 (Abb. 6/3) 

Tntthol~ Nr. 112: Entrindetes Rundholz von ca 10 cm 
Dicke mit "i cm breitem. gehacktem Auftritt bis 30 cm vor die 
StempeHront. (Da diese ~·erdnickt ist . sind gut 15 cm zu 
ergänzen ). Nordende modern abgehackt. Si.ldende zwischen 
d<!n Stempeln steckend 

Trittholz Nr. 3/4 : Entrindetes Rundholz von ca 11 cm 
Dicke mn 7 cm breitem. gehackt em Aultntt bis 50 cm vor die 
Stempelfront. Nordende modern abgehackt , Sudende zw i­
schen den Stempeln steckend 

Trittholz Nr. 5/6: (1980 wid err echtlich entfern t , nach 
der Beschreibung wieder an On und Stelle verlegt ). Entrm­
deter Nadelholzstamm von ca . 9 cm Dicke und einer erhalte­
nen Litnge von 155 cm. Nordende modern abgehackt , Süden ­
de keilförmig zugerichtet . Der 5 cm breite. gehackte Auftntt 
beginnt 43 cm vom keilförm igen Ende entfernt. daneben 
bef inden sich fünf gehackte Kerben unbekannter Funkt ion 
Auf der gegenüberliegenden Seit e dm : Reihe von 3x3 einsei­
tigen Beilhieben, dazwischen zwei Doppelhiebe mit 74,5 cm 
Abstand (Abb. 8 und 9/1) . 

Trittholz Nr. i /8: Nicht entr indet es Rundholz von ca 
l l cm Dicke. mit 7 cm breitem. gehacktem Auftritl Nordende 
modern abgehackt. größten teils nicht sichtba1 

Tri\ tholz Nr . 9110: Entrind etes Rundholz von ca. l3 cm 
Dicke, nur 30 cm des Nordendes sichtbar . Nordende von zwei 
Seiten keilförmig zugehackt. Keilschneide modern (?J abge­
hackt 

Trittholz Nr 10111: Entrindetes Rundholz von ca. 10 
cm Dicke. nur 25 cm des Nordendes sichtbar. Nord ende von 
zwei Seiten keilförmig zu einer ganz scharfen Schneidezuge ­
hackt und zwischen den Stempeln steckend 

Unter] agsstäbchen Nr. 4 S: Stück eines dünnen Astes 
aus Birken - oder Haselholz, ein Ende zerfasert, das andere 
abgehackt und gequetscht. nicht entrindet. L 30 cm. D 2,4 
und 2.9 cm. ln v Nr. 85.830 (Geborgen l982) (Abh. 912) 

Un terlagsstäbchen Nr. 5 S: Stück eines tHmnen Astes 
aus Fichte nholz, ein Ende zerfasert. das ander e ganz flach 
gequetsch1 , entrindet. L 3:i cm, D 2.4 cm. lnv. Nr. 85.83) 
(Geborgen 1982) (Abb. 91~). 

Unt erlagsstäbchen Nr. 10 Na : Stück emes dünnen 
Aste s aus Birken- oder Haselholz. ein 1::nde gebrochen. das 
andere schräg abgehackt, nicht ent rin det. L 39 cm. D 2,2 und 
2,5 cm. Inv. Nr. 85.832 (Geborgen l982) (A?b, 9/4) 

Unterlagsst.ihchen Nr. lO Nb : Sttick eines dünn en 
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Astes. llr\\l·l'es E:nrle fl,u.:h eingehackt und ge br ochen , oberes 
Ende nicht sich tb ar. D 3 cm. L nur 20 cn, freigelegt 

Un t er l agss t a bch en Nr. 11 N : Auf e inen rech teckigen 
Qucrsch11i11 \'Oll 2x4 cm zugehacktcs 1-tolzstabchcn. Das 
nördliche, unter e Ende ist zug es pitzt, d.i s sUdliche, obere ist 
gerade abgehackt. Unter dem Fuß des Stempels liegend und 
13 cm n;1ch dem oberen Ende ge knick t. Gesamtlänge ca 
3:l cm (Abb 5) . 

Zurich tu n g des Grube n ho lzes 

Das vcnvend et e Grubenholz ist ganz offensicht­
lich größenmäßig geno rm t und mit Sicherheit ob ertag 
weit estg e hend zugerichtet. Besonders augenfäl l ig ist 
dies bei Breite und Dicke. Je nach Machtigkeit des 
Stammes wurde dieser en tweder ganz belassen. einsei­
tig abgeflacht. ha lb iert oder gedrittelt (Abb. 10) . Die 
Schwarten dicker Bäume hatten n<1türlich auch eine 
größere Breite und wurden mit der H ac ke gesäum t , um 
den geforderten Maßen zu entsprechen. D er Vergleich 
aller gemessenen Werte ergab fi.i.1· die Normbrcite 
16 cm (fl.'1inimum 14 cm _ l\-fr1ximum 20 cm). fu r die 
Normdicke 7 cm (Minimum 6,5 cm, Maximum 11 cm) . 

Auch die Länge des geborgenen Stempe ls Nr. 10 N 

und der be ide n Joche Nr . 7 und 8 ist annähernd g leich 
(160 cm, 174 cm und 167 cm), sodaß die Anfertigung 
aus einheitlic he n Rohlingen durchau s möglich ist. Die 
gerin gere Länge des Stempels wrire durch das Anbrin­
gen der Auflagekehle für das Joch leich t zu e rk laren 

Unverständlich bleib t. warum - soweit überprUf­
bar - alle Spaltenfliichcn mi t dem Be il üb e rarbeitet 
wurden. Diese eher zeitraubende und auf w endige Ar­
beit brachte fii r di e Festigkeit ke inerlei Vorte il e. Da 
diese Seite beim Verlegen na ch außen gewand t wurde. 
war sie spä ter auch nicht mehr sichtbar und Beh in de ­
rungen durch abs t ehende Späne waren nicht mbg !ich . 
Vielle icht war durch das Spal te n die erforderliche 
!'.laßgenauigkeit nicht zu erreich en u.nd das Grub e n­
ho lz mußte desha lb mit dem Bei l nachgearbeitet wer ­
den. Allerdings würd e man dann noch größere Ein­
heitlichkeit erwarten. 

Zimmerungstcch n ik 

Die im Chri stinas to llen- Tagschurf angew e ndete 
Zimmerungstechnik ist ausge r eift und im höchsten 
Maße funktionell. Stempe l und Jo che s in d e inheitlich 
zugerichte t. Um ein seitliches Ausweichen der J och e zu 
ve rhin dern, sind die Si empe l oben rundlich ;1Usgc­
ha ckt. {Die beiden Stempe l Nr . 1 S und Nr. 9 N sind 
wohl falsch verwendete Tritthölzer). Die abgeschräg­
ten Ecken bewirken, daß an diesen e xponiert en Stellen 
keine Längsrisse entstehen. Die unter jeden Stempe l 
gelegten Stäbchen verhindern das Eindringen de1 
Ste mp el in die weiche Sohle und waren w o hl auch bei 
der Montage hilfreich. Die zw ischen den Stempeln 
eingekeilten T ritthölzer ergaben eine sichere Tr eppe 
Da sowohl Joc hn ägel als auch zusä t zliche Vers pr ei ­
zun gcn , die de m seit lichen Be rgdruck en tgegenwirken 
könnten, fehlen , mußte die Z im merung gleich mit 
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Abb. 9. Salzberg·.verk Hallstall, Chrislinasto\lcn Tagschurf. 1 Tri11holz Nr. 5/6. - 2 Unterlagsstäbchen Nr. 4 S. - J Unterlagss tiib­
chen Nr . 5 S. - 4 Un1erlagss tiibchen Nr. 10 Na . - 5 Abgebrannte Leuchtspäne . l : Maßstab\ : 10: 2-5, Maßstab J : 2 
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Abb . 10. Schematische Darstellung des Spaltpr inzips von 
Baumstämmen verschiedener Dick e. fllaßstab 1 3 

einer gewissen Spannung eingesetzt werden . Die ku ­
fenartige Zurichtung der Jochenden ist wahrschein­
lich in dieser Richtung zu deuten 

St recke nführung und Str ec kenp rof il 

Die gute Erhaltung der Stempel!ront ermög lichte eine 
genaue Vermessung, die etwas andere Werte erbrachte 
als die seinerzeit von Schauberger ermittelten . Die 
Neigung an der Sohle wurde mit 52,5° gemessen , die 
Richtung in der Ecke Sohle - Südulm mit ll0 °, was 
genau der Richtung des Christinastollens entspricht 

Die Rekonstruktion des Profils - zum gegenwarti­
gen Zeitpunkt ist kein vollständiger Türstock !reilie­
gend - ergab einen breit-trapezförmigen Querschnitt 
von 160 cm Höhe und einer Breite von 150 cm oben 
und 210 cm unten. Da der Schurf sehr steil ist, ergibt 
sich daraus eine sen krechte Höhe von 250 cm. überra­
schend ist die große Breite. Sie würde ohne Schwierig­
keiten die gleichzei t ige Be[ahrung in beiden Richtun ­
gen zulas sen . 

Einge schnitt ene Zeich en 

Vier der in dieser Richtung überprüfbaren 15 Gru ­
benhölzer t ragen ganz fein eingeschnittene Zeichen 
(Abb. 11). Jede Linie wurde mit einem einzigen ziehen­
den Schnitt mit einem seh r scharfen Instrument (Mes­
ser, Beil) eingeschnitten, nicht gekratzt oder gekerbt 
1n manc hen Fä llen ist der Schnittanfang ausgefranst, 
als hätte man Spitze oder Ecke der Schneide e inge ­
setzt. Daß es sich um den Anfang und nic ht um das 
Ende des Schnittes handelt, beweis t die Richtung der 

,,Fransen·'. 
Die Ta tsache, daß einzelne Zeichen wiederho lt 

wu r de n, unterst reic ht , daß wir keine inhalts losen 
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Kritzeleien vor uns haben , sondern daß die Zeichen 
eine bestimmte Bedeutung hatten . Auf den Stempeln 
Nr. 6 S und 7 S befindet sich die gleiche Gruppe von 
Zeichen und auf J oc h Nr. 8 wird eine Zeichengruppe 
zweimal wiederholt, nur das letzte Zeichen steht auf 
dem KopL Dennoch kann nicht von einer Schrift die 
Rede sein , obwohl manche Ze ich en Buchstabe n sehr 
ähnlich sehen ' ). 

Für Bedeu t ung und Zweck der Zei chen kann keine 
Erklärung angeboten werden. Als Handwerkszeichen , 
etwa zur Kennzeichnung zusammengehöriger StiJc ke 
oder als Montagehinweis, sind di e Zeichen vie l zu zart. 
Sie waren bei der schlechten Kienspanbeleuchtung 
wohl gar nicht s ichtbar. Andererseit s müssen die Zei ­
chen sc hon vor der Verlegung der Hölzer angebracht 
word en sein. Zumindest für Joch Nr . 8 beweist dies die 
Po si ti on der be iden äußersten Zeichen unterha lb der 
Stempelenden . Auch vergleichbare Funde helfen bei 
der Lösung dieses Problems nicht w eite r. Sie sind alle 
selbs t nicht befriedigend erklärt ' ) 

\\'i edcrvc rw endung alt en Gr ubenholz es 

Die dem Schurf zugewandte Seite von Joch Nr . 7 
ist te ilwe ise stark ver koh lt und mit einem krustigen , 
grauen und braunen Belag überzogen. Da das dane ­
benliegende Joch Nr. 8 be id e Erscheinungen nicht auf­
weist. und aud f die anderen Grubenhölzer keine dies­
bezügli chen Hinwdse geben , muß das Joch Nr. 7 ur ­
sprünglich an anderer Stelle verlegt gewesen sein. Der 
Gedanke an eine bestimmte Fällungsart durch Feuer 
oder die Verwendung von Ho lz nach einem Waldbrand 
verbietet sich von selbst . weil das eingeschnittene w­
förmige Zeichen gleichfa lls die Spuren der Feuerein­
wirkung zeigt. Nur di e Reihe einseitiger Seilhiebe 
wurde nachträglich angebracht . J oc h Nr. 7 muß also 
zunächs t an einer Stelle ver legt gewesen sein, wo es 
völlig anderen Verhältnissen ausgesetzt war als im 
Christinastollen-Tagschurf. 

Fundma tc ri a l und Dati e ru ng 

An Funden kö nnen nur einige abgebrannte 
Leuchtspäne aus Fich ten- ode r Tannenholz n amhaft 
gemacht werden (lnv. Nr. 85.829, Abb. 9/5). Sie sind 
breit und flach und lagen an der Sohle des Schur fes 
zwischen den Tritthölzern Nr . 3/4 und 5/6. Ihre Form 
weist den Aufschluß eindeutig der Ostgruppe der prä ­
historischen Salzbergwerke Hallstatts zu'). Auch die 
Lage der Fundstel!e deutet in diese Richtung, obwohl 
sie abseits von den anderen Fundpunkten dieser Grup­
pe liegt ' ). Ich würde da her den Aufschluß im Chr ist i­
nastollen ganz a llgemein der Ostgruppe zuordn en und 
ihn als Hoffnungsbau verstehen, mit dem man ver­
suchte, nach der großen Tagwasserka tastrophe wieder 
an die Lagerstätte heranzukomme n ' ). Auch das 
seinerzeit ermittelte C 14 Alter - mit einem u nkali­
brierten Dat um von 220 ± 80 v. Chr. das jüngste der 
Ostgruppe - unterstütz t diese Interpretation' ') 

......, 
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Abb . l l. Salzbergwerk Hallstatt. Christinastollen Tagschurf . Erngeschnittl'ne Zeichen auf Grubenholz . 1 StC'mpel Nr . 6 S. -
2 Stempel Nr. 7 S . - 3 Joch Nr. 7. - 4 Joch Nr . 8 (abgerollt) . - 5 Joch Nr. 8, begradigte Zeichen. Maßstab 1 · 10. Strichliert: nicht 

sichtbar; punktiert : Druckst ellen der Stempel. 
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Das frühkaiserzeitliche Hüg elgräbe rfeld von Katzelsdorf , Niederösterreich 
Otto-H URBAN, W1cn 

Anfang d ieses Jahrhunderts un tersuch ten unab­
hängig voneinander Prof. L. Bella aus ödenburg ') und 
k. k. Rittme ister Fre ih err M. v. Baillou aus Wiener 
Neustadt ' ) römerzeitliche Hügelgräber nahe der 
Staatsg renze, am Fuße des Rosali engebirges in Kat­
zelsdorf. De r bald darauf von Baillou veröffent lich te 
Fundbericht ' ) erweckte ins besonders in den 20er und 
30er Jahren das Interesse der Forschung, da einige 
Funde deutliche Hinweis e auf die Anwesenheit von 
Ge rmanen gaben'). In der Nähe des Gräberfeldes wur­
den außerdem einige Grabstci .ne gefunden. die eben­
falls eine Pr ä senz von Germanen im 1. nachchristli-

chen Jahrhundert nachwiesen '). Mitte der 60er Jahre 
bearbeitete Frau Dr . H. Kerchler im Rahmen ihrer 
Dissertation die Fundmaterialien aller römischer Hü­
gelgräber in Niederösterreich und untersuchte dabei 
auch die Funde der Grabung Baillou , die sich seil 1908 
im Wiener Neustädter Stadtmuseum befinden " ). 

1981 erfu hr Vcrf. von Herrn Dr. K. Kaus , Burgen­
ländisches Landesmuseum, daß die Trasse der geplan ­
ten Schnells traße Mattersburg - Wiener Neustadt ent­
lang der burgenländiseh-niederöste rreichischen Lan­
desgrenze durch das Gräberfeld rühren sollte. Nach 
einem Lokalaugenschein konnte im Jun i 1983 m it 

• römisches Htigclgrabcrfcld • Katzelsd orf 

Abb . L Nicdcnistcrreichi sche und nordburgenländische Gruppe der norisch-pannonisch en Hüge lgräber . NiedcröstC'rreich nach 
Ki::RCJJLER, Anm 6: nörd\. Bur genland nach Ut1BAN, Anm. 7 und Ungarn nach SAGi, Anm. 7: Nach tr äge: Schauboden. BH . 
Scheibbs, FÖ 19, 1980, 5Hf. und Sopron -B urgst.ill. A. Ernr<i::R- Prn s 1·, \\'iss . Arb . a . d. Burgt •nland 62. 1980. 169. Kartengrund lage· 

Topographische Karte östcrr C'ichs von Frcy tag - Berndt u . Artoria. Wien . J l .5 l\'!ill 
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einer Subvention der Niederösterreichischen Landes­
regierung eine Rettungsgrabung durchgeführt. und al­
le im Bereich der Trasse liegenden Hügelgräber unter­
sucht werden '). Während dieser Arbeiten wurden drei 
weitere Hügel entdeckl. die durch Begleitmaßnahmen 
des Straßenbaues. der Anlage einer Sandgrube zu Ge­
winnung von Schüttungsmate,;al. ebenfalls akut ge­
fährdet waren. Sie wurden noch im Oktober 1983 
ebenfalls mit Unterstützung des Landes Niederöster­
reichs ausgegraben und waren überraschenderweise 
mittellatenezeitlich ' ) 

Ich möchte an dieser Stelle nicht versilumen , 
Herrn Dr. K. Kaus für die Benachrichtigung und man­
nigfache Unterstützung bei der Grabung , Beschaffung 
von Planunterlagen des Straßenbaues , Vermit tlung 
von Arbeitskrilflen " ) und Herrn Dr. H. Wind! vom 
Niederös\erreichischen Landesmuseum flir das gezeig­
te Interesse und die Restaurierung der !'l'lelallfunde 
herzlichst zu danken. Nicht zuletzt soll auch der Nie­
derösterreichischen Landesregierung und insbesonde­
re der zust8.ndigen Kulturabteilung für die Subvention 
Dank gesagt werden , ohne die eine Rettungsgrabung 
nicht durchgeführt hätte werden können. 

Fundort "} 

Das Gräberfeld befmdet sich am Fuße des Rosa­
liengebirges nahe der Wiener Neustädter Pforte auf 
einer Niederterrasse der Lellha [Abb. 1- 3) in der Flur 
.. Scheiben" " ) der Gemeinde Katzel sdorf, Verwal­
tungsbezirk Wiener Neustadt " ). 

Mitte des 19. Jahrhunderts wurde in unmittelba­
rer Nähe des Gräberfeldes. in der Ried Langacker der 
Gemeinde Neudörfl , Verwaltungsbezirk Mattersburg 
ein Nischengrabstein des Cassus Musae servus und 
seiner Gattin Strubilo Scalleonis /iberta gefunden "). 
Der dazugehörige Basisstein konnte 1949 im Hause 
von E . Andersch, Neudörfl 74 entdeckt werden (vgl 
Anhang Nr. l) " ) 

1922 wurde ebenfalls in der Ried Langäcker , Par­
zelle 850. ein weiterer Grabstein ausgeackert, der einer 
Vola Saturionis fi/ia gesetzt worden war. Auf dem 
Grabstein ist die Darstellung einer einheimisch geklei ­
deten , sitzenden Frau angebracht (vgl. Anhang 
Nr.2) "}. 

1942 wurde etwa 100 m nördlich des Gräberfeldes 
eine dritte Grabstele im Garten der Bickford-Fabrik , 
Parzelle 862, gefunden. Er wurde einer Frau namens 
Vindaina Veiconis filia gesetzt (vgl. Anhang Nr. 3)" ). 
Alle drei Grabsteine wurden im Umkreis von vielleicht 
100 m gefunden und dürften direkt mit dem Grilbcr­
feld in Zusammenhang stehen (Abb. 2) ,.). 

Erwähnt werden soll noch die Hügelgräbergruppe 
III nach Baillou, die sich nur wenige hundert Meter 
südwestlich des Gräberfeldes auf einer Hangstufe des 
,.Scheiben" befindet und aus vermutlich 13 Grabhü ­
geln besteht " ). Grabungen führten M. v. Baillou '") und 
F. Mühlhofer 1' ) durch "). 
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Die Gräberfelder liegen im Bereich zweier wichti­
ger Straßenzüge. die jedoch archäologisch noch nicht 
nachgewie sen werden konnten . Bereits in der späteren 
Laten ezcit dürfte ein Weg von ödenburg (Sopron) 
über Mattersburg und Sauerbrunn, zwischen Katze ls­
dorf und Neudörfl die Leitha übersetzend, Richtung 
Fischau geführt haben " ). wo er in den NS-verlaufen­
den Straßenzug entlang der Thermenlinie mündete") . 
Eine weitere Wegverbindung der Römerzeit führte 
wahrscheinlich über die Rosalia ins Oberpullendorfer 
Becken " ). 

Mitte des l. nachchristlichen Jahrhunderts , in 
claudischer Zeit, lag die Fundstelle wohl im Gebiet der 
Civitas Boiorum " ). die ursprünglich ein Bestandtei l 
des annektierten Regnum Noricum war und spätestens 
in claudischer Zeit Pannonien zugeordnet wurde ") 

Das Gräb erfe ld (Abb. 3) 

Die Grabhügel der Gruppe II liegen in einer Reihe 
mit auffallend unterschiedlichen Abständen von rund 
7 bis 70 m entlang der Niederterrasse. Zwischen Hügel 
l und 2 liegt der Tumulus 3 mit hallstättischen Fun­
den; hangaufwärts davon befinden sich auf der Hoch­
terrasse zwei La Tene BIC-zeitliche GrabhUgcl " ). Da­
zwischen könnte, dem modernen Wegverlauf folgend, 
eine „Gräberstraße'· geführt haben :, ): sie ist jedoch 
archäologisch nicht nachgewiesen . Ein we iteres un• 
gelöstes Problem ist mit den in nächster N.ihe gefun­
denen Grabsteinen verbunden '"). die vielleicht um 
einige Dezennien jünger als die Grabhügel l, 2 und 4 
zu datieren sind " ). Die Fundumsthnde geben uns kei­
nen Hinweis, ob die Steine am Ort ihrer primären 
Setzung standen " ). 

Im August 1984 wurden bei Rettungsgrabungen 
des Burgenländischen Landesmuseum s unter der Lei­
tung von Herrn Dr. K. Kaus im Bereich der Trasse der 
S 4 in Neudör[L etwa 50 m von der Hügclgräbergruppe 
entfernt, vier Brandgräber der illtcrcn Kaiserzeit ge­
funden. Zwei Bestattungen lagen innerhalb eines Viri­
diariums, aus dem höchstwahrscheinlich auch der 
oben erwähnte Grabstein der Vala Saturionis F . (An­
hang Nr. 2) stammt. Im Brandgrab 4. etwa 20 m östl ich 
von Hügel 1, wurde eine lange Bronzeschnalle mit 
eingerollten Bügel enden, beweglicher. rechteckiger, 
zweinietiger Bcschlagdoppelplatte - Schnallenblige l 
und Dorn profiliert, mit Kreisaugen und Tremolier­
stich verziert-gefunden (Abb. 4). In Grab 3 mit einem 
Sesterz von Antonius Pius lagen u. a. ein Haumesser 
und eine Lanzenspitze. Die nach Abschluß des Manu~ 
skriptes gefundenen vier Gräber konnten in der Aus­
wertung nicht mehr berücksichtigt werden " ). 

Unweit der Hügelgräbergruppe " ) dürfte sich ein 
etwas jüngerer Friedhof befunden haben " ), über des~ 
sen Aussehen - mit Ausnahme der Neufunde - wir 
keine Kenntnis besitzen. Es könnte sich sogar um ein 
durch die jahrhundertelange Feldarbeit eingeebnetes 
Hügelgräberfeld handeln. 
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Abb. 4 , Neudörfl. Brandgrab 4 . Bronzeschnalle. 1\1. etwa 1 : 1. 

Ei n ze ld ars t e llun g d e r G r a bh üg el 

Di e Gliederung des Katalogs folgt einem bereits 

mehrfach angewandten " ) Schema: 

i\fa rle: 111le Angaben m Metern . 
Fo rm: Grundriß der AufschUttung . 
Altgrabung von M. v. Bai/lou bzw. L. Bella 
Li te rat ur: 
Nachgrabung 1983 : 
Ges tal t: Beschreibung des äußerlichen Erscheinungsbildes 
der Grabhügel 
Gra bun g: 
Befund : mit Abbildung~verweis : alle l'lfaße in Metern . 
Stratii;:ra 11h ie: Beschreibung von unten nach oben 
Schicht I anstehender Sand 
Schicht Ja B-Hori;,ont der primaren Bodenbildung 
Schicht ll kunstliche Aufschut1ung. Schichten und Ern -

bauten 
Schicht III rer.enter Humu s 
Gr B Grabungsstelle Be!la bzw . Ba1llou 
St meist junge Slörungs- bzw . Beraubungstrichter 
Bran d sc hicht: 
Holz- hzw. Stei nein bauten: 
Bestattung: 
Beigaben: mit Angabe der Fundlage und Verweis auf die 
Objektb esc hr e ibung 
Funde: in der Reihenfolg e Keramik, Glas, Bronze. Eisen, 
Leichenbrand, Tierknochen und Proben mit summari­
schem Abbildungsverweis : die Numenerung im Katalog 
stimmt mit der auf den Abbildungen Ubcrei n. Alle l'llaße m 

Zentimetern . Die Inv enta r-Nummern beziehen sich auf die 
Altfunde im Wiener Neustädter Stadtmuseum. die Fundnum ­
mern auf die Neufund e der Rettungsgrabung 1983, die dem 
Niedcr cistcr re1chischen Landesmuseum 1.ur lnvcntarisierung 
übergeben werden (lnv .-Nr. 19442) . 
Zusam menfa ssun g: summarischer Befund 

Neben den gel:iufigcn Abkürzungen nach den Richtli­
nien der Rom1sch-Gcrmanischcn Kommi ssion werden ver­
wende t : 
BS Bodenstück 
erh . erhalte n 
F Fixpunkt 
Fnr Fundnummcr 
Inv .-Nr lnventarnumm er 
Rdm Randdurc hm esser 
rck rekonstrn1ert 
RS Randstuck 
TS Terra sigillata 
\VS W:indstück 
(- ) nicht abgebildet 

D1e Metallfunde werden in der Reg el im Maßstab 2 3. 
alle weiteren Funde. in kl. der Waff en im Maßstab l : 3 abge­
bildet 

Fur di e n;:itunvisscnschafthchen Bestimmunge n möch­
ten wir Herrn Dr. W. Heinrich (Leichenbrand) und Herrn 
Univ .-D01.. Dr . G . Rabeder (Tier knoch en) hcr,dich danken 

Zur Formansprache verwendete Literatur : 
0 . ,\1,1.1GR~:N. Studien Uber nordeurophischc F,b clformen der 

ersten nachchristlichen Jahrhunderte mit Berücksichti­
gung der provin1.1alrömischen und südrussische n For­
men . l'lfonnus -B ibl. 32. 1923 

H . DRAGtNoonrr. Ver1.e1chnis der Stempel au f Terra 
S1g1lla1a-Gefaßen . Bon ner J ahrb . 96. 1895, 54 ff 

D GARLER. Italische Sigilla tcn rn Nordwestpannonlen . W1ss. 
Arb a. d . Burgenland 51. 1973 

J GARnscu. Die nonsch-pannonische Fr auentracht im 1. und 
2 . Jahrhundert. MUnchn Beitr. Vor- u. Fruhgc,;ch. 11. 
1965 

CHR. Gounr,WAU. La C~ra miqu e aretme hsse . Paris 1968 
A. HOCl!ULI-G't'SEL. Kleinasiatische glasierte Rclicf kerami k. 

Acta Bernens1a 7. l 977 
M1cm:L, Schwanebcrg er Farbenfuhrer. !\.'lunchen 1951 (Beila­

ge rn Forsch . u. Bcr. z . Vor - u . Frühgesch. in ßaden­
Wuruembcrg 1 l. ! 981) 

L. 0HLE1'ROTH. Itali sche Sigillata mit Auflagen aus R,iti<:n 
und dem romischen Gcrma.nicn. 24.- 25. BRGK. 
1934 - 35 , 2H ff . 

V, PODIIORSKY et al., NumenckS· k6 Moravsk~ MalovanC Kcra­
m1ky . Brne 1977 

l'IL SCHINOLtR u. S. SCH[t"FE:-:tGGER. Die gla tt e rote Terra 
sigillata vom Magdalensberg. K.irntner Muscumsschr 
62,1977 

H üge l 1 

M a ße: L. 18: BL 14: H . 2 
Fo rm : oval; Lilngsachse etwa WNW -0 S0 . 

Altgrabung von J\1. v. Bail/ou: 

.. Höhe 3 m. !lfaterial lehmiger Sand. In der südöst­
lichen Hälfte befand sich die Brandschicht. b is 15 cm 

stark, mit se hr viel Bronze- und Eisenüberresten, die 

mit der Holz kohle zu unkenntlichen Stüc ken bis über 
Faustgröße zusammengebacken waren , gemischt. Er­

halten sind nur einige Ziernägel aus Bronze und Eisen . 
kurz, mit großen, runden Köpfen . An keramischen 
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Abb. 5. Katzelsdorf. Hügel l: Gn.mdriß mit 
Grabungsschnitten und Störungen . 

Abb . 6. Katze lsdorf. Hügel 1: Grundriß mit 
Planum 1. 

Abb. 7. Katzelsdorf, Hügel l : NS-Schnitt 
(0-Profil), WO-Schnitt (N-Profil), Schnitt BA 

(0-Profil) und Schnitt GD (W-Profil) 
Schräg schraffiert: helle bis dunkle humose 
Schicht; punktiert: helle bis dünklere sandig­
lehmige Sch icht; senkrecht schraffiert: pri­
märer bzw. rezenter Humus; eng kreuzschraf­
fiert: Holzkohle - bzw. Brandschicht; eng 
punktiert: gebrannte sandig-lehmige Schicht; 

weiß: Störungen bzw. Aushub . 
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Beigaben fanden sich Scherben von sehr großen, star­
ken Gefäßen mit Wellenornament, gut gebrannt, leider 
unzusammensetzbar 

Teilweise zusammengesetzt konnte nur werden · 
Ein blumentop!artigcs Gefäß mit senkrechten S tri ­
chen , ein konischer Deckel h iezu, mi t schraffierten 
Zickzacklinien verziert und ein ganz kleines Gefäß mit 
konischem Bodenteil , beides Freihandgefäße, die Füße 
und ein Teil einer grauen Dreifußschale.'· 

Nach den Angaben im Jnventarbuch des Wiener 
Neustädter Stadtmuse-ums stammen neben den im 
Fundberich t von Baillou erwähnten Funden Jnv .­
Nr. 605. 607, 608, 612. 615 und 617 auch die Funde 
Inv.-Nr . 604. 606 , 609 bis 611,613 und 616 bis 618 aus 
dem „Tumulus I "'. 

Li t.: Max Freiherr von BA11.Lou, Die rümcrzeitli­
cheri Tumuli bei Wiener-Neustadt. MAG 34, 1904 , [32) 
mit Abb . 18 und 19. - He lga Kt:RCHLEH, Die römcrzei t li­
ehen Brandbestattungen unter Hügeln in Niederöst er­
reich (norisch-pannonische Hügelgräber) . Beitrage zur 
Kenntnis der norisch-pannonischen Hügelgr.ibcrkul­
tur II . ArchA. Beih. 8. 1967 , 178 und 182 L mit Taf. 
59/ 1. 

Nachgrabung 1983 : 

Ges t a lt : bereits geschlägerter Baumbewuch s; im 
Zentrum etwa NS-ori entierte Schützenstellung von 
der ein zum östlichen Hügelfuß führender Stollen vor­
angetrieben wurde. Diese „Erdhöh\e·· war verstürzl 
und zum Teil mil Unrat verfüllt 

Gra bun g: leicht versetzter Kreuzschn itt m it Je­
weils zwei weiteren Sondagen innerhalb des nordöstli­
chen und sUdöstlichen Hügelviertels ; der 0stliche Ast 
des Kreuzschnittes mußte wegen der Störung auf 2 m 
verbreitet werden (Abb. 5) 

Befund (Abb . 5-7) 

St rati gr aphie: anstehender Sand (I) - humos ver~ 
flockte , braune Schicht = alter H umus (la)- 1 bis 2 cm 
starke , rötlichbraune Brandschicht mit stellenweise 
Holzkohleflitter an der Oberkante (Ila) - muldcnfcir­
miges Brandgrubengrab oberhalb der Brandschicht 
(llb) - hellbraune , lehmig sandige Aufschüttung (Ilc) 
mit einigen hellen Sandschichten gegliedert - rechtek­
kige Schützenstellung (St 1) bis in das Gewachsene 
reichend - rezenter, bis zu 0,2 mächtiger Humus (Ill) ­
verstürzter, vom Zentrum bis an den östl. H ilgel!uß 
führender Stollen (St 2) - Aushub (St a) 

Bra nd schi cht: im nördlichen Viertel des Hügels 
befand sich eine im Grundriß breitovale Brandschicht 
aus Holzkohle; L. 7,6; Br. 6.5: St. 1- 2 cm ; im ös t lichen 
Bereich der Holzkohlenstra te war der direkt darunter­
liegende, anstehende Boden bis zu 3 cm ziegelrot ver­
färbt ; im O-Profil des NS-Schnittes und im \.V- Profil 
des Schnittes 2 zwei mu!dcnförmige, im Grundriß run­
de Vertiefungen. in der neben Brandschutt auch gerin-

Abb. 8. Katzelsdorf. Hügel 1: Keram ische Funde . i\l. 1 : 3. 

ge Reste von Leichenbrand und zum Großteil ver­
schmolzene Bronzefragmente lagen. 

Bes t a tt u ng : im westlichen Bereich , außerhalb des 
eigentlichen , rot verfärbten Brandplatzes , befand sich 
oberhalb der Brandschicht eine mu!denförmigc , ver­
mutlich im Grundriß runde Brandgrube . die im östl 
Teil durch den Stellungsbau zerstört war. Im westli­
chen Teil besaß sie eine L. von 2,0 und war mit Brand­
schutt, Leichenbrand und Resten von Beigaben ver­
füllt . 

Beign ben: Im Bereich der Brandgi·ube wurden 
verschmolzene Bronzereste (32). Fragmente eines Gra­
phittongefäßes (14) einer tiefen Scha le (21 ). einer Drci­
fußschUssel (23) mit sekundtiren Brandspuren. sowie 
Bruchstücke eines Bechers (16) und eines l'l'iiniamrge­
fäßes (18) gefunden. Die Altfunde 16 und 18. sowie die 
zu den Gefäßen 16 und 23 passenden Deckel 17 und 24 
dürften wohl ebenfalls aus der Brandgrube stammen. 

Innerhalb der Brandschicht lla lagen neben zum 
Teil verschmolzenen Bronzeresten (30 - 32) zwei kleine-
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Abb . 9. Katzelsdorf. Hug el t · Bronze- und Eisenfunde . M. 2 3 

re Scherben mit Ritzverzierung (19 und 20). Das Eisen ­
iragment 34, sowie die verbrannten Splitter eines Vo­
gels (39) wurde ebenfalls innerhalb der Brandschicht 
im östlic hen Teil des WO-Schnittes gefunden . 

Sowohl aus der Brandgrube als auch aus der 
Brandschicht stammen Fragmente eines sekundär ge­
brannten. glasierten Skyphos (2 aus der Brandschicht 
und 3-5 aus der Brandgrube) und Bruchstücke zweier 
(?) Krüge mit Bemalung , die ebenfalls partiell sekun­
däre Brandspuren besitzen (7-10 und 11, 12). 

Im Aushub der Altgrabung bzw. der Störung lagen 
die Scherben 13 und 26. Ohne genauen Fundort sind 
das von Baillou gefundene Fragment eines glasierten 
Skyphos mit figuralem Dekor (l) und die Bruchstucke 
einer verschollenen TS-Schale (6), weiters einige 
Bronzefunde (27-29) und ein Eisenfragment (35). Ein 
unverbrannter Knochen und Zahn vom Rind {40-4 1), 
sowie ein Eisenfragment (36) aus der Störung dürften 
jüngeren Alters sein 

Funde (Abb. 8-9) 

Keramik: 
1. WS eines Skyphos mit figürlichem Dek or: durch 

sekundären Brand innen schwarz verfärbte. blasig ver­
schmolzene Glasur, außen grimlich, im Bruch ziegelrot: ne­
ben einer Säule mit abgetreppter Basis {ahnlich Hochuli­
Gysel Taf.37110 ) stehende, nackte Frau nach rechts, rechter 
Arm nach oben angewinkelt: Wst. 0,3: lnv. Nr . 611. 

2. 2 WS eines Skyphos(?) mit [!oralem Dekor; durch 
sekundärenßrandinnenundaußenschwarzver[ärbt. blasi g 
verschmolzene Glasur: im Bruch hellgrau: l WS mit Efeu ­
blall (Fonn Hochuli-Gysel Taf. 3216) und 1 WS mit Henkel­
ansatz, darunter zwei geschwungene Stengel vennutheh 
eines floralen Dekors; Wst .0.2--0,3; Fnr . 16. 

3. Henkelbruchstii e k zu 2 gehi:Jrend (?); Ton wie 2; 
Wu!sthenkel; Dm. 0,4 x 0,5; Fnr. 36. 

4. BS, zu 2 gehörend (?J; Ton wie 2; Form Hochu!i­
Gysel 3; rek. Bdm . 6,5_; Fnr. 36 

5. BS, zu l gehorend (?); Ton wie 2; rek. ßdm. 3,2: 
Inv.Nr .612. 
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6. Terra sig1llata-Scha l e, verschollen . lt . lnvcntar­
buch : .. Hoheres Schalchen von Terra sigilla ta'" . Enger Bo­
den , konkav auswarts gesc hweift , dann stei lr ech t aufwarts ­
ste1gend mit flacher Rrnne . Aus 3 Stuckchcn zus ammenge­
setzt. uber die Hälfte erhalten . Bodendm . 2.7; Bauchdm . 5.0. 
H . 3.l": lt. H. Ker chler: a . a . 0 .: ,.Schale au s echtn oder 
falscher Terra sigillata . Konische Wand. Wandknick, waag ­
recht ausladender Mundsaum'" ; Inv . Nr . 613 . (- ) 

1. WS mll dunkelgrauer Bemalung: hellgrauer. 1eilwei ­
se durch sekundaren Brand hcllro1 verfarbter. fem sand- und 
glimmergemagerter Ton : im Bruch hellgrau: Bemalung 
1,9- 2.0 breiter horizontal um laufender, braun sc hwarzer 
(nach Michel) Streifen und ebenfalls honzonta l umlauf ende , 
0,5 - 0,7 breite Wellenlinie ; Wst. 0.4 - 0.5 und 0,8, F'nr 2. 16. 35 
und36 

8. Kru gfragment mit Strei fenbemalung . verschollen, 
lt. lnventarbuch .. Teil vom Hal se und vom Leibansatze eines 
cnghalsigen Gefaßes : mit parallelen ringsum laufenden 
Streifen . H . 6.8: Br . 10.6; St. 0.9"" (wohl der Scherbe): lt 
H Kerchler, a. a . 0 .: .. Halsstuck eines großen. dickwandigen 
Kruges aus hel!ri:Jtlichcm b1s grauem , feinem Ton. auf Schul­
ter und Halsbeginn brei ter waagrechter Strei fen rotbrauner 
Bema lung ": zu 7 gehorend (?): Inv . Nr. 604 . (- ) 

9 . WS eines Kruges. einer Kann e oder einer F'lasche : 
zu8geh6r end(?):durchs ekundären Brand hellrotve rf;irbter , 
fein sandgemagerter Ton: Wst. 0.4-0.7 ; Fnr. 32 . (-) 

!O. Etwa 25 WS eines Kruges, darunt er ei n BruchstUck 
eines breiten, profilierten Bandhenkels (vgl. Abb . 19); hell­
grauer. partiell sekundar gebrannte r , vereinzelt schwach 
steinchen- und sandgemagerter Ton: im Bruch hellgrau : 
Wst. 0.5- 0,8: zu 7 bis 9 gehbrend: F'nr. 3. 5. (i. 16 und 36 H 

l l. WS eines Topf es oder Kruges(?) : heller , grau­
brauner, fein sandgemagerter. parti ell sekundUr gebr an nter 
Ton mit dunkelgrauem (braunschwarz nai:h Mich<:!) Ober­
zug: au f der Außenseite umlaufend e, breite. n,1ch der Bema­
lung eingen tzte Wellenlinien. von hodzontal en Riefen ge­
trennt ; Ws\. 0.4-0,:1; Fnr. 35 und 36 . 

12. WS zu 11 gchorend (?): Ton und Oberzug wie 1 t : auf 
der Außenseite sind acht eng inemanderlaufendc Reihen 
einersog.Rollr.idi:henverzici·ung,bestehend,mssenkrechte!l, 
etwa 0,4 langen Kerben, erhalten; Wst. 0,6 - 0.7; Fnr. 3. 

13. RS eines Topfes; hellgrauer. dicht sand-. s tein­
chen- und graphitgemagerter Ton; im Bruch graphitgrau: arn 
Rand etwa 1110 erh .; rek. Rdm . 23; Fnr . l 

14. RS eines TopfC"s ; hellgrauer. dicht, fein. zum Teil 
grob steinchen -, graphit- und feinst glimrncrgcmagerterTon. 



im Bruch dunkelgrau; Inn ensei te hellbraun; am Rand etwa 
1115 erh.; rek. Rdm . etwa 20; F'nr. 18. · 

15. WS rmt breitem Kamm strieh; zu 13 ode r 14 geh0-
rend (?): Ton wie 14; Wst. 0,9- 1.0: F'nr . 12. (-) 

16. Becherfragmente : hellbrauner. schwach stein ­
chen-. dicht s.111d- und ghmmergemagcrter Ton: im Bruch 
hl.'llgrau; auf der Außenseite zonale Rltzlmienverzierung be­
stehend aus eng nebencin,mde,· gese tzten. senkrech ten Ritzh­
nten und 5 na chlr dg lich .1uf der Scheibe gedrehten, honzon­
t,den Rillen : Ober teil fast vollst.1nd1g cr h .. Unterteil mit ßo­
d cn frhlt; Rdrn . 8: Jnv . Nr 615 und f'nr . 35 . 

17 Koni sche r Deckel zu 16 gehcircnd. Ton ahnhch 16: 
.1uf der Außens eit e zonale Ritz- und Sternpel'"crz1erung. be­
s tehend aus e111cm Zic kwckband und drei horizonta l umlau ­
fenden B.indern , die aus jeweils zwei paralle len. mit Stempc­
lungcn ;iusgefullten Ritzhmen bestehen: Dm . 9.2: H. 5,1. 
ln v.Nr . 612 . 

18 M1n1aturgdaß ei ner ti efen Schusse! (Terrine), 
dunk elbraun gr.1uer. g('schlämmter Ton , im Bruch grau: In­
nenseite braungl'au , handgeform1 : Außenseit ege glattct, am 
Oberteil drei unreg elmaß ig horizontal umlaufende Rillen : 
etwa 1/3 erh Rdm . 5: H. 3,6 ; lnv . Nr 6l3 und Fnr 36 

19. WS mit Ritzverz1erung : g1"aubr .1um:r. schwach 
ste111che n-. dreht ghmmergemagerter Ton : 1m Bruch grau. 
Inn ense it e abg eplatlt . eher handgeforrnt: auf der Außenseite 
e111gentzt es Metopcn(')band. da s aus 2 parallelen, mit emer 
Reihe Kerben ausgef u!lt en R11zlm1en besteht , erh . Ws\. 0.5 ; 
Fnr 35 . 

20 . WS mit emgcri tzten Schwungbogen , grauer. stark, 
gro b kalk stcmchcngemager ter Ton : im Bruch dunk elg rau : 
eherhandgeformt : Ws\. 0.5 : Fnr.a . 

21 3 RS einer liefen Schale: hell- bis m1ttelgraue r , 
durch se kundar en Br.ind partiell verfarbter, dreht . fem glim­
merge mag er ter Ton : rek . Rdm . 15- 20. Fnr . 35 

22 . ßS ernes 13ccher s bzw . kleinen Topfes : grauer, 
sa ndgemag ert er Ton: Bodendm . [">; Jnv. Nr. 609 

23 Dr-e1fußschusselfragrnen t e. hellgrauer , partiell 
sc hwach sekundar gebrannter. dicht, zum Teilgrobstein­
chcngem,,gertcr Ton . 1m Bruch hellgrau : Oberflache mit Re­
sten e111es grauen Überzuges : etwa 'I• erh .: rek. Rdm 25: 
H etwa !3 , lnv Nr 605 und 608 , sowie Fnr . 2. 13, 16 und 36 

24 Kom scher Deckel zu 23 geh0rend ; Ton wie 23. 
2 RS erh , rek Hdm etw a 23- 25, lnv . Nr . 607 und 608 

25 BS und WS. grauer. schwa ch , grob sternch engema­
gerter. slark seku ndar gebrannter Ton , Wst. 0.:'.1-0.7; lnv . 
Nr 606 1- ) 

26 . BS. graue r. schwach. grob stemchengemagerter 
Ton . im Bruch hellbraun : Inn ensei te mit schwarlem Ober­
zug: handgcformL : rek . Bodendm etwa 15: Fnr. 14. (-) 

Bronzen : 
27. Randfragment . ! größeresu nd 2kleinere\V,1ndstü k­

ke e ine s offenen ßronzegefaßes : dunkelgrun patiniert: 
dr eiec kiger , na ch mnen ver dickter Rand: auf der Außenseite 
zwei Drehrillen : Wst . 0.08 : lnv . Nr 616 

28 . 2 ka!ottenformige Nict- / Nagelkbpfc: dunkel­
grun pntin, ert; Dm 1.1 und 1.6: lnv . Nr . 617 

29 2 b:mdformige Ringteile: gri.ln pa tiniert: jedes 
Stllck uber die H.ilfte erh .: lichte Weite etwa 1.3: Br 0,25 : 
Inv . Nr 618 . 

30 . Nietkopf: grun patrniert : Dm. 0,6: fnr . 16 
3 1. Durch locht c runde Scheib e: Dm . 1.2: Fnr . 16. 
32 . Verschmolzene Bronzcfragmenle : Gew. 53 gr .: 

Fnr. ;J. 15. 18 und 36 (-) 
33 . Verschmolzene Bronzcfnigmente ; darunterklci­

ne Bronzeblechstücke: Wst 0.09 - 0,17; Gew. 40 gr.: Fnr . 5 
und 16. (-) 

Eisen 
:l4. F'ragmen1 mit 3 Nieten (Schildrandbesch lag oder 

Gnffzunge); stark korrodiert. zerbrochen: crh . L. 8.3: F'nr. 5. 

35 . Hnkenfragment. umgebogen; erh . L 2,0: 
lnv.Nr.617 

36. Verschmolzener E isenklumpen: jung{?): Gew. 
20gr .:F nr . 17.(-) 

Leichenbran d (Bestimmung \V , Heinrich) 
.17.- 38 1 Erwachsener. [nihadult. Geschlecht unbe­

stimmbar. l Neugehorenes/Foetus; Gew . 86 gr .: F'nr. 3, 15. 
16 und 36 

Tierknochen 
39 Vogel: Metacapus [?) und 6 Splitter: verbrannt; 

Fnr . 5. 
Bo ~: ~Jetacapale. vorne. recht s; unvcrbrannt: 

Fnr . 7. 
~ l. Bos : Backcnz;ihn vom Unterkiefer: unverbrnnnt: 

F'nr.7 

Holzkohle . 
42. Probe aus der Brandschicht: unbestimmt: fnr . 5 und 

36 . 

Zu sammenra ss ung 

Grbßcrer. bereits von Ba illou untersuchter Grab­

hUgel mit zen t ralem Verbrennungsplatz und Rest einer 

e t was exzentrisch gelegenen, vielleicht NS-orientier­
ten Brandgrube. in der neben dem Leichenbrand eines 

erwachsenen Individuums und eines Neugeborenen 
mehrere Gcfäßfn1gmente la gen. Aus der Brandgrube 

u nd der Brandschicht stammen BruchstUcke zweier 
glas ierter Skyphoi, sowie vielleicht dreier braun­

sc h warz und ro tbraun bemalter Kru ge. Ein E isen frag­

ment mit drei Nieten aus der Brandschicht. sowie ein 
fig ural vcrz1crtcr, glasie rter Skypos und ein verschol­

lenes TS -Gefäß aus der Grabung Baillou sind beson­
ders hervorzuheben . 

Hügel 2 

Maße: L . 17,7: Br. 9 ,7: H. 2 .1 
Form : langoval; Längsachse etwa W- 0 . 

Altgrabung von 1W. v. Bai//ou 

„HOhe 2 ½ m. aus weißem Sande bestehend , crgab 
an der Sohle eine zentrale Brandschicht , bi s 30 cm 
stark. In derselben zerstreut Scherbe n von zwei !la­

chen , kleinen Schalen aus Terra sigillata mit figuraler 

Randverzierung (Menschenkopf. Hund. Löwe, Del­
phin) und Ro se tten . Ei.n großer. flacher Teller mit 

steilem Rand, 30 cm Durchmesser. 4 cm hoch , ohne 
Verzierung. Scherben von k leineren, unbestimmb ar en 

Gefäßen, die Bodenteile sämtlich mit den Siegelab­
drücken der Töpfer in Fußstap!cnform mit den In­

schriften L . GicLL. (Lucius Gc!lius?) und Ro.•.ui. Alle 
diese Gefäße aus Terra sigilla t a. Aus grauem Ton e in 

topfartiges Gefäß mit umgeschlagenem Rand und 
Kammstriehen 

Eine Unmasse Bronze- und Eisenk lum pen. durch 
Brand und Schmel zen unkenntlic h gemacht, jedoch 

merkwürdigerweise mitten darunter eine stark pati­
nierte , aber vollkommen erhaltene römische Provin­
zial!ibel 
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Einige Glastränen und -scherb en sowie geschmol­
zener Bernstein. Einen halben Meter vom Zentrum 
gegen Süden war in den gewachsenen Boden ein 50 cm 
tiefes und ebenso breites zylindrisches Loch ausgeho­
ben , auf dessen Sohle ein 80 cm langes, 4,5 cm breites. 
in der Hälfte umgebogenes Eisenschwert mit tei lwei ­
ser Bronzeseheide. ein 11 cm hoh er, konischer, eisener 
Schildbuckel mit vier Bronzenieten und eiserne Be­
schläge eines viereckigen . jedenfalls hölzernen Schil­
des gebettet waren. Alle diese Waffenüberreste sowie 
noch andere unbestimmbare Eisenteile lagen. dur ch 
Rost und Feuer zusammc ngcbackcn, mit Asche und 
Leichenbrand gemischt in der oben beschriebenen 
Grube·· 

Lit. : BA1LLou, a. a. 0. (32) f. mit Abb. 20- 22. -
Kl.:RCHLER, a. a. o. 178 und 183 f. mit Taf. 58/3, 4 und 59/ 
2-8. - Jochen GA!l.llSCH, Die no risch -pannonische Frau ­
entracht im I. und 2. Jahrhundert. Miinchn. Beitr. z. 
Vor- u. Frühgesch. 11. 1965. 201. Nr. 436. 

Nachgrabung 1983 

Gesta lt: starker Baumbewuchs: l:inglicher , durch 
Grabung Baillou im Zentrum stark eingedellter Hügel; 

c „3, 

, , 

in westlicher Hälfte breit e, etwa NS-orientierte Schüt­
zenstellun g 

Gra bung: WO-Su chschnitt mit zentraler nördli­
cher Erweiterung und drei Suchschnitte innerhalb der 
südlichen Hü gelhälfte. 

Befund (Abb. 10) 

Stratigra ph ie: anstehender Sand (I) - humos ver­
flockt e, braune Schicht = alter Humus (la) - dunkel­
braun e, humose Schicht (lla} - hell- bis mittelbraune , 
sandig / humose Schicht (Ilb) - dunke lbraune, humos e 
Schicht (Uc) - helle, sandige Aufschi.tttung (Ild) von 
einem Holzkohlene st (Jle) bzw. einer homoscn Strate 
(llf) gegliedert - zentrale. große, bis in das Gewachse­
ne re ichende Grabungsstelle von Baillou (St 1) - re­
zenter, b is zu 25 cm starker Hum os (III) - Schützen­
stellun g (St 2) - Aushub (St a) 

Bra ndschicht: von der im Bericht von Baillou er­
wähnten Brandschicht konnten lediglich germge , se­
kundär verlage rte Reste innerhalb der Verfü\lung der 
Grabung sstelle (St 1) festgestellt werden. 

Bestattung: geringe Reste von Lei chenb rand und 

······•·b t'B:·.·.• 
:H\ :1: 
1 ~ ~' 

~ 
Abb . 10. Katzelsdorf, Hügel 2 : Grundriß mil Grabungsschnittcn und Störungen, sowie OW-Schnilt (N-Profil) und SN-Sehnil! 

(O-P rofil). 

2iJ 
0 

Abb . 11. Katzelsdorf, Hügel 2: Terra sigillata-Fund c 
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1,6 

~~~ 
5 5 )J/ t4., Nach KER C HLER' ($ i ;. 

Anm.6,Taf.59/7 4 '. · 
6 

Abb . 12. Katzelsdorf. Hugel 2: Apphken und Töpferstempel 
aufTerrasig1llata-Gefaßen M. l 1. 

Brandschutt innerhalb der Verfüllu ng der Grabungs­
stelle (St 1). 

Beigab en : Innerhalb der zentra len Brandschicht 
wurden sekundär gebrannte Fragmente von vermut­
lich fünf Terra sigillata-Gcfäßcn (1-8) und ein unvcr­
bra nnter Topf (9), sowie eine Fibe l (15) gefunden. In 
einer daneben liegenden Grube lagen u. a. ein Schwert 
und ein Sch ildbuckel (27 bis 29). Die Scherben 10 und 
11 waren innerhalb der Vcrfüllung der Grabungsstelle 
Baillou. Die weiteren zahlreichen Funde dürften eben­
falls aus dem Bereich der Brandschicht bzw. der 
Brandgrube stammen; kdnnen aber nicht näher zuge­
ordnet werden 

Funde (Abb. 11 - 15) 

Keramik 
1. Fragmente einer Terra sigillata-Schale der 

Form Ohlcnroth Abb. 3/8 mit Resten der Auflagee inesweib­
lichen Kopfes (Form Ohlenroth Abb . 1/3; Gab ler 5). emes 
konzentrischen Kreises und einer Brillenspirale (Form 
Gabler 50): sekundär gebrannt; 2 RS erh.: rek. Rdm . 12: 
lnv. Nr . 629/1 und 2. 

2. BS einer Terra sigillata-Schale. verschollen. h . 
lnven tarbuch ; .. Schillchen" (nachträglich verbessert auf .. Bo­
denstück'" ), ,.grau . mit niedrigem Ständer, weit ausbauchend: 
erhalten der Ständer. der Boden mit Ansatz . Im Boden das 
Ze ich en : Fußsohle (mit L. GELL?); Bodendm. 13 (?)··; 
Inv . Nr. 627/1; lt. nachträglich angefuhrter Anmerkung im 
Inventarbuch zu 1. d . h. lnv. Nr . 629 gehörend . (-) 

3. F ragmente einer Terra sigillata-Scha l (' der 
Form Ohlenroth Ahb. 3/8 mit Auflagen ober - und unterh a lb 
der plastisch en Leist e am Bauchumbruch: seehsblättrige 
Blume (Form Stenico 193), zwei Bri llens p iralen und zwei 
Sch eibenrosetten (Form Gabler -12): sekundär geb r ann t ; 2 RS 
crh.;Wst . 0.5;1nv . Nr.630(-) 

-1. Bodenfragment: lt. Inv entarbueh zu 3 gehörend: 
verschollen: lt Inven tarbuch und H. KERCHLER a . a. 0. mit 
Sohlens tempel L. GELL.; se kundär gebrann t : Bodendm. 10: 
lnv . Nr . 627/2: Abb . s. H. KrnCHLER. a. a. 0 .. Taf. 59/7 . (- ) 

5 . F ragmente eines Terra sigill a ta-Tellers der 
Form Ohlcnroth Abb . 3/3 mi t Resten eine r Auflage von einer 
größeren Rosette, emer sechsblättrigen Rosette [Form Ste nico 
193), einem Hund nach Jmks (Form Gabler 1-1). einer größe­
ren Rosette (s.o.). einer sechsblättrigen Rosette (s. o.J, emem 
Hund nach links (s. o.) und einem Löwe n nach lin ks (Form 
Oh lenroth Abb . 2/6) mit Sohlenstempel L . GELL: sekundär 
gebr.innt: 2/3 des Randes erh .; Rdm. 18,2: lnv . Nr. 623 / 1 und 
2.624un d 628/l.-l.7und8 

6. F'ragnicnte eines Terra sigillata- T ellers der 
form Ohlcnrolh Abh. 3/ 3 mit Resten emer Auflage vo n zwei 
(?J Delphinen nach rech ts (Form ähnlich Ohlenroth Abb. 1/ 
l4) , eines Delphins nach links (Form Schindlcr-Scheffeneg­
ger Appl. 58. 59). eines weiblichen Kopf es (Form Ohlenroth 
Abb l /3. Gabler5) und nveier Rosetten m11 Sohlenstempcl 
L. GEJ,L. sekundar verbrannt : 4 RS und 3 BS erh .: Rdm . 18.5: 
lnv . Nr . 626/ l b1s3.sowie628 /2. 3. 5 und 6 

.,, 

'' 

Abb. 13. Kat zelsdorf. Hügel 2: Schwert und Auerberg topf. 
i\ 1. 1:5. 
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'1. Fragmente eines Terra-si gi lla1a Tellers {Foim 
Goudineau 26 = Drag. 15/ 17): sekundär gebrannt; 3 RS erh .: 
Rdm. 28 ; lnv .-Nr. 631. 

8. Bodenfragment . !t. In'"t-ntarbuch zu '1 gehörend; 
sekundär gebrann t : Sohlenstempel lt. H . KERCHLER. a. a . 0. , 
Taf. 59/8 Ro~um. jetzt gebrochen und nur mehr Rolmani] 
erh .: Jnv. Nr. 625 

9. Auerb er gtopf. brauner. fein gemagerter. fetter 
Ton: auf der Außenseite Kammslrichbimclel. fast \"Ollständi g 
erh.; Rdm 11.5: H.15.5: lnv . Nr. 622 . 

10. WS mit deutlichem Schulterknick: hellgrauer . stem-

Abb. li . Katz elsdorf. Hugel 2: Sch ild besch lag e. M l : 3 

cheng emager ter Ton : Innen seite st ark sekundär gebrannt; 
Wst. O.li: Fnr . 34 . (- ) 

11. 5 WS von verschiedenen Gefäßen stammend; grau ­
tonig. zum Te il seku nclar gebrannt : Wst . 0.6 und 0.8; Fnr . 34 
und 42. H 

Gla s 
12 8 WS emes G l asgefaßes aus rOtlich bri iunlichem , 

irisierenden Glas mit weißen Fadencinlagcn ; :J WS mi t Rip­
pen: :zum Teil ,,erschmolzen : Wst . 0.06 - 0. 18: [nv. Nr. 6H. (-) 
Zum Fund or t vgl. Hu gcl :J. 

13 !O Stuckchcn verschmolzenes Glas , verschollen; 
In v.Nr.6 45. {-) 

l4. Bern stcinfragment. versch molzen; bei 
lnv. Nr 6H ge legen . (- ) 

Bronzen · 
15 Dopp cl kn o p ff,bel. G c1rbsch ,\ 236c 32: vollstan­

d1g erh .: L. 4.2; Br . 1,2; Inv . Nr . 646 (-) 
16. Riemenzunge. Garbsch R 2. :n . Oberteil abgebro­

chen. erh . L 3.2: Inv . Nr . 63::> 
li . Bronzeniet mit ka\01\enform ige m Kopf : Dm . 0.9: 

lnv . Nr . 637 
18 Armreif mit rundem Querschnitt und sp11zcn En• 

den ; hehle Weite '1,0 x et wa 8.0 : lnv Nr 637 
19. Armreif mit rundem Quer sc hnitt und flachc n En­

den; lich te Weite 4.•1 x 5,0: In v Nr . 637 . 
20. 2 Armre1fbru c hs\ucke mn rundem Querschnitt 

und spitzcn Enden : moghcherwe1se von einem Stuck ~lam­
mend ; Jn, •. Nr 637 . 

21- 23 3 Riemenbeschlage : 2 Stuc ke mit jeweils 
2 Nieten. 1 Stuck mit l Niet: L. 2.5. 3.9 und .J,6: Inv Nr 634 

2~ Schnallen(?)fragment : verschmolzen, auf einer 

@ • 
6[/ 33 if 

w ,· . 
35 19 / 

~ 
0 0 • 

18 -. 
20 

' [ f r ~,r oo,.~i.. [ 
0 

17 /J' 

Abb . 15. Katzelsdorf, Hügel 2: Bronze- und Eis..-nfunde . M, 2 : J . 
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Seite profilierter Stab mit Achsenloch erh. ; L. 2,4: 
lnv. Nr . 634 

25 . 2 Sch i ldrandbeschlage: abgebroc hen ; erh. L. 5,7 
und 6,2 , lnv . Nr 636 

26 . 13ronzestück , leich t gebogen, verschmolze n : erh 
L. 5,4;1nv . Nr 633 . H 

Eisen · 
27 Zweisdm cid iges Langschwert mit Griffangel: 

stark korrodier t: m der Mitt e antik %usammengebogen ; aus 
mehreren Stu cken von Uail!ou zusammengesell t und auf 
e inem ßrelt fix mon tier t : Griffangel Jung abgebrochen (vgl 
Tex tabb ildun g bei Batll ou, a a O ): crh L. 7:::i,5; Br. 4, 5; 
St . 0 ,7; lnv Nr . 600 und 74:::i. 

28 . Konischer Sch i ld bu c kel aus Eisen mit brei1em 
Rand und vier Eisenn iete n und bronzenen .. D,cht ungsplil !t­
chcn" (nach schnft!icher Anmerkung der Prilpara t1on). im 
Inneren des Schildbucke ls angeschmolzenc fremde Eisen tei­
le : Dm 15. H . 8,2: lnv. Nr. 666 

29. Besc hl agplattc mit angeschmo lzenem (??). rund ­
stab1gem Eisengelenk. m dem zwei Bronzenieten (?t befestigt 
smd : star k ver schmo lzen; vielleich t Teil der Schi!<lfcssd : L 
der Beschlagplatt e 5.5 x 5.0 : erh . L. des Eisengelenke s 10.5. 
lnv Nr . 744 

30- 32 . 3 N .igel vom Schild rrnt runden , gewolbten 
Kopfen . am Schaft ode r direkt unter dem Kopf abgebro chen ; 
Dm. l.l. 1,2 und 1,7: Inv. Nr. 6,10. 

33 . Nagel mit rnndem , gew0lbtem Kopf und kurzem . 
rundem Schaft ; Dm . 1.1 : L . 0 .8 ; !nv . Nr 640 

34- 37. 4 Nagel mit flachen KQpfcn und vierkantigem 
Scha ft , am oder knap p unterh.:ilb des Schaftes abgebr ochen; 
erh L. 0 ,7 , 2 ,6. 3,8 und :::i,5 : Inv. Nr 639. 640 und 738 . 

38-39 . 2 k !eme Nagel mit flachen Kopfc-n und vierkan­
tigem Schaft . Dm . 0 ,4 und 0 .5: erh L. 1.6 und 1,2 ; 
Inv. Nr . 640 . 

40- 42 3 N 1e1e mit umgeb ogenem Scha ft und kege!f6r ­
m1gem Kopf : Dm. 0 ,5- 0 ,7 : L . 1,0 b1.w. 1,6; Jnv. Nr . 640 

43 . Nie ts cha f t mil rundem , hohlem Schaft ; erh L 1.4; 

44 Hakenformig gebogenes Eisenfrag men t; an bei­
den Enden gebrochen ; im Querschnitt v1erkanu g: erh L 6,2 ; 
[nv -Nr. 64 1 

4 5 Ei se nbe sc h lag mit zwei Nieten ; L. 2 .9 : ß r. 2.7. 
erh H. 1,5: inv. Nr . 642 . 

46 . Einige stark ve1·schmo lzene Ei se n fragmen t c: un­
bestim mb ar: lnv Nr 739 . 740. 741. 742 . 743 und 744 . (-) 

Leic henbrand (Besti mmung \V . Heinrich) : 
47 . 9 S ti.ick Leichenbrand: nicht sicher menschlich: 

Cew . 9 gr : Fnr. 42. 

Zu samm en fa ss un g: 

Gr ößere r Grabhügel mit zentraler Brandschich t , 
in der sekundär ge brannte Fragment e von fünf nord­
italisc hen Terra sigilla ta-Gef äße n und eine intakte , 
unve r brannt e Doppelknopffibel lagen . Daneben wur­
den in einer Grub e e in umgebogenes, zweischneidiges 
Langschwert mit Gr iff an ge l und ein konischer Schild­
buckel mi t breitem Rand gefunden. Neben Glasgefäß­
beigaben und einem verbrannten Bernstcinstück sind 
dr ei Armr e ife . e ine Ri em enzunge . Riemenbeschlage, 
Niete und zahlreiche Eis en n ägel herv orz uheben 

Hügel 3 

Von M. v. Bai!lou ausgegrabener Hügel m it hall ­
s tätlischer Dre iknopffibel. einem Bronzehenkelfrag-

mcnt und einem Randstück einer E in zugra ndsch üs sel. 
Die funde we rden gemeinsam mit den Laten egrabhü­
geln 8 und 9 vorgelegt. 

H üge l 4 

Mnß e: L . 16; Br. 13,6 ; H. 2,7 
Form: breitoval ; Längsachse NW - SO , 

Altgrabung vo n L . Bel/a: 

Baillou er.vit hnt in seinem Bericht , d aß Prof. 
L . Bell a die zwei westlichsten H üge l d er 5er -Gruppe 
bereit s gegraben hat 

In einem Bri ef von L. Bell a an S. Wolf , der sich im 
Burgenländi sc hen Landesmuseum befindet , teilte er 
1921 folgendes mit : .. An der ung. oesterr. Grenze eröff­
nete ich einen Tumulus de ss en westliche Hälfte zu 
Katzelsdorf , die andere zu uns geh örte darin fand ich 
einen größeren Topf aus der La Tcne Zeit. Auch im 
t-.Iuseu m zu Sopron" 

Neben diesem Brief , der einzigen sc hriftl ic hen 
Nachricht von L . Bella , die wir über seine Grabung 
fand en , ist noch eine Mi11eilung in einem heimatkund­
lichen Fragebogen fü r den Ort Neudör fl. der ebenfall s 
im Burgen ländischen Landesmuseum aufbewahrt 
wird, erwrihnenswert. Er wurde von Herrn R. Oster­
mann am 20 . März 1929 ausgefüllt und bericht e t 
„Einige Ke!tengr äber bef inden s ich an der Gr enz e 
Neudörfl- Kat zelsdorf wov on ein StUck im Jahre 1898 
von Prof. Pella aus Oedenburg im Be isein des hi es ige n 
Oberlehrers i. P. Matthias Kollw entz geöffnet wurde. -
In diesem Grabe befand sich eine Urne mit kalzinier -

Abb. 16. Katze lsdorf. Hügel 4: Crundnß mil Grabungsschn it­
ten und Störungen 
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ten Knochenresten und Bronzcstücken. welche sich 
derzeit im Museum in Oedenburg befinden ". 

Die Funde sind bedauf>rlichcnvcis c nicht mehr im 
Liszt Ferenc Museum auffindbar tfreundl Auskun ft 
J. Gömöl')•) 

Nachgrabung 1983 

Gestalt : starker Baumbewuchs: durch Altgrabun g 
im Zentrum leich t eingedellter Hügel; im norddstl i­
chen Tei l brei te. SW-NO orien ti erte Schützenstellung . 

Gr abun g : versetzter Kreuzschnitt . 

0 O 

Q 'o, 

Q \:i. 
Abb. 17. Katzelsdorf. Hügel 4, oben: Grundriß mlt Planum l 
(Brandschicht) und Planum 2 [Pfostensl'tzun gJ. Un\en 
Planumde tail mit Pfos1ensl'tzung und Profilschnitten durch 

di e einzelnen Pfosten gruben 

Befund (Abb. 16-18 ) 

Stratigraphi e: anstehender Schotter und Sand (I) 
- humos verllockte Schicht = alter Horizont (la) -
größere, meist 1 bis 2 cm. stellenweise bis zu l O cm 
mächtige Brandschicht (Ila) und Pfostensctzung -
braune, humose Schich t (Ilb), die durch ein Sandband 
und eine helle, mit Holzkohle und Hüttenlehmstück­
chen fein durc hsetzte sandig/lehmige Linse (IIc) ge­
gliedert wird - fette, braune, humo~e Schicht (lld) -
he lle, sandig/lehmige mit schmalen Humusbändcrn 
gegliede rte Schich t {Ile} - braune, humose , schwach 
sandig durchset zt e Schicht (Ilf) - helle Sandschicht 
(I!g) - mitte lbraune, humose Schicht (ll h) - alte , bis in 
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die Schicht l le reichende Grabungsstelle (Gr B)- Stel­
lung (St) - durchschnittlich 10 cm star ker Humus (HI} 
- Aushub der Stellun g (St a) 

Bra nd schi cht: gro ße . 9,3 lange un d 7,0 breite 
Band schicht aus Holzkohk; stellenweise kleine, mul­
denfbrmige Vertiefungen. die ebenfalls mit Brand­
schutt verfüllt waren; in der gesamten Brandschicht 
lagen vereinzelt Leichenbrandres t e und verschmolze­
ne Bronze stüc kchen; eine besondere Häufung konnte 
im Bereich des nör dlichen Hügelviertels festgest ellt 
werden, wo die Brandschicht b is zu 10 cm stark war. 

Pfostense tzu ng: westlich der Brandschicht wur­
den sec hs Pfoste ngruben festges tel lt , die stratigra­
phisch vor der H ügelaufschütt un g einz uo rdne n sind ; 
die sechs Pfo sten - jeweils im Abstand vo n etwa Im -

bildeten ein 2,30 x 1,25 großes . exakt NS-ori en tiertc>s 
Rechteck ; die Pfosten mit einer Stärke von 13 x 15 cm 
(vgl Pfostenloch in der m ittle ren Pf os tengrube der 

Abb . 18. Katz elsdorf, Hug el '1: NW-SO Schn,tt (NO-Profil) 
und SW-NO Schnitt (N\V-Profil) 

wcstl Reihe ) waren zumindest 25 cm tief unter dem 
alten Überga ngshor izont (Schicht Ja) cin get ie ft 

Bes tattun g: im Bereich der Brandschicht lagen 
geringe Reste von Leichenbrand: eine Häufung , so­
woh l von Leichenbrand, als auch von Beigaben wurde 
lediglich im nördlichen Viert el , etwa 1,0 bis t.5 nörd­
lich des Mittelpunktes, im Umkreis von etwa 0,8 fest­
gestell t . Es hat den Ans chein, als ob Reste des Lei­
chenbrandes und der mitverbrannten Beigaben an die­
ser Stelle zusammengelegt worden wären . 

Beig ab en: Alle Funde stammen aus dem Bereich 
der Brandschicht und weisen zum eis t starke Brand­
spuren auf. Bruchstücke zweier Krüge und einer 
Schüssel (1- 3) wurden im südlichen und ös tlichen Hü­
gelviertel innerhalb der Brandschicht gef unden. Eine 
stark durch den Brand verzogene Dreifußschüssel mit 
Deckel (4-5 ), sowie Fragmente eines Topfes (6) stam­
men aus dem nördlichen und südlichen Viertel des 
Hügels. Einige weitere Scherben (7- 9) Jagen im nörd li­
chen Teil der Brandschicht. 

Die ebenfalls zum Tei l stark verschmolzenen Ric­
menbesch läge und Trachten bestand teile 10 bis 13. 18 
und 20 bis 22 wurden im nördlichen und östlichen 



I 
I 

Abb . 19. Katzelsdorf. Hügel -1: Keramische Funde 

I 
I 

I 

87 



0 G 0 'v 0 0 
0 

~ cw- ~- 'f. ""' Q 
o . 

Abb . 20 . Katzelsdorf , Hügel 4: Bronzefunde. M. 2: ~ 
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Viertel, die ebenfalls dazugehörenden Bronzen 14 bis 
17, 19 und 23 im östlichen, und das Bruchs tück 24 im 
nördlichen Vier tel der Brandschicht gefunden. Die 
Bronzen 25 bis 27 sowie 3 1 lagen im sUdlic hen Teil, 
wogegen die Gefäßbruchstücke 28 bis 30 un d 32 im 
nördlichen Viertel zu Tage traten. Die Eisenniete 34 
und 35, sowie die verbrannten Ti erknochen 38 und 40 
wurden im Leichenbrand des östlic hen Hügelviertels 
entdeckt: die Tierknochen 37 und 39 la gen dagegen im 
südlichen Teil des Hügels. 

Funde {Abb. 19-20) 

Keramik 
l. Krug mit breitem, Hach g('wul ste tem Bandhenkel; 

hellgrauer. fein sa nd - und glunmergem.igerter Ton : große 
Partien durchsekund;ir en Brand hellrot verfarbt: Boden und 
Hals mit Schult er fast volls tändig erh., Bauch- und Unterteil 
stark fragmentiert; kein durchgehend es Profi l; rek. H . l'twa 
50-55: Bauchdm . 31; Rdm . 10; Fnr 24. 30, 46 und 50 

2. Amphorenartigcr Krug mit zw ei 5fach gewulsteten 
Bandhenkeln ; hellgrauer , fein und dicht g!immergemagl'rter 
Ton; durch sekundären Brand partiell rötlich und dunkl'!­
grau verli:trb t; am Bauch und auf der Schulter drei umlaufen­
de Wellenlinien. die durch I bzw . 2 hor izontal umlaufende 
Rillen getrennt werden: im Bereich der unteren Wellenhnie 
sind Reste eines schw:irzgraucn (nach Michel). gema ltl'n 
Streifens erkennbar: Bodenfragmente. ein Großteil der 
Bauchpartien , sowie Reste des Henkels mit Randansatz erh .; 
rek . H . 40---1:1; Bauchdm . etwa 28: Rdm. 12 : Fnr . 30. 38 und 
46 . 

3. Tiefe Schussel; hellgrauer. fein sand- und dicht, 
feinst glimmergemagerter Ton; im ßruch hellgrau ; partiell 
sekund.ir gebrannt; etwa 1/2 erh.; Rdm . 12; H. 11.2 ; Fnr. 30, 
:J8und46 

4. Dreifußschüssel mit gerippt em Oberteil und ho­
hen Standfüßen; dunkelgrauer, stark sekundär gebrannter. 
dicht steinc hen- und grob sandgemagerter Ton: Oberflliche 
mit Reste n eines dunkelgrauen Überzuges; durch den sekun-



dären Brand stark verzogen: Rekonstruktion des Oberteils 
dah er fraglich, etwa 1/2 erh .; rck . Rdm . etwa 24: H. 17; Fnr . 
30. 

f>. Konischer Deckel zu 4 gehörend; Ton wie 4; durch 
se kundarcn Brand ebenfalls star k verzogen; auf der Wand 
vierfach spiralig umlaufende Rille; etwa 3/-1 erh.; rck. Rdm . 
26 ; H. 8,5; Fnr. 26 und 30 . 

6 . Topf mit zwei Knubben am Bauchumbruch; hel l• b is 
dunkelgrau. part iell sekundär gebrannter. sta rk , zum Teil 
grob steinchen• und sandgem ager ter Ton; im Bruch dunkel• 
grau; handgeformt; etwa 213 erh .; Rdm . 11; H. 12,5; Fn r. 26 . 
30u nd46 

7. RS eines Topfes; dunkclgrnuer. dicht fein und zum 
Teil grob stei nch cnge ma gcner Ton ; handgdormt; rek. Rdm . 
ll. , Fn r. 21 

8 . WS eines Topfes. dunkelgrauer. d ich t und fein 
gh mme rgemagertcr Ton; Ws! . 0,5- 0.7; Fnr . 2 1. (- ) 

9. BS und 7 WS emes Topfes ; brauner , dicht, zum Teil 
gro b steinchengcmagcrter Ton ; im Bru ch dunkelgrau; Au• 
ßen f!äche durch sekundären Bra nd rothchbraun verfärbt; 
Inne nseite dunkelbraun, fleckig ; handgeformt; auf der 
Au ßenseite grob e Einritzu ng; Wst . 0,9- l ,1; Fnr . 21. 24 und 30 . 
(-) 

Bronzen : 
10- 13 Riemenb e sc h lagf ragment e mit Hutm etcn 

und spitzovalem, auf einem Blech aufliegendclTI. in Kreuz ­
form durchbrochenem Buge]; die Enden des Bugcls werden 
jeweils aus emem rosettförmigcn Teil mi t drei cingepunz ten 
Kre isen. in deren Mitte sich das Nietloeh befindet. und einem 
dopp elt kreisrund durchbrochenen Teil gebildet ; die zahlrei­
chen . sta rk [rngmenticrten Brnchstucke sind nicht zusnm ­
men pa sse nd , kon n ten aber sym metrisch re konstru iert wer ­
den; die 15 Bruchstücke der bandförm1gen Ruckenbl eche 
konnen ebenso w ie die mit ein er Ausnahme abgebrochenen 
N1ctk6pfc nicht genau den einzel nen Stucke n zugeordne t 
werden: rek . L. 7.5: Br . 1.3: St 1.2; Fnr. 36 und 40 . 

14- 15. Ricmen(?)beschlag mit Nietloch und drei 
emgepu nz ten Kr eisen : erh . L . 3,2 und 2,9: Fnr. 40 

16- 17. Beschlag mit Nietloch ; L. 1.4. Fnr. 40; da s 2. 
S ti.Jck 1st au f der Außenseite des Gefäßes 3 angesch molzen 

18. 13 hutformige Ni et en mit hohlem Kopf: Dm . 
0,6- 0.9: Fnr. 36 und 40: zu den Beschlagen 10 bis 17 gehci­
rend 

19. Riemenzunge : Form Garbsch R \ \?): p rof1l1erte1 
Schlu ßkn opf und leic ht gesc hwu ngenes, im Quersehnil\ run­
des Mittelstuck: Oberteil angesch mo! zen: crh . L. 2.3: Fnr . -t0 

20- 22 . Riemenzungen, zum Teil verschmo lzen : erh . 
L . 2,5 , l ,5 und 1,-t; Fnr . 36 und 40;zu 19gehörend 

23 . Fibelspiralbruchs t i.Jck und N adelfragment: 
vielleicht von einem St ück stammend; Fn r. 40 . 

24 . Prof ilie1·tes Bruchstück mit ei ngravier ter v-formi­
gcr Rttzve rz 1erung: gebogen ; erh. L. 3, 1: Fm ·. 36 . 

25 . R iemenbesch l ag eines T rin kh orn e s . erh. L . 4.6 
bzw. 3,7 ; Fnr. 28 . 

26 . Stab mit Rin gen de ; abgebrochen : verschmolzen; 
erh . L. 1.4: Fnr. 28 . 

27. Umgeb0rtclter Bro nz era nd , verbogen; erh . L. 2.3; 
Fnr . 28 

28 . Geripptes Bronzewandstuck; Wst. 0.05; Fnr . 35 
29. Bruchstuck eines Sieb e s; 1 WS mit 2 Reihen 

eines von innen durchbohrten Sieb es erh .; \Vst. 0.2 : Fnr. 26 . 
30. Br u chstüc k einer Kanne mit 8 umlaufenden 

Drehrillen auf der Schulte r ; \Vst. 0,15: Fnr. 26 
31. Flacher, kalo tt enförmiger, in nen vol ler Hutn iet 

mit Rand : Dm . 1,0: Fnr. 28 
32. Etwa 40 Blechfragmente von Gefaßen: Wst. 

0,6-1,8 : Gcw. 43 gr .; u. a . zu 29 und 30 gehörend: Fnr . 26. (-) 
33 . Verschmolzene Bronzereste; Gcw. 792 gr: Fnr . 21. 

26,:!8,40und4f> . (-) 

Eisen : 
34-35 . Hutniet; Dm. 0,5: Fnr . 39. 

Leichenbrand (Bestimmung W. Heinrich }: 
36. l Infan s II . ca . 6 bis 12jähriges Kind: Gew. 963 gr.: 

Fnr. 21, 29. 36. 39 und 4; 

Tierknochen (Bestimmung G. Rabeder ) 
37. Caprovid (') ; Unterkieferbruchstück. ver b ra nnt; 

Fnr.29 
38. Ca n i s: 2 Schwanzwirbel (Cantale) eines vermutlich 

kleinen, aber ausgewachsenen Hunde s: verbrannt : Fnr . 39 . 
39. F emur k opf; unbe st immbar ; vielleicht zu 37 gehö­

rend ; verbrannt: Fnr. 29 
40 . Gelenkstück: Säugetier; vie lleicht zu 37 gehö­

rend(?) : verbrannt: Fnr .39 
41. Fe mur s pl itter: unbestimmbar; vielleicht zu 3i 

gehörend( ' ): verbrannt: Fnr. 29. 
42 . Wirb el : Dachs : un vcrb rann t ; Fn r. ?; rezent. 

Holzkoh le 
43 . !l!ehrere Proben aus der Brandschicht: unbestimmt: 

Fn r. 31.-tl und 48 . 

Erdprobe 
44 . Mehrere Proben verbrannten Lehms und ver­

schlackten !lfaterials aus der Brandschicht ; unbestimmt: Fnr . 
48 . 

Zu sa mm enfa ss un g 

Großer Grabhügel mit exzentri sc h gelegenem. 

rechteckigem, aus sechs Pfosten bestehendem Holzg e ­

rüst, und daneben, im Zentrum liegender , großer 
kr e isfö r miger Brandsc h ic h t, in der an mehreren Stel ­

len ge häuft Leichenbrand eines Kindes. sowie meist 
stark verbrannte Bronzefragmente und alt gebroche­

ne. zum Teil sekundär gebrannte Gefäßbeigaben ge­

funden wurden . 

H üge l 5 

Maße: crh. L. 7.6; Br. 10; H. 0 ,8. 
F orm: ehemals v ermutlich kreisrund . 

Grabung 1983· 

G es t a lt : stark bewachsen; im nördl Teil durch 
Straßenböschung zerst ö rt, im südöstl. Bereich durch 

Ablagerung von Schüttungsmateriat unklar begrenzt. 

Vermutlich a lt gegrab e n (vgl. H ügel 4) oder beraubt 
Au sgr a b un g : NS-Suchschn itt mit zen t raler Er ­

weiterung im Bereich der Steinsetzun g 

Befund (Abb . 21) 

Strati g r a phie: anstehender Sand (l) - S teineinbau 

mit heller- bis mitte lbraune r , lehmiger Aufschüttung 
(II) - rezente r , im Bereich des Zentrums (durch die 

Störun g?) bis z u 40 cm mächtiger Humus (Ill}. 
Brand sc hi c ht : keine 

Bes t a ttung : durc h Be r au b ung r es tl os zers t ört. 

S te in einb a u : stark gestört; knapp über dem ge-
wachsenen Boden Res te einer trocken aufgeschichte­

ten, vielleicht im Grundriß runden Steinset z ung; zwi-
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sehen den Steinen geringe Brandspuren (Holzkohle­
flocke n). 

Beigaben : im Bereich der verstürtzten Steine 
(8-13) einige Scherben {l-2) und junger Schutt (5-7) 

Abb. 21 Katzel sdorf. Hüge l 5: Grundriß mit Grabun gsschnit­
ten und Planum I und 2. sowie SN-Schn itt (\V-Profil) 

Funde (Abb . 22) 

Keramik : 
1. RS und WS eines Gef.ißes; hellbraunl'r. schwach 

und fein steinchen- und ghmmergemagertl'r Ton; im Bruch 
grau : rek . Rdm. H ; Fnr . 43 

2. WS; hellbraun gelblicher. schwach und fein stci n­
chengl'magerter Ton ; \'erw ittert ; Wst . 0 .5 : Fnr 43. (-) 

Sekundä.rverlagerte, lengyelzl'ithchc Keramik " ) 
3. RS einer Schüs sel aus hellem , rötlichb raun cm. 

steinchengemagertem Ton, gl'rade abges1richcncr. gekerbter 
Rand (Fonn Podborsk~ · 385 ). Rdm etwa 17. Fnr . 43 . (-) 

4. WS eine s buttenfönnigen Gef.ißes aus rOtlichbrau­
nem, schwach steinchengemagertem Ton mit Bauchumbru ch 
und runder. flacher Knubbe , Ws!. O.a:i, F'nr. 43 . (-) 

Vennutlich moderner Schutt . 
5. Dachziegelbruchstück; S1. l,6: F'nr. 4:.1. (-) 
6. Eisenhak en: L. 12.0; Fnr . 4:.1. (-) 
7. Eisenmesserspitze: erh . L. 7,7; Fnr . 43 . (-) 

Steinprobe aus der Steinsetzung (Bestimmung R Stroh­
schneider) · 
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8. Amphibo!itschiefer: F'nr. 31. 
9. Geschie[crterQuarzit; Fnr . 44. 
10. Granatglimmerschiefer ; Fnr. 44 
II. Feuergcröteter Kalkstein; F'nr.44 . 
12. Tw. feuergeröteter Quar.:it: F'nr. 44 . 
13. Geschieferter Quarzit {Geröllbruchstück): Fnr. 44 

1. 
Abb . 22. Katzelsdorf. Hügel 5: Keramischer Fund 

Zusammenfassung: 

Kleiner , beraubter und fast zur Hälfte zerstörter 
Grabhügel mit zentralem , vermutlich im Grundriß 
rundem , trocken aus Bruchsteinen gesetztem Steinein­
bau. Jnnerhalb der Aufschüttung sekundär verlagerte 
Gefaßfragmente der jUngeren Stufe der neolithischen 
Lengyelkultur (vermutlich Ila der MOG). 

Hü ge l 6 

Maße: L. 12; B1 10: H. 1,2 
Form: o,,al: Lan gsac hse et wa NW - SO 

Grabung 1983: 

Ges talt: bereits geschlägerter Baumbewuchs: 
Zentrum schwache Delle sic htbar . 

Grabun g : leicht versetzter Kreuzschn itt, wobei 
der NS-Sehnil! Rich tun g F I verlänger t wurde . Im 
Zentrum Erweiterun g. 

Befund (Abb . 23) 

Stratigraphi e: anstehender Sand (1) - humos ver­
flockt e, schmale. braune Schicht = alter Humus (Ja) -

Abb. 23 . Katzelsdorf. Hilgcl 6: Grundriß mit Grabungsschnit­
ten und Störungen, sowie Planum l und 2 im Zentrum 
des Hügels und SN-Schnitt (W-Profil) und WO-Schnitt 

{N-Profil) 



helle. sandige Aufschüttung (11), durch eine weißliche, 
trockene, sandige Strate (Ha) geglied ert - zentrale, 
braune, sandig/lehmig verfüllte , bis in das Gewachse­
ne eingetiefte Grube (St); vermutlich Störung - rezen­
ter, bis zu 10 cm mächtiger Humus (II[). 

Brn1ubchicht: keine 
Bestattung: durc h zentrale Störung fast restlos 

vernichtet: Le ichenbrandrest innerhalb der Verfül­
lung der Störung . 

ßci gabc n: geringe. verbrannte Reste innerhalb der 
Stdrung (1- 4. 6) 

Funde 

Keramik : 
l . WS vom Hal stei l eines Kruge s(?): durch scku nd iiren 

Brand hellorange verfärbter , zum Teil sternchen- und 
s,;hwach san dgcmagcrt er Ton; Wst. 0,5; Fnr . 19. (-) 

2 . WS zu l gehöre nd('!): Ton wie l : Wst. 0 .4 ; Fnr . !9. (-) 

Bronze 
3. l Bronzeblech fragm c nt: Wst . O.Ofl: Gcw. l,5 gr .; 

Fnr . 19. (- ) 
4. 2 verschmolzen e Bronzcstuckc : Gew. 2gr. ; 

Fnr . 19. (-) 

Leich,m brand [Bestim mung W. Heinrich) 
5. Menschlich : Alter u . c ... schlccht unbe su mmbar : 

G<!w 7 gr .: Fnr 19 

Tierknoch en (Bcst,mmung G. Rabedel') : 
6. Ha se ; Humcru s; juvenil : verbrannt : Fnr . 19. 

Zusa mmenfa ssu ng: 

K leiner , beraubter Grabhügel mit geringen Resten 
einer Brandbes tattung in der Verfüllung des Berau­
bungstrichters ; an Beigaben sind ver brannte Tierkno­
chen eines Hasen erwähnenswert . 

fund s tcll e 7 

Flache Hügelerhebung durch Aufschüttung eines 
Grenzgrabens mit vorgelagertem Wall und einer mo­
dernen Schützens tellung entstanden 

Innerhalb der Aufschuttung Streufund : 
! . Kräftig profiliert e F ibel mit Slutzplatte (A 70. Jobst 

Var. C); vollst.ind1g erh.: L . :'>.3: Fnr. 176/X-83 . Abb. 24. 
(W. JOBST, Die römisch en Fibeln aus Lauriacum. Forschun­
gen aus Lauria cum 10, 1977. 33, spä tfla visch bis 2. Jh .) 

. 

·~ Abb. 24. Kat1.elsdorf, Fundstelle 7: Einzelfund. Bronze 

Hü ge l 8 und 9 

La TCne BIC-zeitliche Grabhügel mit Körperb e­
stattungen 

Lit.: l. Htll.lNC-SCl!MOL!., Fundbericht, FÖ 22, 1983, 
im Druck 

Hü ge l IO 

Bodenerhebung mit V-förmigem Baggerschnitt, in 
dem sich eine moderne 1\-Jü\ldeponie befindet. 

Grab- und Bestattungsformen 

Alle fünf Grabhügel der Gruppe II nach Baillou 
sind aus unmittelbar neben den Grabstätten a nstehen­
dem , lehmigem Sand aufgeschüttet "'). Zwischen den 
Hüge ln 1 und 6 konnte ein flacher Entnahmegraben 
festgestellt werden. der vermutlich auch das eigentli­
che Grabareal abgrenzte " ). In einem Diagramm der 
Hügelgrüßen (Abb 2:i). d . h. der durchschnittlichen 

.. 

Om. 20m 

Abb . 25. Durchmesser und Höhe der römischen Grabhugcl in 
Katzelsd orf. Gruppe II nach Baillou 

Durchmesser und der Höhen. zeichnen sich deutlich 
zwei Gruppen voneinander ab: Hü gel 1. 2 und 4 mit 
einer für römerzeitliche Hügelgräber eher Uberdurch­
schnittlichen Größe und Hugcl 5 und 6 mit kleineren 
Ausmaßen " ) 

Die größeren Hügel sind im Grundriß o\ ·al. wobei 
die Längsachse etwa im Hangstreichen verläuft' ' ) 
Vom Talbodcn aus gesehen wirken die Grabhügel da ­
her besonders groß " ). 

In den im Juni 1983 nachgegrabenen Grabhügeln 
konnte ein mchrphasiger Hügelaufbau festges tellt 
werden. wobei im Hügel l eine t roc ken e. helle Sand­
schicht die beiden Phasen deutlich tr ennte: im Hügel 3 
und 4 dagegen gliederten mehrere Humuspaketc die 
Sandaufschüttung. Im Hüg el 4 konnte auch innerhalb 
der Hügc\aufschUttung ein kleines Brandnest ;,) nach­
gewiesen werden. das vielleicht von einer mcht näher 
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bestimmbaren Feierlichkeit während der Hügclauf­
schültung stammte 

Alle drei größeren Grabhügel enthielten ein 
bustum"); d. h . der Bestattungsp latz befand sich am 
Verbrennungsplatz. Die Scheiterhaufen. deren Orien­
tierungen anhand der Brandschicht nicht erkennbar 
waren, wurden auf einem gesäuberten " ) und vermut ­
lich von der Grasnarbe befreiten Boden errichtet. da m 
jedem Profil die Brandschicht direkt auf dem anste­
henden B-Horizont auflag .. ). 

Im Hügel 4 befand sich unter dem westlichen Teil 
der Hügelaufschüttung , neben der Brandschicht eine 
rechteckige, NS-orientierte , etwa 1 x 2 m große Pfo­
stensetzung _ Sie bestand aus sechs Pfosten. wobei je­
der etwa 12 bis 15 cm stark und etwa 40 bis 50 cm tief 
eingegraben war. Die Pfostensetzung stammt mit Si ­
cherheit nicht von dem Scheiterhaufen. da sich die 
Brandschicht weiter dstlich befand. sondern dürf te 
,•ielleicht zur Aufbahrung des Verstorbenen zu Beginn 
der Begräbniszeremonie errichtet worden sei n. Die 
genaue Ausrichtung nach Norden bzw. Süden ist si­
cher nicht zufällig " ). Hinw eise auf emen ähnlichen 
Pfostenbau besitzen wir in dem Bericht von F. l\fühl ­
hofer über die Hügelgräber bei Weiden. wo ebenfalls 
mehrere , allerdings regellos gesetzte Pfostenl öcher un­
terhalb einer Brandschicht beobachtet wurden " ) 

Die eigentliche Bes tatt ung erfolgte im Hügel l in 
einer etwas westlich vom Hügelmittelpunkt gelegenen 
Brandgrube , die sich innerhalb der ersten Hügelauf­
schüttung befand. Im Bereich der Brandschicht blie­
ben noch einige Reste des Leichenbrandes und der 
Beigaben liegen. Von einigen Beigabengefäßen fanden 
sich Stücke sowohl in der Brandschicht als auch in der 
Brandgrube. Im Hügel 4 und vermutlich auch im HU­
gel 2 wurde der Leichenbrand in der Brandschicht 
gefunden , wobei im Hügel 4 mehrere Fundkonzentra­
tionen festgestellt werden konnten : bei der Ausgra­
bung hatten wir den Eindruck , daß ein Teil des Lei ­
chenbrandes gemeinsam mit Resten einiger stark se­
kundär verbrannter Gefäße auf einen Platz südlich des 
Hügelmittelpunktes gelegt worden waren. In einigen 
weiteren. kleinen, flachen Mulden wurde ebenfalls ge­
häuft Brandschutt mit verbrannten bzw. verschmolze­
nen Beigabenresten gefunden " ). 

Im Hügel 2 dagegen dürfte sich - nach dem Fund­
bericht von M. v. Baillou - neben einem Brandflächen­
grab eine kleine Grube befunden haben. in der ausge­
wählte Beigaben (die Waffen) hinterlegt wurden "'). 
Eine stratigraphische Beobachtung. ob die .. Deposi­
tion· ' vor oder nach der Einäscherung des Verstorbe­
nen stattgefunden hat, wird leider nicht mitgeteilt. Bei 
den Nachgrabungen konnten keine Reste der Brand­
schicht bzw. der Bestattung und der Beigaben gefun­
den werden. 

Es läßt sich daher zusammenfassend für die drei 
größeren Grabhügel feststellen , daß sich sowohl 
Brandgrubengräber " ), a ls auch Brandflächengräber " ) 
im Sinne von Scheiterhaufengräbern " ) nachweisen 
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ließen; Urnengräber konnten in keinem Falle beobach­
tet werden 

Die beiden kleinen Grabhügel sind sehr schlecht 
erhalten: Hügel 5 ist stark gestört und weist nur mehr 
geringe, meist stark verlagerte Reste eines trocken aus 
Bruchsteinen aufgeschichteten St eineinbaues mit ver ­
mutlich rundem Grundriß au[. Der Bef und erinnert an 
die in norisch -pannonischen Grabhügeln mehrmals 
nachgewiesenen „bienenkorbförmigen" St e inabdek­
kung en "); von der eigentlichen Brandbestattung fehl ­
ten alle Spuren . Im Hügel 6 waren weder Reste einer 
Brand schicht noch einer eigentlichen Bestattung er­
halten: im Störungstrichter fanden sich lediglich emi­
ge Stückchen von Leichenbrand. Bei beiden Grabhu­
geln hat man den Eindruck , daß sie erst spä ter. zwi­
schen bzw . neben den bereits bestehenden Grabsthtten 
errichtet worden sind . Chronol ogisch läß t sich man ­
gels an Funden keine Aussage treffen: .. b ienenkorb­
förmige„ Steinsetzung sind aber eher erst für das 
2. Jhdt. charakteristisch " ). 

Beigaben 

Tongefäße•) 

Besonders bemerkenswert sind die im Grabhügel 1 
entdeckten Bruchstücke von zwei reliefverzierten, 
glasierten Skyphoi "'). Das eme Stuck zeig t die figurale 
Darstellung einer stehenden. nach rechts gerichteten. 
nackten Figur und links von ihr eine Säule mi t abge­
treppter Basis. Zwei Bruchstücke des anderen Gefäßes 
haben florale Auflagen ; erkennbar ist u. Cl. ein Efcu­
blatt. All e Scherben sind sekundär gebrannt. außen 
bläulich-grün verfärbt. innen 1st die Glasur meist 
schwarz verschmolzen. Eine genaue Werkstättenzu­
ordnung ist daher nach der Qualitht nicht m ög lich . Am 
wahrscheinlichsten ers chei nt aber ein e Herkunft aus 
einer obcritalischen Produktionsstätte " ). Sowohl die 
Bodenform , als auch die Form der Weinblatter ist 
bereits auf Gefäßen aus dieser Region bekannt "'). Das 
figural verzierte WandbruchstUck besitzt keine direk­
te Paralle unter den von A. Hochuli - Gysel iusammen­
gestellten Funden " ) 

Rel iefve rzierte, glasierte Ware ist in den letzten 
Jahren auf einigen nordpannonischen Funds tellen ge­
funden worden, so in Carnuntum. im Legionslager "") 
und in der sog. Pingitzer Baugrub e " ). Auch aus Klo­
sterneuburg ist ein Bruchstück zutage gekommen. das 
wahrscheinlich in die flavisch c Zeit zu datieren ist ;' ). 
Die mehrfach nachgewiesenen Stücke vom Magda­
lensberg werden von E. Schindler-Kaudelka in die 
spättiberisch-claudische Zeit ges et zt " ). A. Hochuli­
Gys el datiert die norditalischen , g la sierten Gefäße 
entsprechend der arretinischen Terra sigi llata a llge­
mein in die l. Hälfte des 1. Jhs. "' ). Interessanterweise 
fanden sich recht gut erhaltene Skyphoi in den Grä-

") Für freundliche Hinweise bei 
Datierung der glas ierten Ware und 
Ver!. Herrn Dr. D. Gabler sehr zu 

Bestimmung und 
Terra sigil!ata 1st 

verpflichtet 



berfeldern von Abraham (Grab 14). Koslolnä pri Du­
naji (Grab 10, 3 1 und 46) und Slädkovitobo I (Grab l. 
32 und 80) in der SW-Slowakei " ). Ansonsten sind 
relie[verziertc, glasierte Gefäße in unserem Raum nur 
mehr aus den Gn ib erfeldem von Emona .. ). Brigan­
tium/Bregenz "') und Cambodunum/Kempten " ) be ­
kannt. 

Die im Hügel 2 gefundenen Terra sigillata-Gcftißc 
geben uns ebenfalls entscheidende Anhaltspunkte fur 
die Datierung der Grabhügel: ne ben jeweils zwei TS­
Schalen der Form Ohlenroth Abb . 3/8 (211-2 und 3-4) 
und Abb. 3/3 (2/5 und 2/ 6) fand sich ein Teller de1 
Form Goudineau 26 (217-8). Die vier TS-Schalen 
tra gen jeweils einen Stemp el in planta ped1s : 
L. GELL(ius): der Teller hat einen heute gebrochenen 
und verwischten Stempel ebenfall s in plan1a pedis 
ROMANI 

L. Gell(ius) ist ein bekannter und in Pa nnonien 
insbesond ere entlang der Bemsteinstraße und entlang 
der Limesstraße weit verbreiteter •' ). nordita!ischer 
Tcipfermeister der tib erisc h- claudischen Zeit '0 ). 

Ein ROMANI in einem Rechteckstempel ist aus 
Persona, Grab 2 bekannt , der von J. Graue in d ie Stufe 
IV (augusteisch) gesetzt wird . Die Fuß soh len- Form 
unseres Stempels spricht aber eher fur einen Ansatz m 
!rüht1bensche Zeit " ) 

Erwahnt werden soll auch noch der Nachweis von 
padanischer Terra sigillata in den Hügelg rabern bei 
Weiden " ) und Großhöflein - Föllik " ), die von verschie­
denen Forsch ern mi t der boischen Urbevö lkerung m 
Zusammenhang gebracht werden " ) 

Die übrigen Gefaße lassen sich ohne weiteres m 
den durch die Terra sigilla ta und die reliefv erziertc. 
glasierte Feinware gegebenen zeitlichen Rahmen ein­
ordnen. 

Die Graphittonware mit gewulstete n Randformen 
(l/13 und 14) und breitem Kammstrich (1/15) kann aus 
den fortlebenden keltischen Handwerkstraditionen 
hergeleite t werd en " ). Auffallend sind bei der schwarz­
grau bemalten Doppelhenkelkanne (4/ 2) und dem von 
einem ähnlichen Gefäß stammenden Wandbruchstück 
(l/11) die erst nach der Bemalung mit einem scharfen 
Werkzeug auf der Drehscheibe nachgeschnittenen 
Wellenlinien und Gurte , die sich durch den helleren 
Tonkern deutlich von der gra uschwarzen bis vio lett­
schwarzc-n Bemalung absetzen . Ähnliche. leider nur 
sehr mangelhafte vorgelegte Stücke [mden sich bei 
A. Barb " ): sie wurden in den Hügelgräbern bei Weiden 
gefunden und stellen wohl gemeinsam mi t den Kat­
zelsdorfer Stücken eine lokal e, vielleicht im Gebi et der 
Civ1tas Boiorum verbreitete Variante der zonal bemal­
ten Gefäße dar. Das Motiv aus horizontal umlaufenden 
Wellenlinien (Gir landen) und Streircn (117) ist dage­
gen weit verbreitet " ). Auch das in Anschluß an die 
Auerbergt öp{e zu stellende. graubraune. aus fettem 
Ton gefertigte Gefäß mit dreieckig verdicktem Rand 
und Kammstrichbündeln auf der Außenseite (219) run­
det das bisher gewonnene Bild ab " ). 

Daneben zeigt sich aber auch an einigen Stücken 
der in den Donauprovinzen übliche Formenschatz der 
einfachen römischen Tonware. wie z. 8. an den Hen­
kelkrügen (117-9. l 0 und .J/1. 2)' ' ), dem Fragmente mit 
zonaler Rädchenzier (1/12) ..,) und dem ebenfalls nur in 
wenigen Scherben erhaltenen rottoni gen Krüglein 
ode r Kännchen (611), einer für die ältere Phase der 
norisch-pannonischCn Hügelgräber charakteristischen 
Form " ). Auch die beiden Dreifußschüsseln mit koni­
schen Deckeln (1/23- 24 und .J/4- 5) sind noch etwas 
plumpe Fri.thformen der in der folge im norisch -pan­
nonischen Gebiet weit verbreitClen Dreifußschüs­
seln '' ). 

Zuletzt sollen aber noch einige für das Gräberfeld 
Katze lsdorf bedeutende Gefaße erwähnt werden: ein 
bereits mehrfach abgebildeter " ). zonal mit Ritz linien 
verzierter Becher ( l / 16) ist der Qua li ta t (Drehscheiben­
ware) und Form nach römisch " ): die Verzierung zei gt 
dagegen ebenso wie der dazugeh örige , mit Ritzlinien 
und Doppelhäkchenstich verz ierte Deckel ( l / 17) deut­
lich Einflüsse aus dem norddanubischen Gebiet '""). 
Auch die tiefen Schüsseln (1/21 und .J/3 ). derTonqua­
litat und Oberflilchenbehand!ung nach durchaus rO­
misch, ähneln in der Form stark den terrin enförmigen 
TOpfen .. ). Einen eindeutigen Hinw eis liefert un s aber 
das bei ßai!lou etwas schrir(cr profiliert gezeichnete " ) 
Miniatur exemplar eines terrinenformi ge n Topfe s .. ). Es 
ist eb enso wie die eine Scherbe mit dichter Kalkst cin­
magerung und eingeritzten Schwungb ögen l 1/20) ' ) 
und der kleine Ton sp litter mit eingeritzter Mäandcr­
verzierung (1/19) handgeformt und germa nisch en Ur­
sprungs .. ). Auch der Topf mit Knubbenzier (4/6) '' ) 
sowie der Boden eines grobtonigen. handgeformten 
Topfes (.J/9) weist au[ eine norddanubische Werkstätte. 

Bronzege fäße und T rink ho rnh cst ·h liige 

Bronzegefäßbeigaben fanden sich in den Hügeln 1 
4 und 6. Rekonstrui er bar sind aber nur di e Stücke 
1/27, ein nach innen verdicktes Randstück eines ofr c­
nen Gefäßes (vermutlich eines Kesse ls) und die Bruch­
stücke 4/ 29 und 30 von einem Krug oder einer Kanne 
und einem Sieb " ). 

Das Bronzefragment 4/ 24, massiv gegossen mit 
einem eingravierten Winkel am Bügel (tihnlich den 
Verzierun gen am Fuß von Augenfibeln " )) könnte viel­
leicht von einem Henkel eines Kess els oder eines 
Schcipfcrs stammen " ). 

Die Beschläge 4/ 27 , 28 sind hbchstwahrscheinlich 
Reste des Randbeschlages eines Trinkhornes " ): die: 
Riernenzwingen -i/25 und der Bronze stab 4/ 26 dürften. 
obwohl der üblicherweise vorhandene Zwischenring 
fehlt, der dazugehbrigen Riemen garnit ur 
stammen " ). 

Wa ffen 

Im Hügel 2 und vielleicht auch in den Hügeln I 
und 4 sind Reste von Waffenbeigaben gef unden wor-
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den. In einer kleinem Grube. abgesondert von einer 
eigentlichen Bestattung " ), lag ein ,·erbogenes .. ) Griff­
angelschwert (2/27) und ein konischer Schildbuckel 
mi t Randbeschlägen und Resten der Schildfessel (?) 

(2/25 , 28 . 29). Das Schwert hat eine schmale. ca. 3-5 cm 
breite und 72 cm lange , spitz zulauf ende, Z\\·cischnei­
dige Klinge " ) und kann ebenso wie der für die Germa­
nen charakteristische. konische Schildbuckel der 
Form Jahn 5 '"') in das 1. Jh. gestelh werden. 

Im Hügel I befand sich innerhalb dc-r Brand­
schicht ein verschmolzenes Eisenfragment mit geboge­
ner Kante; entlang dieser Kante sind im Abstand ,·on 
jeweils etwa 3 cm vier Nieten erhalten. Das Stück 
könnte vielleicht \"On einem eisernen Schildrandbe­
schlag oder de r Griffzunge eines l'l'lessers (oder Hieb­
schwertes?) stamm en "' ). 

Im Hugel 4 wurden mehrere Riemenbesch lflgc ge­
borge n, die möglichen\·eise \·on einem Sch\\·crtricmen 
stammen kOnnlen (s. u kreuzförmig durchbrochene 
Bronzebesch läge). 

Tra cht best and te ile 

Die Trachtbestandteilc sind durch die Verbren­
nung des Verstorbenen am Scheiterhaufen meist sehr 
stark verschmolzen und nur bruchstückhaft erha lten. 
Eine genaue Rekons truktion bzw . eine eindeutige Zu­
ordnung zu einer Frauen- (Mädchen-) und .ilfänner­
\racht ist nur selten möglich. Oft helfen auch die an­
thropo logischen Analysen der Leichenbrflnde wenig. 
da ih ren Ergebnissen, insbesondere der Gesch lechts­
zuordnung_ recht kritisch gegeni.Jber gestanden wer­
den muß ' .. ). Spezi[ische Beigaben (Waffen und Gerat­
scha ften) geben vielfach bei diesen Fragen mehr Auf­
schlüsse als die eigentlichen Trachtbestandteile ''' ). 

Im Hi.Jgel 1 wurden drei unterschiedlich große 
Nietköpfe (l/28-30) gefunden , die vielleicht als Ledcr­
(Gurt-Jbeschlflge Bestand teil einer Tracht waren . 
Auch der Leichenbrand. der von einem jugendlichen 
und einem neugeborenen Individuum stammt. gibt 
keinen Hinweis auf das Geschlecht des Verstorbenen 
Es wäre zwar verlockend, eine im Kindbett verstorbe­
ne Mutter mit Kind zu vermuten '"'), allein es fehlen 
uns dafür konkrete Hinweise 

Im Hügel 2 befanden sich aufgrund der Beigaben 
vermu tlich zwei Bestanungen ";): die drei Armreife 
(2/ 18-20) ''") dürften ebenso wie die bereits von 
J . Garbsch vorgel egte Fibel A 236c 32 (2/15) "' ) und 
Riemenzun ge R 2, 31 (2/16) ' .. l von einer weiblichen 
Tracht stammen. Die Beschläge 2/21- 24 könnten da­
gegen von einer Riemengarnitur herrühren "•), die ge­
meinsam mit dem rechteckigen. eisernen Lederbe­
schlag 2/45 "0 ) zur Ausrüstung einer männlichen Be­
stattung gehör te, die durch den Fund eines Schwertes 
(2/27 ) und einiger Schildbeschläge (2/25, 28-32) sicher 
anzunehmen ist. Die Datierung der Fibel A 2:35 c er­
folgte dur ch J. Garbsc h in die augusteische bis claudi­
sche Zeit , wobe i jedoch ein Nach leben bis in die f!avi-
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sehe Zeit durchaus im Bereich des Möglichen liegt"') . 
Zuletzt sei noch auf das veJ"brannte Berns teinstück 
hingewiesen. dem mit Sicherheit eine amulettar tige 
Funk t ion zukommt "' ) 

lm Hügel 4 fanden wir mehrere Bronzebeschläg e: 
außerdem konnte fast 1 Kilogramm Leichenbrand aus 
der Brandschicht geborgen werden: die anthropologi­
sche Untersuchung ergab trotz der großen Menge von 
Knochenklein nur l Individuum. ein etwa 6- 12 jahn­
gcs Kind (lnfans 11), dessen Geschlech t nicht bestimmt 
werden konnte . Die Riemenzungenfragmente (4/ 

19-22). wohl der Form Garbsch R 1. sind ebenso wenig 
charakteristisch wie die Fibe\bruc kstucke (4 / 23) . Die 
vierfach nachgewiesenen. kreuzfdrmig durchbroche­
nen Ricmenbcsch läge '" ) sowie die beiden einnietigen 
Beschlage (4/10- 15) sind bisher m . W. ohne Entspre­
chung . Sie können sti listisch an die Riemenklappen 
Ga rbsch B 1 angeschlossen werden. wobei besonde rs 
auf dte ebenfalls kreuzformig durchbrochenen Stlicke 
aus Böhmen und der Slowakei (Garbsch B lk) venvic­
sen werden soll '"). Zeitlich können sie in Ansch luß an 
dte oben angeführten Stucke , erg:lnzt durch die eben­
falls ähnlich durchbrochenen Fli.lge\fibeln der Form 
Ga rbsch A 236- 238 /a , in das 1. Jh . n . Chr . dauert wer­
den, wobei der Schwerpunkt sicher in traiamsch-clau­
dische Zei t fällt "' ). Im Anschluß an die Überlegungen 
von W. Hübener könnten die Ka tzelsdorfer Bcschliigc 
mit den Stücken a us Zauschwitz. Kreis Borna und 
Neuburg a . d. Donau "' ) verglichen werden. Auch bei 
unserem Beispiel 1st di e Übereinstimmung in Sti.lck­
zahl und Abmessung mit den Schwertriemcnbeschlii­
gen auffallend : die kreuzformig durchbrochenen Be• 
schläge haben ebenfalls zwei Niete und eine Lange von 
ca . 6,5 bis 7.5 cm ; die beiden einnietigcn Beschläge 
eine Länge von rund 3.5 cm . Es laßt s ich daher mit den 
Worten W. HLibeners sag en : .. Wenn es auch vorerst 
nicht gelang. die tatsäch liche Anordnllng der Besc hlä­
ge zu bestimmen. ist doch die Übe1·einstimmung in 
Größe. Form und Beziehung zueinander so auffallend. 
daß auch übereinstimmende Funktion der einzelnen 
Teile mit gutem Grund vermutet werden dtlrfen·· '" ) 
Daß allerdings auch in Katzelsdorf. ebenso wie bei den 
beiden erwähnten Gräbern , die eigentliche Schwert­
beigabe fehlt, ist ein. wie mir scheint. doch recht be­
merkenswerter Zufall 

Tierknoo:hen 

Bei den Knochenkleinbestimmungen konnten Vo• 
gelknochen und Sriugctierknochen, vielleicht von 
einem Schaf oder einer Ziege nachgewiesen werden 
Das Vorkommen von Schwanzwirbe lknochen eines 
Hundes ist m. W. ohne Para llele und könnte seine 
Erklärung ehei· im Amulcttbcrcich besi tzen 11• ). 

Un brau chba rm ac hcn der Gra hb ciga bc 11 

Ein Großteil der keramischen Gefrißbeigaben 
(s. Kata log) war alt gebrochen und kam erst danach 
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auf den Scheiter haufen. Ebenso war die Schwertklin­
ge verbogen und unbrauchbar gemacht. Als Erkkirung 
wird bei Schwertern oftmals die Enge der Grabgrube 
angeführt - dies dürfte in unserem Fall kaum eine 
Rolle gespielt haben, da ja der Hügel über der Bestat­
tung aufgeschüttet worden war. Wir denken daher 
eher an eine absichtliche .,Ze rstörung·· der Waffe. um 
diese vielleicht vor Grabräubern zu schützen . Bei den 
keramischen Gef3.ßen dürfte das Zerbrechen eher eine 
magische Bedeutung hab en. wi e z . ß die Vorstellung. 
daß e in Gefaß .. get ötet· · werden muß. bevor es dem 
Verstorbenen m das Jenseits folgen kann "' ). 

Dati erun g 

Ausschlaggebend für die Datierung s ind m erster 
Linie die Terra sigil lata-Tcller und SchUsseln (L. Gcl­
lius und Rom,mi), sowie die relicfverzier ten. glasierten 
Skyphoi der spältiberisch-claudi schen Zeit. Die wei­
teren Ge faßbeigaben können C'bcnso wi e die Traehtb e­
standtelle und Waffe n in diese Zeit gestellt werden . 
sind aber feinc hr onologisch weniger s ignifikant. Ober 
die Dauer der Verwendung feinsten Tafelgeschirrs 
fehlen uns genaue Angaben - emen Hinweis erhalten 
wir aber vielleicht durch das berei ts oben erwahnte 
glasier te Gcfaß aus der (rühflav1sch en Schicht von 
Klosterneuburg . Der Belegungszellraum der drei gro­
ßeren Grabhügel fällt da her in die spht t ibensch bis 
frühf\avische Zell, d h . elwa in die beiden mitt leren 
Viertel des 1. nachchristlichen Jahrhunder ts •>-•). 

Die beiden kleineren Grabhügel {vgl. S . 92) lassen 
jedoch im Zusammenhang mit den im Anhang aufge­
nommc-nen G rabsteinen vermuten. daß in unm1ttclba­
rer Nahe ein dazugehbrender Fnedhof bis in das 2. Jh . 
bestanden hat 

Ge rmani sc he l; und c in d er Ci vita s Boiorum *) 

Versuchen wir nun , die in den Htigclgrhbcrn von 
Katzelsdorf bestatteten Pe rsonen näher zu umschrei­
ben. so möchten wir von eimgen speziellen Beigaben­
und Bes tattungssitten ausgehen und diese in grbßerem 
Rahmen betrachten (Tab . l) 

Waffenbeigaben sind in den römischen Donaupro­
vinzen selten und werden meist auf tiltcre Sitten eine1 
bodenständigen Bevölkerung oder auf Bräuche frcm • 
der. von außerhalb der Provinz kommender Bcvblke­
rungsteilc zurückgeführt "' '" ). 

Neben einer gr0ßeren Anzahl einfacher Brandbe­
stattungen mi t Lanzenbeigabcn . k0nnen im nordwest­
lichen Pannonicn auch vereinzelt Schild - und 
Schwertbeigaben beobachtet werden (vgl. Abb. 26 und 
Tab. 2, A und B). Größere Waffensätze , wie wir sie aus 
norddamibischen, germanischen Gräberfeldern ken­
nen "' ), sind in unserem Raum unbekannt. Dem En­
semb le Schwert und /oder Schild kann die vereinzelt 

") Fur freundliche Hinweise bin tch Herrn Prof. G . Do• 
besch, Herrn Prof A . l\16csy und Herrn Prof J . Werner sehr 
zu Dank verpflichtet 

auch paanveise mitgegebene Lanze gegenübergestell t 
werden. Die Gründe für diese Differenzierung dürfte n 
in einem un terschiedlichen Aufgabenbereich der Krie­
ger im Kampf liegen " '). Dabei gibt uns möglicherweise 
der im Grab von i\fannersdorf mitgegebene Sporn 
einen Hinweis auf einen Reiterk.impfer '·' ). Die beiden 
Gräber von Katzelsdorf und Mannersdorf erhalten 
auch gegenüber den Lanzengrabern wer tvollere Bei­
gaben . Bronzegcfaße und Terra sigilla ten zeigen uns. 
daß die Bestatteten zumindest einer wohlhabenderen 
Familie bzw . Sippe angehörten . Die Funde von Eisen ­
stadt und Oggau sind bedauerlicherweise ohne gesi­
cherten Grabzusammenhang uberlicfcrt und können 
daher zu einer Differenzierun g der Waffengräber nicht 
herangezogen werden . 

Die Beigabe von bron zenem Trinkgcschin- ist in 
vielen Gebieten der rdmischcn Provinz en zu beobach­
ten; eine Konzentra t ion 1m nordwestlichen Pannonien 
wurde bereits mehrfach festgehal ten '" ) und auch auf 
verschiedene ethnische Komponenten zurückgeführt. 
G. Alfd ldy erwähnt in diesem Zusammenhang eine 
boisc h-germanische Gruppe '" ): R. Radnoti lehnt dage­
gen ein en germanischen Einfluß vehement ah und 
denkt eher an eine auf die Boier beschränkte Sitte '" ). 
Im Grenzgebiet des römischen Reiches sind zahlreiche 
Akk ul turationserschemungcn zu beobachten : eine. 
wohl mit Sicherheit auf eine kleinere. wohlhabendere 
gese llscha[t\iche Gruppe beschränkte Neuerung war 
die Übernahm e bestimmter italischer Tafelsitten "· J. 
die anhand zahlreicher importierte r Bronzegcftiße 
deu t lich sichtbar wird. In der Folge ftihrte dies zu 
einer Ausweitung des Be1gabenbrauches im Bcstat­
lungskult , wobei im nordwestlichen Pannonien be vo r­
zugt die Beigabe von Kasserollen und Eimern mei s t 
vom Westerwana-Typ zu beobachten ist. Weitere 
Bronzegefaße, wie Kellen. S iebe. Pfannen. Sch ö pfer. 
Kannen und Schüsseln. sind zu vereinzelt nachgewie­
sen, um eine Regelha[tigkeit innerhalb unseres Gebie­
tes erkennen zu Jassen (Tab. 1)" J. Allgemein dürften 
die Bronzegefaßbcigaben einer wohlhabenden Schicht 
vorbehalten gewesen sein. die sich den .. Luxus"" be­
stimmter Speise- und Trinksitten leisten konnte (oder 
statusmäßig leisten mußte). Im Einzelfall geben uns in 
Grabern mitgegebene. handgeformte. norddanubische 
Tongefäße und Augenfibeln entscheidende Hinweise 
auf die Herkunft der Bes tatteten (Abb. 26 mit Tab . 2. 
C). Die breiten Augenfibeln A 45 / 4 i der Stufe B 1. die 
im Leithagebi et nachgewiesen sind (Tab. 1 mit 
Anm. 161 und Abb. 28) weisen ebenso wie die verein­
zelt bekannten Trinkhornbcschläge {Tab. 1 mit 
Anm. 159 und Abb . 28) in den markomannisch/ 
quadisch besiedelten. norddanubischen Raum 
(Abb. 29) "' ). 

Vielleicht ist auch die Beigabe von Eimern cha • 
rakteristisch. da sie in keinem der oben erwähnten . 
.. germanischen" Gräber fehlen (Abb. 26 mit Tab . 2. DJ. 
Bei den restlichen Gräbern mit Bronzegefäßbeigaben 
lassen sich lediglich nach der Grabausstattung (H ügel-
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Tab. 1: Gräber mit Warfen- und BronzegefäßOC'igaben, sowie Fund ste llen von Augenfibeln und germanischer Tonware in Nieder­

österreich (NC). Burgenland (BJ, sowi<' im angrC?nzenden ungarischen Gebiet (H) 
O einmali ger Nachweis. • mehrmaliger Nachweis,? kein geschlossener Fund bzw. nichl ges ich erter Nachweis . 

Fundor\/Grab 

1.Aua. L .. NÖ 

FSt.1.Gr . 60 

FSt. l, Fst . A 

2.BaU, H 

Hüg elgrab 

3. Eiscnstadt,B 

Brandgrab? 

4 . Gerasdorf.NÖ? 

5. GroßhöOein, B 
FSt.3 

FSt. 13 
FS\. 21 

FSI. 23 

FSt 26 
FSt . 27 

FSt. 30A 
FSt.35 

FSt 38 

FSt. 53 
FSt.Ost l 
Gr . 2/1976 

6.Hornstein,B? 

l . Grab 

7.Jois . B 
Hüge\3 

8. Katzelsdorf ,NÖ 
Hüg el ll / 1 
Hügelll /2 

Hügel 11/4 

9.Kleinwarasdorf.ß? 

Leithaprodersdorf, s . 

10. Loretto,B 

11.Mannersdorf,NÖ 

FSL 4, Gr . 13 
FSt.8,Gr . 140 

F'St. 8? 

12.Mülleridorf.B? 

13. Neudörfl, B 
Hügcll/4 

14. Neusiedl a. S., B 
Hügell 
Hügel 111 

Waffen l ) ' l 

E 

~ 

0 

0 . 
0 

0 0 

0 0 

Brom:cgcfiißc' )"I 

0 
0 

0 0 

0 . 
0 . 
0 0 

0 
0 0 

0 

0 
0 
0 

0 0 0 0 

. 
0 

0 
0 

0 . 
0 0 

0 0 0 

0 0 0 

. 
0 . 

0 0 

0 

0 

0 . 
0 

. 
0 . 
0 

--, 



Fundort/Grab 

15. Odenburg. H 
Siedlun g 
Grab 

16. Oggau. ß ? 

17. Oslip, B 

Siedlung 
Gräber 

18. Potzneusiedl , B? 

19. Rust , B 
Grab 

20. St . Georg en , ß? 

21. Sommerein, NÖ 
FSt . 5.Gr . 162 
FSt. 5, Gr . 177 
f'St.5,Gr . 181 

FSt. 26 

Sopron. H 
siehe Odcnburg 

22 . Stinkenbrunn. B 
Siedlung 

23 . Tadten. B 

Aschenkiste 

We 1dcn s. Neusicdl 

24 . Winden,ß 

Brandgrab 

25 . Carnuntum , NÖ? 

0 

Watfen" 1' 

0 

0 

0 

grab) und der Anzahl der mitgegebenen Bronzegef.:iße 
bzw. weiterer kostspieliger Beigaben (z. B. Terra sigil­
laten) Unterschiede treffen (Abb . 26 mit Tab. 2. E). 

Zusammenfassend läßt sieh da her feststellen , daß 
die bereits mehrfach in der Litera tur erwähnten und 
zusammengestellten Germanenfunde in Leithage­
biet "' ) rech t un terschiedlich zu bewerten sind : 

l. Waffengräber mit Schwert und/oder Schild 
und zum Teil kostspieligen Bronzegefäßen und Terra 
sigillaten (Tab . 2. A); 

2. Waffengräber mit Lanzen und einer eher einfa­
chen Ausstattung (Tab . 2, B}: 

3. Gräber mit Bronzegefäßen (darunter Situ­
len " ')) und einzelnen, norddanubisch-germanischen 
Stücken (Tab. 2, C): 

4. Gräber mit Bronzegefäßbeigaben boisch -ger­
manischer Herkunrt nach G. Alföldy (Tab. 2. D- E). 

7 Af<haro loi: la Au stdo co , 68. l9 Hl 

0 

Brom:egdäße" ''' 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

Weiters ist festzuhalten. daß die in den Punkten 
1- 3 genannten Gräber in ke inem geschlossenen Ver ­
breitungsgebiet vorkommen {Abb . 26). sondern daß im 
Gegenteil, die meisten dieser Gräber innerhalb römi­
scher Friedhöfe liegen . Von einem geschlossenen ger­
manischen Siedlungsraum kann daher in keiner Weise 
gesprochen werden " ' ); auch stammen die wenigen 
Siedlungsfunde. mit Ausnahme der erst in das 2. Jh . zu 
datierenden Hütte im Gebiet von Scarban!ia "' ). aus 
dem Bereich römischer Ansiedlungen und dürften da­
her eher durch eine ausgcpragte Handelstätigkeit zu 
erklären sein. 

Verbinden wir diese archäologisch gewonnenen 
Aussagen mit de n bei Tacitus überlieferten Berich­
ten '"' " '). so können insbesondere die Warrengräbcr 
der claudisch/frühflavischen Zeit mit der Ansied lu ng 
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Tab. 2: Zusammenstellung der Waffengräber im nordwestlichen Pannonien mit germanischen Funden und Beigaben, die au[ eine 
Wohlhabenheit der Bestatteten schließen lassen: 
A Schwert/Sc hildkricgergribcr - gennanisch 
B Lanzcnkrit>gergriber - germanisch 
C Tt'iche (Bronzegefäß- oder TS-Bcigabcn. Hllgclgrab). waHenlose Gräber mit germanischen Beigabe n und Bronzec1mergefäßen -

germanisch 
D GrAbt>r mit Bronzceimerbeigaben - gennan isch? 
E Gräber mit Bronzegefäßbeigabcn - eher einheimisch 

• geschlossenener Grabfund O Gräberfeld 

Fundort 
FSt./Grab 

Katzelsdorfll/ 2 
!ltannersdorf4113 
Eisenstadt 
Oggau 

Au 1/60 
Großhöflein3 
Rust 

B Sommerein ä/ 181 
Sommerein 26 
Winden 
Potzneusiedl 

Katzelsdorf 11/1 
Katzelsdorf ll/4 

Loretto 
l\llillendorf 

Au 1/A 

D ~:~asdorf 
Tadten 

Jois3 
Kleinwarasdorf 
NeudörU 114 

E Neusiedl lll 
Oshp 
Hornstein 
St. Georgen 

Waffengräber 
mit 

Schwert/ 
Schild . 

0 

0 

Lanzen­
spnze 

0 
0 

des Ge folges von Vanni us 50 n. Chr. in Verbindung 
gebracht werden . Einige diese r Bestalteten stammen 
m it Sicherheit aus wohlhabenden Familien und dUrf­
ten auch im Kampf mit besonderen Aufgaben betraut 
gewesen sein "' ). Daß diese Kri eger verstreut, vone in­
ander getrennt. nur mit ihrem persö nlichem Gefo lge 
angesiedelt wurden, wä re nur zu gu t verständlich: das 
Regnum Vannianum war kein endogener. gewachsener 
Stamm, sondern ein auf die clientela aufgebautes Kö­
nigtum , das unterschiedlichste Gruppen der ehemali­
gen Gefolgschaften von Marobod und Catualda. aber 
vermutlich auch Reste der ein heimis chen , keltis chen 
Bevölkerun g im Gebiet der heutigen Slowakei mit ein-
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Germanische 
Beigaben 

{Tongefiiß. 
Augenfibel) 

• 
0 

. . . 
0 
0 
0 

Bronzegefäß 

Eimer 

0 

. 
• 
0 
0 
0 . . 
• • 

sonstige 
Gefaße . . 

. . . . 
0 
0 
0 

. . 

. . . . . . . 

ilal 

TS 

. . 
0 

0 

. . 

HOgel­
grab 

. . . 
0 

. . 

ande r verband '" ). Die se, dem Frieden der römischen 
Provinzen sicher lich n icht besonders zut rägliche 
Gruppe , deren Gr öße wir jedoch nicht kennen und 
auch nicht abschätzen könn en , erhielt eher kein eige­
nes, in sich gesch lossenes Stammesgeb iet (Civ itas) von 
den Römern zugew iesen, son dern dürfte im schwach 
besiedelten Hinterland von Carnuntum, nahe der- sta­
tionierten Legion , vers treut angesiedelt worden 
sein" "). 

Auch die gut ausgestatteten Brandgräber mit ein­
zelnen germanisc hen Stücken im Grabverband kbnn­
ten von dem Gefo lge des Vannius stammen, das sic her 
nicht nur die Krieger umfaßte, sondern a uc h deren 



Angehörige. Diese Personengruppe mit ihrem Dienst­
personal läßt sich archäologisch kaum fassen und ist 
daher auch nur vereinze lt. zufallig nachgewiesen. Die 
zwei bekannten Grabste ine mit germamschen Na­
mensnennungen aus dem ausgehenden 1. und dem 
beginnenden 2. Jh. bezeugen uns folgende Germanen· 
Tudm s, ei n Germane, war Sklave des Boiers Anoma­
nus. der diesen rreiließ (Grabstem von Lichtenwörth. 
s. Anhang 4), Strubilo. eine Germanin, war Sklavin des 
German en Scalleo, der diese freiließ und die mit Cassus, 
einem einheimischen Diener am H ofe der Musa verhei­
ratet war (Grabstein von Neudörfl, s. Anhang 1). 

Aus den ep1graphischen Quellen kennen wir daher 
sowoh l einen freien Germanen (Scalleo), a ls auc h zwei 
ehemalige Sklaven von einem keltischen (Tudrus) oder 
einem ge rmani sc hen (Strubilo) Herrn . Scalleo könn te 
nach dem Alter des Grabsteines bzw . der Verstorbenen 
mit Vannius in Zusammenhang gcbrnc ht werden '" ). 
Tudrus dagegen kann ebe ns o über den Carnuntine1 
Sklavenmai·kt nach Pannon ien gelangt sein' " ) 

Abschließend so llen noch eimg e ältere Beziehun ­
gen zwischen dem Regnum Vannianum und der C1vitas 
Bo iorum erwahn t werde"il, die vielleicht neb en den 

strategischen und sied!ungspolit ischen Gründen bei 
der Auswahl des neuen Siedlungsgebietes der Gefolg­
schaft von Vannius eine Rolle gespielt haben könnten. 
Zwischen dem norischen und markomannisch /qua d i­
schen Geb iet ist seit der Zeiten w ende ein reger und 
intensiver Handelsaustausch in vielen Bereichen der 
materiellen Kultur nachgewiesen '" ). Weiters dürften 
auch Reste der Mitte des l. vorchristlichen Jahr hun­
derts von den Dakern geschlagenen Boier '") im Gebiet 
der heuti gen Slowakei verblieben sein und s ich späte r 
auch der Gefolgschaft des Vannius angeschlossen ha ­
ben. Nicht zuletzt liefert uns auch der Name Vannius 
eine keltisch-germanische Beziehung. Vannius. ein im 
2. Jh. mehrfach im ostnorisch-westpannonischcn Ge­
biet nachgewiesener Name ist mit großer Wa hrschein ­
lichkei t ein ostkeltisc her , vielleicht boischer Name. 
A. M6csy schließt daraus. daß der König Vannius viel­
leicht sogar keltischer Abs tammung war " '). G. Oo­
beseh meint dagegen, daß der keltische Name des Qua­
denk0nigs Vannius vielleicht eher auf die aus der Jl.'iitte 
des 1. vorchristlichen Jahrhunderts s tammenden Be­
ziehungen zwischen den Boiern und Tauriskern zu­
rückzufuhren sein dürfte '" ). 

Das stidlich der Donau verbliebene Stammesge-

Tab . 3: Grabsteine mit der Darstellungeinereinhe1mischen F'rauentracht im Leitharaum • 1 Mridchcntrach t 1113 nach G,\!!HSCll. Anm. 7: 
2 Pelzhaube nach GARBSCH, a . o. O. 3 Schleierhaube nach GARBSCH, a. o. O. mit Erganzung der Neufunde und lnschrif tcnsteine mit 
BOIER-Ncnnung . 

Fundort 

1 Au a . L. 

2. Bruckneudorf 
3. Ebreichsdorf-Sch loß (Sammlung) 

•!. Fischau 
5. Gerasdorf 
6. Gols 
7 Göttlesbrunn 
8. Hundsheim 
9. Jois 

10. Kaiser steinbruch 
11. Leithaprodersdorf 

12. Lich tenwörth 
13. Loretto 
14 . Margareth en/Moos 

l5 Purndorf 

16 Potzneusiedl 
17. Velm 
18 Weigelsdorf 
19 Zwölfaxing 

. . 

. . 

. . . 

. . . 

DarstC'llung 

. . . . . . . 

. . 

. • . . 

Lit<:ratur 

GARBSCH. Nr. L02.2 
GARBSCH, Nr. 102.3 
GARBSCH, Nr. l02.-I 
CIL IlJ 1-1359" 
GARBSCH. Nr. 115.1---1 
C!LHI-159-1 
GARBSCH. Nr. 117 
GARBSCH,Nr. !19.2 
GARBSCI!. Nr. 120 
GARBSCH, Nr. 121 

GARBSCH. Nr. 126 
FÖ 21. 1982. 272 
GARBSCH. Nr. l28.l-2 
ÜARBSCH, Nr. \30 .1-2 
Fundbericht -151197-1 im BLM . 
GARBSCH, Nr. 131 
GARBSCH. Nr. 132 
GAI\BSCH, Nr. 13-1.1-2 
GARSSCH. Nr. 13-1.-1 
GARBSCH. Nr. L39.l 
ÜAI\BSCH. Nr. 139.3 
GARBscH, Nr. 139.-1 
WAB69. 198-1, 106ff. 
G,\I\BSCH.Nr.162.l 
ÜARBSCH, Nr. 166 
Ü,\I\BSCH,Nr . 169.J-2 
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6, Schwtrt /Sch1ldgrab. s. Tab 2 A 

6, Lanzengrab. s Tab. 2 B 

"y Grab mit Bronzee1merbeigaben , germamsch. s. Tab . 2 C 

,.. Grab m1l Bronzeeimerbeigabe , s . Tab . 2 D 

6 Siedlungsfunde, germanisch, s. Tab . 1 

• Grab mit Bronzegefäßbeigab e, s. Tab . 2 E 

0 M1litarluger 

Abb . 26 Germanische Brand gräber mit Waffen- und Bronzegefaßbeigabcn . sow ie emhe1m1sch c (bo1sche ?) Brand gnibe r mit 
Bronzegl'faßbeigaben (vgl Tab . 2). M 1 ;>00.000 

Die Nummern beziehen sich auf die Tab \ . 

biet der Boier ist in s<!inem Umfang umstritten. Als 
mögliche Südgrenzen werden die Drau '" ). die Zala , .. ) 
und die Mur '" ) genannt . Eine dichte Besiedlung im 
Gebiet südlic h des Wechsels ist aber eher mch t anzu­
nehmen (vgl. die VC!rbreitung boisc her Mi..mzcn , .. )). so 
daß das Gebiet 1m Laure des L Jhs. zusehends 
schrump fte und neuen Verwaltungen (Savaria. Scarb-
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antia) unters tell t wurde '" ). Das Verbreitungsgebiet in 
der zweiten Hä lft e des 1. Jhs . läßt s ich anhand einiger 
epigraphischer Qucl!en und mit einem du1Th spez ielle 
Kopfb edeckunge n (Sch leierhaubc und Pelzhut)' " ) 
charakterisierten weiblichen Trachtcnkrcis umschrei­
ben "' ) (Abb. 27 mit Tab. 3). In di esem po litisch ehe1 
wenig bedeutenden Gebiet dürfte das Gefolge d<'s 
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Vanmus vertei lt anges iede lt worde n se in. wobei viel­
leicht, wie bereits gesagt. auch ä lterc Kontakte zwi­
schen den c lbgcrmanischen Germanen und den nori­
schen ßoiern bei de r Auswahl des neuen Siedl ungsge ­
b ietes eine Rolle gesp u~lt haben kOnntcn . 

Zuruckkchrcnd zu unseren Gräbern von Katz els­
dorf Hißt sic h fests tellen, daß in den Hi.Igeln 1. 2 und -1 
wohl mit großer Wahrschein lichkeit vornehme. in 
eine m Fall e sic her der Kriegerschich t angehörende 
Gcrman en aus dem 50 n. Chr . in Pannonicn angesie­
delten Gefolge des Vanniu s bestattet wurden . Die 

Grab form, ein e Brandbe s tanun g mi1 den Wafren unte r 
einem Erdhugel, en tspricht in ei ner bemerkenswer ten 
Weise den Angabe n des Tacitus ti.bcr da s gc·rmanische 
Bestattungswesen '~' ). Auch der in n.ichs1er Na he des 
Hüge lgrribcr[cldes gefu nd ene n Grabstein eines Cassus 
t.1usae und seine r Frau St rubil o Sea llt"Onis lib . könnte 
mit der historisch nach gc wiesc nen Ansiedlung in Ver­
bindun g stehen •~•). Dennoch soll nicht verg esS<'n wer ­
den. daß mil großer Wahr sc heinlichk e it. wenn auch im 
Einzelnen nich t immer genau faßbar . Germanen mchr 
oder weni ger freiwillig , oder ti.ber den Sklavenmarkt 
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Abb . 28 . Augenfibeln A 45147 und Trinkhornbeschläge aus dem Burgenlond . 1- 2 Großhö flein . Föllik, 3- 4 Müllendorf, 5 Loreuo, 
6Schützen, 7 Müllendorf. M. ctwa 2 :3 . 
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verhandelt, in das römische Gebiet kommen konnten. 
Dieser „kleine Grenzverkehr" ist anhand einiger Sied­
lungsfunde sowohl Richtung Norden, als auch Rich­
tung Osten bemer kbar "•), literarisch bzw. ep1gra ­
phisch jedoch kaum ü ber liefert . Daß sic h diese Germa­
nen, wenn es ihnen möglich war, in der Nähe ihrer 
Stammes- oder Volksangehörigen ansiedelten, wäre 
ein Verhalten , das in allen Zeiten nicht nur Emigrier ­
ten, sondern vielen, aus welchen Gri.mden auch immer 
in die Fremde verschlagenen Personen eigen isl. 

Anhan g 

Grab stei ne 

l. CSIR Österr. I/5, 11. Grabstein 
Fundort : Neud örfl 
Köpfe !eicht abgescheuert , rote Farbspuren 
H. 1,55; B. 0,66; D. 0.22; H. der Buchst. : 0.05 
Sandstein . 
In einer Nische m1t rundem ßogenab schluß zwei Halb ­

büs ten . Beide Köpfe habcn großc Augen mn Obcr- und Un­
tcrlid, brene Nasen und dicke Lippen. der Hal s ist lang und 
dunn . Der Mann hnks trägt kurzc Haare und hat große. 
abstehende Ohren. Die Frau tragt die pannonische Haube . 
Einzelheiten der Kleidun g waren wohl m Farbe ange geben . 

Ein pro!iherter Rahm en umgibt das lnschnftfcld 
Inschrift : Cassus Musa(e) / se r{vus) annor(um) C / Strubilo 
Scalleoms / !ib(ertaJ ux or ann(orum) LXXX / h(ic) s{itus. ita) 
e(st) . Fili (i) pos1erunt 

End e 1. Jh . 

2. CS IR Österr . 1/ 5. 16: Grabstein 
Fundort : Neud ör fl. 

Bereit s m der Antike wurde versucht den Stein oberhalb der 
Inschr ift zu zersägen. Be i der AuHmdung wurde er in 17 
Stücke zerschlagen und spliter wieder zusammcngesetzt. Re­
ste roter Bemalung . Figur nur ab dcn Kn ien erhalten 

H. 1,46; B. 0,72: D. 0,24 - 0.26: H. der Buchst 0,065 
Sandstein . 
Eine w<'ibhch e Figur in Obergewand aus d1ckcm Stoff. 

unten mit Bordtire, sitzt frontal auf einem Stuhl. dessen 
gedrechselte Beine noch zu sehen sind 

Inschrift : Vala Saturio / ms f(ilia) an(norum) XX / h(1c) 
s(1ta) e(st) . P(ater) f(iliae) p(osuit) . 

Anfang2 . Jh . 

3 CSIR österr . 1/5, 17: Grabstein 
Fund ort : Neud örfl. 
Die Figur in ca . Kniehöhe abgebrochen. links groß ere 

Bruchstelle, das Inschrif t feld an beiden Seiten abges1oßen . 
H. 0,80; B. 0.74: D. 0.215; H . der Buchst.: 0.05 
Kalkstein aus dem Le ithagebirge 
Die weibliche Figur trägt die einheimi sche Trach1, em 

!angeres Untergewand mit einem stärkeren Oberkleid. von 
dessen Gllrtel noch der Behang zu sehen 1st. Dic Falten auf 
beiden Seilen konn ten zu einem Umhan g gehOren 

Inschrift : Vindam(a) Veicon(is) / f(ilia) an(norum) XX 
h{ic) e(st) s(i ta ) Belato /mar( us) et Cobua Ver/c iovi f(ilu) \'(ivi) 
Cocate Sura I' p{osuerunt) sor(o r i) e(tl nep(ti) . 

l.Jh . 

4. CSIR Österr. 1/3. 335: Grabstein des Tudrus 
Fundort : SUdöstlich von Lich tenwörth, BH . Wiene1 

Neustadt. gef . 1938 
Rand rechts beschiidigt, Kopf abge scheu ert . 
H. 2,00; B. 0,59, D. 0,25; H. der Buchst: 0.10-0.07 
Leithakalkstein 

Abb . 29 . Verbreitu ng der bcihmischen Augenfibeln(,\ •15/47) 
nach COSSACK, Anm . 131 (Böhmen, BRD und DDR ), PESKAR, 
Anm . 131 (Mahren und nordl. NÖ .). K6L:-;11s. Anm. 50 (Slowa~ 

kei ) und PATEK, Anm. 131 (Pann on ien). Vgl. Tab . 1. 

Im G iebe ldr eiec k viertei!1ge Rosette . In ei ner vie rec ki­
gen Nische. die links eine Saute mit Blattkapitell zeigt. Halb­
buste emes Mannes . 

ln schn ft : Tudro / Ariom/ani l(iberto) a n(n orum) XL 
h(ic)s( 1lus) c(st) 

1.Jh 

Anm er kun ge n 

') Zur Tätigkei t von L. BtLLI. s . A. BARB. Geschich te der 
Altertumsforschung im Burgenland bis zum Jahre 1938. Wiss 
Arbeiten a. d. Burgenland 4, 1954. 8f., sowie der ausfuhr!iche 
Nekrolog m Soproni Szemle 1. L937, 81 ff 

' ) Zu Baillous Wirkens . kurzen Nachruf von K. TOLDT, 
MAG39. 1909,(6) 

' ) M. v. BAJLLOU, Die römerzeitlichen Tumuli bei Wie­
ner-Neustadt . tlIAG 34. J904.(30)ff . 

'l L. F11ANZ. Die Germanen in Niederösterreich. BRGK 
18, 1928, 138; ders ., Germanen an der Leitha . Unsere He i­
mat 10, 1937, 207H.; E. B1:::-;1:s-GE:R. Die Germanenzeit in Nie­
derösterreich . Wien 1934. im bes. 60ff .: ders .. Die Quadcn . In : 
H. REINERTll, Vorgeschichte der deut sche n Sttimme II, Leip­
zig 1940. im bes. 690; ders .. Die Germanen im Burgenland 
Germanerbe 7. 1942. 104ft. (ein Artikel. der dem damaligen 
Zeitgeist entsprach: als Fundortzusammenste!lung aber 
durchaus brauchbar erscheint); A. Sl::RACs1:,;. Die römi schen 
Gräberfelder von Loretto und Leithaprodersdorf. Lkr . Eise n­
stadt. Niederdonau 4. !940, 15f. 

'J H. Vt."ITERS. Archaeological News. Austria. American 
Journal Archaeo\. 52. 1948, 237. 

•1 H. Kl::RCHU:11. Die römerzeithchen Brandbestattungen 
unter Hüg el n in Niederosterreich (norisch-pannonische Hu­
gelgräber) . Benräge zur Kenntnis der norisch-pannonischen 
Hügelgräberkultur 2. ArchA . Seih . 8. 1967, l73ff. 

' ) Die Hügelgräber von Katzelsdorf wurden in verschie­
denen Zusammenstellungen aufgenommen. u. a. : Osw . Mt;,;c. 
HIN, Zur Kenntnis der frühkaiser..:eitlichen Hugelgräber im 
norisch-pannonischen Grenzgebiet . Jahrb . Ver. Landeskde. 
NO. 21. 1928, 41 ; K. SAci. CsäszArkori Tumulusok Pann6-

103 



nijban. Tumuli de\l'e1ir, imperiale nc\la Pannonia. Arc:h. Ert. 
Ill/4, 1- 2, 1943, 124 Nr. 54: G. PASCHEII, Römische Siedlungen 
und Straßen im Limesgebiet zwischen Enns und Leitha . 
RLÖ 19, ua, 60: H. TIL\LU:R-STIGUTZ, Nieder6sterreich 
(Römische Zeit) . In : L. f'llANZ u. A. R. Nw•UNN, Lexikon ur ­
und frühgeschichtlieher F'undstätlen Österreichs. Wien 1965, 
89; J. GARBSCH, Die norisch-pannonische Frauentracht im l. 
und 2. Jahrhundert . MünchnerBeitr . Vor- und Fnihgesch 11, 
1965. 201 Nr. -136; M. Al,lAND, Les tumulus d 'epoque romaine 
dans le Norique et en Pannonie . Latomus 24. 1965. 6Ji 
Nr . 54: St. PAHl(:, Nov seinam norUko-panonskih gomil 
(Neues Verzeichnis der norisch-pannonischen Hügelgr3ber) . 
Rai:p . Diss . 712. 1972. 159 u . 189: H. ADLER, Die germanische 
Besil"dlung Niederösterreichs 1m 1. Jh. In : Germanen. Awa­
ren. Slawen in Niederösterreich. Das ente Jahrtausend nach 
Christus. Katalog des NÖ. Landesmuseums N. F. i5, 1917. 18 
Nr. 21; H. W1;,10L, Niederöslerreich nordlich der Donau m der 
römische n Periode . Wiss. Schriftenr. N1ederösterr. 52, 1981. 
18 mil Abb. 3; 0. H. URBA!'i', Das Gräberfeld von Kapfenstein 
(Steiermark) und die rbmischen Hli.gelgräber in Österreich . 
MimchnerBeitr. Vor• und F'rühgcsch . 35. 1984.215. Nr N 22. 

1) Fundber1ch1e1n PAR 33, 1983. 23 und Fö 22, 1983. im 
Druck . 

1) Fundbericht \"On 1. HtlLl1'G-SCHMOLL, FÖ 22. 1983, im 
Druck . 

'") Herrn Bürgermeister. Landtagsabgeordneten Josef 
Posch (Gemeinde Neudörfl) und Herrn Btirgerme1ster Fehx 
Bohm (Gemeinde Katzelsdorf) sei ebenfalls für das gezelgte 
Jnteressegedankt. 

") In der St . Emmeramer Traditlonsnouz . der Abschrift 
einer Urkunde aus dem Jahre 808, werden zwei Tumuh als 
Grenzpunkt e eines Landgutes erv.-ahnl. die sich vielleicht auf 
Gnbhilgel unserer Gruppe beziehen - H. \\'AG!'i'ER, Urkun­
denbuch dts Burgenlandes und der angrenzenden Gebiete 
der Komitate Wieselburg. Odenburg und Eisenburg . 1. Graz -
Köln 1955. 11.: M. A. N!EGL. Die archäologische Erforschung 
der Rcimerzeit in Österreich. Osterr. Akad . d. Wiss .• ph1l.-hist 
K.I .• Denkschr . 141. 1980. 22( .; K. KAllS. Der Mensch 1m 
Raum. Die Geschichte der archäologischen Fonchung , Bur­
genli ndische Landestopographie 311. Eisenstadt 1981. 37f. 

1n der Chronik \'On den 95 Herrschaften. einer Schnft 
des Theologen Leopold Stamreuther aus dem Ende des 
14. Jlu . werden Begräbnisställen erv.-;ihnt, die sich vielle1ch1 
ebenfalls auf unsere Hügelgräbergruppe bei Katzelsdorl/ 
Neudörfl beziehen - L. f'RANZ, Aus der Geschichte der ur­
und frühgesehichtlic hen Bodenforsch ung in Österr eich In · 
f'IIA."Z U. NF.\.IMA:'/K, Anm. i , 210. 

") Die Flur „Scheiben" ist eine 352 m hohe Erhebung im 
nbrdlichen Rosaliengeb1rge und reicht bis zur Landesgrenze 
bzw . bis zur Straße Neudörfl-Katzelsdorf. 

11) Im Bereich der „Anschlußstelle Neudörfl ~ der S 4 
zwischen Baukilometer 65.IS und 56.30 in KG. Katzelsdorf, 
Parz .-Nr 684/1. 

"J CIL lll 4551 • II 301; A. BARB, Die römischen In­
schriften des Burgenlandes . JV. Teil. Mill. Burgen\. Heima1-
u . Natunchutzvereines5, 1931. 66f Nr.61; FRANZ. Anm. 4 
(1937), 207U.; M .• L. KRtJG!:R, Die Rellels der Stad1gebiete 
von Scarbanua und Savaria . CSIR Osterr.1/5. 1974. 15 Nr. 11 
mit \'Ollstindiger älterer Lileruur . 

" J G. Nn:r.tcn , Fö 5, 1946-50 (1959). 97. 
") W. KtJBITSCHEK. Römerfunde von Eisenstad1. Son• 

derschr . OAI 11. 1926. 92f . Nr . 32 mit Abb. 69 und 70 Nr. 2; 
8 /JUI, Anm. 14, 66f. Nr. 62; GARSSCH, Anm. 7,157 Nr. 135. I ; 
KR0CER. Anm. 14, 17 Nr.16 . 

") Vl:'l'TERS, Anm. 5: B. SARlA. Die römischen Inschriften 
des Burgenlandes, Burgenl. Heimalb!. 13, 1951. 8 Nr. 112: 
GARBSCH, Anm . 7, 157 Nr. 135.2; KRUG!:R, Anm.14, 17f . Nr. 
17. 

'") f'RANZ, Anm . 4 (1937), 212. Zur Lokalisierung der 
ein:zeln en Fu ndorte de r Grabsteine: K. KAus. Burgen\ä nd i• 
sehe Landestopographie 3/2, 1984. im Druck. 
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"l Neue Zählung 0 . Urban; Fundort : KG. Katztlsdorf, 
Pan: .-Nr . 684/3 , 

,.) BAlLLOU, Anm. 3, (33)f.; KERCllLER, Anm . 6. 
:,) F. MUHLllm"ER. f'Ö 1, 1930-34, 8 u. 54. 
::) Folgende römisc he Funde sind aus der näheren Um­

gebung des Graberfeldes bekannt : Ried Heuäcker : mehrere 
behauene Steinplauen eines Römergrabes - KuBrT'SCHl:K, 
Anm. 16. Abb . 70. Nr . 3; PASCIIER, Anm . 7, 99 mit Bemerkun­
gen von Nowotny; spatan t ike Gebäudereste mit Hypokaust­
G. SPITZER, FO 7, 1956-60 (19il). 101; H . SnCL.tTZ-THALLU, 
PAR 12, 1962, 1 !.; dies .• f'Ö 8, 1961-65 (1974), 96 u. 236; 
Oberfl ächen funde einer :zwe1ghedrigen Trompetenfibel aus 
Silber (A 101). 2. Jh .. und emcr rhombischen Scheibenfibtl 
mit kon ischen Sei ten aus Bronze , l. Jh . - H ADLER u. J . MA, 
TOUSCHEK, FÖ 19, 1980. 528 mit Abb . 692[ . In Neudörfl lt. 
Jnventarbu ch des Wiener Neust:idter S tadtmuseums „bei d~r 
Ztindschnurfabrik" (der hcu\Jgen Bk kf ord-Fabrik) Emzel• 
fund der Bronzefibel Garbsch A 236 Fragment 13 - GARBSCH, 
Anm 7,208 Nr . 458 .2, sowie eine Nach r icht von zahlreichen 
zerstbr ten Grabern beim Fabriksbau - Ortsak te Neud0r fl 1m 
Burgcnl. Landesmuseum . 

Etwa s entrernt, nordwestlic h von Neud0rfl . Ried „Herr­
schaftliche nordhche Bre ite"'. Parz . Nr . -188, Bruchstuck eines 
Rel1efgefälles mit zwei Silenmasken aus Serpentin, 1.-2 Jh .­
F. WICK. F'Ö -1, 19-10---15 (1952). 50. sow ie frilhrömische Grab• 
kapelle mit F1gurenfr1es (Medea und Sol•Mot1v) und kasse­
tierten Deckengewolbe- KAUS. Anm . 18 

Östlich des Griberfeldes be findet sich auf der 
Parz . Nr . 1379 der KG . Neudorn die aus 10 kleinen GrabhJi­
geln bestehende Groppe I nach BAlLLOU, Anm 3; KEIICHLEII, 
Anm 6. 

Ein bisher noch nicht genau lokahs1erbarer Grab siem 
wurde 1854 auf einem Acker des Leopold He1mschmk , wohn­
haft m Kat zelsdo rf Nr . 73. gefunden (nach emer Anmerkung 
in der Fund stellenkartei des Bunde sden kmalamte s, Abtei­
lung !ur Bodendenkmalpflege stammt der Cassus Stein eben­
falls von einem Acker des Leopo ld He1msch ink) · er nennt 
einen Aurelius Para .enus . Veteran der Legio XIV Gemina, 
2. Jh - CIL III , 4550 • 11 298 ; A. Bt:.TG, Die rOmischen M1li• 
tärinschriftcn in Österreich . Jh ÖAJ 29. 1935, Bbl. 307 
Nr. 221. 

Weiter e TOmische Oberflachenfunde aus Katzelsdo rf s, 
FÖ S, 1946-50 (1959), 232; 6, 19:11-55 (1967). 9-1. 

"l Vergleiche Verbreitungskarte der LatCnefunde Ln 

NiederOsterreich - G. Mossu:R , Atlas von Niederosterreich. 
Bl.15,Wien 1955. 

") Sog ... Gebirgsrandweg" bei PASCHER. Anm . 7. 2 H ff 
") Sog „Eisenstraße" nach K. KAus: unpubhzie r\e Ver­

br eitungskarte keltischer u nd römischer Fundorte im n0rdli­
chen Burgenland und 1m Wiener Becken (Burgen!. Landes• 
museum. Ortsakt e NeudOrfl). 

'"l Vgl. A. MOCSY, Die Bevölkerung von Pannonien bis zu 
den Markomannenkriegen . Budapest 1959 , 46ff 

") Vgl. E. TOTH, Zur Entstehung der Grenzen zwischen 
Noricum und Pannonien . f'orschungsber . Ur- u. Fruh• 
gesch . 10. 1978, 76ff; ders ., Zur Entstehung der gememsa­
men Grenze zwischen Pannoni en und Noricum. Arh . Vest­
nik 3}. J 980, 80 ff 

") L . PAULI , Q. URBA:0:, M . $c!IULZ, 1\1 TESCIILER•NICOLA, 

Die lat~nezeitlichen Grabfunde aus Kat:zelsdorf und Gun­
tramsdorf. Ein Beitrag zur Kenntni s der Trepanationstechruk 
bei den Kelten . ArchA 69, 1985, i. V. 

,.) Versuche mit Hilfe von Htigelgräberfeldern an11ke 
Wegenetze zu rekonstruieren s . W. MEYER, Die Grabhugel• 
gruppen am Höhenweg im Langentaler Wald. Bezirk Ober­
pullendorf. Burgen!. Heimatb l. 38. 1976. 156ff.; dcrs ., Be• 
standsaufnahme von Grabhügelgruppen im Raume Ober• 
war t, Burgenland . Wiss. Arb . a . d . Bu rge n\. 60. 1917, 26(. mit 
Abb. 3.0; ders ., Die Grabhi.lgelgrup pen in der Katastralge­
meinde Litzelsdorf, Bezirk Oberwart. ßu rgenl. Heimatbl. -1.-1, 
1982, 97ff .; 0. H. U1111AN, Das norisch-pannon ische Hi.lgelgra-



berfold von Grafenschachen, Wiss. Arb . a . d. Burgen!. 69, 
1984,115[ 

,. ) Zu Grabsteinen aus norisch - pannonischen Hügelgrä­
bern s. Zusammenstellung bei URIIAN. Anm 7, 153ff. mit 
Abb. 47 

" ) Vgl. Dalienmg nach KHUGt:R, Anm . 14 1m Anhang 
" ) Eme Fragestellung. die von den Epigraphikern viel 

zu wenig beachtet wird . In der Regel wird angenommen, daß 
die Grabsteine nicht allzuweit von ihrem primären Standort 
wiederverwend et wurden . 

" ) Fundbencht 18/1984 im Burgen!. Landesmuseum: 
K. Kaus, FÖ 23, 1984. 1. Dr . - E1ne Veroffenll1chung der Neu ­
funde is t von E. B6nis u . Vcrf. in den W1ss Arb a . d . Bur gen!. 
70, 1985 vorgesl•hen . 

") Dafür sprechen auch d ie Oberflachenfunde aus der 
alteren Kai serzei t ; 7:. B. die in Anm . 22 crw;,hnt e Flügelfibel 
Garbsch A 238 Fragment 13, die in c!audische bis hadriam­
sche Zeit zu datieren ist. 

" ) Vgl. Überlegungen zur Datierung des Hugels 5, S . 9Z 
mit Anm . 55 und Datierung der Grabsteine (s. Anhang) . 

' ") F . f ELGENl!Aürn, Das römerzeitliche Hugelgräbt>rfek! 
von Kapfenstein. p . B. Feldbach, Oststeiermark . Beiträge ?:ur 
Kenntnis d er nonsch-pannonischen Hligelgräberkultur l. 
ArchA . Be1h. 7. 196['>: KERCHLt:R, Anm . 6: U111ii\N, Anm . 7: 
der s., Das nonsch-pannonische Hug elgräberfe ld von Kema­
ten. NÖ . Mitt . Östcrr . Arbeitsgem. Ur- u . f'rühgesch. 31 . 1981, 
79ff . 

" ) We1\ere Lengyelfunde befinden sich in Neudörfl, 
Ried Hüge lacker II. Parzelle 2011 - A. Omu :mn:RGER, FÖ 6. 
1951-5 5 (1967). 6 und in Katzelsdorf. Flur Sonn leiten -
H ADLER u . J l',ü:LZF-R. FÖ 9. 1966-70 , 170 

" ) Diese fur nonsch-pannonische Grabhugel fast regel­
haft vorkomm ende Fe ststellung ist aber , wie ein Vergleich 
mit Grabhüge ln :inclerer Kulturen zeigt. nicht selbstver• 
ständlich : z. B. Hligelaufschuttungen aus Humus als Mitgabe 
eines Weide land es [ur das Jenseits - R R0LLt:, Toten kult der 
Skythen, Vorgesch . Forsch . 18/1, 1979, 41 [. mit Anm . 37-39 

" ) Weitere Grabungsschnitte außerhalb der eigentlic hen 
Grabhugeln konnten aus Kostcngninden 111cht durchgeführt 
werden Grabareale mit Grenzgrabehen wurden bereits oft­
mals in rom1schen Friedhof en beobachtet : vgl. bei spielhaft 
E . GOSE, Ei n Treverer-Friedhof bei Wedernt h, Kr. Bernka­
stel. Germania 39, 1961 . 198 mit Abb . 1: E . M W1G!lTMAN. 
Rhmeland .Grabgarten ' and the1r conte~t . BonnerJahrb . J 70, 
1970. 211 ff: H. U. NuBF:R, Ein romischer Grabfund aus 
Ludw1gshafen-Maudach . Mitt. his t. Ver . Pfalz 70. 1972 . 123 f: 
M. MACK!:Ns~:N. D;is römi sc he Graberfcld .'.luf der Keckwiese 
m Kempten , Cambodunumforschung 4, 1'faterialh . Bayer . 
Vorgesch . 34, 1978. 127 und 132 f. mtl Tab 10 f. ; A . GAITRJN­
GER. FÖ 17. 1978, 335. Beispiele aus der Latl'nezeit s. 1. Sn:,\U , 
Verulamium J 966 - 8, Antiquity 4:l. 1969. 45 ff. mit Abb. 3 und 
K. Goo,,owsKI, Das Gräberfeld in Kryspin 6w bei Krak6w 
und seine Bedeutung fur den Übergang zwischen der Latene­
und der r0mischen Kais er zeit m Kleinpolen . Symposium 
Ausklang der Latene-Zivilisation und Anfang e der germani­
schen Besiedlung im mittleren Donaugebiel. Br:itislava 1977. 
71 ff . mit ausfi.Jhrlicher weiterführender Literatur : wlctzt 
J .- W. NF,UGEBAUER u . A. Gi\TTRINGER, Die Kremser Schnell­
straße S 33, FÖ 20, 198 1. 166 mit Abb. 15 und G. !l'h;LZER, FO 
21, 1982 . Abb . 581 

' ") Vgl. durchschmttlichC' Große non sc h-pannonischer 
Grabhügel bei PAHIC. Anm. 7,210 und URBA1'". Anm . i. 58ff. 
mi t Abb . 27 

"l Der Grabhügel dürfte ber eits mit einem ovalen Grund­
riß aufgeschuttet worden sein. da eine nachträgliche Verim­
derung durch Erosmn sich nur im Hangfallen bemerkbar 
gemacht hätte. Eine Ausnahme bildet der Hügel 2, wo bei der 
Grabung von Baillou Aushub an der westlichen und östlich en 
Hüg elfla nkC' aufgeschtlttet wurde und let1.t1mdhch ein in der 
Mitte eingedellt er, 1m Grundriß lango\'aler Grabhügel ent­
stand . 

") Ein ilhnlicher Eindruck wird auch durch die Ausnut­
zung natürlicher anstehender Geländerippen hervorgerufen; 
bei diesen Hügeln sc hneidet meistens der Entnahmegraben 
die Geliinderippen. wodurch die Hügelaufschüttung höher 
wirkt: besonders im oststeirischen Grabenland zu beobach­
ten : z. 8 . Kapfenstein - URBAN, Anm. 7, 58. Ebenso wurden 
bei keltischen Grabhügeln exponierte Bestattungsplätze be­
vorzugt: 7,. 8. Dürrnberg. E . PENNINGER, OC'r Dürrnberg bei 
Hallein I. Münchner Beitr. Vor- u . Fliihgesch . 16. L972, 31 f 

" ) Zu den Brandn este rn vgl. FELGENHAUER. ,\nm. 36. 29. 
") Zu Bustum s. R. NrEHHAUS, Das r0mische Brand- und 

Körpergräberfeld .. Auf der Stmg"" in Stuttgart-Bad Cann­
statt . Veroffentl. Staatl . Amt f. Denkma lpflege. R. A., 5. 1959, 
24 ff ., M . BA1:11-:s. Zu den Bestattungsarten im nördlichen 
Flachgräberfeld von Romula . Ein Beitrag zur Grabtypologie 
des römischen Daziens . Dacia 1-1, 1970, 176!f 

" ) Vgl. Rodungsfeuer : K. KAus. Kenotaph oder Gipfel­
grab? Zur Problema tik der fundleeren norisch-pannonischcn 
Hügelgräber . Forschungsber . Ur- u. Fnihgesch. 10. 1978. () f 

" ) Eine Beobachtung. die auch im Gräberfeld von Kap­
fenstein. Stmk . gem.'.lcht, aber nicht niihcr hervorgl•hoben 
wurde. 

") K. MoTYKovA--SNElDROVA, Das Fortleben hllCnezcitli­
cher Traditionen im Verlauf der äl teren römischen Kaiserzeit 
in Bohmen . Symposium Ausklang . . (s. Anm. :J9J. 239 ff. mit 
Abb . l: dies, Da s Brandgräberfeld der rOmischen Kaiserzeit 
von Steheltev es. Pamiitky Arch . 72. l!.181. :narr., Abb . 2 mit 
ebenfalls exakt NS bzw. WO-ori entierten Umfassungs­
griib en. 

") F. M0m.uon:R. Das vor- und frühgeschichtliche Hu­
gelgraberfeld be i Weiden am See im Burgenland . MAG 57 , 
1927, 195ff. mit Abb. 12 u. 1-1. 

,, ) Vgl. ähnliche Bcob.'.lchtungen bei ßAnf.$, Anm . -1-1, 
167ff 

'° I Vgl. d:irn die .'.l!s K ... notaph interpr etierte Grube im 
Graberfeld von Abraham , Bez. Ga!anta. Slowakei (Grab 187). 
wo u. a. neben Bronzefragmenten von Sieb oder Kelle , ein 
verbogenes Kurzschwert , jeweils eme Lanzenspitze. Pfcil­
spiti:e, St>here und ein Messer sowie ein Schildbuckel gefun­
den wurden - T. KOLNIK, Römerzeitliche Gräberfelder in der 
Slowakei . Arch . Slov . Fontes l-1, 1980. 66[. mll Taf. 5-1. 

01) Zum Begnff Brandgrubengrab und Brandffachcn ­
grab s. URBAN. Anm . 7. 44 mit Tab. 10 

" ) a . 0. o . und KJcRCHLtR, Anm . 6, 9. 
" ) A. ABRAMOWLCS, Glos sar ium Archaeologicum 16 

9.!ll-1, 1961, Nr 10. 
" ) Verbreitungskarte s. URBM>. Anm. 29, Abb . 9 
" ) a . o. 0., 133 mit Anm . 75 f 
" ) Zum antiken Terminus Scyplzus s. W. H1Lci:Hs, Latei­

nische Gefäßnamen. Bonner Jahrb ., Beih . 31, 1969. 76 f 
") Entlang der Berns 1einstraße wurde wohl bevor1.ugt 

glasierte Ware aus norditalischen Werkstätten "erhandelt; 
vgl. Verbrei tungskarten bei A. HOCHUU- GYS.!:L. Klemasiati­
sche glasierte Reh efkera mik. Acta Bernensia 7. 1977. Abb. 31 
und 37. Auch die StU.cke vom l\lagdalensberg , der Tarsogrup­
pe zugeschrieb en , sind norditali sch: "gl. dazu die Überlegun ­
gen von E. SCHINDLtM-KAUDtLKA. Die rümische ,\lodellkera­
mik ,·on Magdalensberg. Karntner Museumsschr. 66. 1980. 89 

" ) HOCHULI- GYSEL. a . 0. Ü . . l-11 ff 
") Die Darstellung en ähnlicher Figuren s. HocHWLI­

GYSEL. a . o. 0 .. Taf. 23/74 ff. 
" ) n1. GR0NEWALD. Die Gefäßker amik des Legmnslagers 

\'On Carnuntum (Grabungen [968-1974). RLÖ 29. 1979. 36 
mit Ta!. 2119-13. 

" ) M. GRIJNEWALD, Die Funde aus dem Schut1hügel des 
Legion slagers von Carnuntum (Baugrube Pingitzer) . RLÖ 32. 
1983, 18!. mit Taf. 13/3-12. 

" ) M. GRüNt:WALD. Die an t iken. ur ges chichtlichen und 
minelalterlichen F'unde der Grabungen auf dem Stiflsplatz 
zu Klosterneuburg 1953-1954 (Capella Speciosa). Jahrb. Stift 
Klosterneuburg 12. 1983. I0H. 
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") ScHtNDLEII-KAUDtLKA. Anm. 5i, 66 
"') HOCHULI-G\'S1,;L, Anm. 5i. 143: G. \'. GEN'TlLI, I pro­

blemi del\a ceramica romana di Ra\'enna. della Valle padana 
edelralto Adriatko. Bologna 197:?, li7: C. MACCABRUNI, Soll. 
della Soeieta Paw:se di Storia Patr ia H-75 . l 9i6. 61 ff . 

" ) Kou.b,. Anm. 50. 25. 99,108,114.131. 139 u. 15i!. 
mit Tar . 15. 80, 96. 106. 128. 138 u. 159; ders .. Sigillata in 
germanisc::hen Gräbern der CSSR. Studien zur römischen 
Keramik . Kallmünz 1984. 72{[. mit Abb. 1-6 . 

.. l E. 86:,;1s. Die kaiseneitliche Kera mik \'On Pannonien . 
Diss. Pan n. 11120. 1942. 45 u . 132. Taf. 19/ 37-39. 

" ) HOCHULI-G\'StL. Anm . Si. 118 mit Anm . 56H„ Taf 
139/ li. 

" ) MACKENStN. Anm . 39, 115f 
., ) Zur Verbreitung früher italischer Sigillaten s 

D. GABLER. Die Eroberung Pannoniens 1m Spiegel der Sigilla­
ten. Acta Arch. Hun g. 23. 1971. 83ff. mit Abb . 2: ders .. Zum 
Anfan gsdatum des römischen Carnun tum !11111. Ges. Freunde 
Carnuntums 3. 1981, 20 

'f) E. E'M'LlNCER. F'rühaugus teische Arretina in der 
Schweiz . Limcsst udien , Schri ftrm In~t. f. Urgesch. Schwei z 
14, 1959: D. GABLt,;R, Italische Sigillaten in Nordwestpanno­
nien . Wi". Arb . a. d. Burgenld . 51, 19ö3, 22 mit ;>,.nm. 138f. 
mit älterer Litera tur; ders .• Anm . 69 (1971). 89; ders .. Die 
Sigill aten im westpannonisehen Raum (Burg enland). Mill 
Osterr . Arbe itsgem. Ur - u , Frühgesch. 29. 19i9. 24 mit Abb . 2 
MACKtNSES. Anm. 39. H II 

" l J . GRAUE. Das Grabcrfeld \'On Orml\'a sso . Hamburg 
Beltr . Areh„ Seih . 1. 19H , 14il.; A. OxE u. H. Co~trORT, 
Corpus Vasorum Arretinorum. Bonn 1968. Nr . 1;181 a: M 
ScHL"DL!:R u. S, SCHErrE:-.EGG!:R. Die glatte role TS ,·om l\lag­
dalensberg, Kamtner Museumsschr . 62. 19ii, Taf . 1 I;!. 2. 

"J A. BARB, Frührömische Graber von Burgen land . Diss . 
Pann . lU6, 1938. 183, Taf. 56/4. GABLER. Anm . ;o (19i3) , 8ff 
mit ,\bb 2/ 5-18 . 

" )GABLER.Anm . 70 (19i3) , 7 mil Abb . 1/3. 
") K. Si.c1. Soproni Szemle 9, 1955, 44; A. Mocs\' , Pan­

nonia, RE Suppl. IX. 1962. 917; GABLER, Anm. 70 (1973). 26 
" ) Das regional unterschiedliche Weit er leben. der au s 

der milt!eren und späten La11!-nezcl1 bekannten Graphitware 
mit Kammstrich (,,gl. 1. KAPPEL. Die Gra ph1ttonk eram1k von 
Manching . Die Ausgrabungen in Manching 2. Wiesbade n 
1969, im bes. 561. mit älterer Lit .) im l. narhchnstlichen Jh 
ist für Pannonien (,·gl. M. KAB>., Az aquincu mi parancsnoksä.­
gi l!piilet belsÖ dekorä.ei6ja a Laktanya utcäban (Inner e 
Dekora tion des Kommandogebäudes von Aquincum in der 
Lak tanyastraß eJ, Budapest Reg 16. 19;>;,, 2721f. Abb. 19/ 
4-6: E. BONIS. Die spä tke!Hsche Siedlung Gelll!rthegy - Ta­
bän in Budapest, Arch. Hung. 47, 1969, 18;!ff . mit Anm . 2i2 u 
232 f . mit Graph itt ongdäßen aus einer strat igraph isch unter­
halb des Gebäudes liegenden Grube und L. B;.RKÖCSI, Cs 
ä.szä.rkorl kelta edl!nyl!getÖ 1elep Bicsüden (Celtic Potter y 
Kilns from the Times of the Roman Empire at Bicshd ). Fol 
Arch . 8, 1956, 74 u. 82 mi t einer kamm stri chverzierten Gra­
phitscherbe au s dem Bereich einer Töpfere1, sowie weiteren 
pannonischen Beispielen D. GAULER. Der romis che Gut shof 
von Ferti:rä.kos-Golga ta. Acta Arch . Hung . 25, 1973, J67f.) 
und Norl cum (G. MossLER, Die vorgeschichtli chen Funde . In · 
R. EGCER. Die Ausgrabungen au f dem Magdalensberg 1950 
Car . I, 142, 1952, l 15f .• M. HELL, Keltisch -römische Hauske­
ramik aus Salzburg . ArchA. 34, 1963. 34ff.. H. W1i,.0L, Eme 
spallall!-nezeitliche Siedlung in Herzogenbu rg, p. B. St. POI­
ien. NO. ArchA . 51, 1972, 58U . und H.-J . Ki:LJ..NER u . 
G. Ut.BERT. Dasr ömischeSeeb ruck , Bayer . Vorgeschkhtsbl. 23, 
J 958, 56 ff. mit we ite ren westnoris chen Beispielen, die zumin­
dest den Nachwe is bis in domitianische Zeit belegen) nachge­
wiesen . Jn \'On den Römern aus gesehenen Rückzugsg ebieten 
könnte jedoch mit einem noch lä nge~en Nach!eben_bis in das 
2. J h. gerechnet werden; ~· W. ist dies aber _noch m keinem 
Fall eind eu tig naehg~wiesen . (vg.L zu ?1esem Problem 
G. TRNKA, Die ur• und fnihgesch1chthche Besiedlung des Burg-
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stallcs von Schiltern. NÖ . Ungcdr. Diss .• Univ . Wien , 1981, 
73 11. und H. ADI.ER. Eine germanische Siedlung der Römi­
schen Kaisen:eit in Bcrhardsth a l. FÖ 14. 19i5. 12 f.; ders „ FO 
15. 19i6 , 263) . 

11) BARB. Anm . n. 183, Tat 56/7 , 
"' ) Allgemein wr bemalten S p iltlatl'new a re s. U. f). 

SCHER. Cambodunumforschung 1953 II . Ma tcrialh. bayer. 
Vorgesc h. 10, 195i, lif.; F. MAIER. Die bemalte Spät latl!-ne­
Keramik von Manching . Die Ausgrabungen in Manchlng 3, 
1970, mit ausführlicher Lil.; Neufunde in Ost öster reich s. 
ADLER, Anm . i5, 13: W, ANTL•W~;JSER, Angern . Grenzgasse 6, 
eine mchrphasig besiedelte f'undste\le im Nahbe reich der 
March im Raum Sllllfned, NO„ Veröffentl. Osterr . Arbeits­
gem . Ur - u . Fruhgesch . 15, 1982 . 77, Taf. 3912.4 ; L SCHMOLL, 
Ein spa tla tl!ncie11lichcrTöpferofen a u s Sti!lfried-Grub, NÖ., 
a. o O., 49 ., sowie zum Fortleben in romischer Zeit F. Moos. 
LEITNER, Zonal bemal te Kera mik sp;i tkcltischcr Art aus Salz­
burg . Arch . Korrcspondcnzbl. 5, 1975, 20 l ff . und zur pan_no­
nischen Streifenkeramik : Böms. Anm . 66 , 38, 4 1 u. 87; d1cs., 
A brig et ioi sävos kenimia (D ie stre ife nv erzierte Keram ik aus 
Brigetio). Fol. Arch . 2 1, 1970, il ff. ; G,\BLf:IT, Anm . 75, 158 mit 
weiterführ ender Lil ., zu letzt E M. RUPRECHTSBEIIGER, Zur 
Datierung strcifen\' er z1ertcr Keramik spätlati! nczeitlicher 
Ar\. Jahrb . 00 Museal\'er . !26 / 1, 19111. 9ff 

"' ) fl SCHtll, Anm . 77, 13: G . ULBERT, Die rOm1schen Do­
nau -Kas telle Atsllngen und Burghofe, Limcsforschungen 1. 
1959, 43ff .: ders ., Der Lorenzberg bei Epfach . Mu nchn . Beitr . 
Vor• u Frühgesch , 9, 1965. 87 ff .; i\l MENKE, Siedl~ngskund­
liche Probleme am Chiemsee, Bay er . Vorgesch1chtsbl. 36, 
19il , 31 ff.: G. ULBERT. De r Aucrbe rg. Ausgr abungen in 
Deutschland 1. Monogr . Röm .-Gcrman . Zentralmus. Mami 
1,1, 1975, 425f .; GR0NEl\'AI..D, Anm 60, 53{ . : dies ., Anm 61, 
39 (ältere Belege s. H KENNER, Die Kle1n(unde . In : Ausgra ­
bungen und Funde im Lagerfncdhof von Carnuntum. 
RLÖ 18. 1937, Beibl. Abb . H u . 46: Bör-as. Anm . 66. 35f., 
A. SCHORGENDORftR , Die römerzeith che Kera mik der Ost­
alpenländer . So ndc rh . OAI 13, 1942. 77): zuletzt E. M. RUP· 
RtCHTSBEIICEll, Zu Kleinfunden aus dem Legionslag er von 
Carnuntum, Jahrb . 00 . Musealver . 126/ 1. 1981 , 4 1 ff. 

Zum Problem der wachsgetrankten TOpfe G PoHL. 
Wachsgetrimktc einheirmsche Keramik fri.ihr0misch er Zeit 
aus Raetien . Germania 37, 1959, 2Hf.; HELL. Anm . i5 : GRU· 
NEWALD, Anm . 6 1. 39 . 

") Henkelkrug mit mehrfach gestuf te r Lip pe vgl. u. a 
E. RITTERLING, Das fri.ihrcimische Lag e r bei Hofh cm 1 im Tau­
nus . Ann . Ver , Nassau . Altcrtumskde . u. Geschichts­
forsch. 40, 1912, 283, Abb. 64 / 10: C. F. C. HAWKES u. M. R 
HULL, Camu lodunum. Rep. Rcsc;, rch Com m. Soc . Antrop 
London 14, 1947 , 246{., Form 153f.; E . ErrLINGEH U. Chr 
S1M0:-.•1:rr, Römischer Keramik aus dem Schutthllgel von Vin­
donissa . Veröflentl. Ges . Pro Vmdonissa 3, 1952, 78 mit 
Taf. 20, 447; Ul.at:RT, Anm . 78 ( 1959). 52; Ph . F'lLTZIKGl::R, .D1e 
r0m ische Keramik aus dem Militarbereich von Novaes1um 
(etwa 25 bis 50 n. Chr .). No\'aesium 5, Limesforsc h ung l 1. 
1972, 11, Ta l. 18/ 10: M. VtOAS. Die augusteische Geb rauchs­
keramik von Neuß, Novaesium 6. Limesforschung 14, 1975. 
168: M>.CKtNSl::N, Anm . 39, 108ff.; GABt.E:R. Anm i5, 162, 
Abb . 14 mit illtcrer Li terat ur für Pannonicn; für norddanubi ­
sche Fun de s. R. M. PE:RNJCKA, Die Ker amik der äheren 
römischen Ka iserzeit in Mähren . Opera Umv. Brno. Fli 
Fak. ll2, 1966, 90f. mit Taf. 63 . 

• j W. UNVERZAGT. Ter ra Sig11lata mit Rädch enverzie­
nmg, Mat. z. röm .-germ . Keramik. 1919; BoNIS, Anm . 66. 38: 
ScHOIICl:::,!OORt'O<, Anm . 78, 116: ULBL,;HT, Anm. 78 (1959], 46. 

") UHIIAN, Anm . 7, 28( 
") BöN1s, Anm . 66, Taf. 24/6: Mossu:n . Anm . 75, 125: 

W. ALZINCEH, Klei nfunde von Aguntum aus den Jahren 1950 
bis 1952. Bcitr. römerzc itl. Boden( o rsch. Öst er r. 1. 195.5, JB; 
St. PAH!C, Nekaj podatk ov o grobi hi~ni loritenini z na jdi ~e_ob 
jutne m Pohorju (Einige Angaben Uber die rauhwand1g e 



Hauskeramik aus den Fundorten am Südrand des Pohorje) 
Arh. Vestnik JO, 1979. Taf. 1/4- 6. 

" ) BAILI..OU. Anm . 3. Abb . 18: E . Bt:NJ1.:c1:11. Beiträge zu 
einer Materialaufnahme germanischer Funde. FÖ 1/3-5 . 
1931. 79: ders .. Anm . -1 (1940). Taf. 28011-2: Krn c11u;11. 
Anm . 6, Taf. 5911 

") B6NIS. Anm . 66, Ta!. 19/14 . 
" ) Chr . PESCHf:CK. Die fruhwandali sche Kultur in !>·lit­

telsch!es1en. Quel!enschr. ostdeutsch . Vor- und Fruhgesch . 5, 
1939 . 116f .; PERNICKA. Anm. 79, 80{ .: ein ahn l1chcs. aber 
etwas grober geformtes T<.ipfchen mit Deckel s. Uun :11T 
Anm. 6, Taf. 59/1. 

.. ) Vgl. Z B. BENINGt:R. Anm . 4 ( 1940). Taf. 278 /7 oder 
Pi;RNICKA. Anm . 79. Taf. 11/ 10: J . T!::.JRAL. Die ält es te Pha se 
der germanischen Be siedlun g zwischen Donau und l\larch , 
Symposium Au sklang ... (s . Anm . . 19). Abb . 9/8. J 6/9. 19/1 1 
u . 21/2 ,4; KOLNIK. Anm . 50, Taf. 22/66a. 25/82a, 106/45a u . 
158171a : M . POl,LAK. Die germanischen Bodenfunde des 1.- 4 
Jahrhundert s n . Chr . im n<.irdlichen Niederöster reich. Osterr 
Akad . d . W1ss . phtl .-his t. KL Denkschr . 147. Wien 1980, 191 f. 

" ) BAJLLOU, Anm . 3. Abb . 19. 
11 ) Ähnliche Miniaturg('faßc vgl. PERNICKA. Anm . 19, 7-1 

sowi e zahlr ei che Beispiel e in den Gräberfeldern von Abra ­
ham (Gr ab 53 und 100). Sl.1dkoviCovo 1 (Grab 18. 159) und 
Kosto!n:i (Grab 53) - Ko LNiK, Anm . 50 : POLLAJ.;, Anm 86, 
Taf. 2 1/ 6. Zur form s. P ESCllECK, Anm . 85. 107 f. - wandali sc h 
(?). 

") Vgl. K . l\10TYKO\'A-SNEIDROVA, Die Anfange der rom1-
schen Kaiserzeit in Bohm en . Fontes Ar ch . Prag . 6 , 1963. 
Beil. 1, 52 ; PoLLAK, Anm 86, 191 ; flachige Schw ungb ogen­
verzierung wird von der gennan1schen Forschung rn M.ihr cn 
und der Slowake i me is t etwas Junger anges etzt ; vgl. R l'>·I 
PERN1<'::to:A, K rekonstrukc1 v)'voi c keramik y v dobe hmskE' na 
Morave (Zur Re kons truku on der Entwicklung der ka1serze1t­
lie hen Keram ik m Mahren) . Sborn ik praci fil. fak . Brnen skE' 
Umv ., R . E . 16. 1971. Abb . 2[ 

.. ) Zum Maander mit Doppelhakchenst ich s Anm . 85. 
PESCHECK U. PENIC!\A. 

"' l Vgl. Fl~CH!:R, Anm . 77, 1-1. 
"' ) Allg emein zu Br onz egcfaße rn Pann on icn s. A. RAo:-:o ­

TI, Die rOm1schen Bronzegefaß<! von Pannornen . D1ss 
Pann . lJ / 6. 19J8, \ ff . ; A BARIJ. Frithr ömisc he Gr.1be von Bur­
genland, a . o . 0., 175 ff . 

" ) Vgl. 0 . ALMGREN. Studien Liber no rde uropaische fi­
be lformcn de s ersten nachchri s tlich en Jahrhunderts mit Be­
ru cks1cht 1gung der pr ovinzialrömi sc hen und sudruss1schen 
Form en. Mannus-B ibl. 32, 1923. Taf. 3/ 45. -16. 52. 55, 58 u. 62 . 

"' ) K6LNIK, Anm . 50 , 64 mit Taf. 5l / Jl9e 
In Frage käme auch eme Rekonstruktion al s Armreif 

oder Schtldfessel (freund! Auskun[\ von K. Godlow ski und 
K. Pieta) . 

") Zu Tnnkhi:>rnern allgemein s. Chr . !'l'lüLLER, Die 
Trinkh Orner der Vorzeit 1m mitte!europili sc hen Raum . ung e­
dr . D1ss. Johann es GutenbHg-Un ive rsitat Mainz 19;15. Ähnli­
che Randbeschlage beispielsweise bei H. KuuNG . Em fruh­
kais erzei t liche s .. Fü rstengrab" von Lalendorf. Kreis Gü­
strow . Bodendenkmalpfleg e in i\"lecklenburg. Jahrb. 1972 
(1973). 1-15 ff. m1\ Abb . 73f.. dcr s., Zur kulturgeschichtlichen 
Bedeutung des Fürsten grabes von Lalendorf , Kr . Gi.Jstrow 
Symposium : Ausklang der Lat~ne-Zivilisation und Anf,:inge 
der germanischen Besiedlung im mittler en Donaugebiet . Bni ­
t1slava 1977. 132 ff ., Abb. 8-10 mit zahlreicher wei terfi.Jhren­
der Lit eratur . C. REDLICH, Zur Trinkhornsitte be i den Germa­
nen der alteren Kaiserz elt. PZ 52, 1977. 61 ff . 

.. ) a . a . O .; weitere Beis piele aus Österreichs. J_ T!:JR.~L. 
Poca tky doby rimski!- na morave z hled1ska hrobvych na!ezu 
(Die Anfänge der römischen Kaiserzeit vom Gesichtspunkt 
der Grabfunde) . Studijne ,:ves t i 18. 1970. 1:10. 188 ; H . FRlE 
SINGER. Germanische Brnndgriiber aus !\"lis1elbach. l\lAG 106. 
1976, 22. Taf. 413- 6: zu 4/2 6 vgl. l\lQTYJ.;0\'A-SNF.:IDIIOVA. 
Anm. 89. Taf . 12/9. 10. 

" ) s. Anm.50 . 
") Eine Beobachtung. die sowohl eh arak kristiseh flir 

\at~nezeitliche als auch germanische Brandgr.:iber ist: H.-L 
J>.NSSEN, Die Toten in Brauchtum und Glauben der germ an i­
schen Vorzeit. MAG 72. 19-12. l 17 ff .; R. N!ERHAUS, Das swebi­
sche Gräberfeld von Diersheim . Röm .-Germ. Forsch . 28, 
1966, 44; K◊L:S'i K, Anm. 50, mit zahlreichen Beispielen . 

.. ) Zum Schwert vgl. l\l. JAHS, Die Bewa ffnun g der Ger­
manen in der älteren Eisenzeit etwa 700 v. Chr. bis 200 n . Chr 
Mannus-Bibl. 16. !916, 46 u. l25ff .: A. LEUBE. Bewaffnung 
und Kampfweise. In : B. KRUGER (Hg.) , Die Germanen. Veröf­
fentl . d. Zentra lm st . Alte Gesch. u. Arch. ,\kad . d. Wissensch . 
DDR 4/ 1, 1978, 337f . Zum Gladius s. G . ULBERT, Gladii aus 
Pompeji. Vorbereitungen zu einem Corpus römi scher Gladii . 
Germama 47 , 1969. 97ff.; ders ., Straub ing und Nydam. Stu­
dien zur vor- und frühge~chichtlichen Archäol ogi e l . 
Munchn . Be1tr . Vor- u . Fruhgesch .. Erg .-Bd. 1/ 1. 197-t. l!l7ff 

'°') Zum Schildbuckel vgl. JAHN, a . o . 0„ 170{.. Taf. 3 
und KRUGt:R, a. o . 0 ., 339 f.. Abb . 93 . 

'" ) freund!. Mitt eil un g von K. Godlows ky und K. Picta 
Zum Schwerts. JAHN. a . o. 0 .. 135f. , Form Abb . 1;15d 

10 ' ) Chr . MULLrn, l\leth odisch- kr itisehe Be t rachtungen 
zur anthropologischen Untersuchung von Leichenbriinden 
PZ ~2. !96~, 1 ff . M . GEBUIIR. Versuch emer statist isc hen 
Auswertung von Funden am Beispiel der Gr:lberfclder von 
Harnfelde und Kemrnt z. Zmtschr . f. Ost forsch. 6. 1912 . -1:J:J f. 

io,) T . CAPtLI.E. Studien i.Jber elbg erman isc he Graberfcl­
der in der ausgehenden La! Cnezeit und der alleren ro mi sc hen 
Kaiserleit l\lunstersch e Be1tr . Vo r- u . Fruh ges ch . 6. 1971 
112. Charakteristisch sind dagegen einerseits W.1ff,m und 
Sporen, andererseit s Spinnwirtel und Kastchen(beschlage) . 
Genaue Untersuchungen über die Au ss tattung der Grabkcra­
mik - ihr e Zusammenstellung und mc.igltchc gesch!echts­
spez1flsche Auswahl - fehlen für un se ren Raum bedauerli­
cherv,:e1se noch . 

'°') Die im Berei ch von Hügelgrab crn doch eher aufwen­
digen Beigaben weisen vielleicht auf eine Sonderbe sta ttun g 
im Sinne von L PAULI. Kelti scher Volksglaub e. Amul ett e und 
Sonderbestattungen am Durrnberg be i Halle in und im eisen­
zeitlichen Mitteleurop a. l\h.inchn Bci tr. Vor- u . Fruh­
gesch . 28, 1975. 158ff. ; vgl. dam z. 8 . das einzige Grab im 
HUgelgräberfe ld von Kapf enstein mit TS -B eigaben, UirnAN, 
Anm . 7. 58 

10' ) Die Bestattung mehrer er Verstorb ene r innerhalb 
eines GrabhUgels wurde m nori sc h-pann onischen Grabhü­
geln mehrfach bt.-obachtet: Ä. K1.0 1a•:11. Da s Kn oc henklcm aus 
den norisch-pannomschen Hugelgräbem von Kapfenstein 
p. B. Feldbach, Ostst eierm.irk. ArchA. S ei h. 7 . 1965. 88: U1io 
AN, Anm . 7. 66ff . 

, .. ) Ch r. BEc1<..,1AN:-:, Arm- und Ha bringe au s den Ka s1d­
len Feldb erg. Saalburg und Zugmantel. Saa lbu rg Jahrb . J8. 
1981. l-lmitTaf. 3/ 6. 7 . 

,.,, GARBSCH. Anm . 7. 31 
1") a . o. O .• 105. 
1°' ) UUl tRT. Anm . 78 (1959) . 94 mit Ta!. l8 /2J. 24 al s 

Riemenbe schlag einer Pferdesehirrung ang esprochen. 
' " ) G . ULBi:RT, Das fri.ihr6m1sche Kastell Rheing6nheim 

Limesforschung 9. 1969. Taf. 28 / 6-9 : W. Hül!ESrtt. Die römi­
schen Metallfunde von Augsburg -O berhausen. i\l.iterialh . 
bayer . Vorgesch . 28. 1973. Taf. 10/1 -7. 

111) GARBSCH. Anm . 7. 29{. mit Abb. 41: ders .. Em flügel­
fibelfragment vom Lor enzberg bei Epfach. Bemerkungen zu 
Fibeln der Frauentracht von Raetien und Juvavum. Studien 
zur vor- und fri.ihgesch ichtlichen Archäologie 1. l\·lünchn . 
Beitr . Vor- u. fri.ihg es ch ., Er g-Bd. 1/ 1.1974. l68 f. m it .-\bb. 4 

"') PL1NIUS. His! . Nat . XXXVII. I ; PAUL!. Anm . 104. 
131! 

"' ) Allgemein zu Durchbruchsarbeiten (opus inler­
ras ile) : H. BLUMER, Technologie und Terminologie der Gt>wer­
be und Küns te bet Griechen und ROmern 4. 1887. 225: Chr . 
Si~DLER. Die keltischen und römerteit!ichen Fund,:, mit 
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Durchbruchsornament in Osterreich; ungcdr . Diss. Univ . 
Wien, 1951:J. WEll:,IER, Opus interrasilcan r0mischen Pferde­
geschirr des l. Jahrhunderts . Car . 1. 143. 1953, 251 ff ; 
GA.RBSOI. Anm . 7, 8H . mit ält<':!"('r Literatur; J . WERNER, 
Spätlatlme-Schwerter norischer Herkunft . Symposium Aus­
klang ... (s. Anm . 39). 367 ff. 

" ') Zur Fonn Garb sch B lk : s. dessen Katalog 709 .3, 9 u . 
753, sowie V. SAKMI. Roman Import s in Bohemia Fontcs 
Atth . Prag . H . 1970. 12 mit Fig. 6/3. 20 mit Fig. 12/16 und 
Kot.NIi., Anm . 50, HO mit Tal . H0 /34 C. 

Anhänger bzw. Besch lagstuc ke ähnlich HH-15 finden 
sich mehrfach in der Literatur : sie konnen jedoch weder 
funktional noch chronologisch genau umschrieben werden 
vgl. Z. B W . KOHL u . J . T ROLTSCH, Das Kastell Wcissenburg . 
Ocr obcrgenn .-raet. Limts des Romerreich es i. Kaste!\ 72 . 
1914, 37 mit Taf . 6/14 oder Fundbericht Pe1ting. Baver . Vor-
geschichtsbl. 22, 195i, 223 mit Taf. 8/6. · 

111) GARSSCU. Anm . 7, 27 mit Anm. 100: ders „ Anm . 11 L 
163ff. 

"' l W. HOHtl'-Ell, Zu den pro\'lnzialromischen Waffen­
beigaben . Saalburg Jahrb . 21. 1963/64. 20ff . mit Abb . 5 

'") a. o. 0 ., 24; kritisch dazu J 0!.DEKSTEIS, Zur Ausrü­
stung römischer Auxiliaremheitcn, BRGK 57, 1976, 133ff ., 
. .\bb . 1. 

"')Vgl. Angaben bei SAGL, Anm . 7, 117ff. ; MACKF.:SSEN, 
Anm. 39, li2fl .: URBA.~. Anm i, 41 ff . 

111) Allgemein zum Erbrech t : C. REDLICH. Erbrecht und 
Grabbeigaben bei den Germanen Forsch u . Fortschr . 24 , 
1948.17 iff . 

Zum Zerbrechen der Grabkeramik ; L. \ 1 Gm:sstLL, The 
Breaking ol Objects as a Funerar y Rite . Folk-Lor e 71172. 
London 1960/61. 475fl .; T. P. \' . BAAREN, Theoretica\ Spccula­
tions on Sacriftce . Anthr opos 59. 1964. 2i2f. 

•:ci Nach der im freien Germanien gebrauchlichen Chr o­
nologie sind die Fund e \"On Katz elsdorf der Phase Blb na ch 
KOL-.;ii,., Anm. 131. zu stellen. die etwa der Phase II \'On 
M0n'KO\'A-SNEIDEROVA. Anm 89, bzw . 8 l II b \'On TEJRAL, 
Anm. 86. en tsprechen . 

m) E. 80:,.1s. Römerzeltliche Gräber in Halimba . Fol. 
Arch . 12. 1960. 109. 

"'l Allgemein zu WaUengriibem in den rOm. Donau- u 
Rheinpr o\'inze n: H. SCHO:SIIERGEII, Pro\'mzialrömische Grä­
ber mit Waffenbeigaben. Saalburg Jahrb . 12, 1953, 53ff ., 
W. HOBESER, Zwei weitere römerzeithche Grilber mit Waf­
fenbeigaben . Saalburg Jahrb . 17, 1958, 65; s. J . DE LAIT u 
A. VAs DOORSELA!:11, Gräber der rOmischen Kai serzeit mit 
Waffenbeigaben aus Belgien. den Niederlanden und dem 
Großherzogtum Luxemburg . Saa\burg Jahrb . 20, 1962. 54 ff ., 
1. BOsA, Beiträge zur Archäologie und Geschichte der Qua­
den , Acta Arch . Hung . 15. 1963. 295ff. R NIEIII-IAUS. Römer­
zeitliche Bestattungssillen im nördlichen Gallien: Aut o­
chthones und Mitte!meerliindisches. Helin ium 9, 1969. 257 U.; 
K PESCHEL, F'rilhe Waffengräber im Gebiet der sudhchen 
Elbgerm a.nen. Symposium Ausklang .. . (s. Anm . 39), 261 ff„ 
S. PALAGvi. Die römischen Hügelgräber von lnota. Alba Regia 
19. 1981. 25fl . J . TOPAJ.., Toe southem Cemetl'I')' of Matn ca 
(S:t.izhalombaua-Dunafüred). Fantes Arch . Hung. 1981, 93 . 

"') R. KOHLER. Untersuchungen zu Grabkomplexen der 
älteren TOmischen Kaiserzeit in Böhmen unter Aspek1en der 
religiösen und sozialen Gliederung . Göttinger Sehr . Vor- u. 
Fliihgesch . 13, 197~. 43fl .; H. Sc11111m:-G, Waffenkombinatio­
nen in germa.nischen Gräbern der Spätlat('ne- und älter en 
Kaiserzeit . Nachr . aus Niedersachsens Urgesch. 34, 1965, 
19ff. 

" ') Vgl. dazu CAPELLE, Anm . 103, 139, der für einen eng 
umgrenzten Raum (a. o. 0., Karte 23) die Träger von Schwert 
und Schild sozial und wirtschaftlich höher stellt als den nur 
leicht mit einer Lanze bewarfnetl-n Kämpfer oder ihnen auf 
Grund ihrer kri egerisc hen Fähigkei t eine Führungsrolle im 
Kampf zuschre-ibt, wodurch sie in der Folge ebenfalls m 

JOB 

-----, 

ihrem Anseh en und damit in ihre r soziale n Stellung gesllegen 
wären . 

"' ) H. AOL.ER. Die fruhgeschicht\iche Zeit in Manncl'l­
do rf am Leit hageb irge und Umgebung . In : Katalog Museum 
Mannersd orf am Lcilhagebirgc, 1. Ur- und Frühgeschichte. 
Mannersd o,·r a L. o. J.. 38 mit Abb . 17. 

•:•) Vgl. Anm . 92 
"' ) G. Al.t"OLo,·, Br onze vcssels in t.he bunal rites of lht 

nati\'1" popu la t1on m North Pannonia . Archeolog1a II. 
1959/60 , lff 

"') A. RAON6TI. Em rOm1sches Lirnl"n gra b m Halbturn 
{Burgenland) . Wiss. Ar b . a , d. Burgen!. 35. 1966, 213ff . 

"") J . WEIINEII. ROmische Tri nk gefaße 111 gemianischen 
Grabern der Ka lscrzl"i l . Festsc hr E \VAIILE. Heidelberg 1950, 
168lf . 

Allg en1ei n 1.u den Folgcl"rsc hl"mungen des Kulturkon­
takt es zwischen den Rriml"rn und Germanen zuletzt 
J . Hi::tt.OVA, Pod1el v)'robn )'c h cen\\cr rimskych pro\'inci! na 
spolotensko-ekonomickom v)'vOJ! naddunaJ s kP.ho barbarika 
\'O svetle r(m sky ch impor tov (Anteil der provmz1alrom1schen 
Produktion szen tren an d er soz ia lokonom1schen Entwicklung 
des nordd ona uländ1s chen Barbankums im Lichte romischer 
Importe ), Slov Arch . 30, 1982. 5 ff. 1ml wcilerfuhrender L1te· 
ratur . 

''" ) Im große ren Rahmen kann die Unter suchung einer 
Gefaßgattung na\ur lLch auch we1tre1chende und in1eressante 
Aussagen zulassen, wie 7._ B die au s fuhrl1 che Studie \'On 
H. NUBER, Kann e und Gnlfschale Ihr Gebrauch im taghchen 
Leben und die Beigab e m Gräbern der rom1schen Kaiserze !I 
BRGK 53. 1972. 1 ff zeigt. 

"' ) MOTYKOVA-SNEIDROVA, Anm. 89 , 8. Beil 3, 23. 'H . 
76-8 0; T. Ko 1~"'1K, Anfange der germamschen Besiedlung m 
der Sudwest slowak e1 und da s Regnum Vanmanum . Sympo­
sium Ausklan g der La tene-Ziv 1hsat1on und Anfänge der ger­
man ischen Besiedlung im mitt lere n Don auge b iet. Bralls]a\'a 
1977, 147 u. 149; J . Tt:JRAL. Anm . 86, 319 IL : zu den Augenh­
beln : 1. Kov111c. Die Hauptt yp<-n der kais erze1 tlich en Fibeln 
m Pann omen Diss . Pann 111'1. 1937. 112L . E:. v. PATEK Ver­
breitung und Herkunft der romtsche n Fibe!typen 111 Pann o­
nien Diss Pann . 11119. \94 2, 1 !Off „ 289 : 1. PESK-'A, Fibeln aus 
der romi schen Ka iserzeit 111 ~Jahren . Praha 1972. iOfL 
E. COSSACK, Die F1beln der Älteren ROmischen Ka1serze 11 m 
der Germama hbcrn (Dilnem.:irk. DDR , BRD. Niederlande , 
CSSRJ. Göttinger Sehr . Vor• u . Fruhge sch . 19. 1979, 59ff 

onl Vgl. Anm . 4 und BONA, Anm . 122. 265ff. mit Abb 12, 
K. HOIIEDT. Zur Deutung der daki schen Hcnkelschale aus 
Müllendorf , Burgenland . ArchA 45. 1969 , Abb. l ; ADL(R, 
Anm. 1, ! l H mit Abb . s. 23 : Tt~ RAL, Anm. 86 , Abb 2-1 . 

m ) Zur antiken Bezeichnung emcs Eimers und eines 
Kessels s. Hit.GERS, Anm . 56. 77 ff. mit Abb 69- 71 

u, ) Ein von A. M6cs v er,,,,ähntes Pr oblem, da s ihn dazu 
veranlaßt . eme Interp retation der germanische n Funde im 
Leithagebiet im Zusammenhang 11111 dem Gefolge \'On Van­
niu s eher anzuzweifeln : M6csv. Anm . 26. 33 Vgl. dazu dit 
Ausfuhrun gen von B6:>A. Anm . 122. 304f 

"' ) J . Gor.10111. Karai csäsztir kon P.s Arpäd-kon telepu!" , 
X. sz.izad 1 vasolva s1.t6 mÜhely Sopronban (Fruhkaiserze1t­
liche und ärp ad enzeitli che Siedlung, Eisen:,c hmelzw erks1atte 
aus dem 10. Jahrhundert in Sopran) . Arrabo n3 15, 1973, 6911 

''" ) TACITUS, Anna les, xu, 29 , 30 . 
,., , Methodisch vgl dazu u . a . CAr•:1.1..1::. Anm . 103. 164, 

H. J . Ecc;i:11s. Da s Pr oblem der ethn ische n Deutung in dC"r 
Fruh geschichte . Fes tschr . E. WA11LE. Heide lberg 1950. 49ff .; 
ders .. Einführung in di e Vorgeschichte, Munchen 1959. 
276fr .; R. HACl!MANN, G. KOSSACK u . H. Ku HN, Volker 7.w1-
sehen Germanen und Kellen, Neumünster !962, 24ff. ; K. H 
JACOB-Fmi;s EN, Grundlagen der Urgesch1chtsforschung . 
Hannover 1928, 140: L. S. Ku:JN, Kossinna )m Ab stand von 
vierzig Jahren . Jahresschr. mitteldt. Voq,:csch . 58, 1974, 711., 
K H. Orro. Archäologische Kulturen und die Erforsch11ng 
der konkreten Geschichte von Stämmen 11nd Vrilkerschaften 
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EthnoL-Arch. Forsch. 1, 1953, l ff.: E. WAHLE, Zur ethnischen 
Deutung frühg esch1chtlicher Kulturprovinzen . Ber. d . Hei­
delberger Akad. d . Wiss ., phi l.-hist. KI. 1, 1940/41 (1952'): 
J. WERNER, Neue Wege vorgeschichtlicher Methodik?. Forsch 
u. Fort schr. 28, 1954, 246 ff .; H. ZEISS, Zur ethnischen Deutung 
frühmittelalter licher Funde. Germania 14. 1930, 11 ff . zu­
sammenfassend laßt sich trotz aller Einw ande mit G . M!LPE,\". 
BERGER, Probleme der germanis chen Fmhgesehi chte im ös t li­
chen Mitt eleuropa , Zeitschr. f. Ostlorsch . 6, 1972, 488 fest­
stellen: .. Au sga ngspunkt für di e Betra chtung der germ im i­
schen Fruhgesch ich\ e müssen di e An gaben antiker 
Schriftsteller sein, die Bev ölkerungsgruppen di eses Raumes 
mn Stamme snamen benennen und damit ihre Zugeh örigk eit 
zur german isc hen Sprachgruppe kennz eich nen . " 

Zur Frage der Lokali s ierung des Regnum Va nn ia norum 
s. u . a . E . SWOßOIJA. Carnuntum, ROm. For sc h . Niederos terr . l. 
1958' , 34 mit Anm . 5: J . FITz, Pann onl en und die Khente l­
Staa ten an der Do nau , Alba Regia 4- 5, 1963-64 . 73lf. : KoL­
NIK, Anm . 131, 161 ff . jewe ils mit ausführlicher .ilterer Litera­
tur. Die Funde im Leithag ebict sind in der Regel zu uncha­
rakt er!stisch, um dem böhmischen. ze ntral slowaki schen oder 
westslowaki sch l nieder österreichischen Ber eic h zugeordnet 
werden zu könn en . Chronologisch kcinnen sie ,n die Stufe B l 
b und c gestellt werden und wurden d,1her mn der histori sc h 
über lief erten Ansiedlung gu t ub e remstimmen . Es muß natur­
lich im Einz elfall auch damit gerec hn et werden. daß weiten, 
kleme Groppen uber di e Donau kamen , von denen wir liter a­
risch ke ine Kenntni s besitzen : vgl. daw 1.. B die Ansiedlung 
einer Gruppe von Barbar en unt er dem Stallhalter Tamprn s 
Flavianu s in der Regierun gsze it von Ner o: A. ALrOLDI, Ar ch 
Ert. 52. 1939, !OJf.. M6cs v. Anm . 26 , 34 . Zum Sklav enhand el 
s . A. MOCSY. Die Entwi cklung der Sklavenwirt~ chaft in Pan­
nonien zur Zeit des Prinzipale s. Acta Antiqua Acad. Sc ienl. 
Hung . 4, 1956. 224 ff. 

We itere Germanen sudlich der Donau s. P GLOSING, 
Fruhe Germanen südlich der Donau . Offa 21/22, 1964/65, 
IBff . 

"' ) Vgl. Anm . 124: ob man jedoch , wie Bö:-.-A. Anm , 122, 
305L anhand der „schon en und rei chen Funde„ auf die „aus 
ihrer l('itenden St ellung ver drängt en Gruppe des elbgermam­
schen Sippenadels" schließen kann. erscheint eher 1.we1fc!­
haft 

" ' ) TACITUS, Anna\es, II , 63 .6; K Plf:TA, Zu 8es1edlung s­
problemen m der Slowakei an der Wende der Zeit rechnun g. 
Sympo siu m Ausk lang . (s Anm . 39) . 287 f.: Uber sarmati ­
sch e und wandali sc he Angehörig e 1m Gefol ge von Vannius s. 
86NA, a . o . O . und ADLER. Anm . 125. Zum Wese n der Gefol g­
schaft grundlegend R. WtNS KUS. Stammesbildung und Ver­
fassung . Das Werden der fruhmittelal terh chen gcntc s. 
Köln - Graz 1961. J46ff 

" 0 ) Sw OBODA, Anm . 137, 37 . 
"') R. EGGER, Ein neuer Grabs tein . Laur eae Aquinc enscs 

I, D iss . Pann , 11/10, 1938, 149{ 
"') M6cSY. Anm. 137 . 226: EGGER. a . o 0„ 148f. 
'") B . SvoBOIJA, Cechy a Rimsk~ Imperium (Bohemia and 

the Roman Emp ir e) . Font es Arch . Prag . 2. 1948: H.J . EGGt:Rs . 
Der röm ische Imp o rt im freien Germanie n , Atlas zur Urge­
schich te 1, !95 1; ders, Zur absolu ten Chronologie der rcimi­
schen Ka iserzeit im frei ('n Germanien . Jahrb . RGZM 2. 1955, 
199ff. ; MOT\'KOVA- $:,;1:1DROVA, Anm . 89 , 8. V. SAKAll, 
Anm.114: L. KRASKOVSKA, Roman Bronz e Vessels from S!o­
vakia, BAR Intern . Ser. 44, 1978 : KOLNiK, Anm . 131, 164 mit 
Anm . 40 . 

'") Vgl. Anm . 139 
'") Zusammens tellung nach A. M6csv. R. FnDM ANN. 

E. MARTON u. M. SZILAGY!, Nomenclator . Diss . Pann . 111/1, 1983 : 
Vannianu s: Noricum : St. Walburgen CIL III 11625. 
Vauni1.s : Noricum : Voitsberg CIL m 5421, E . WEBl:R, 

Die römerzeitlichen In schri ften der Steiermark. Veröffenll 
hisl. Land eskomm. Steiermark . Arb. 1.. Quellenkd(' . 35. Gra:t 
1969 . 299; Ponigl, Wt:BF;R, a . o. O .. 333 Vcrnn/ f; Pannonien : 

Doln. Lendava CIL lll 4 149, A. SCHOBER. Die römischen 
Grab steine von Noricum und Pannonien, Wien 1926. 234, 
Möcs r. Anm . 26, 70/1: Oberkohlstätten CIL II[ 4224. i\16cs Y, 
Anm . 26. 97/ 1: Szcntendre L. 8ARKOCS! u . S . SOPR0 :-.-1. Die 
römischem Jnschnflen Ungarns (R!U) 3. 1981. 899 Vani; Ger­
man ia: Koln . H. NESSELHAUr. Neue Inschriften aus dem römi ­
schen Germanien und den angrenzenden Gebieten . BRGK 27 , 
1937, 223 M. Vannius Adiutor de(rnrio) der Colonia Claudia 
Ara Agrippinensis. Da Vannius hier ein Gentiliz ist , kommt 
auch der in Italien belegte Van(n)ius in Betracht (bricrI. 
Hinwei s von A. M6csy ): Obemburg/i\lain. Nf:SSEl.l!AUf. a . o . 
0 .. 110; Aug . M. Ulpw s Vannius . 
Die übngen Van - Namen : 
Vanaenia : Belgia : CIL X!II 3624 . 
Vanaius : Dalmatia : Ljubusk1 CIL IH 8495. Soldat aus den 
Westalpen . 
Vanumiu(sj." Pannon1en : Matter sburg CIL HI 4244 . 
Vanamio ?: Aquitama : Perigueux CIL XIII 963 
Vanatactu s: He!vetia : l\laladit-ve. H. NESSELtu u r u . H . Lit :u, 
Dritter Nachtrag w CIL XIII . BRG K 40 . 19.'i!l, 27 . 
Vanatastu s: Ge rm . Sup .: Champ -Noir CIL Xl!I 5392 
Vanata.rtu s: Germ . Sup .: Rheinzab ern CIL XIII J 1689 
Maironae Vanam ianae : Germ. [nfer : Eisdorf CIL XIII 12069 . 
Ausnahme nur Vandano : Dalmatia: Golubi t bei Bi ha t CIL III 
13277 wohl zur ven et ischen Sippe Vend· 
Van(n)o : Dardanien : Sp omenik 71, 1931. 5 11 Aeliu s Van,w; 
Pann onia : Nyergesüj falu, CIL III :!665 = RI U 756 Vanonbfis/ 
ffi/ius/, Dardani en : ln scr . J\ICsie Sup. VI .. 'i9 Vann o, ei n Auxi­
liarsolda t Die beiden letzten Steine stehen 1m illy risc hen 
Kont ext 

Alle epig raphi sc hen Erg.inzungen und Zi ta te erfolg en 
nach einem Bncf von Herrn Prof. A. l\l6csy vo m 20 . 3 . 1984 
für den ich se hr zu Dank verpflichtet bm . Er te il t wei ter s mit 
„Van11i11s {CIL !II 11625). Der Vater scheint Lucc( ) zu 
heißen. Lucco is t in Noricum ofters belegt . Das Verbreitungs ­
gebiet der Vanniu s-N.imen 1st da s nori sch-pannoni sche 
Grenzland und NO-Pannonien, nicht aber die Leithagegend . 
Alle \lann ii kommen ,n ke ltischem Kont e xt vor (Z. 8 . Su;Jdu ­
cia, Comatumara: zu Vibenus. Vivibiu s, die wohl einer älte­
ren Namen ssch icht angehören s. Loc1t:-.-t:R-HUTIE:--.'BIICH. Si­
tula 14- 15. 1974). Es kann demnach ni cht gezweifel t we rd en, 
daß die se Vannii Ostkelten war en. Die Vanni1 in Noricum und 
Pannomen werden aber wohl kaum et was mit de r Gefolg­
schaft des Königs zu tun gehab t haben ; es wart.' eher der 
Schluß am Platz e. daß der König Vanniu s ebenfalls kelti sc her 
Abstammu ng war .·' 

Envähnt sei noch der Vollständigkeit halber eine Stadt 
in der Val Camonica namens Va,mia und die 10. ital. Regio n 
namen s Flam oniense s Vanienses: B. SAH!A. RE VIII / A 1. 1955. 
338 . 

" ' ) Freund 1. Mitteilung von Herrn Prof. G . Do besch . Vgl 
G . Au·o1 .DY. Noricum. London - Boston !974. 40 

'") E . SWOIIODA, Octavian und Illyr icum. Wien 1932, 26 
" 'l K. S AGl, Soproni Szemle 9. 1955, 3-1. 48 
"') illOCS\', Anm . 26 , 32 
,,. ) R. PAULS!:::-.-, Die ost kehischen Münzprägung en . Die 

Münzprägung der Boier mit Berücksichtigung der vor­
boiischen Prägung. Wien 1974 ' . 102 

"'J Vgl. M6csv, Anm . 26, 36f., 43 ff . 46(f. ; ;;u PLl:-.lt.iS, 
Nat. hist III, 147: SwoBODA, Anm . 147 . 26f. und J\·lOCSV. a . o 
0., 31 f. Zum Verbreitun gsgebiet der nordwestpannonischen 
Tracht und ihre r Verbindung mit den Boiern s. GAHB!;cu, 
Anm . 7, 12Hf 

'" ) GARIISCH, a. 0. 0. und 18 f. 
" ' ) Vgl. auch die u . E. weniger chara kteri stische ill.id­

chentrach t !\! 3. GARBSCH, a . o . 0„ 7 f. mit Kart e 3 
" ') TACITUS, Germania. 27: c/ives bezeichnet zum Unu,r­

schied von tumulus einen Erdhügel (ohne Steineinbauten, 
Krepi s. etc .). Die Nachricht von Tacitu s konnte noch nich1 
:zufriedenstellend mit einer arehäo!ogischen Gruppe identifi­
ziert werden ; ei ne Verbindung mit den nordwestp<1.nn oni-
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sehen {nordburgenländischen Gruppen bei U!!.BAt-. Anm. 7. 
143) erscheint eher unwahrscheinlich. da Tacitus bei.anders 
aus dem Rheinland berichtet und ausschließlich Zuständ e in 
der Gennania lib. beschreibt - R. MUCH (H g . H . JANKUtn:) , 
Die Gennania des Tacitus. Heidelberg 1967', 345f 

'" ) Vgl. Anm . l.U . 
'") Vgl. Anm . 135 und 80:-.A. Anm . 122. 284ff .; St. FoLn ­

:<-'Y, E ine daki$che Hcnkelschale aus MU.liendorf in der Wolf♦ 

Sammlung des Burgenländischen Landesmuseums . Festschr 
A. BARS. Wiss . Arb . a . d . Burgen!. 35. 1966. 79ff .: HoRrnT, 
Anm . 132. 

"') .~u: A . SCHOBER. Römischer Fr iedhof in Au am Lei ­
thaberg. Jh . ÖAI 17, 1914. 203f: GA&BSCH, Anm i , 194 Nr 
402.3: KERCHU:R, Anm . 6, i98f.. Taf. 64/-1- 8: G. MnZER , 

Ven eichnis der archäologischen Ftmdstellcn in Au am Lei­
thagebirge und So mmerein. Katalog Museum J\fannersdorf 
am Leithagebirge, 1, Mannersdorf o. J.. 55! mit weiterer 
älterer Lit 
Eisenstadt : BO:---A. Anm. 122. 2Hlf. mit Ta! 37/5 
Großhöllein: Fundber ich l Seheden und Tömördy im Bu rgen! 
Landesmu seum, Ortsa kte 
Mannersdorf : R. v. SERACS!:'> u . M. ZEHE:--THOfER. Das Gräber ­
feld von Mannersdorf am Leithagebirge (Niederös te rreich) 
WPZ 3, 1916, 86f. mit Ta!. 8/ 800-803: ADLl:R. Anm 125. 38f. 
m it Abb . 17: zur Funds1elle MEL7.ER. a. o. 0 .. 70 
Oggau : BARB. Anm . 92. \90ff . mit Abb . 1 
Potzneusiedl : BARS. Anm . 92. 196!. mit Ta!. 5i /3. 
Rust : Ortsakte im Burgen!. Landesmuseum . PASCHER, Anm . 7. 
123. 
Sommere in· FSt . 5: G . Mr.LZER. FO 16. 1977 . ..35 . 
Sommerein : FSt . 26. Chr FARKA u . \\' . l\lt:LCHART, FÖ 20, 
1981.519 . 
Zu den Fundstellen s. MELZER. a . a . 0 .. 8:HI. und ders. Ar­
chio!ogisehe Fundstellen in Mannerdorf und Sommerein am 
~thagebirge , pol. Bez. Bruck an der Leitha . In : F. DAIM u 
A. LlPPERT, Das awansche Graberfeld von Sommerein am 
Leithagebi rge. NO. Studien zur Archäologie der Awaren l , 
Studien zur Ur- und fnihgesch ichte des Donau- und Ost al­
pen raumes 2 , Oste rr . Akad . d. Wiss ., phil-hist. Kl. Denkschr 
110,}984.135!! . 
Winden : Onsak\e 1m Burgen!. Landesmuseum . PASCHER, 
Anm . 7. 179. 

"') Au: SCHOBER, a. o. 0 .. 215 , Abb . 1 i6. 1: RADi<OTJ, 
Anm. !12, ll2 mit Ta! . 32A : zur FSt 1. Grab 60 s. Anm 157 
Ball : RAo:---on, Anm. !12, 53 und 114 !. mit Ta[. 21/5 und 32/8 . 
Gerasdorf: GARBSCH. Anm. 7, J!l!I Nr . 426 .1. Tal. 41 u. 42, mit 
ältere r Lil 
Großhöfl ein: FSt . 13: RAD:'>"OTI, Anm. !12, 431. FSt. 21: 
GARBSCH. Anm . 7. 200 ! Nr . 428. FSt. 23: RAO:<OTI. Anm !12. 
62 mit Ta! . 17/23 u. 2317. FSt. 26 : s Anm. 157. FSt. 27 
GAR.IISCH, a . O. Q. FSt . 30 A: s. Anm . 157. !"St. 35: G!iliBSCH, a 
o . 0 . FS\ . 38: s. Anm . 157. FSt. 53: K . KluTSCH. FO 3, 1938-39 
(1943), 61 f f'St. Ost\: RAD:'>"OTI, Anm . 92. 59 u . IH mit Anm 
82; BARB, Anm . 92. 198!!. mit Abb . 2-4 und Ta (. :17/4. 
Hornste in: A. BARB, FO 2. 1935-38, 21. und 62: ders ., Anm. 92, 
197!. mil Ta[ . 57/6; vgl. ALFOLDY, Anm . 127. 4, Nr . 8 . 
Joi s: A. St:RACSJN. Vor- und fnihgeschicht!iche Hügelgräbtr 
bei Jois . NOV 7. 1 !131. 23 : ders ., Die vor - und hiihgeschichth­
chen Hüg elg räber bei Jois im Burgenlande. Forsch . u . 
Fonschr . 1 , 14. 1931. 194. 
Kleinwarasdorf : ALfOLDY, Anm . 127, 5 Nr . 11 mit älttrer Ln 
A. BARS, Römische Sleink ist en-Brandgr.iber. Burgenland II, 
1929. 17011. 
Loretto : RAD:-.OTI, Anm . 92, 92 1. und 114 mit Anm . 82: St:­
RACSJN, Anm . 4, 
Mannersdorf : ADLER, Anm. 125, 38 mit Abb .17; zur Fundste l­
le s. MELZER, Anm. 157. 
Müllendorf : KuBITSCHEK. Anm. 16. 70 mit Abb. 42 ; RAONOTI, 
Anm . 92, Ta f. 23/2, 3 und 2614: E. RtiITKAY, FQ 9. 1968, 132. 
Neudörfl : KERCHLER, Anm . 6. 181 mit Ta l. 58/l 
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Neu siedl : Mvm.uon:R , Anm . 48, L95H .: RA0:--:o-r1, Anm . 92, 
40! ., 87 !., 103 u . 114[ . mtl Anm . 82: BARB, Anm. !12, 180ff ., 
Tal. 56/ 1-7 . 
Ödenburg : ALfOLOY, Anm . 127, 5 Nr. 26 . 
Oggau : RADt-OTt, Anm . 92, 114! mit Anm . 82 und ll 6 m1t 
Anm . 110-112 : BARS, Anm . 92. 191 f . mit T af. 32/5; ALFOLDY, 
Anm , 127, 5 Nr . III . 
Oslip: RADNOTI, Anm . 92 , 72, Ta! . 11/9: AL>"OLDY, An m. 127, 5 
Nr . 20 . 
Potzneu sie dl : RADNOTI. Anm . 92 , 114 mit Anm . 82; BARB, 
Anm . 92. 1961., Tal. 5713. 
St . Georgen : KUSITSCHEI\, Anm . 16. 116 mit TaL 4/ 2; RAO:'>"OTI, 
Anm . 92, 43, 126 mit Taf . 19/3; BARB, Anm . 92, 194ff . mit Ta f 
3116. 
Sommerein: G MELZER, FO 16. 1977. 434 f. und 0. MENCHlN U 
A. St:RACSIN, Jh . ÖA! 24, 1929, 77 
Tad ten : BAKB, Anm . 92 , 184 !! . m it Ta!. 56/8 und 57/ 1- 2. 

"') Müll endorf : Sc hlußkn opf; KUBITSCH!cK. Anm . 16, 
Taf. 9/1: BARß, Anm. 92, 205 mit Anm . 54; s . Abb . 2817. 
Odenb ur g (Sopron) : G . NovAKI, Eszaki iv6 kürtveret a r6mai ­
kori Sopronb6l {Ein nordi scher Trinkhornbeschlag aus dem 
römerze1tlichen Sopran), Arrabona 9. 1967 . 13ff 
Potzneu5iedl : RADNOTI, Anm . 92, 42 . 
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Sp ä trö mis ch e/ völk erwa nd erun gs zeitli chc Siedlun gsf und e von der H eid enstatt bei 
Limb erg, Ma issa u , Nied erösterreich 

Gerhard TRNKA und Joh;inncs TUZAR. Wien 

Fu ndort (J. Tuzar) 
(Abb. l; Taf. 3) 

Im westlichen Weinviertel. am Ostabhang des 
Manha r tsbcrges lieg t an der Grenze der KG Limberg 
(Stadtgemeinde Mais sa u. Ger. Bez . Ravelsbach) zur 
KG Burgschleinitz - Kühnring (Gr . Bez . Eggenburg) die 
,,Heidenstatt " {ÖK 1 50 .000 ; BI. 22 : 4 mm von W. 
22.2 cm von S: Parz . Nr . 334,335 , 33611. 925. 928,929. 
930 , 93 1). Die Fundst e lle selbst erstreck t sich weit 
über die eige ntliche Parzelle mi t dem Flurnamen 
.. Haidcnstadt·• (Part:. Nr. 336 / 1) hinaus . Sie ist unbe­
waldet und fallt nach NO felsig steil zum Gänsgrabcn, 
in dem der Schleinzbach fließt. und 1m NW und \V zu 
einem sich gegen N vertiefenden Graben ab . Im S ist 
eine Geländestufe bemerkenswert, die nat·h SO ver­
flacht und im Gelände ausläuft. 20- 30 m südlich von 
dieser verläu ft ein Wasserdß, der im NW tiefer wird 
und in den vorhin genannten Graben mündet, der 
wiederum in den Gänsgraben führt. Dadurch ist die 
Siedlungsstelle an drei Sei ten durch natür l iche Gel.in­
deeinschnitte begrenzt. Im O ist sie durch einen Wald ­
weg, der von der L.mdesstraße Nr . 35 nach \V abbiegt. 
erreichbar. 

Fundg esc h icht c 

Die große Menge an Fundobjekt cn und die abseiti­
ge, verborgene Lage der Heidenstatt bei Limberg ga­
ben Forschern des 19. und 20. Jahrhunderts immer 
wieder Anlaß zur Interpretation der Funds telle ' -' ) 
Aufsammlungen wurden bereits seit den Dreißigerjah­
ren des vorigen Jahrhunderts durchgeführt ' ). Vor al­
lem J. Krahuletz und später J. Höbarlh konnten durch 
kleinere Untersuchungen. die leider nicht dokumen­
tiert sind, eine Unz;ihl von Keram ik, aber auch Metall­
gegenstände bergen •-1 ). Auch in die Fachli teratur wur­
de die Siedlung wegen ihrer eigen tümlichen topogra­
phischen Lage und der betr äc htlichen Anzahl von 
Bronzefunden sehr bald aufgenommen ,_,,)_ Die größte 
Aufmerksamkeit fand dabei meistens die Gc-1.indestufe 
im S der Anlage, die künstlich armiert gewesen zu se in 
schien" ·" ). 

Während mehrwöchiger Kampagn en im Spatsom­
mer der Jahre l 980 - 82 konnten durch Vertreter des 
Instituts für Ur- und Frühgeschichte der Universität 

Abb . l. Niederösterreich mit Fundpunkt Hcidcnstatt ( ,,l, f . 

Wien sechs Sondagen (Schnitte 1-6) durchgeführt 
werden "). Schnitt I sowie Schnitt 3 wurden zur Klä ­
rung der oben genannten Geländestufe angelegt " ). [n 
nördlicher Ver längerung von Schnitt l erstreckten 
sich Schnitt 2 und 4. Ös t lich von Schnitt 4 (urnen fcl­
derzeitliche Herdplatte) schien eine Erweiterung 
(Schnitt 5) notwendig . Diese ergab bereits in Planum l 
den folgenden Fundkomplex. der Gegenstand dieser 
Arbeit ist 

Aufnahme und Auswertung der Grabungsergeb­
nisse und der Altfunde, die in einigen i'vluseen und 
Priva tsammlungen " ) aufbewahrt sind. werden im 
Rahmen einer Dissertation am Institu t für Ur- und 
Frühgeschichte der Universität Wien vorgelegt " l 

An Hand der alten Bestände und der neuen Unter­
suchungen läßt sich eine Besiede lung der Heidenstatt 
bei Limberg während des mittleren und späten Neoli­
thikums , der frühen und mitile ren Bronzezeit. der ge­
samten Urnenfelderzeit (bis in die ältere Eisenzeit) der 
Spätla tenezeit, der Spätantike , sowie im 9. Jahrhun­
dert n. Chr. bel egen. (In alten Aufsamm lungen exi­
stiert auch Fundmaterial , welches vor das 4. Jahrhun­
dert n. Chr. zu datieren ist. Diese Zeitperiode konnte 
aber durch die bisherigen Testschnitte nicht nachge­
wiesen werde n .) 

111 



Schnitt 5. Planum l (Abb. 2) 

In einer Tiefe von 32-39 cm (gemessen von der 
Humusoberkante ) bestand da s Planum aus groß teils 
schwarzbrauner, humoser Erd e. Etwa ab Lfm . 8- 9 war 
in dieser gebrannter. kompakter Lehm mit zahl reichen 
Abdrücken von Rund- und Flachhö lzern eingebe ttet. 
Um die Lehmbrocken konnte eine deu tliche Lehmver­
□ockung des Untergrund es festgestellt werd en . Ab 
Lfm . 9- 10 !ieß sich eine gr aue bis dunkel graue, 
aschenä hn !ieh anmutende Zone bcobachtm. wobei die 
inten sive Lehmverflockung abnah m 

Bei diesen Lehmbrocken un d teilwe ise in der dic h­
ten Lehmvcrflockung eingepac kt, befan den sich meh­
rere scheibenge drehte Gefäßbruchstücke : die T0p fe 
mit Wellenbandzier (FNr. 173. Abb . 8, Ta f. 2/ 1 und 
FNr. H8. Abb. 7/2. Taf. 1/3), eine Kanne (FNr . 1-19. 
Abb. 6, Taf. 1/1), eine Scha le (FNr. 170. Abb 9/ 1. 
Taf. 114) ein doppe lkon isches Gefäß 
Krug ode r Ka nne; FNr. 169, Abb. 711. Ta f 
handgemachte Ware mehr ere Tbpfe : (FNr. 151. 
Abb.10 /2. Taf.2/2 Abb.l 0/ 5: FNr l il. Abb 10/-1; 
FNr . 172, Abb . 10/ 1; FNr . 171. Abb. 11/4). eine Schus -

sei (Schale) (FNr. 169, Abb . ll/1. Taf. 2/4) und ein 
durchlochtes Bronzeblec h (FNr. 152. Abb. 5) und bei 
der Kanne {FNr. 149 , Abb. 6, Taf. 1/ 1) eine k leine grü­
ne Glasscherbe. E ine Eisengl oc ke (FNr. 147, Abb. 4/1) 
lag bei Lfm 9, das Bodenbruchstück FNr . 150- 151 
(Abb. 11/ 5) und das Bruc hs tück einer Reibschüssel 
(FNr. 150) zwischen Lfm. 8- 10. 

Weiters konnten bei Lfm. 8.2 noc h Holzkohlereste 
an ge troffen werden . 

Knapp unte rhalb des oben beschriebenen Plan­
ums wurde n bei Lfm . 8- 10 der Spinnwir tel (FNr . 174, 
Abb . 4/ 2), die handgemachten T0pfe (FN r . 175, 176, 
Abb . 10/3, Tn f. 2/3; FNr. 180. Abb. 4-6) . sowie die Bo­
denbru chst (h:ke (FNr. 176. Abb. 11/ 6: FNr. 173, 
Abb . 1117; FNr. 175 , Abb . 11/ 8) und die Rnndbruch­
stuck e der Schalen (FN r. I 76, Abb . l J/2 u. 3) gefun­
den . Beim Tie fergehen auf Planu m 2 zwischen 
Um . 2-4 konnt en das Wand bruc hs tüc k mit gitterf<ir­
migem G l3.tt muster (FNr. 177. Abb. 9/ 3) und bei 
Lfm . 4- 6 ei n sche ibe nged reht es Bodenbnn :hsti.Jck 
(FNr. 178. Ab b. 9/2) geborgen w erd en 

D,1s ca. 20 cm t iefer ang eleg t e Planu m 2 bestand 

Abb. 2. Limberg - Heidenstau. Sommer 1981. Links oben, Ansicht der Schnitte 1 
im Vordergrund . - Rechts oben Scherbenlagt von N. - Links unten : Scherb„nlagc von 

NW 
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aus vollkommen einheitlicher, dunkler Erde und ent­
hielt nur mehr urnenfelderzeitliche GcfäßbruchstUckc 

Eine Erweiterung von Schnitl 5 in nördlicher 
Richtung (Schnitt 6) erbrachte keine we iteren spätan­
tikcn Scherben, zum,il der sterile Boden hier bereits 
knapp unterha lb der Bodenoberfläche bega nn 

Mater ialvo rlage 

Schcibengedrehte Keramik· 

Henkelkann c . Grauer bi s lichtbrauncr , fein ge­
schlämmter, klingend hart gebrannter. sche1bengedreh ter 
Ton, graue bis braune, gut verstrichene. tcilwci5c ge­
schmauchte, relativ glalle Oberflache ; abgerundeter, innen 
profilierter, zu ei nem Ausguß gezogener , au~ladender Rand. 
schmaler, gek r0pf tcr Hals, bauchiger Umbruch, kreisrunder, 
leicht abgesetzter Boden , ebene Standflache. innen zapfc n­
form1g gewölbt, längsprof1lierter Bandhenkel vom Rand bis 
zum Bauchumbru ch. von der Hal s kröpfung bis knapp ober ­
halb des Bauchumbruches senkrech te , unregelmilßigc Glätt­
st rcifen , an der Schulter feine Drehrillen. Teilweise restau­
ner\ H 29,6 cm : Bauchdm 18,5 cm : Bdm 9 cm : 
Wst 0,6-1 ,3 cm: Henkclb ca. 3,5 cm . Abb . 6; Taf. II I 

Hohes doppelkonisches Gefäß. Lichtgraucr bis grauer, 
fein geschlämmter, klingend hart gebrannter, scheibengc ­
drehter Ton, graue bis hchtbraune. fein geschlickerte , teil­
weise ausgewitterte Obcrflache; der Rand is t unreg elmaßig 
abgeschnitten, star k geknickte r Bauchumbruch, abgesetzter , 
kreisrunder Boden. ebene Standflache: oberhalb des Um­
bruchs Reste eines Henkelansatzcs ; sekundar vcrv.•end eter 
Hen kelkru g {-kanne) . Te ilweise res taunert. H 24 cm; 
Rdm 5,5 cm; Bdm 8 cm: Bst 1.2 cm: Ws\ 0.5-1,8 cm . Abb. 7/ l ; 
Taf. 1/2 

Bauchiger Topf mit gut abgesetzt em Boden. L1chtbrau­
ner bis lichtgrau cr. fein gcschliimmter , klingend hart ge­
brannter. scheibcngedrehter Ton, lichtbraune bis graue, gut 
verstrichene. teilweise geschmauch te , sei fige bis glatte Ober­
fläche : eingezogener Hals, gut abgesetzte Schulter . kornschcr 
Unterteil , abgesetzter, ausschweifender. kreisrunder Boden, 
leicht eingezogene S tandfl äche, mnen zapfenartig gewölbt; 
an der Schul ter umlaufender Drehwulst , darunter bis knapp 
oberhalb des Bauchumbruches zwei umlaufend e, mehrzeilige 
Well enbände r , am Unterteil u nr cge!maßige Drehrillen: Rand 
fehlt. Teilweise restauriert . H 21 cm; Bdm 8 cm; Bst 1,5 cm: 
Wst 0.4-1 cm . Abb. 712: Taf. 1/3 

Profilbruchstlick eines bauchigen Topfes . Braun­
grauer . glimmer - und steinchcnhaltiger. klin gend hart ge­
brannter. scheibengedrehter Ton. graubraune. verstrichene, 
seifige bis rauhe Oberfl.iche: oberhalb der Schulter unregel­
mäßiges, zweiteiliges, um laufendes Wellenband, dazwischen 
parallele Furchen. Wst 0 ,6- 0,8 cm. Abb. 8: Taf. 2/1. 

Profilbruch stUc k einer Schale . Grnuer, fein ge­
schl.immter. klingend hart gebrannter. scheibengedrehter 
Ton, graue, fein verstrichene, teilweise geglnttete Obcrf\ache ; 
inn en und außen umlaufende Drehrillen. leicht abgerundeter, 
innen verdickter, hochgezogener Rand. bis zum Umbruch fast 
senkrechte Wandung, Unterteil stark einziehend: Boden 
fehlt. Rdm 16,5 cm: Wst 0.3-0 .4 cm Abb . 9/ 1: Taf 11-4. 

Wandbruchstück . Lichtgrauer. fein gesch lämm ter. 
klingend hart gebrannter. scheibengedrchter Ton, graue. fein 
verstrichene, seifige Oberfläche ; über emer waagrecht ver­
laufenden Drehrille eingeglättetes Gittermuster. mnen Dreh­
rillen . Wst 0.5 -0 ,6 cm . Abb. 9/3 . 

Abgesetztes Bod enbruchstück . L1chtbraun er bis 
grauer, fein geschlämmter, klingend hart gebrannter, schei­
bcngedrehtcr To n, lichtbraune, fem verstrichene, seifige 
Oberfläche; kreisrund e, ebene Standfläche, innen zapfcnför­
mig gewölbt, auf der Standfläche Einritzungcn . Bdm 4 cm: 
Bsl 2 cm. Abb . 9/2 . 

8 Mcka,ologia Au , triaca . 68 , !98~ 

Abb . 3. Limberg-Heidenstatt . Schnitt 5, Planum \. Lf m 
7.15-10 (No rd en exakt oben) 

D !eich t aschige Erde ~ i~r- 2~~-' }7i~\ :~;~• 
schwarzbraune, 

~ humose Erde O FNr . !52 (Ab b . 5) 

CJ f:~;~;~~ken rn ~~~: ~~~tT~~ : ~;!i Taf. 112: 

Q gebra nnter Lehm c:J FNr . 170 (Abb. 9/1. Taf. 1/4) 

~ Holzkohle ~ FNr . 171 (Abb . 10/4. Abb. 1114) 

~ S1eine - FNr 172 (Abb. 10/1) 

HBl r::1/i1~. Taf. 1/3) Q ~~~: ~ ~~7rbb. 8' Taf . 2/l: 

l:lf.' FNr . 1-49 (Abb . 6. Ta l. 1/1) 

Wandbruch s tllck einer Reibschüssel. Lichtbrau­
ner. fein steinchenhä ltiger, klingend hart gebra nnter, schel• 
bengedrehter Ton . lichtbraune, rauhe Außenfläche . innen 
olivgrii.n glasiert. Wst 0.6 cm 

Doppelkonischer Spinn wirte 1. Grauer. steinchenhälti­
ger, hart gebrannter Ton. graubraune, seifige Oberfläche: 
oben _und umen abgeflacht. umlaufende, unregelmäßige 
Drehnllen . H 2 cm: Dm 3,8 cm . Abb. -4/ 2 

Nicht scheibengedrehte Keramik · 

Profilbruchs1ück eines Topfes. Schwarzbraune r, 
grob steinchenhältiger, hart gebrannter Ton. dunke lbraune. 
grob verstrichene, teilweise rauhe Oberfläche: abgerundeter. 
ausladender Rand, leicht eingezogener Hals geschw.eifte 
Schulter. Rdm l-4 cm: Wst 0.3-0.5 cm. Abb. 9/4. 
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Profilbruchstück eines konischen Topfes. Schwar­
ter bis braune r. glimmer• und steinchenhältiger. hart ge­
brannter Ton. licht- bis dunkelbraune. teilweise ge­
schmauchte . grob verstrichene. rauhe Oberfläche: sta rk ,·er­
jüngender. leicht ausla dender Rand. scharfer Schulterknick . 
Rdm 12,3 cm : \Vst 0.3-0.6 cm. Abb. 915. 

Randbruch stilc k eines Topfes. Dunkelbrauner bis 
grauer. glimmer - und grob steinchenhältiger. hart gebrann­
ter Ton , t eilweise rauhe. t . T. abgeplattte Oberfläche: abge­
rundeter . s1ark ausladender Rand . eingezogener Hals: sekun­
där gebrannt . Rdm 12 cm: Wst 0.2:-i-0.5 cm. Abb. 9/6 

Hoher. bauchiger Topf . Lichtbrauncr bis grauer. glim­
mer und steinchenhältiger. hart gebrannter Ton. hchl- b is 
dunkelbraune. gut \·erstrichene. teilweise geschmauchlc. au­
ßcn glattc . innen rauhe Oberfläche , unregelmäßig geformter, 
abgerundeter . ausladender Rand. eingezogener Hals. bauchi­
ger Umbruch. geschweifter Unterteil. leicht abgese tzter . an­
nähernd kreisrundcr Boden. ebene Standflilche. H ca. 19 cm; 
Rdm ca . 20.5 cm: Bst 0.9 cm: Bdm l l cm: Wst 0.3-0 .5 cm. 
Abb . 1011 

ProfLlbruchstUck eines Topfes . Brauner bis dun­
kelgrauer , glimmer - und steinchcnhäluger. hart gebrannte1 
Ton .sc hwan;braunebi s braunc,grob\"erstrichene,teilweise 
geschmauchte. rauhe Oberfläche: abgerundeter. unregelmil­
ßig geformter. stark ausladender Rand. eingezogener Hals, 
bauchiger Umbruch . Rdm 12 cm: Wst 0,3-0.7 cm. Abb. 10/4 

Randbruchstuck eines Topfes . Lichtbrauner bis 
grauer. grob steinchenhältiger , hart gebrannter Ton , licht­
baune. grob verstrichene. rauhe Oberfläche: unregelmäßig 
abgerundete r. ausladender Rand. eingezogener Hals: sekun­
där gebrannt Rdm 9 cm: Wst 0.4 cm. Abb . 10/5 

Profilbruchstück eines bauchigen Topfes. Braun­
grauer . grob Steinchen und glimmerhältiger. hart gebranmer. 
nachgeclrehter Ton. licht- bis dunkelbraune. grob verstriche­
ne. teilweise geschmauchte Oberfläche : gekanteter. stark 
ausladender Rand : unte rhalb des Halses bts zum Bauchum­
bru ch umlaufende, breite Furchen: sekund.i.r gebrannt. Rdm 
12 cm: Wst 0.3-0.5 cm Abb. 10/3: Tal. 213 

Profilbruchst üc k eines Topfes . Grauer bis hcht­
brauner. ste1nchcnhilltiger. hart gebrannter Ton. graue bis 
lichtbraune. sta rk ausgewitterte. grob versmchene Oberl!il­
che: unregelmäßig geformter. leich t abgerundeler. ausladen­
der Rand. leicht eingezogener Hals. bauchiger Umbruch. ge­
rader Boden: teilweisesekundärgebrannt. H ca l ~.5 cm: Rdm 
10 cm: Wst 0.3-0,6 cm. Abb. 1012: Tal. 212 

Tiefe . konische Schüssel. Graubrauner. steinchcnhä!­
tiger,hart gebrannter Ton. licht- bis dunkelbraune, fcinver­
strichene,teilweisegeschmauchtc.außenwaagrechtgeglalle­
te, innen seifige OberUäche: keulenförmig verdickter. unre­
gelmäßig abgerundeter. leicht eingezogener Rand. abgl'setz­
ter. annähernd kreisrunder Boden. ebene Standfläche. innen 
gewölbt: teilweise restauriert . H 12 cm: Rdm 24- 26 cm: Bdm 
11 cm: Bst 1.1 cm: Wst 0,7-0.8 cm. Abb. 1111: Taf. 214 

Randbruchstück einer Schale . Dunkelbraungrauer, 
steinchenhältiger. hart gebrannter Ton. dun kelbraune b,s 
braune. grob verstrichene rauhe Oberfläche: unregelmäßig 
abgerundeter . leicht einziehender Rand. Wand leicht nach 
außen geschweift. Rdm 1$.5 cm; Wst 0.~ cm. Abb. 1112. 

Randbruchstück einer Schale . Braungrauer. slein­
chenhältiger. hart gebrannter Ton. schwarzbraune. gut ver­
strichene Oberfläche: leicht keulenförmig verdickter. leicht 
eingezogener Rand . Rdm 12 cm: Wst 0,4 cm. Abb. l J/3. 

Boden- und Wandbruchstück. Licht- bis dun kelbrau­
ner, glimmcr- und steinchenhältiger, hart gebrannter Ton , 
braune bisgraubraune.gutven;triehene, innen rauhe,außcn 
glatte Oberfläche : annähernd kreisrunder. innen gewölbter, 
geschweift abgesetzter Boden, ebene Standfläche . Bdm 10,3 
cm; Bst 0,9cm: Wst 0,4- 0,7 cm. Abb. 11/4 

Boden- und Wandbruchstück . Dunkel- bislichtgrauer , 
grobsteinchenhä lt igcr. hart gebra nnterTon. lichtbraun e bis 
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lichtgraue , grob verstrichene, rauhe Oberfläche: annähernd 
kreisrunder Boden, ebene Standfläche, innen leicht gewölbt: 
sekundär gebrannt . Bdm 9 cm: Bst 0.9 cm: Wst 0.5 cm . Abb. 
1115. 

Boden- und Wandbruchstück. Dunkelgraubrau­
ner. steinchenhaltiger. hart gebrannter Ton. braungraue. 
grob vers trichene, glatte. teilweise geschmauchte Oberflilche : 
annäh ernd kreisrunder Boden. ebene Sta nd fläche. Wand ab­
gesetzt . Bdm 6.3 cm : Bst 0.8 cm . Abb . 11/ 6. 

Bod enbr u chs tu ck . Dunkelgrauer. glimmer- und 
steinchenhältiger. hart gebrann ter Ton. dunkelbraune. rauhe 
Obcrll iiche: ann8hernd kreisrundc. leicht eingezogeneStand­
Hache. innen gcwolbt . Bdm 7 cm: Bst 1.3 cm ; Wst 0,5 cm. 
Abb. 1111. 

Bodenbruch s tuck . Braung raucr , grob steinchenhäl­
tiger, hart gebrannter Ton . licht- bis dunkelbraune. teilweise 
geschmauchte, grob verstrichene Oberfläche: annilhemd 
kreisrund e, ebene Standfläche, innen gewölbt: zum Großteil 
abgeplatzt . Bdm 8 cm: Bst 0.7 cm: Wst 0.4 cm . Abb. 11/8. 

G las 

Wandbruch s ti.Jc k eines Glasgefäßes . L1chtgriln. 
mitklerncn Luftblb.s chcn . Wst0.1 cm 

Metall: 

Korrodierte Gl o cke aus Eisenblech . Pyramiden­
stumpflormig. Glockenmantel aus einem Stuc k mit uberlap­
penden Schmalseiten , obe n abgerundet. Bügelvornch1ung in 

Glockenmantel eingeschmiede!. Unter kanten leicht ge­
schweift : rechteckiger. stabförm1ger Kloppe] an umgeboge­
nem Hak en befest igt : Hak en durch Lochung an der Oberseite 
gezogen : Bügelvornchtung teilweise abgebrochen. Unterk an­
ten beschadigt . H 8 cm : B 4.5 cm: L 5,3 cm . Abb . 4. 

Flaches. fragmentiertes. durchlochtes Br onzeblech . 
Mehreckige Form: dunkelgrim patiniert; in regelmäßig aus­
geführten Bahnen, von ei ner Seite her kant ige Durchlochun­
gcn: an den Rändern gegenstä nd ige Aufhängelöcher; nach­
träglich nicht ub era rbcit ct . L 9 cm; B 7.4 cm: Blechst 0,1-
0,2 cm. Abb . 5. 

Au swe rtun g (G . Trnka) 

a) Mat er ialan alyse 

Met a ll 

An metallenen Objek ten wurden lediglich ein 
fragmentiertes, durchlochtcs Bronzeblech und eine 
eiserne Glocke angetroffen. Das Bronzeblech (Abb. 5) 
dürfte auf Grund se iner am Rand angebrachten 
Durchlochung wohJ am ehesten als Sieb bzw. Siebein­
satz zu interpretiere n sein. wobei diese zur Hal terung 
am nicht mehr erhaltenen, organischen Sieb körper 
dien te . Welche Seite des Siebbleches die äußere 
Schauseite war. lä ß t sich k aum entscheiden. 

D ie a u s einem Stück Blech hC!rgestellte Eisenglok­
ke (Abb . 4/1) ist trotz der stark korrod ierten Oberflä­
che noch gu t erhalte n . Nach Ihr er Form wäre sie der 
Kat egorie der römisch e n Glocken mit rechteckiger 
Schallöffnung " ) zuzuordnC!n. In Verbindung mit dem 
bronzenen Siebblcch und der Keramik kann diese im 
Kü chenhaus hall Verwendung gefunden haben, wofür 
we iter unter diC! en t sprechenden Erläuterungen ange­
führt werden 



D 
Abb 4 He1dcnstat1-Limberg J Eisenglocke. 2 Spinnwirtel 

M. 1 : 2. 

Abb . 5. Hc1denstatt-L1mberg . Bronzeblech, rechts Ruckset • 
te . M. l 2 

Keramik 

Abgesehen von zahlreichen. gebrannten Hütten­
lehmbrocken ist im archäologischen Fundmat erial die 
Ge fäßkeramik am häufigst ein vertreten , auch wenn 
teilweise nur mehr kleine Fragmente vorliegen und 
diese nicht mehr zu ganzen Gefäßen zusammengesetzt 
werden können. 

Technologisch und typenkund.lich läßt sich die 
Keramik generell in eine mehr oder minder gut verfer­
tigte Drehscheibenware und in handgemachte Gefäße 
unterteilen . 

Die Drehscheibenkeramik (Abb. 6-Abb. 9/l-3) 
zeichnet ein feiner, heller und seifig anzugreifender 
Ton sowie ein entsprechend vollkommener Brand aus. 
auch wenn in einigen FäUen die Oberfläche stellenwei­
se abgeplatzt ist. Auch hinsichtlich ihrer variab len 

Formgebung hebt sie sich deutlich von den einfachen. 
handgemachtcn Töpfen ab. 

Zusätzlich weist die Ware neben ihrer teils geglät ­
teten Oberfläche auch noch eine eingeg lättete Verzie­
rung {Abb. 6 und Abb. 7/3) au (, welche in dieser Art 
nur au f einer feinen Keramikoberfläche angebracht 
werden kann. An Formen sind vert reten: eine Hcnkcl­
kannc mit Glättverzierung auf Hals und Schulter 
(Abb. 6). ein sekundär am Hals abgeschnittenes Gefäß 
mit Hcnkc lansatz (Abb. 7/1). wohl gleichfalls eine 
Kanne oder Krug: ein bauchiger Topf mit abgesetztem 
Hals und Wellenbanddeko r auf Schulter und oberem 
Bauchumbruch (Abb. 7/2) und eine zylindrisc he Scha­
le mit konischem Unterteil und leicht geö ffneter Mün­
dung sowie horizontal umlaufenden Drehwülsten 
(Abb . 9/1). Ein großes. bauchiges Gefäßfragment mit 
mehrzeiligen Linien und Wellenband (Abb. 8) wurde 
zwar hart gebrannt und oberf lächli ch gut bearbeitet , 
besteht aber aus mit größeren Steinchen gemagertem 
Ton und weist nicht die für eine schnelldrehende Töp ­
ferscheibe charakteristischen Dr ehril len im Gefäßin-
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Abb. 6. Heidenstal!-Limberg. Drehscheibenkeramik . M. l : J . 
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nen!n auf. Möglichenveise verfertigte man diese Fonn 
auf einer ausgesprochen langsam rotierenden Unterla­
ge; es könnte aber auch nachgedreht sein. Auffallend 
ist zusätzlich eine Glimmermagerung, die sonst nur bei 
der handgemachten Keramik auftritt. Nicht abgebil­
det wurde ein Wandbruchstück einer innen olivgrün 
glasierten Reibschüssel aus hellem Ton. 

Öfter tritt die freihändig geform1e Ware (Abb. 
9/4-6-Abb. ll) auf. die lediglich in einem Fall 
schwach nachgedreht wurde (Abb. 10/3). Allgemein 
kennzeichnend ist neben einem schlechteren Brand 
(hellbraun bis dunkelgrau) der gröbere Ton , welcher 
durch Beimengung größerer Steinchen erzeugt wurde , 
wodurch trotz einer nachträglichen Bearbeitung die 

Abb. 7. Heidenstatt-Limberg. Drehscheibenkeramik. 
M. l :3 
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Oberfläche teils rauh , ausgebrochen und uneben er­
scheint. Augenfällig ist die oHensichtliche Magerung 
mit größeren Glimmerschuppen (Abb. 10/3, 4, 
Abb. 11/2, 4, 8), was bei d er feinen Drehscheibenkera­
mik (auch von anderen Fundplätzen) nie vorkommt . 

Die Formgebung hält sich in einem relativ engen 
Rahme n - mehr oder wen iger bauchige Töpfe mit nie­
derem, ausladendem Rand (Abb . 9/4 - 6, Abb. 10) sowie 
einfache Schalen {Abb. 11/1-4). Auffallend oft hebt 
sich ein gut abgesetzter Gefäßboden ab, wie dies nor­
malerweise bei Drehscheibenware der Fall ist. 

Als Einzelfund wurde unterhalb der Scherbenlage 
in Planum 1 u. a. ein flacher , doppelkonischer Spinn­
wirtel (Abb. 4/ 2) gefunden, im seifigen Ton ident mit 
der scheibengedrehten Töpferware . 

b) Chronologische und kulturelle Stellung 

In den vergangenen Jahren war die sog. glättver­
zierte bzw . eingeglättete Keramik der Spätantike und 
Vö\kerwanderungszeit Gegenstand zusammenfassen­
der und detaillierter Untersuchungen mit Bezugnahme 
auf den niedcrösterreichischen Raum ,._:,), die zuletzt 
in einem internationalen Symposium vom 9.- 12. Okto­
ber 1983 in Großrußbach , NÖ , ihren Niederschlag ge­
funden haben. U. a. wurde auch das hier vorliegende 
Material von der Heidenstatt gezeig t , wobei vor allem 
eine Übereinstimmung der K era mik mit slowa kischen 
und mährischen Funden auffiel 

Da in den zitierten Untersuchungen der gegen­
wärtige Forschungsstand sow ie die entsprechende Li­
teratur angegeben sind . erübri gt sich an dieser Stel!e 
eine Wiederholung von bereits Bekanntem . 

Die Materialanalyse der Gefäßkeramik hat gene• 
rell eine Zweiteilung hinsichtlich Macha rt , Tonbe• 
schaffenheit und Formgebung ergeben . zweifelsohne 
können wir nicht fehlgehen , wenn w ir die Drehschei­
benware auf den Abb. 6, 7/1 - 2 und 9/1-3 als Import in 
den transdanubischen Raum und damit auch auf die 
Heidenstatt , bezeichnen , deren Werkstätten im ufer­
norischen oder eventuell noch westpannonischen Li­
mesbereich zu suchen sein werden 

Derartige, nach dem Norden verhandelte Keramik 
wurde von mir ausführlich bei der Vorlage gleicharll­
ger Erscheinungen vom Schilterner Burgstall in Nie­
derösterreich behandelt") , wo petrographische Unter­
suchungen den {auch räumlich) naheliegenden Schluß 
einer Erzeugung in Favianis an der Donau (Töpferofen 
von Mautern)") ergaben '") 

Aber auch ohne die Dünnsch\i[fanalyscn des 
Fundgutes von der Hcidenstatl läßt sich nicht nur auf 
Grund des Materials, sondern auch anhand der Form­
gebung in spätrömischer Töpfereitradition eine nicht 
bodenständige Herkunft klar erkennen . Daß diese Pro­
dukte einen gewissen Wert widerspiegeln, belegt der 
ursprüngliche Henkelkrug (oder Kanne; Abb. 711), da 
dieses Gefäß nach einer Beschädigung, worauf der 
Hals horizontal abgeschnitten und auch der Bandhen­
kel entfernt worden war (so daß lediglich die Stelle des 



Henkelansatzes- oberhalb des Bauchknickes vorhan­
den blieb), in sekundärer Venvendung gestanden ist·). 

Die Bedeutung dieses Fundkomplexes liegt vor 
allem darin, daß hier erstmalig die zu diesem Import 
gehörende, handgemachte, einheimische Begleitkera­
mik aus dem nördlich der Donau gelegenen Teil Nie­
derösterreichs vorliegt. Auf den bekannten Fundorten 
Oberleiserbcrg, Gars/Thunau - Holzwiese, Schillern­
Burgstall und Stillfried a. d. Ma1·ch konnte bislang 
kein derartiger geschlossener Fundkomplcx nachge­
wiesen werden . Erfreulicherweise gelang dies kürzlich 
anläßlich einer Rettungsgrabung südlich der Donau in 
Unterlanzendorf bei Schwechat " ) 

zuziehen wäre. Für den niederösterrcichischen Raum 
hat sich durch die entsprechenden Untersuchungen 
der jüngsten Zeit '°) ihre Herkunft aus dem Limesbe­
reich als gesichert erwiesen, von wo diese Erzeugnisse 
bis in den böhmischen und südpolnischen • ") Raum 
gelangten. So ist zumindest in der zweiten Hälfte des 
vierten Jahrhunderts oder in dessen letzten Jahrzehn­
ten") mit glättverzierten Henkelkannen zu rechnen, 
wobei die Möglichkeit, daß die hierfür vorauszuset­
zenden Töpfereien bis an das Ende des 5. Jahrhunderts 
bestanden haben, durchaus besteht " ). 

Wellenbanddekor (Abb. 7/2 und Abb. 8) stellt 
nichts ungewöhnliches für diesen Zeitraum dar. Das 

Abb . 8. Heidcnstatt-L1mbcrg. Nachgedrchte Keramik. 1'11. 1 3. 

Unseres Erachtens stellt die handgemachte Ware 
kein chronologisches Kriterium dar; ebensowenig 
dürfte sie für feintypologische Untersuchungen geeig­
net sein. Neben den bereits erwähnten S ied lungsmate­
rialien von Unterlanzendorf mit mehreren Parallelen 
ist sie im benachbarten Raum von Mähren nicht allzu 
häufig vertreten " ·10), was wohl mit dem derzeitigen 
Forschungsstand zusammenhängt. Da auch weder das 
Bronzesicbblech (Abb. 5) noch die Eisenglocke 
(Abb. 4/1) für eine nähere zeitliche Datierung geeignet 
sind, bietet sich hieför lediglich die importierte , spät­
römische Keramik an, wobei in erster Linie die bau­
chige Kanne mit senkrechter Glättverzierung heran-

") Gle iches trifft auch für ein en ähnlichen Henkelkrug 
aus einem Grab von Wicn-Leopoldau z:u {vgl. E. Bcnmger. 
Germanenfunde des 5. Jahrhunderts von Wien XXI. - Lcopol­
dau., Mannus 28, 1936, 252 ff., Abb. 3). 

Bruchstück eines großen bauchigen Gefäßes mit um­
laufenden Wellen- und Linienbändern (Abb. 8) 

stammt offensichtlich von einem „Vorratsgefäß··, wie 
sie auch aus der völkerwanderungszeitlichcn Siedlung 
von Ve\ke Nem<'.:ice" ) vorliegen. il"löglicherweise stellt 
ein Schulterfragment mit eingeglättetem Gittermuster 
(Abb. 9/3) den Überrest einer kleinen Kanne. eines 
Kruges oder Topfes dar . 

· Bedauerlich ist zweifelsohne , daß hinsichtlich 
einer genauen chronologischen Abstützung das vorlie­
gende Fundmaterial nicht genug Aussagekraft besitzt , 
auch wenn es zur Erfassung eines eindeutig boden­
ständigen Elementes in Form handgemachter oder 
schwach nachgedrehter Keramik beiträgt und einen 
kleinen Einblick in die Gebrauchsgüter der Ansiedler 

..) z:. B Jakusz:owice; · freundliche Mitteilung 
K. Godlowski (Krakau). 
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Abb. 9. Heidenstatt•Llmbt'Tg. 1-3 Drehscheibenkeram ik, 4-6 handgefonnte Keramik . M. 1 : 2. 

118 



Abb. 10. Heidenstatt-Limberg. Handgelormte Keramik. 3 nachgedreht . M. l : 2. 
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Abb. 11. Hl'idenstall-L imberg. Handgeformte Kerami k M. l : 2 
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auf der Heiden stalt vielleicht schon a b de r zweiten 
Hälfte bzw. dem späten vie rten J ahrhund ert bis an das 
Ende des fünften Jahrhunderts n . Chr . gewa hrt. 

Bei diesen Ansiedlern hand elt es sich um Germa­
nen, die hier an d en Ostauslaufern des Man hartsberg­
gebie tes nördli ch der Donau diC! HC!id C!nstatt bewohn­
lC!n, wobei für den oben angeführtC!n Ze it raum Marko­
mannen und in der Fo lgezeit ab der Mitte des fünften 
Jahrhunder ts die Rugier in Betracht kom men . 

c) Int erpre tat ion der archaol ogischcn Be fun­
de und Fund e 

Die vorne beschriebenen Scherben und Metallob­
jekte, die teils in gebranntem Lehm , mit Holzabdru k-

Feuer mit seinem Inventar zusammcngcs tützt. wobei 
die Incinander schachtelung mancher Scherben die 
Versturzrich tung von Norden her (Planumc-ndc bei 
Lfm 10) vermu ten läßt . (Aneinanderpasscnde Scher­
ben differieren oft auffallend in ihrer Oberflächenfär­
bung , welche durch diesen Brand nachtrliglich ent­
stand, als die Gefäße ber ei ts zerbrochen auf dem Bo­
den lagen .) 

Außer dem Spinnwirtel (Abb . 4/2 ) kön nen alle 
hier gefundenen Kera mik- und !\-Ictallobjekte: eine 
Eiseng locke (Abb . 4/ 1), ein Bronzesicbcinsatz (Abb . 
7/ 1), ein bauchiger Topf (Abb. 712), Rest eine r Reib ­
schüssc l (o. Abb .). ein großes Vorratsgefäß (Abb . 8) . 
eine Schale (Abb . 9/ 1). Reste von zum ind est acht 

_:_•~=..,;.,._ , 
-='"~-- r 
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Abb 12. Heidcnsiatt-1.imberg Drchsche1benkeram1k aus den Schmllcn 2 bis :1. l\l . 1 

ken, teils in asc h iger Erde e ingebettet waren. lagen in 
eindeu tiger Verslurzlage, was darauf hinweist , daß es 
sich bei diesem Befund um die Überreste eines nieder­
gebrannt en Ha uses handelt . Leider konn ten bei der 
Grabung keinerlei Hinweise auf seine Konstruktion 
oder sein einstiges Aussehen gefunden werden. Höher 
gelegene Teil e könnten außerdem durch Ackerbaut a­
tigkeit vernichtet worden sein: diese dürfte auch der 
Grund dafür sein, daß sich viele Gefäße nicht mehr 
ganz aus ihren Bruchstiicken zusammen setzen ließen 

Der Hüttenlehm zeig t Abdrücke von Rund- und 
Flachhölzern. Erste 1·e besaßen einen Durchmesser von 
1-2 cm, die Negative de r Brettc-r weisen diese zumin­
dest als mehrere Zentimeter dick au s. Demnach ist ein 
aufge hender Holzbau (Schwe llenbau ?) nach einem 

handgemachten. einfachen Töpfen und vier Schalen 
{Abb. 10 und Abb . l 1/ 1--4) als Gegenstande des tägli­
chen Gebrauchs fur Speise und Trank angesprochen 
werden. Als Flüssigkeitsbehälter dür fte in erster Lin ie 
die Drehscheibenkeramik (zwei Kannen. Topf. Scha~ 
Je), deren Inhalt gegebene nfall s durch ein Sieb (Sicb­
einsa lz!) gegossen worden sein kon nt ('. gedien t haben . 
Die derbe Ware (Töpfe r und Schalen) ist eher für fes1e 
oder breiige Subs tan zen geeignet und wär(' als reiner 
fl üssig keits b('halter wohl zu porö s. 

Da sämtliche ang('führten Gefäße in einem elwa 
horizonta len Verstu r.: lagen. könnten diese au f einem 
Tisch und /oder in einem Regal gestanden sein. welch e 
umgestürzt . \1ielleicht auc h ste hend. abb rannt en . 
Demnach handelt es sich ziemlich eindeutig um Taf e l-
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oder Küchengeschirr . das uns aus diesem einstigen 
germanisc hen Hausha lt erha lten bheb. In welchen Zu­
samme nhang die EisC'nglocke zu deulen ist. mag da­
hinges telll bleiben. Zweifolsohne kann eine kullische 
Funkt ion ") in diesem Fa ll ausgesch losse n werden. 
Möglicherwe ise ist sie bt'i der Kerami k gestan den oder 
gehangen und die nte als Küchen- oderTisc hUiu1e, wa s 

meines Erac ht ms die plausibe lste Lösung wa re. 
Der Spinnwir1el mag vielleicht zufallsbedmg1 

gleichzC'itig mit der Keramik ,·erstünt sein oder war 
berei ts \"Orher in den Erdboden eingetreten. was des ­
sen Lage un terhalb de r Scherben erklaren kOnnte 

Anh ang 

Bei den Ausgrabungen aur der Heidens1att wurde 
auch in and ere n Schnitlen spä lan tike. schcibenge­
drehtc Kerami k angetroffen , die der \lollsta ndig keit 
halber hier beschrieben wird. 

Schnitt 3: 
Ven:ienl:'$ Wandbruch sluck . Ro1hchbrauner bis 

grauer. fein geschlämmter . khngend han gebrann1er. sche1-
bengedrehter Ton . graubraune . te1lwc1se geschmauchte. fem 
,·ers\nchene . außen gcglane1e. mnen rauhe Oberflache : unn-­
gelmaßige . parallele. senkrech1e Gla11nllen. Innen waagrech­
te Drehnllen . Wst 0.3-0.i i:m . Abb 12/1. 

Bodenbruchstuck . Braungrauer . fem geschlammter . 
klingend han gebr ann\er. scheibengl-dreh1crTon. graue bis 
lich tbraune. fein ,·erstnchene , teilweise geglattcte Oberfl.i­
che ; leicht abgeselzter Soden . ebene Standflache 
Beim 10 cm: Bst 0.3 cm. Ws\ 0.7 cm Abb. 1:?/!'I 

S<:hnill 4 : 

Innen prohhenl'S Randbruch stuc k Braungraue r. 
glimrner- und stemchenhaltiger. klmgend hart gebrannter. 
sche1bengedreh1er Ton.gnubraune . femv erstnche ne.se1hge 
Oberfläche : nark ausladender. ,~rdickter Rand . 
Wst0.3-0 .7c m. Abb . l212. 

Prornriegel zwischen Sehni l\ 2 und Schnitt 4: 

Abgcsctzes Bodenbruck st uck . Grauer. fein ge­
schlilmmerter klingend hart gebrannter. schc1bengedrehtcr 
Ton.graue. lem'"erstrichene .g latteOberflilche ; Wand steil 
au fsteigend. ebenl' Standl\ aehe Bdm 10 cm. Wst 0.7 cm 
Abb. 12H 

Profilriegel zwischen Sehnil\ 4 und Sehnil\ 5: 

Bodenbruchstuck . Brauner bis graueT. grob m.>m­
chenhiltiger. k lingend hart gebrannter. scheibengedrl'htl' r 
Ton, lich tbraune bis graue . gut verstrichene. tcilwei'S(! ge­
schmachte . r:.uhe Oberflachl' . Bdm 8.!i cm: Sst 0.9 cm; 
Wst 0.5 cm. Abb. 12/3 
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nersdor f, N1ederosterre1ch . Ar ch A, 1981, !:l9H 

1' ) J . Pt:SKAII. Sidli~ln( kcrnmika z doby stChovani nfiro­
dÜ ve Velk}'ch Nt!mtidc h (o. ßteclav). (Die Sied lun gskera­
mik aus der Völkerwandcrungsze1t m VelkC Nl'm t ice (Bez 
Btecla\') . Pam. Arch . 74/ 1. 198:l, 175ff (216 ff ). Abb .51 13 
undl2/5 . 

" ) T!:JIIAI .. S. Anm . 5, ll3ff 
" ) FRlt:SINGt;R - KEIICHLtR. s. Anm 2. 23:l ff. . Abb . -19 
11) G110S tWAu>. s. Anm . :1. 19f f. 
" ) TIINKA, s. Anm . 6. 133. 
" ) PE$KAII, s. Anm . II. Abb . 6/ 1-4 
" J Zusammenfassend zu letzt R. No1.1., s . Anm . 18 
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Bemerkungen zu den frühg esc hichtlichen Grab- und Siedlung sfunden von \Vien­
Leopolclau 

Hcrw1g rHlt: Sl~ GEII , Wien 

Mit einem Beitrag von Erik Sz,u1r.1T. Wien 

1936 veröffentlichte E Beninger 5 volkerwande­
rungszeitliche Fundkomplexe von der Flur Donaufeld 
in Wicn-Leopoldau '). Die von ihm angekund1gte Ge­
samtverciffen th chung dc1· mehr als 50 geschlossenen 
Fundkomplexe des 2 -4 . Jhs . aus W1cn-Leopoldau so­
wie ihre Eintragung in einen Parzell enplan erfolgt e 
jedoch nicht. Die germanischen Siedlungs - und Grab­
funde wur den , soweit sie in der Präh1s tonschcn Abt ei­
lung de s Naturhistor ischen Museums Ln Wien vorhan­
den waren - bis auf wenige damals nicht zughng!khe 
Materialien - . durch M. Pollak m Katalogform vorg e­
legt ' ). Die im Museum der Stadt Wien verwahrt en 
Funde sind mit Ausnahme der römisc hen Ziegel, dtc 
A. Neumann katalogmaßig erfaßte, bis Jetzt nicht be­
arbei tet ' ). Die h1tCnezeitlichen Grabfunde behande lte 

St . Nebehay ') in seiner Dissertation und das !atCne­
ze11liche Siedlungsmaterial von Wicn- Lcopoldau wird 
derzeit von V. Holzer ebenfalls im Rahmen einer Dis­
serta t ion er faßt. Die zahlreichen hal\st.ittzeitlichen 
Siedlungsfunde sind noch nicht bearbeitet. 

Aufgrund der vom Ausgräber R. Wadler ' ) verfaß­
ten tagebuchartigen Aufzeichnungen. die im Archiv 
des Museums der Stadt Wien und in der Prtihistori­
schen Abteilung des Naturhistorischen i\luseurns in 
Wien aufbewa hrt werden. war es teilweise möglich. 
wie von E. ßeninger geplant. einzelne Fundkomp!cxc 
nachtraglich in die Katasterpläne emzutragen . .-\ls 
Beispiel hiefur werden nachstehend die Funde aus der 
Sandgrube Schmied vorgelegt. Im Rahmen dieser A1·­
beit soll aber d;1rtibcl' hinaus die Bedeutung des ge-

,_ 

? 
' dlJI 

Abb . 1/ l : Osterrcichknrte 1 : 50.000. BI. 59 . .-\usschnin . 
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Abb. 1/Z: Admimstratl\'karte , BI. 65. Ausschmtt 

samten hilhgeschichtlichen MatC!rials von WiC?n-LC!O­
poldau im Zusammenhang mit der romanischen Sied­
lungstätigkeil am Limes im ausgehenden 4 und 
5. Jahr hunder t untersuch\ werden. 

Die Befunde 

1. Die Siedlungsfunde 

Unter den von R. Wadler geborgenen und den 
städtischen Sammlungen in Wien übergebenen Fun­
den verdienen die aus einem Töpferofen stammenden 
besondere Beachtung . Sie wurden, wie E. Beninger 
erwähnt. bereils im BC!richt von E. Polaschek aus dem 
Jahr 1933 hervorgehoben : 

„Das von Herrn Rob. Wadler aus den Sandgruben 
in Leopoldau abgelieferte, nunmehr gereinigte Fund­
material vertei lt sieh auf ein Skeleugrab und 16 
Wohngruben der mittleren Hallstattze it, auf J Wohn­
gruben der Latene D Periode und auf 11 Wohngruben 
plus 1 Töpferofen der römischen Zeit. Eingetragen in 
einen Pla n wird das Neben- z. T. übereinander dieser 
Perioden topographisch nicht uninteressan t sein . 
Wichtig ist der Töpferolen - das kann man schon jetzt 
sagen -, weil er lokale Erzeugung und Import in den 
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keramischen Funden voneinander trennen l.ißt, die 
Mischung römischen Vorbildes mit ostgerman 1schem 
Geschmack dekli:iriert und ostgcrmanische Siedler in 

der Nachbarschaft vorau sse tz t." (Prot . 577/33 vom 
9. XI. 1933, gez . Polaschek. Archiv Hist. f'l'lus. Wien). 
Dieser Töpferofen wird auch in einem Arbe it spro to­
koll von R. Wadler erwilhn t : .. 7. 9.- 24 . 9. 1933 genn a­
nischer Tcipfero[en mit Vorrau m 4tes Jhdl. Keramik , 
Kämme, Fibel."" In einer weiteren. die Ausgrabungen 
in der Sandgrube Schmied betreffenden Aufzeichnung 
vom 3. 4. 1943 schein t der Tbpferofen nochmals auf : 
„Wohngrube 1. Wohl mehr Abfallgrube, da sich nur 
Scherben fanden, auch glasier te Ware dabei. An der 
Basis hallställi sche Scherben, ca. 3 m nördlich vom 
germanischen Tcipfcrofcn vom 24. 9. 1933:· 

Im Nachlaß von 0. Seewa ld sowie im Historischen 
Museum der Stadt Wien befinden sich Pläne und Pho­
tos dieses Töpfero fens . Die P lane enthalten neben der 
Parzellennummcr auch die Angabe der Fundzc1t· 
17.-24. 9. 1933. Im Inventar des Historischen Museums 
der Stadt Wien sind drei Fundposten vcn:eichnct 
(lnv. Nr. 4677-4680), die aus diesem Töpferofen stam­
men. Bedauerlicherweise sind die Funde dcn:eit nicht 
auffindbar, doch gib t es eine genaue ßesch1·eibung. Im 



genannten Museum wird außerdem eine Reihe von 
Objekten verwahrt, die offensichtlich in der näheren 
Umgebung dieses Töpferofens gefunden wurden ; sie 
werden nachstehend in Auswahl vorgelegt werden 
Ebenfalls aus der Sandgrube Schmied stammen Fun­
de, die bereits von M. Pol\ak veröffentlich wurden und 
dem Funddatum nach zu schl ießen (17 . 9. 1933) auch 
in unmittelbarer Nähe dieses Ofens geborgen wurden, 
und jet zt in der Prähistorischen Abteilung des Natur­
historischen Museums verwahrt werden •J. 

Der Lcop oldauer Töpferofen entspricht seiner 
Bauweise nach der Variante A der Zweikammer­
töpferören, wie sie J. Henning herausgearbeitet hat ' ). 
Die in der Grundrißzcichnung eingetragenen beiden 

150 m westl. d. Eipeldauerstr. Ziegelfund bis zu einer 
Tiefe von 100-150, etwa 50 cm Mächtigkeit, 3 m L 
120-150 br. Zuunterst mächtige behauene Steine, 
stark verbrannter Lehm. Die Ziegel waren dem Feuer 
ausgesetzt, da sie leicht zerfielen; wenige Scherben 
(4. Jh .?), Eisenfragmente. Tierunterkiefer, Holzkohlen­
reste ." Weiters werden in einer Entfernung von 10 
bzw. 15 m Gruben aus dem 4. Jh. mit wenig Inhalt 
genannt. In einem Begleitschreiben vermerkt Po\a­
schek: ,.Die aus der Sandgrube XXI , Eipeldauerstr .. 
am 21. X. 36 gehobenen Bruchstücke römischer Ziegel 
aller Formen (tegu!ae, imbrices, Suspensur und Pfei­
lerziegel) sind mit Brandspuren versehen .. "' Nach 
A. Neumann handelt es sich um Platten- und Leisten-

,om. "• La Tin • 
Wohng•"~ o n u. KYl!uroe~lc ht • n 

+."~ 1) g_,,_ onl.C ~ O Qry!> • 

•., ~) ~" n d on d • • T onh <>, ne h • n • 

Abb . 2: Lagcskizzc der Fundstellen in \Vien-Lcopoldau nach R. Wadler (ohne J\laßstab ). 

Steine dürften die Rest e einer Mittelsäule sein, wie sie 
auch im Ternitzer Töpfcro[en nachgewiesen werden 
konnten'). 

Ebenfalls aus einer Sandgrube. der Grube Gro­
dowsky in Leopoldau, stammt ein weiterer bedeut­
samer Fundkomplex, dessen Bestand zwar von A. N­
eumann veröffentlicht wurde ' ), wobei allerdings An­
gaben über den Befund vernachlässigt worden sind 
R. Wad ler vermerkte in einem Fundprotokoll: .,Leo ­
po!dau 20.-21. Okt. 1936 Sandgrube Grodowsky , etwa 

•) Am Beispiel des Oberteiles einer grün glasierten Hen­
ke!kanne läßt sich deutlich das Schicksal der Leo poldauer 
Funde ab lesen: Die eine Hiil[t e wurde vom Ausgräber 
R. Wadlcr dem Historischen ll'luseum übergeben (!nv. Nr 
4690 und 4610) die ander e dem Naturhistorischen Museum 
(lnv. Nr. 62.718). 

ziege l der Legio X Gemina Pia Fidelis sow ie um einen 
Leistenziege l der Legio XIII Gcmina Martia Victrix 
sowie einen Verblendziegel ohne Stempel. 

2. Die Grabfunde 

Neben den von E. Beninger 'J veröffentlichten 
Grabfunden und den zwei Verwahrfunden, die in der 
Prähistorischen Abteilung des Naturhistorischen Mu­
seums in Wien aufbewahrt werden. erhielt das ge­
nannte Museum von Robert Wadler noch das Inventar 
eines weiteren Grabes.das laut Tagebuchnotiz Wadlers 
vom 6. 8. 1932 in der Sandgrube Spitzer zutage ge­
kommen war: ,.6. 8. 32 Leopoldau Sandgrube Spitzer: 
Germanengrab bei Schottergewinnung hinuntergefal­
len und beschädigt. Nach Schilderung des Arbeiters 
Putz lag es in einem Winkel von 45° 2 m tief über dem 

129 



Sand. Lage ca. Kopf nach Süden. Füße nai:h Norden. 

Rüc kenlage. Sc häde l mit 2 alten Hiebwunden. ein 

Rückenmarkwirbel von einer eisernen Pfeil sp itze 

d urc h bohr t . Beigaben I Bodens1ück eines Drehschei­

bengefäßes (römisch)"" " ) 

Dieses Grab. dessen anthropo logische Bearbei­

t ung E. Reue r du rchfü h rte (siehe Bei trag in diesem 

Heft) , lag südöstlich der Gräber bzw. Verwahrfunde 

1-4 : der Verwahrfund 5 befand sich südwes t li1;h der 

Gräber 1-4 (siehe Skizze von R. Wad lcr). Zwischen 

d iesen drei Fundarealen wurde eine Reih e von Sied­

lungsgruben. deren Fundmaterial überwiegen d von 

Ende des -1. und aus der ersten Hälfte des 5. Jhs . n. Chr 

stammt , auf ged eckt. Südöstlich des am 6 . 8 . 1932 ent­

deckten Grabes liegt die Schottergrub e GrodowshJ' , 

aus der die envähntcn römischen Zie gel stammen. und 

nordwestlich der Gräber 1-4 die Sandgru be Schmied 

mi t der Fundst e lle des genannten Töpferofens . 

Das Fun dgu t 

a) G rabfund vom 6.8 . 193 2 

Plei\spi1ze aus Eisen mil Schaltd orn. dreHlugehg , m 
einem mensch lichen Rilckenw irbel s1~ckend L 7. L d. Domes 
2.5 cm. In\". Nr . 61 060 PA, Na1urh ist Mus. Abb . 11/ 1 

Bodenb ruchs1i.ick eines grautomgen. sche1benge­
drehten Topf es mit Gl.ill1.mg5s1re1fen an der Außenseil e 
Bdrn ll.6 cm. In,· . Nr . 61.060 PA. Na1urh1st !l!us. Abb . l \/2 

b) Von E. Benin ger verö ffe n tlic h te G rab - und \' l'r­

w ahrfund e" ) 

Grab l 
O,·ale Ei se nschna l le mit starkem Dorn L 4.6cm 

B 3.J cm. L des Dorn es ~.7 cm lnv . Nr . 62.824. Abb 12/ 1. 
Schmale s Eisenmesser mit flacher Gri[fangd und an­

geroste ten Resten der Holzseheide L 13.2 cm. gr. erh 
B l .4 cm. erh . L d. Grillangel ca. 3 cm. lm·. Nr 62.823. Abb 
12/2. 

Grab 2 

Doppel konischer Spinnwirte l aus braungrauem . 
quarz-. kalksteinchen- und glim merhält1gcm Ton . Oberfla­
chc geg!ätte L H 2.65 cm. Dm 4.3 cm . lnv. Nr . 62.826. Abb 12/ 
3 

Kleiner Henkelkrug aus feinem. braunem bis grau­
braunem Ton. geglät1ete. braun e bis dunkel graue. geschli k­
kerte Oberfl äche . Gu t abgesetzte Standfl.iche. bauchig au~­
schwingl'nder Körp er. Sch ulter ist etwa l cm oberhalb des 
Bauchumbruche s gut abgesetit. abgesetzter. kecelf6rm ig ein­
ziehender Hal s, Rand ist abgeschnitten . Henkel fehlt. Auf 
dem Hals senkrechte Glät tspuren schwach erkennbar, auf 
der Schul sler schwach ausgeführtes Zick-Za ck- Band 
H 8.6 cm. Stfldm 6.8 cm. Bdm 11.2 cm. Hdm 5,5 cm Jm·. Nr 
62.825. Abb.12 /1. 

Eisenme ss er mit flacher Gnlfangel, die Holzr l'Sle und­
einen Niet aufwe ist. an der K!inger starke Rostausblühung cn 
L 11.l cm, gr. erh . B l.6cm. L d . Griffange! ca. 3.4 cm 
Inv . Nr . 62.827. Abb.1215 . 

Grab 3 
Eisenschwer t mit kurzer, flacher Gn ffange! und lan­

ger Pa rierstange. sekundar leicht verb ogen . L 90,5 cm, gr. 
erh . B 4,6 cm. L d. Griffangel 6.3 cm, L d. Parierstang c 
9, 1 cm. lnv. Nr. 62.836. Abb . 12/9 

Bernsteinpcrl e (\'Crmutlich Schwerta nhänger ). Maße 
2X 4 cm . lnv . Nr. 62.831. Abb. 12110 
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Eiserner Sax n111 flacher Gr iffang el. Erh. L 38 . 
gr. B 2.7 cm . In v. Nr . 62 .835 . Abb . 12/ 6 

Kleine Silberschna l lc mi t ov al em Büg el. Reste des 
rechtecki gen Kapp enb lcches sam t Un1erl agenb lech erhal ten. 
Ein Nie t befindet sich etwa in der Mille der R1emcnkappe . 
L 3.'i. L rl . Riemenkapp e l.8. Maße d. Bügels 2, :lx 1.9 cm 
lnv.Nr. 62.833 . Abb . 12/7 

Gegossen e Vogel kopfschna !le aus Bronze mit kr .ifti­
gem. o\'alcm , gege n di e '"ordere Dornaufl age sich verdicken­
dem BUgcl. Dorn is t \"On einem Mitte!gr;Jt fangs dun: :hwgen , 
an der Dornbasi s erhabene s, waagrecht gc nppt es Rec hteck­
feld. an der Dorn spitze vom Mi tt el grat nach außen hm sc hrag 
gestellte Kerben . Die gegossene Rlemenk appe se tz t s ich mit 
z,1•c1 neben dem Dornring uber den Ri.lgcl g reifend en Schlau ­
fen in ein er Unterlag enp latte fort, mi t d er sie durch eine n 
Niet fes1 \"Crbunden 1st Die R iemenkappe ze ig t s tili s iert die 
Darstellung ernes Vogel s . die in den drei nach unt en 1.u 

kon isch wsamm enlaufend en Durchbohn.in ge n :rnge bracht 
g,:,wesencn Halbedelst c im:,mlag en fehl en : in ei ner Du rchboh­
rung ist der Niet a ngebr ach t. L 4 .2. Maße d . ßugels 
l ,6x2 .2 cm . lnv . Nr . 62 .832 . Abb . 12/ 8 

Gußhenk e !krug aus b,-aungrauem . hart gebrnn nt em 
Ton . Gut geg lan ete. im lfal sbereich spat elgeg l«ttel e Obcrfla ­
che . Dickw andi ge. ebene Stand fltiche und Gefaßoberleil s ind 
erhalten (Gefäßaufbau 1·ekonstruier t ). Gequet sdll ku geliger 
Ge fäßkorper . hoher , eng er zylindrisc her H als. trichterl o rm,g 
aus ladender Rand . Der Henkel uberspannt rechtwinkelig d ie 
Schulter und grei ft mit sein em waagrechten Ast in einen 
zarten Versta rku ngsnng am oberen Hal sansatz ein De r senk­
rechte Henke las t 1s 1 langsdurchboh rt und rag t mit em<:m 
senkrecht aufsteh end en Mundstuck Uber den waag rechlen 
Ast empor . Über der ßauchwolbung s 1tz1 eme llmla u fend c 
Rille Stfldm 6,9. ßdm 15.9. Halsh 6 , Rdm 5,9. Hal sdm 2 ,8 cm 
lnv . Nr. 62.831. Abb . 12/ 11 

Verwahrfund l 

Eis e nschwert mi1 flacher Gr i ffangel und kraftiger 
Pan crstan ge. in zwei Tei le gebrochen . Am ober~'" Ende der 
Griffange l Rest e ernes E i~enn,ets . L 79 .5 . gr . erh 8 5. L d 
Parierstan ge 8.8, L d. Griffangel 12.2 cm . In v . Nr 62 .8:!0 
Abb . 1311 

Br o n ze bl cchstre1fen , beiderseits .ib gebroche n, an 
einem End e umw ickelt von einem a ngeros lete n . lede ,·arugen 
Riemenre st. Das Blech 1st an den Lan gs rand er n ein wen ig 
hochgekantet und von zw ei Ltingsgraten dur eh zoge n L 2,6. 
B 0.9 bzw. 1 cm . lnv . Nr . 62.829 Abb . 13/ 2 

Klein e Silb e r sc hna ll e mit fast kreisrundem BUgel 
Dom ist unprofihert und an semer Ba sis scharfkantig gege n 
die Schlauf e h in abgesetzt, die um den dünner en Stegt eil des 
BUgels lilhrt. L 1,7. Maße d . Bugels 1,5 : 1.7 cm . lnv . Nr 
62.828. Abb . 1313. 

Verwahrf u nd 2 

Eisern er Sax mit angeroste ten Holzresten (qu e rcu s sp . 
rube) der Scheid e. L 35.4. gr. crh . B 2 ,7 cm . lnv . Nr 67 671. 
Abb . 13/4. 

Ei se n schwert mit Pari erstange und flacher Gnffan­
gel. die :iußerste Spitze fehlt. in zwei T eile gebrochen . unt ere 
Hälfte der Kling e um 90 Grad verdreht (seku ndti r besc hCl­
digt). Reste einer Hol7.scheide unterhalb de,· Pariers1ange 
erhalten . lnv. Nr. 67 .676. Erh . L 99. gr . erh. 8 oben 4, un te n 
3.5, L d . Paner stange 8,4 , L d. Griffang el 11.4 cm . Abb . 13/ 
5 a. b 

Zwei Silberb lechmanschetten (von urspninglich 
dreien) als Verzierung des organischen (holz erne n) Griffes 
(mittlere Mansch ett e fehlt). Die am äuß eren Ende der Grill­
angel angebrachte hilt ovalen Qucrschnill. L 3.6 
Dm 2,8x 1.8 cm, ist aus dünnem Silberblech zusammengcbo­
gen. gelötet und an beiden Enden von je ei nem Silberb lech­
streifen mit zwei waagr ec ht verlaufenden Graten eing e­
säumt. Durch den Saumstreifen und di, : Blechhülse greifen 



zwei gegenüberstehende, bronzene Nietst1fte von 0,6 bis 
0,7 cm L. Die der Lötstell e gegenllberliegc nd e Seite der i\lan­
schcttc ist durch eine liingslaufcnde, schmale Eindcllung 
bzw. ('incn darin befindlichen l'>'llttclgrat gegliedert. Abb . 131 
6. - Di(' zw ei te Manschclle zeigt die gleiche Aushihning , 
obere Einsirnmung ist nicht mehr fix m,t di:r lvlanschelle 
verbunden . Abb . 13/7. hw . Nr. 67 .676 

Munds t ück aus !:;ilberb!ech einer Holzseheide , von 
drei glatten undzuunterstvoneincmschriiggeriefcltcnGrat 
waagrecht durchzogen An der Ruckseitc genil'lcl. H d 
:l·lundstuckes 0,6. Dm 5,4 cm. !nv . Nr . 67 .676 . Abb 13/8 

Eisenmesser mit Griff ,mgel, geschweifter Schne,de 
und geradem Rucken: Spitze abgebrochen . Erh . L 9,3. gr . 
Erh . 8 u:, cm . lnv . Nr 67.679 Abb 13/ 9 

c) S iedlun gs fond c 

Reiche spätantike Siedlungsfunde ergaben die 
Sandgruben Jirawetz. Husch , Rath, Spitzer, Sc hm ied, 
Lager und Grodowsky 

Die im folgenden behandelten Siedlungsfunde aus 

der Sandgrube Schmied we r den teils in der Pr.ihistori­
schen Abteilung des Naturhistorischen Museums in 
Wien und t eils im Hi storischen Museum der Stadt 
Wien verwahrt 

In der Prähistorischen Abteilung des Naturhis to­

rischen Museums sind folgende Komplexe mventari­
siert : lnv . Nr. 61.076-61.080, gefunden am 30. 8. 1932; 
lnv. Nr. 62 .718 - 62.734 gefunden am 17, 9. 1933 (wohl 

zum Tcip ferofen gehörend); In v. Nr. 63 .793- 63 .805 oh­
ne Funddatum; 63.806 - 63.844 gefunden am 22. 4. 
1934; 63.686 und 63 .690, 63.772-63.791 ohne Fundda­
tum . Die Inv. Nr. 62.719 - 62.734 wurden von M. Pollak 
publizier t " ). 

Im Historischen Museum der Stadt Wien sind un­
ter nachstehenden lnventarnummern sp:itantikc t-.fa­
tenalien aus der Sandgrube Schmied verwahrt : 
lnv. Nr. 4.610, 4.629 , 4.633--4 .636, 4 .638--4.643. 
4.647 - 4.649, 4 .65 1- 4.653, 4.655--4 .666, 4 .668--4 .67 1, 
4.673, 4 .677--4.680 und 4.690 . 

Da die Funde heute nich t mehr cmdcutig ge­

sc hlos senen Fundkomplcxen zugeordnet werden kcin­
nen, werden nachstehend nur die kennzeichnendsten 
spätantiken Stücke hauptsächlich aus dem Histor i­
schen Museum der Stadt Wien vorgelegt. 

Obere Hnlft e eines Henkelkruges mit kleeblattför­
m1gem Ausguß , orange-rosafarbener Ton , außen gr im gla­
siert . Erh. H 20. Bdm 21 cm . Inv Nr . ~.610. ~.690 und 62.718 
Nat. Mus . Abb . 6/1 

Fragmente eines breitbauchigen Henkelkruges, 
grauschwarzer. femgcschlammter Ton ; knapp unter dem 
Rand und auf der Schulter cingeglattetes Zickz.ick- bzw . 
We]hmband, dazwischen senkrcchte. abwechselnd glatt e und 
matte Zonen . lvlsdm !0. erh . H 20.5, Bdm 25 cm lnv. Nr 
4.653, 4.657. Abb. 7/5 

Fragmente eines breitbauch1gen Henkelkruges, 
hellgrauer Ton: knapp un terhalb des !\lundsaumes und auf 
der Schulter eingeglättetes Wellenband, dazwischen auf rau­
hen bzw. glatten Flachensenkrechte,gcglättetcWellenband­
verzierungen. Msdm 12, erh . H !8,5, ßdm 2;1 cm. Inv . Nr 
4.652,4.656,4 .657.Abb.8/I. 

Randbruchstück eines Henk elkruges, hellbrnunc, 
Ton; Reste von waagrechtem. eingeg!ättctem Wc-llc-nbandmu­
ster . Msdm 13, erh . H 6,5 cm . Inv. Nr 4.652 . Abb . 6/2. 

Randbruchstück eines H enkelkruges,gniubrauner 
Ton; kammart ige Glättstrcifen unte rhalb des Randes. 
Msdm !2 cm . lnv. Nr . 4 .6H. Abb. 6/ 3. 

Randbruchstücke eines Doppelhcnkelkrugcs 
Glättvcrzierung. Msdm 13 cm, lnv . Nr . 4.659. Abb . 7/ 3 

Hcnkclfragment von H enkel kru g; eingegl.illctes 
Wellenmuster. ln,· . Nr. •1.651. Abb. 7/4. 

Randbruchstücke von Kr ügen, gel ber bis dunkel­
brauner, feingeschliimmter Ton; unterhalb des Randes einge­
glättetes Wellenband !\lsdm J l- 13 cm. lnv . Nr. ~.653 
Abb.7 / 1, 6/4 

Fragmente eines bre,tbauchigen H enkelkruges; 
waagrechte und senkrechte Glilllung.,zonen . lnv . Nr . 4 .671. 
Abb . 6/ 6 

,\usgußtullen fr~gment emes Gußhenkelkruges , fein 
geschlammter , grauer Ton . In\·. Nr. ~.641. ,\bb . 9/2 

Ausgu0tullenfragment eines Gußhenkelkruges. 
gelbbrauner, grob steinchengemagcrter Ton . !nv . Nr 6,1 808 
Nat. l\lus. Abb 9/4. 

Fragment emes Ge fäßes; eingetieftc Welle n- und Li­
niendekoration . Fehlbrand . Inv. Nr . 4 .668. Abb . 7/ 2. 

RandbruchstUck eines Henkcl t cipfchens, hell­
grauer, fcingeschlammter Ton: Rand karniescnartig prori­
hert . auf der Schulter senkrechte Glanstreifen 
!\lsdm l2 ,5cm . lnv. Nr 4.665. Abb. 10/3 . 

Randbruchstuck cmes Topfchcns. dunkelgrauer. 
fein gcschl:immter Ton ; kraftig profilierter Rand , auf dem 
Hals schrag gc-stelltc, kammartige Gl;i\l strcifen . l\!sdm 
14cm lnv . Nr . ~.663 . Abb . 10/1 

2 Fragm ente eines Henkeltcipfch e n s.he!l -bi s mit­
telgrauer, fein geschl.immter Ton. Oberfl.iche gc~lattet, auf 
dem Hals vier umlaufende , waagr echte Linien . :'i-lsdm 10, 
H 9,3, &im 10 cm. Inv . Nr ~.638 . Abb. 914. 

Randfragmente crnes brc11bauch1g en Gcfaße s, 
graubrauner, fein geschlämm ter Ton, oberhalb der Schulter 
streifige Glattmustcrvernuung i\lsd m 14, erh . H 6 cm 
!nv. Nr. 4.655 Abb. !0/2 

Randbruchstuck eines Gefilßes aus graubrnuncm. 
fein geschli,mm tem Ton; sch warzes Zkkzackhand. begleitet 
von waagrechten Glättstrcifen. Msdm :10 cm . (nv . Nr. 4 .655 
Abb . 916. 

Fragment ein es breitbauch ige n. rauhw-indigcn To p­
fes, grauer Ton . Msdm 15, crh . H 21. ßdm 2:i cm. Jnv. Nr 
4.647 Abb. 10/7 

Fragment eines Topfes . fre1hilnd1g geformt. grob 
stcmchengemagertcr, au0en grauer, innen hellbrauner Ton 
Rand abgedreht . Reparaturstelle . l\lsdm 14. Bdm 8 cm . 
lnv. Nr . 4.635 Abb . 9/7 . 

Randbruchstück eines T0pfchcn s. dunkelgrauer. 
fein gesch lämmter Ton : senkrechte Gl.ittstreifcn . i\lsdm 11, 
erh. H 7, Bdm 15 cm . !nv. Nr . 4 .670. Abb . 915 

Randfragment,:, \'On Töpfen mit krilftig profiliertem 
Rand, mittel- bis dunkelgrauer. relativ hart gebranntE'r Ton 
!\lsdm 13 cm . In\' . Nr . ~-663 . Abb 10/5 . 6 

Oberteil eines gequetscht kugeligen Gefaßes, br.iun­
grauer Ton: oberhalb des Bauchumbruche-s unreg('\mäßige 
Glanslrcifen. un terha lb des Bauchumbruches se nkr echte 
Dich tungsgl:lttstreifen . lnv. Nr. 5 .6i 1 . .'\bb . 9/ 8 

Randstückeinesbreitbauchigcn Gefiißesmi1karnie­
senartigem Rand . hellgrauer, foin geschlämmter Ton. seirige 
Oberflilche; auf der Schulter breite-. mane Zone mit senk­
rech1en Gl.ittstre-ifen , Msdm 16. erh. H 7 cm. In'" . Nr . 4 .633 
Abb . 10/4 

Randbruchstück einer Schüssel. hellgrauer. fein 
geschlammter Ton; auf der Schulter eingegliittetcs Wefü·n­
band. innen waagre,chte Gliittstrei fen . i'.!sdm 25. erh H 7 cm . 
In\' Nr . 4.660. Abb.9 / 3 

Fragment einerdoppclkonisC'hen Schüssel mit ausla­
dendem Rand, graubrauner. fein gcschl.immter Ton: außen 
und innen unregelmäßige Gliittungsstreifen. t.Isdm20, crh 
H 5,5cm . lnv . Nr. ~.661. Abb. 9/ l 
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RandbrucbstückeinerSchüssel.dunkelgrauer,fein 
gesehlimmter Ton: außen und innen Gläl\Streifen. Msdm 28, 
erb. H 4,8 cm. In\'. Nr. 4.662. Abb. 8/2. 

Bruchstücke einer Reibschussel. ziegelroter Ton. 
außen und innen grün g\asil'rt Msdm 25. erh. H 16 cm. 
ln\•. Nr. 4649,4 .650.4 .626 Abb 8/3. 

Zwiebtlknopffibl'l aus Bronze, Oberfläche durch 
Brand verändert. L 8,7 cm. Inv. Nr. 4.638 Abb. 15/3. 

Bügelknopffibel aus Bronze mit Eisenspirale 
L 7.1 cm In\'. Nr. 62.i29 Nat. Mus. Abb. 1512. 

Pfeilspitze aus Eisen mit Schaftdom. dreifiügehg. 
L 5.3 cm. lnv. Nr. 53 91 l Nat. Mus. 

Löffelbohrer aus Eisen. L28cm . lnv. Nr 4.642 
Abb. \5/4. 

Beinkamm mit Griffplanen. L 12,5, B 4.5 cm. !nv. Nr. 
UH . Abb. 15/1. 

Aus dem Töpferofen· 
Emige Wand stücke von feiner Ware, dunkelgrauer 

Ton. au! der Oberfläche Bänder von kurzen und schwachen 
Eindrücken m S1richlonn. lnv. Nr. 4.6ii . 

Einige Wand 11iicke, hellgelber und grauer, ziemlich 
femerTon. Jnv. Nr. 4.676. 

Elnige Wandstuckevon feiner Ware. hellgrauer Ton 
Oberlliehe nkht sehr gut geglället. emgeglättetes S1re1fen­
muster. lnv. Nr 4.6i9 . 

Zwei Bruchstucke der Zwuchenphlle des Brenn­
ofens mit teilweise erhaltenen Lochern. D d. Platte 6.4. Dm 
Löcher 6.3 cm. 

Zur Bedeutung des Fundpl ahes 

Die Flur Donaufeld m Wien-Leopoldau liegt am 
linken Donauufer , gegenüber dem römischen Lager 
Vindobona . Du~ Donau war hier , nachdem sie den 
nördlichen Alpenausläufer , die Sandsteinzone zwi­
schen dem Leopoldsberg und dem Bisamberg , durch ­
brochen hatte , in eine Reihe von Gerinnen aufgefä­
chen . Besonders gut zeigt dies die österreichische Mi­
litärkarte aus dem Jahre 1762, die als Kartierungs­
gnmdlage für die spatant1ke Besiedlung des Wiener 
Raumes \"erwendet wurde (Abb. 17). Der hier behan­
del te Fundplatz erstreckt sich beiderseits eines ver­
lande ten Altarmes, der sowohl auf älteren Karten als 
auch im Flurgefüge sichtbar ist. Dies zeigt deut lich der 
Katasterplan aus dem Jahr 1821, wo der nördlichste 
Teil der an die spätere Eipeldauerst raße angrenzenden 
Parzellen noch als sumpfig ausgewiesen ist (Abb. J) 

Deutlich sichtbar ist dieser verlandete Altarm der Do­
nau auch auf der Administralivkarte aus dem Jahre 
1815, wo sein Verlauf von Floridsdorf bis zum nördli­
chen Rand von Leopoldau als H Viehtrift" bezeichnet 
wird . Eine damals noch erhallene Abzweigung nach 
Süden wird HLämmerviehtrift '· genannt. Als letzter 
Rest dieses ehemals in Richtung Südost verlaufenden 
Altannes zeigt sich auf der genannten Karte eine recht­
eckige, sumpfige fläche in der Flur Donaufeld 
(Abb . 1/2). 

Unter den au f der Flur Donaufeld reichlich zutage 
gekommenen ur - und frühgeschichtlichen Siedlungs­
und Grabfunden , sind eine ha\lstattzeitliche Siedlung , 
die früh latt!nezeitlichcn Grabfunde , die ausgedehnte 
spä tlatenezeitliche Siedlung sowie germanische Sied­
lungsreste des 2. und 3. Jahrhunderts besonders er-
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wähnenswerl. Von großer Bedeutung ist auch das Vor­
kommen einer größeren Anzah l vo n römischen Mih tär­
ziegeln . Nach der Beschr e ib ung von R. Wadler (siehe 
S. 129) wäre es durchaus denkbar, daß sich hier ein 
römischer Mil.itärbau befunden hat, der zu einem hnks­
ufrigen Kontrabau des Lagers Vmdobona gehörte . We­
gen seiner ufernahcn Lage In einer Zone, die noch bis 
in die frühe Neuzeit durch verheerende Donauhoch­
wasser in Mitleidenschaft gezogen wurde. könnte ein 
Großteil sei ner übrigen Bauten di ese n Hochwässern 
zum Opfer gefallen sein . Norcllich und nordwestlich 
daran anschließ end fand si ch eine Vielzahl von Sic<l­
lungsres ten aus der zweiten Hälfte des 4. und dem 
5.Jahrhundert : eineTOpferw e rkstä tte. 2 Zwiebelknopf­
fibeln , eine Bugelknopffib e l, eine d1·ciflugelige Pfeil­
spitze , ein Löffe lbohr er. weiters Eisenschlacken. 
Bronzereste , Tierknochen und mehrere Kamme und 
Kammfragment e 

Bei der Keramik fallt die große Übe reinstimmung 
mit dem in den librigen Limeskastellen wie Mautern , 
Zwentendorf , Tulln , Zeiselmauer, Klosterneuburg, 
Wien, Schwechat und Carnuntum gefundene n, grün­
glasierten , aber auch grautonigen, teilweise gl:ittver­
zierten, romanischen Material au r. Auffallig ist die 
große Anzahl von Krugformen des Typus Murga . Es 
handelt sich a lso h ier offenbar um eine ausgedehnt e 
Siedlung akkulturier ter Germanen , die sich, ur­
sprünglich im Vorfeld eines rbmischen Kontra lagers 
der Wiener Garnison ents tanden. allmahlich in der 
zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts entwickelt hatte , 
eine Siedlung. die . wie in d er Vita Sancti Sevcrini für 
Mautern bezeugt, als linksufriger Markt und Handels­
ort eine Mittlerfunktion zwischen der romanischen 
Bev6lkerung Vindobonas und den Sueben nördlich der 
Donau innehatte. Ähnlich e Verhältnisse sind etwa 
auch für die Siedlung in Wien 22-Aspern zu erwarten . 

Ab dem Beginn des 5. Jh . schei nen 1n den nördlich 
und südlich der Donau gelegenen Siedlungen und Gra­
bern immer w ieder ostgermanische und reiternomadi­
sche. hunnische li:lement e auf. Auch in Wien-Leopo ld­
au kamen in Grab 3 sow ie in der Sandgrube Schmied 
Gußhenkelkrüge zum Vorschein (Historisches Museum 
der Stadt Wien, lnv . Nr . 4641 und Prahistorische Ab­
teilung des Naturhistorischen Museums. Wien. 
lnv. Nr . 63.808). was die G leichzeillgkcit der Gräber 
mit der Siedlung erweist. Auch Verbindungen mit den 
zeitgleichen Siedlungen von ßrno Lisen und Velkf 
Nem~ice werden deutlich gemacht " ). Gleiches gilt 
auch für den Krug mit abgeschnittenem Rand aus 
Grab 2") . Die zeitliche Ste llu ng und tiberregionale 
Einbindung der bereits von E . ßeninger vorgelegten 
Grab- und Verwahr!unde wird anhand der Analyse 
der Waffen, von E. Szamei t im Anhang vorgelegt, 
bestätigt. Dieses Bild wird noch durch das Vorkom­
men von kleinen, vogelkop fförmigen Schuhschnallen 
ergänzt , wie sie etwa aus Wien-Leopoldau, Grab 3, 
Sigmundsherberg " ), Janoshida " ), M6zs, Grab l l '' J 
vorliegen . 
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• Wohngrube 

\;\ll! Grlblf 
Abb. 4: Wien-lA'Opoldau. Katasterplan m1l eingezeichneten Fundslcllen . 
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Das in Leopoldau besonders deutliche, unmittel­
bare Nebeneinander von Siedlung und Grabern ent­
spricht den unlängst von P. Stadl er vorgelegten Befun­
den aus Unter-Lanzendorf " ). 

Eine Besonderheit stellt zweifellos das in der 
Sandgrube Sp itzer in Wien-Leopo!dau zutage gekom­
mene Grab eines durch Schwerthiebe u n d Pfeilschuß 
ums Leben gekommenen Mannes dar, das in einer 

eigenen Arbeit von E. Reuer ebenfalls in diesem Band 
vorgelegt wird . Die im Lendenwirb el stec kende drei­
Uügclige Pfeilspitze ermöglicht gemeinsam mit dem 
Bodenstück eines dichtungsgeglätteten Topfes eine 

zeitliche Einordnung dieses Grabfundes zwischen das 
ausgehende 4 . und die Mitte de s 5. Jahrhunderts 

Die Kartierung aller im Wi ener Raum zutage ge­
kommenen Kö rpergräber aus den beiden ersten Drit­
teln des 5. Jahrhunderts (Abb . 17) zeig t , daß die hier 

seßhafte, romanische Bevölkerung am westlichen 
Rand Pannoniens von ostgermanischen bzw . hunni­
schen Bevölkerungsgruppen i.Jbcrlagert wurde . Die ro­
manische Bevölkerung lebte hier zumindest bis an den 
Beginn der pannonischen Phase der langobardischen 
Landnahme im Wiene r Becken weiter. w ie dies vor 
allem die Grab- und Siedlungsfunde vom Typ Hegykö 

- hier seinen vor allem die Siedlungsfunde von Som­
merein genannt " ) - belegen . Auch die unmittelbare 
Nachbarschaft von langobardischen Gr.ibede!dern in 
Wien 6 - Mitte lgasse, Schwechat, Mödling und Perch­
toldsdorf zu romanischen Siedlungen, wie dies die 

Ka rtierung der Fundplätze (Abb. 17) aus der zweiten 
Hä lfl e des 5. bis zur Mitte des 6. Jahrhunderts ve r ­
deutlicht, spricht für diese Tatsache. 

Verze ichni s der G rabfund e d es 5. J a hrhund e rt s im 
Wie ne r Ra um (zu Abb. 17) 

1: Stetten, Gern. Stetten 

Lit.: K . Kriegler, WPZ 18, 1931, 59ff. - H. Friesinger. 
ArchA 65, 1981. 256 . 

2: Wien 19, H ammerschmidtgasse 

Lit .: A. Neumann, Bonner Jb . 162, 1962. -182. 

3: Wien-Leopoldau 

Lit. : E . Beninger, Mannus 28. 1936, 252ff. 

4: Wien 1, Salvatorgasse 

Lit.: A. Neumann, Jahrbuch des RGZM 12, 1965. llJf 

5: Wien 10, Inzersdorf 

Lit. : A. Neumann, Die römische Sil'dlung m Wien In ­
zersdorf am Wienerberge, Wiss Arbe iten aus dem Burgen­
land 35. 1966, 115. - FO6, 1967, 140 

6 und 7: Wien 11, Zentralfriedhof 

Lit. : E. Ben inger, Der westgotisch-alanische Zug nach 
Mitteleuropa, Mannus Bücherei 51, 1931. 72!!. - E. Pola­
schek, Wiener Grabfunde aus der Zeit des untergehenden 
römischen Limes J, Hist . Te il. WPZ 19, 1932. 259ft . - E. 

Gl'yer. Wiener Grabfunde aus der Zeit des untergehenden 
römischen Limes II. Anthropologischer Befund . WPZ 19, 
1932,259H 

8 und 9: Wien 23, Atzgersdorf 

Lit .: J. G. Seidl. Beiträge zu einer Chronik der archäolo­
gischen Fundederösterretchischen Monarchie f. 18-19, 3109 
R. Noll. H. Mitscha-Miirheim, Zum gennanische n Grab­
fund ,·on Atzgersdorf (Wien), ArchA 24. 1958. Hff . - E. M. 
Winklcr. Der künstlich deformier te Schäde l aus Atzgersdo r f 
Fragen seiner Herkunft und Bedeutung aus heutiger Sicht. 
MAG 109. 1979, lff 

10: Unterlanzendor f, Rannersdorf 

Lit. : P. Stadler. Volkerv:and erung szeitliche Funde : eine 
Siedlung bei Unterlanzendorf und ein Gräberfeld bei Ran­
nersdorf , Niederösterreich, ArchA 65, 1981. 139ff 

II: Mödling 

Lit. : G. Moßler , Zwei neue Fundort e frühge schichtl icher 
Gr:iber m Niederösterreich. Zeitschr . f . Kunst u. Dl'nkmal­
pf!ege 12, l958, 108ff . 

An me rk u n ge n 

') E. BENl:<Gf.:R, Gennanenfunde des 5. Jahrhunderts von 
Wil'n XX I-Leopo!dau . Mannus 28, 1936. 252 ff . 

') M . PoLLAK, Die germanischen Bodenfunde des 1.-
4. Jahrhunderts n. Chr. im nördlichen Nieder öste rreich 
Osterr . Akad . d . Wiss., phil.-h ist. KJ., Denkschr . !47, 1980. 
l 56ff 

') A. NEUMANN, Ziegel aus Vindohona . Dl'r röm. Lime s in 
Osterr . 27, 1973. 

') S. N!:BrHAY. BeitrilgezurErforschungder friihl'nund 
mittleren Latl!nekultur in Niederösterre ich. Unvcröff . Diss. 
Univ . Wien 1976. 

') Für die Einsicht in die in der Prähi stori5chen Abtei­
lung des Naturhistorischen Museum s m Wien verv.•ahrten 
Aufzeichnungen von R. Wadler sei Herrn Hofrat Dr . W . An­
gel[ bestens gedankt . Ebenso gilt mein Dank auch Herrn 
Dr . 0 . Harl vom Historischen Museum der Stadt für die 
Zuverfügungstellung der Unterlagen der dort befindlichen 
Teile der Sammlung R. Wadler . Weiters danke ich Frau i\·I. 
Pol!ak für die Bereits tellung von Aufzeichnung<,n au s dem 
Nachlaß O. Seewalds, die im Archiv des Bundesdenkmalam­
tes in Wien verwahrt werden. Für die Beschaffung von karto­
graphischen Unterlagen und historischen Luftbildaufm •h­
men bm ich den Herren Dipl.-Ing . G. Rabl, Ing. R. Nikitsch 
und Dr. E. Szameit zu Dank verpflichtet . Die Verbreitungs­
karten zeichne te Frau cand. phil. V. Holzer : die Zeichnungen 
des Fundmateriales wurden in bewährter Weise von Frau 
cand.phil.B. Wewerkaangefertigt . 

') J . HtN"Nll>C, Entwicklungstendenzen der Keramikpro­
duktion an der millleren und unteren Donau im l. Jahrtau­
send u. Z. Zeitschr . f. Arch . 1112. l9i7 , 181 ff . 

') H . FRJ!:SJNC!:R u. H. KERC"HL.€R, Töpferöfen der Völker-
wanderungsze1t in Niederösterreich . Arch,\ 65.1981.193. 

') s. Anm . 3 
' ) s.Anm. l 
'") Archiv Naturhisl. Mus. Wien. Fundakt Ll'Opoldau 
") s.Anm . l. 
") s. Anm. 2. 
") I. Pc:SKAll, S(dli!tnfkeramika z doby stl>hov1nf n1ro­

dÜ ve Velk)"ch Nl'mt ic(ch (o. Bteclav) . - Die Sil"dlungskera­
mik aus der Völkerv.•anderungszeit in Velkl' Nl'mtice (Bez. 
Btedav) . Pam . arch . 74/ 1, l983.175ff 

") Dil' Weiterverv.·endung von Krügen mit abgl'broche­
nem Rand und Henkel nach Zurechtrichten eines neuen Ran-
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des zeigt sich auch im Siedlungskomplex von Limberg-Hei• 
denstatt: C. TRN..:A. J. TuzAR, Spätrömische/völken,•ande· 
nmgszeitliche Siedlungsfunde von der Heidenstatt bei Lim· 
bt-rg.Maissau.Niederösterreich. lndiesemBand . 

") A. L!PPERT. Völkerwanderungszeitliche Grabfunde 
aus Schletz und Sigmundsherberg in NiederOsterreich. Ger­
mania 46. 1968. 327 ff 

" ) D. CSALLi.NY. Archäologische Denkmäler der Gepi• 
den im Mitteldonaubecken (454-568 u. Z.). Arch. Hung. 38. 
1961, 2j8, Taf.159 13: 202/5. 6: 21517. 

") A. SAU.MON, I. LENGYEt •• Kinship interrclations in 
fifth cenlUI)' .,Pannonian" ccmct ery : an archaeological and 
pa!aeobiologica\ skctch of thc population fragment bur ied m 
the Mözs cemetery, Hungar y. World arch . 12/1, 1980, 9311. 

") P. STADLER. Völkenvandcrungszcitliche Funde : eine 
Siedlung bei Unter lanzendorf und ein Gräberfeld bei Ran­
nersdorf, Niederösterreich . ArchA 65, 1981, 139ff. 

") H. F111ES1NGF.R, Zur Fra ge der Konlinuilat im süd6st­
lichen Niederösterr eich ,un Beispiel von Sommerein. p. B. 
Bruck a. d . Leitha . ArchA. Seih . 14. 1976. 272ff 

Anhang 

Zu den Waffen von Wien-Leopoldau 
ErikS u. MEIT, Wien 

Neben den reichen , zum Großteil von M. Pollak ' ) 
veröUentlichten Siedlungsfunden ger man ischer Pro­
venienz des 2.-5. Jahrhunderts. ist Wien-Leopoldau 
durch seine nicht alltilglichen Grab- und Waffenfunde 
aus der frühen Völkerwanderungszeit bekannt gewor­
den .- E. Beninger hat einen Teil dieser Funde einige 
Zeit nach ihrer Bergung vorgelegt'). Die Waffen, dr ei 
Spathen und zwei schmale , kurze Saxe und deren 
Beifunde wies Beninger der pontisch-germanischen 
Kultur zu und datierte diese Funde in das zweite 
Drittel des 5. Jahrhunderts ' ). Wie schon der Erstpubli­
ka tion Beningers zu entnehmen ist, handelt es sich 
beim Waffengrab 3 und den beiden sogenannten Ver­
wahrfunden jeweils um Zufallsfunde , die bei Abbau­
arbeiten in Sand- bzw . Schottergruben von Arbeitern 
ohne nähere Beobachtung dem Boden entnommen 
wurden . Aufzeichnungen der Fundumstände sind auch 
nachträglich nicht vorgenommen worden' ). Es existie­
ren weder Übersich tspläne noch Handskizzen oder 
verv.·ertbare Dokumentationsphotos , so daß aus heuti­
ger Sicht lediglich eine ungefähre Lokalisierung der 
Fund.stelle , nicht aber eine Klärung der Fundsituatio­
nen der sog. Verv.•ahrfunde möglich ist. Obwohl Benin­
ger die Möglichkeit nicht erkannter Grabfunde ver­
neint ' ), kcinnten au[ Grund der unklaren Bergungsum­
stände und neuerer Forschungsergebnisse ') solche zu­
mindest in Betracht gezogen werden . 

Zwei der Waffen stammen eindeutig von einem 
Körpergrab . Im Grab 3 war eine Spatha mit ge­
quetscht kugeligem, .,magischem" Schwertanhänger 
aus Bernstein (Abb. 1/9 und 1/10) mit einem schmalen 
Sax (Abb. l/6) kombiniert. E. Beninger hat diesen An­
hänger in seinem Rekonstruktionsversuch der Silber­
griffspatha aus dem Verwahrfund 2 fälschlich als 
Schwertknauf interpretiert'). An Beifunden sind eine 
gegossene Vogelkop[schnalle aus Bronze (Abb. 1/8), 
eine einfache Bronzeschnalle mit Blechbeschlag 
(Abb. 117) sowie ein scheibengedrehter Gußhenkel­
krug vorhanden (Abb. 1/11). Im Verwahr[und 1 kam 
lediglich eine Spatha {Abb. 2/1), ein kleines Stiick ge-
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rieftes Bronzeblech mit Lederr este n (Abb . 2/2) - wohl 
von der Schwertseheide - und ei ne kleine Bronze­
schnalle (Abb. 2/ 3) zu Tage. Aus dem Verwahr[und 2 
wurde eine Spatha (Abb . 2/5), ein schmaler Sax 
(Abb . 2/-1) und ein Messer (Abb . 2/9) geborgen . Bei 
dieser Spatha war der auf die Griffangel auf ges chobe ­
ne Holzgr iff von manschettcnartigen GrHfhülsen aus 
Silberb lech umgeben. von denen zwei auf uns gekom­
men sind (Abb. 2/6 und 7). Auch der Scheidenmund 
der Schwertseheide war mit e iner gerieften Silber­
blechmanschette {Abb . 2/8) umgeben . Der Länge der 
Griffangel nach muß noch eine dritte Gr iffhülse. die 
mittlere, vorhanden gewesen sein . die aber der unsach­
gemäßen Bergung oder einer Unterschlagung zum Op­
fer gefallen ist. 

Die drei Spathen von Wi en-L eopold au sind einan­
der in Form und Machart sehr ähnlich. Ihre Klingen 
mit parallel laufenden. sich zur Spitze langsam ver­
jüngenden Schneiden sind auffall end lang und schmal. 
Bei einer größten Breite von 4 cm (Verwahrfund 2) bis 
max. 4,8 cm (Verwahrfund 1) betrug ihre ursprüngli­
che Länge zwischen 90 und 100 cm. Die genaue Lange 
ist nich t mehr erfaßbar. da sowohl die Schwer tspitwn 
als auch die Griffangeln gelitten hab en. und im Falle 
des Schwertes aus Verwahrfund 1 die abgebrochene 
Klingenspitze fehlt. Der Klingenquerschnitt ist flach 
linsenfönnig, der charak t eristische Hohlschli!f späte­
rer Schwertklingen fehlt noch. Über Aufbau und Qua­
lität der Klingen kann an dies er Stelle nichts gesagt 
werden, da diesbezügliche Un tersuchungen noch aus­
ständig sind. Auf den stark korrodi erte n Oberflächen 
ist jedenfalls kein Hinweis au f Damaszierung zu er­
kennen . Was an diesen drei Spathen besonders auf­
fällt, sind die massiven eisernen Querstücke. die die 
Griffangel gegen die Klinge zu abschließen und diese 
weit überragen. Derartige Querstücke an Spathen 
werden in Eu ropa erstmals in der ersten Hälfte des 
5. Jahrhunderts faßbar ' ) Dem zeitgenössi schen, ger-

Fortset.:ung auf Seite 149 
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manischen Schwert in Mitteleuropa sind sie fremd ' ). 
Kurze Querstücke treten zwar schon bei römischen 
Ringknaufschwertern des 3. Jahrhunderts auf '•), sie 
gelten aber als aus dem Osten übernommene Anr e­
gung, die ohne nachhaltigen Einfluß auf andere 
Schwertfo rmen blieb. Auch von den im Umfeld des 
römischen Reiches lebenden sarmatisc h-a lanischen 
Völkerschaften der Jünge ren Ka iserzei t können sie 
nicht abgeleitet werden"). Ihre Herkunft ist daher 
weiter im Osten gesucht worden. WC'ist schon die Klin­
genform in den südrussischen Raum " ), so konnte 
J. Werner überzeugend darlegen, daß die Spathen mit 
massiven Parierstangen offenbar gege n Ende der jün­
geren römischen K.iiserzeit 1m südrussischen Raum 
nach per sisch- iran isch en Vorbildern entwickelt wur­
den "). Diese Waffen sind Ende des 4. bzw . in der 
ersten Häl fte des 5. J ahrhunderts durch die Hunnen 
und die sie begleitenden Völkerschaften nach Mittel­
europa vermittelt worden. Innerhalb des attilazeitli­
chen Horizont es der Völkenvanderungszeit unter­
scheidet J . Werner Schwerter mit drei verschiedenen 
Pai·ierst an gen typen "J . Neben Schwerternmitg olde­
nem Zellenwerk und Almandineinlagen. sog. Cloison­
nt'>-Technik, auf der Schauseite der Parierstangen " ) 
und Schwertern mit dimnen Metallplatten über dem 
Querstück aus organischer Substanz " ). stellen die 
Schwerter mit eiserner Parierstange eine relativ große 
und we it verbreitet e Gruppe dar. Wcihrend Schwerter 
mit den zwei erstgenannten Par ierstangentypcn die 
Entwicklung der n1crowingerzeitliehen Spathen offen­
bar nachhaltig beeinflußt haben " ). is t die eiserne Pa ­
ricrstange eine Erscheinung , die aus nahm slos au f den 
Horizont der hunnisch -germanischen Westexpansion 
beschränkt bleibt. Sie wurde von den Gennanenstäm­
men Mitteleuropas nicht Ubcrnommen und lcißt sich 
nach der Zerschlagung der Hunnenherrsch,ift hier 
nicht mehr nachweisen " ). Neben den bereits von 
J . Werner zusammengefaßten Altfunden der mit den 
Leopoldauer Schwertern vergleichbaren Waffen aus 
Kruglica " ), Kerc '°), Phana gona " ), Jakuszowic e" ) und 
Szirmabesenyö " ). s ind an Neufunden die Schwerter 
von Lcngyelt6ti " ). Bataszek " ), zwei bish er unveröf­
fentli chte Waffen aus Pannonhalma " ) im Museum 
Györ zu envähnen. eine davon mit einer Verz ierung 
aus schmalem Goldzellenwerk mit Almandineinlagen 
über dem üblichen lan gen Eisenkern der Parierstange, 
ähnlich der Verzierung, die die Spatha aus dem Krie ­
gergrab von Beja " ) aufweist. Es ist zu Uberlegen , ob 
nicht auch das von Z . Vinsk1 " ) vorgestellte Schwert 
von Tekija in diese Gruppe ge hört. Aus Österreich liegt 
als Neufund die Spatha aus Kat.zeldod im Dorf , Gem 
Tulbing, NÖ " ), vor(Abb. 14/1) . Der Fundort liegt e twas 
südlich des rechten Donauufers am Rande des Tullner 
Feldes im Bereich des nördlichen Wienenvaldabhan­
ges in der norischen Limeszone an der Grenze zu 
Pannonien. Auch diese Waffe ist ein Zufallsfund. Sie 
wurde 1981 bei Aushubarbeiten auf Privatgrund in ca. 
1 Meter Tiefe gefunden. Nach Angabe des Finders und 

Besitzers der Waffe wurden keine weiteren Funde be­
obachtet. Eine Fundmeldung erfolgte erst. als das in 
Frage kommende Terrain bereits verbaut war. Die 
Zuordnung der Waffe in das 5. Jahrhundert erfolgte 
durch den Verf. Ausschlaggebend hie rfür waren die 
typologischen Kriterien der lang schmalen . sich zur 
ausgeprägten Spitze nur wenig. aber glcichmiißig ver ­
jüngenden Klinge mit flach linsenförmigem Quer­
schnitt und de r massiven, eisernen Parierstange von 
im Querschnitt rechteckiger , in der Aufsicht spitzova­
ler Form. Auf der entrosteten, jetzt mit Kunststoff 
verstärkten Waffe zeigt sich stellenweise ein streifiger , 
län gsstruktur ierter Kern, was auf e ine damaszierte , 
bzw. zumindest auf <'ine aus verschieden harten Eisen­
streifen lagig aufgebaute Kling<'><) schließen läßt. Die 
Spatha ist noch 89,3 cm lang , dav on entfallen auf die 
Kling e 80,5 cm . Die maximale Klingenbreite beträgt 
4.5 cm. Die Maße der beschädigten Parierstange sind 
7,8 cm (L) x 2.3 cm (8) x 0,8 cm (St ). Auf die z. T. 
abgebrochene Griffangel entfallen 7.8 cm 

Alle erwiih nten Funde zeigen schon durch die 
Ähnlichkeit der äußeren Form , im Fall<' der sorgfälti­
ger geborgenen Fund komplexe durch deutlich erkenn­
bar miteinander verwandtes Inventar. ihre Zu gehörig­
keit zum hunnenzeitlichen Horizont der Völkcrwande­
rungszeit an " ). Die Waffen mit eiserner Pari er.,t ange 
und ihr Zubehör kbnnen daher einwandfrei in die erste 
Hälft e des 5. Jahrhunderts datiert werden 

Im Gegensatz zu den reichgeschmückten Prunk­
schwertern aus den Waffen grcibern vornehmer bzw . 
fürstlicher Bestattungen dieses und des folgenden 
Zeitabschnittes " ). waren die einfachen . unverzierten 
Schwerter von Wien-Leopo!dau in erster Linie Waffen 
für den Kr iegsgeb rauch . Dies wird durch das Fehlen 
unnötigen Zierrats belegt. Daß dies nicht unbedingt 
auf einen wenig<'r bedeutenden sozialen Stand hinwei­
sen muß " ), zeigen die Gräber mit reichen Beigaben. 
die auch diesen einfachen , unv erzicr tcn Schwerttyp 
enthalten " ). Es werden wohl die Silb<'rbleche vom 
Griff der Spatha aus dem Verwahdund 2 als Vorläufer 
bzw . Vorgriff auf die späteren Go!dgriffspathen ge­
wertet " ), dennoch könn en wir in diesem Schwert kei­
ne ausgesprochene Prunk - oder Parad ewaffe sehen. 
Da die Silberbeschläge hier die Funktionalität als 
Kriegswaffe keineswegs mindern , ist eher an ein bes ­
ser ausgestattetes Schwert eines wohlhabenden oder 
verdienten Kriegers zu denken. 

Die Schwerter von Leopoldau und ihre \"erwand ­
ten Stücke können auch aus heutiger Sicht als sehr 
ausgewogene und effiziente Waffen gelten. thre große 
Länge und das vergleichsweise ger inge Gewicht schei ­
nen den besonderen Bedürfnissen von Reiterkriegem 
für den Kampf zu Pferde entgegengekommen zu sein. 
Ein Hinweis darauf läßt sich schon vom wahrscheinli ­
chen Herkunftsgebiet entnehmen, dem südrussischen 
Raum , der als die Wiege der Reitervblker gilt . Zweifel­
los haben sich die Reiterkrieger der dort beheimateten 
Stämme einer ganz spezifischen Fechtweise bedient 
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Daß die schlanken Klingen einem diiferenziertercn 
Fec hten dienten als einfachem Hauen und Stechen 
zeigen die massh •en Querstücke . Sicherten die Griff­
querstücke aus organischem Material bzw . die organi­
schen GriHquerstücke mit dünner Blechverstärkung­
wie sie bei den germanischen. mcrowingerzeitlichen 
Spathen bis ins ausgehende 7. Jahrhundert gebräuch­
lich waren - vor allem den guten Halt der Schwert­
hand , so handelt es sich bei den eisernen Griffquer­
stücken der hunnenzeitlichen Spathen um echte Pa­
rierstangen. Mit ihnen war ein gezieltes Parieren mit 
der Waffe möglich. 

Neben diesen sicher aus dem Osten kommenden 
Schwertern tritt im annähernd zeitgleichen öster­
reichischen Fundgut auch ein Spathalyp ohne metalle­
ne Griff- oder Knaufbeschläge auf. Eine derartige 
Waffe enthielt das gest örte Grab 3 des Gräberfeldes 
von Grafenwörth "'}, wo neben einer Bestattung mit 
künstlicher Schädeldeformierung und einem glättvcr­
zierten Henkelkrug die Reste einer einfachen, stark 
beschädigten Spatha aufgefunden wurden . In diese 
Kategorie gehörte wahrscheinlich auch die verscholle­
ne Spatha aus einem K.riegergrab von Mauer a . d . Ur\ , 
NÖ , die gemeinsam mit einer großen Schwertperle aus 
Bernstein und einer Lanzensp it ze gefunden wurde " ). 
Die Zeitstellung dieses Grabes scheint aber un gewiß, 
nach J . Werner ist es möglichenve ise langobardenzeit­
lich " ). 

Mit zur Schwertausrüstung de s 5. Jhs. gehörten 
neben den schon erwähnten magischen Schwertan­
hängern aus Bernstein, Bergkristall oder Chalc edon " ) 
auch Scheidenbeschläge aus Metall. Zu diesen zahlen 
die Scheidenmundbleche wie das silberne , verzierte 
Blech aus dem \lenvahrfund 2 von Wicn-L copoldau, 
Seitenleisten , Schwerttragebügel und Ortbandbe­
schläge. Diese Teile sind vor allem den besser ausge­
statteten Spathen vorbehalten . Wir können aber das 
kleine Stuck geriefte Bronzeblech mit Lederresten aus 
dem \lenvahrfund l als Rest eines Schwertscheidenbe­
schlages interpretieren . Zum Schwert gehörte auch 
eine entsprechende Tragevorrichtung mit Gurt. 
Schnallen und Beschlägen. Die kleinen Bronzcschnal­
len aus Grab 3 und dem Verwahrfund J durften von 
dem vergangenen Waffengürtel stamm en " ) 

Aus erhaltenen Resten solcher Gürtel und des 
Schwertzubehörs läßt sich die Existenz weiterer 
Schwerter des 5. Jhs. aus niederösterreichischen 
Fundorten erschließen. Im bekannten Gr:i,b(und von 
Untersiebenbrunn" ) fanden sich offenbar nicht zum 
Fraue n- bzw. Kindergrab gehörende Teile und Be­
schläge' ' ), die auf ein Männergrab mit Schwertbeigabe 
hindeuten . Teile eines Schwertgehiinges sind aus dem 
Fundmaterial des Gräberfeldes von Laa a. d. Thaya " ) 
bekannt und im Grab 1 von Hohersdorf") lag eine, als 
magischer Schwertanhänger zu deutende, große Bern ­

steinperle 
Mit den zwei schmalen, saxartigen Waffen findet 

sich in Wien-Leopoldau ein zweiter Waffentyp , der bis 
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dahin in der zeitgenössischen Rüstung der Römer und 
Germanen in Europa keine Parallelen kennt") . Es 
handelt sich dabei um kurze bis mittellange , meist 
relativ schmale . einschneidige Waffen mit gerader 
Klinge und einem stumpfen , kräftigen Rücken , der mit 
der Klinge in einer gut ausgeprä gten Spitze ausl äuft. 
Derartige Waffen treten erstmals in hunnenzeitlichen 
Grabkomplexen des 5. Jahrhunderts auf , wobei sie a ls 
Waffenbeigabe sowohl sin gul:ir " }, al s auch in Kombi­
na tion mit dem zweischneidigen Langschwert " ). bzw 
mit anderen Waffen " ) vorkommen können . Wien-Leo­
poldau erbrachte zwe i eher kle ine Vertreter dieses 
neuen Waffentyps jeweils in Kombination mit einer 
Spatha in Grab 3 und dem Verwahrfund 2 (Abb. \/6 
und Abb . 2/ 4) . E. Beninger hat diese beiden Waffen 
und ein bre iteres . verwandtes Exemplar aus Wien­
Simmering " ) richtig als Sax e beze ich net und festge­
stellt, daß sie am Beginn der Völkerwanderungszeit 
aus dem Osten nach Eur opa gebracht worden sind '°). 
Auf die Problemati k der Herleitung dieser Waffen und 
ihre Funktion ist Ben inger nicht näh er eingegangen . 
Gerade die heikle Fra ge nach der Herkunft und den 
Urhebern dieser hir die spä te ren, merow inger zeitli­
chen Reihe ngräber so charakteristischen Waffen war 
danach lange Zeit Grund fi.J.r k on tro versieile Stand­
punkte und Meinungen. die z . T. noch bis in jimgste 
Zeit fortdauern " ). Ln seiner Studie ub er die ar chäolo­
gische Hinterlassenschaft des Attila -Rei ches hat 
J. Werner " ) das frUhestc Auf tret en dieser Waffen in 
Europa eindeutig in hunnenzeit lichen Fundverb linde n 
festgestellt und damit die He rkunftst heorien G. Gjes­
sings " J, P. Olsens " ) und auch Benmgers " ) besta t igt 
K. Böhner , als ur sp r imglicher Gegner der ös t lic hen 
Herkunftstheorie, hat sich zuletzt im wese ntli ch dieser 
Aussage angeschlossen " ). m lt der Einschränkung , daß 
die hunnischen Saxe in ihrer Ursprungsform - und das 
gil t auch für die Tra gwe ise und die Schei dcnkons truk­
tion - nicht in die westgermanische Bewaffnun g tibcr­
nommen wurden . Se iner Meinung nach waren die hun­
nischen Waffen ledigl ich Anstoß für die Entwicklung 
ähnlic her Waffen aus dem eigenen west gcrma nischen 
Formengut. Wahrscheinlich werden He rk unft und 
Entwicklung der frühen Sa xe im germanischen Milieu 
solange von Unsicherheitsfaktoren überschattet blei­
ben , wie die Frage nach der gotischen BcwaHnung des 
4. und frUhen 5. Jahrhu nderts aus archäologischer 
Sicht nicht ausreichend geklärt werden kann " ) 

Ebenso wie au f die Herkunft der frühen hunnen­
zeitlichen Saxe , ist J . Werner auch auf die Funkt ion 
der Waffen eingegangen. Demnach handelt es sich 
seiner Meinung na ch um einschneidige Hiebsc hwer­
ter " ). Diese hält er für „spezifische Re iter waffen" ; für 
ihr Vorkommen im reiternomadischen Milieu schlägt 
J. Werner die Bezeichnung „Säbel" bzw . .,Säbel mit 
gerader Klin ge·· vor, für Objekte aus eu ropäisch-ger­
manischen Fundv er bänden den Terminus „schmaler 
Langsax". Ausschlaggebend für die Termini , die 
J. Werner eingeführt hat , dürften die längeren W11ffen 



dieser Gattung gewesen sein. wie z. B. die Saxe aus 
Altlußheim " ) mit noch 61,8 cm Klingcn!änge, aus 
Pouan .. ) mit 60 cm und Levice " ) mit ca. 63 em Ge­
samtlänge. Diese Klingen s ind mit nur 3 bis 3,5 cm 
Breite auffallend schmal, sie wirken trotz ihrer Lange 
neben den schla nken Spathaklingen schmächtig. Bei 
der überwiegenden Mehrzahl der Saxfunde des 
5. Jahrhunderts handelt es sich aber um kleinere Waf­
fen . Ihre Gesamtlb.nge beträgt nur zwischen etwa 40 

und 50 cm, ihre maximale Breite zwischen 2 und 
3,5 cm " ). Daneben gibt es auch so kleine Waffen wie 
etwa die aus Ve latice ., ), Grab 9/3 7 , die schon crwahn­
ten Waffen ous Wien-Simmering, aus Wien - Leopoldau 
und, chronologisch später anzusetzen, aus Lavoyc, 
Grab 319 " ) mit einer Gcsamtlangc zwischen 30,5 und 
40 cm, die ebenfalls unter die von J . Werner vorge­
schlagenen Bezeichnungen fallen whrden . 

Demnach müßten auch die beiden kurzen Saxe 
von Loopoldau als „schmale Langsaxe" und „ein­
schneidige Hiebschwerter" bezeichnet werden . Nun 1st 
der Sax aus Grab 3 noch 38 cm lang, der aus dem 
Verwahrfund 2 mißt noch kn appe 35 cm, beide bei 
einer Klmgenbre ite von 2.7 bis 2 ,8 em . Es ist zwa r 
anzunehmen, daß beide Sax e im unver se hrten Origi ­
nalzustand um ein Geringes breiter und langer waren . 
Dennoch ist fUr derartig kurz e Waff en die Bezeich­
nung „schmal e r Langsax " nicht a ngebracht. Insge­
samt erreichen selbst die längst en Exempla re diese1 
Waffengruppe mit knapp 60 cm Lange (siehe Ah luß­
heim. Pouan und Levice') kaum das Langenmaß der 
als Langsaxe bezeichneten spiltmerowingischen Sa­
xe " ). Nur auf Grund des außergewöhnlichen Lange ­
Breite-Verhä!tnisses scheint daher dieser Terminus 
gerechtfertigt. Bei den öfter auftretenden kürzeren 
Saxen mit eme r Gesamtläng e von ca . 30-50 cm reizt er 
aber zu Widersp ruch. Es scheint daher sinnvol l. erneut 
die Frage nach der Funktion dieser Waffen zu ste!len 
In der Forschung is t man bedauerlicherweise bis in 
jungere Zeit davon ausgegangen. in einschneidigen 
Waffen, die etwas größer sind als das einfache Messer . 
ganz allgemein. und ohne zu differenzieren. ein Hieb­
schwert i:u sehen. Das trifft zwar z . T . Hlr die grOßeren 
einschneid1gen WaH en der Germanen in der ;ilteren 
römischen Kai serzeit " ) zu , ebenso fUr die schweren 
Breitsaxe der spä teren Merowingerzeit und die nach­
folgenden Langsaxe bis in die karolingerzeitlichcn 
Horizonte , wobei die Mehrfachfunkt ion dieser Waffen 
nicht außer acht gelassen werden darf. 

FUr die gemeinhin als Sax bzw. als germanischer 
Sax bezeichneten Waffen , ausgehend von den hun111-
schen oder besser von den hunnenzeitlichen Schmalsa ­
xen des 5. Jahrhund erts . ist eme Funkti on als Hieb­
schwert nicht anzunehmen. 

Die hunnisch-germanischen Saxe des 5. Jhs . sind 
ebenso wi e die daraus en twickelten Saxe der frühen 
Merowingerzeit sehr leicht. Darüber darf auch nichi 
die beachtliche Länge einzelner Exemplare hinweg­
täuschen. Schon L. Lindenschmit "') erkannte die funk-

tionellcn Unterschiede zwischen den leichten und den 
schweren Saxen. wenngleich er sie alle fur zeitgleich 
hielt . Die kurzen. leichten Saxe dienten demnach als 
Stichwaffen und Wurfmesser. Die Funktion der leich­
teren Saxtypen - darunter sind die Schmal-. Kurz - '' ) 
und die leichten Breitsaxe " ) zu ve rstehen - als Stich­
waffe hat P. Paulscn ' ) eindeutig festgestellt. Bei Gre­
gor von Tours s ind die frühen Saxe ebenfalls als Stich­
waffe bezeugt "). Desgleichen hat sich auch K. Rad­
datz fur die Interpretation der leichten und kurzen 
Saxe als Stichwaffen ausgesprochen " ). Dem ist im 
Prinzip weni g hinzuzufügen . 1'.lit ihrer geringe n Lange 
und Breite sind die hunnenzcitlichen Saxe zu kurz und 
zu !eicht um als todbrin gendes Hiebschwert oder al s 
lange Reiterwaffe in der Funkti on des Sabels wirken 
zu kOnnen . (Zum Vergleich: Die awarischen Reitersä­
bel des 6. und 7. Jhs . und die un gari schen Säbel der 
Landnahmeze1t sind zwischen 100 und 110 cm lang!) 
Die längeren unter den hunnischen Schmalsaxen wa­
ren wahrscheinlich Mehrzweckwaffen. von der Form 
her auch für Stich und S toß geeignet. Die kürzeren 
unter den schmalen Langsaxen zeigen. daß wir mit 
Funktionsverschiebungen innerhalb dieser Waffen­
gruppe zu rechnen haben . Die .. schmalen Kurzsaxe··. 
wie d iese Waffen im Gegensatz zu den längeren Exem­
plaren genann t werden sol lten . waren als Kampfm es­
ser reine Stichwaffen fur das Handgemenge. für den 
Nahkampf zu Fuß. In dieser Hinsicht kOnncn wir di e 
schmalen Saxe weder als H1ebschwcrt noch al s spezi ­
fische Reiterwaffe betrachten. Als Stich- oder Mehr­
zweckwaffe dienten sie vielmehr ab ergänzende Se­
kundärbewaffnung zu zweisehneidigcm Langschwert. 
Lanze oder Reflexbogen und waren damit nieht zwin ­
gen d an Reiterkrieger gebunden. Als leichte Zusatz­
waffe. etwa ähnlich dem Messer. wurden sie möglich­
erweise von den besser bewaffneten Krie gern. im Ge­
gensa tz zur wesentlich schwereren Spa th a. standig am 
Gürtel getragen . Fraglich bleibt ledi g lich der Grund . 
der zur Aufnahme der schmalen Saxe in die hunnen­
zeitliche BewaHnung geführt hat. Die besondere Eig­
nung als Reiterwaffe ist jedenfalls auszuschließen. 

Unmillelbare Parallelen zu unseren zwei st·hma­
len Kurzsaxen aus Wien-Leopoldau liegen m. E. nieht 
vor. Sie lassen sich nur mit den klein sten Vertretern 
der schmalen Saxe vergleichen. Es sind in diesem 
Zusammenhang zu erwähn en: der Sax von Szirmabc­
senyö " ) mit 46 cm Län ge und 2,6 cm Breite. die beiden 
Saxe von Vclatice " ) Grab 9/ :l7 (L 30.5 cm. 8 2.5 cm) 
und Grab 4/37 (L 44.5 cm. 8 3,4 cm) sowie die schon 
erwähnte Waffe aus Lavoye . Grab 319 (L 40 cm , 
82cm) 

Aus NiederOsterreich und Wien liegen noeh drei 
weitere Saxe des 5. Jahrhunderts vor. Ein etwas größe­
rer schmaler Langsax ist aus Grabfunden in Sig ­
mundsherberg, NÖ(Abb. 14/4). bekannt " l- Er ist relativ 
gut erhalten. seine Gesamtlänge beträgt 53.i cm. seine 
maximale Breite noch 2.8 cm. Eine Vogclkopfschna\le 
als Parallele zu der Vogelkopfschn a!le aus Grab 3 \'On 
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Lcopoldau und ein silberner Ortbandbesch lag aus be ­
nachbarten Gräbern erlauben eine zuverlässige Datie­
rung in die erste Hälfte des 5. Jahrhunderts. 

Im Museum Eggenburg werden noch die Reste 
eines weiteren , vermutlich ähn lich dimensionierten 
schma len Langsaxes vom selb en Fundort verwahrt " ). 
Er wurde bei Grabungsarbeiten unmittelbar neben der 
altbekannten Fundstelle der ersten Gräber mit einer 
Körperbestattung angeschnitten und geborgen. Leider 
ist diese Waffe dabei völlig zerbrochen worden. durch 
unsachgemäße Verwahrung und mangelnde Konser­
vierung sind in der Folge etliche Bruchstücke in Ver­
lust geraten . Die Reste dies es bisher unveröffentlich­
ten Saxes (Abb. 1-1/5) sind derzeit noch insgesa mt 36 cm 
lang und knapp Uber 3 cm breit. An der stark rostzer­
störten Waffe sind noch einige geringe Holzreste vor­
handen , Da große Teile der vorderen Klingenpartie 
und das Klingenende mit der Griffangel fehlen , muß 
mit einer Gesamtlänge der WaUe von mindestens 
45 cm gerechnet werden_ 

Nicht in die Kategorie der schmalen Langsaxe 
gehört das kurze. breite Kampfmesser aus dem schon 
erwähnten Grabfund von Wien-Simmering " ). Diese 
Waffe (Abb. 14/2) ist 35 ,6 cm lang, davon entfallen auf 
die Klinge 29,4 cm. Die Breite betragt 3,6 cm. Der hier 
Bestattete war nebst dem Kampfmesser mit eine m 
knochenversteihen ReUexbogen und zehn dreiflUge li­
gen Pfeilspitzen ausgestattet. Neben den Waffen weist 
eine beigegebene , glättverzierte Henkelkanne diesen 
Grabfund in die erste H.ilfte des 5. Jahrhunderts . In 
einer weiteren , dreiflügeligen Pfeilspitze, die am 
Brustkorb der Bestattung aufgefunden wurde, vermu ­
tet E. Polaschek " ) die Todesursache. Dieser Fund lei­
tet von den Nahkampfwaffen über zu einer we iteren 
typischen Waffengattung des 5. Jahrhunderts. Es sind 
dies die eben en.11ähnten hunnischen Reflexbögen mit 
beinernen Versteifungen "), mit denen vorzugsweise 
Pfeile mit dreiflügel ige n Pfeilspitzen verschossen wur­
den . Diese Bögen , die bei den Steppen völkern des 
Altertums bereits eine lange Tradition vo1-weiscn 
konnten " ), als sie von den Hunnen wieder nach Euro­
pa gebracht wurden , galten als die gefährlichste und 
gefürch teste Waffe ihrer Zeit. So ist es nicht verwun ­
der lich. daß der hunnische Reflexbogen in Formgold ­
belegter Funeralbögen als besonderes Würdeze ichcn 
des Bestatteten gedeutet wird " ). In dieser Hinsich t 
sind auch d ie vereinzelten Beigaben von Reflexbögen 
in germanischen Gräbern der zweiten Hä.lfte des 5 
und des frühen 6. Jahrhunderts " ) zu verstehen. da 
diese Waffe bei den Germanen selbst offensichtlich 
nicht heimisch geworden ist. Auf Wiener Boden ist der 
hunnische Bogen, abgesehen von den Beinplatten aus 
Wien-Simmering " ) (Abb. 14/3), vorerst nur durch zwei 
chronologisch unsichere Einzelfunde von Knochenbe ­
schlägen .. ) aus Wien 1. und Wien 3. überliefert. Weite­
re Funde von Beinp latten stammen aus Grabungen 
innerhalb der Kas t elle von Klosterneuburg " ) und Car­
nun tum .. ). Die dazugehö r igen dreiflügeligen Pfeilspit-
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zen sind gleichfalls in großer Anzahl aus dem Lager 
von Carnuntum " ) bekannt gewo rden, drei bzw. zwei 
stammen aus den Gräbern von Hobersdorf " }, eine liegt 
als Streufund aus Wi en-Leopoldau vor " ) 

Die Anwendung und furchtba re Wirkungsweise 
dieser Waffe wird durch e inen weiteren bemerkens­
werten Fund aus Wien-Leopoldau dokumentiert. Aus 
einem von E. Beninger nicht erwähnten, beigabenfuh­
renden Grab wurde 1932 das Skelett eines Mannes 
geborgen, der Opfer dieser Waffe ge w o r den war. Ne­
ben zwei Schwertwunden am Schädel hatt e der Mann 
eine dreiflUgelige Pfeilspitze in ei n em Lend enwirbe l 
stecken . Der Pfeil hatte dabei offenba r den Rumpf 
durchschlag en. war tief i.n den Wirbelkörper einge ­
drungen und in diesem stecken geblieben " ). 
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Aus dem rnslitut für Humanbiologie der Technischen Universität Braunschweig 
Vorstand: Prof. Dr. P. Eberle, Prof. Dr. E Reucr 

Der Pfeil spitzenmann von Leopoldau 
Egon REUl:R 

Aus dem Gräberfeld Leopoldau, Niederbsterreich, 
wurde dem Autor über Anregung von Univ.-Prof. 
Dr. H. Friesinger. Vorstand des In stitu tes für Ur- und 
Frühgeschichte der Universität Wien, ein teilweise er­
haltenes Skelett übergeben, das in der Anthropologi­
schen Abte ilung des Naturhistor ischen Museums unter 
der Nr. AA 12.181 inventarisiert ist. Dem Direktor 
dieser Abteilung, Univ.-Doz. Dr. H. Szilvassy, und 
seinen technischen Mitarbeitern bin ich für viele Hil­
fen sehr zu Dank verpflichtet. 

Im lnventarisierungsprntokoll vom 6. 8. J 932 steht 
unter der Nummer AA 12.181 folgender Text : Massive 
dolchoide männliche Kalotte mit zwei schweren Hieb­
wunden am Schäde l. l massiger Femur, 2 Humeri, 
l Beckenknochen, l Schambein, l Clavicula. mehrere 
Wirbel und Rippen. 2 Brustsegmente sind miteinander 
verwachsen und zwar erstreckt sich diese Verwach­
sung nicht nur auf die Wirbe l. sondern auch auf die 
dazugehörigen Rippen. Atlas und Epistropheus weisen 
zahlreiche Anomalien auf. Wirbel mit Pfeilspitze: Len­
denwirbel. 

Befun d 

Die genannten Skelettreste sind vollständig vor­
handen und ergaben zunachst folgenden Befund: 

1. Craniale Skelettreste: Erhalten sind Teile 
einer Kalott e (Hirnsc hädel mit nur bruchstückhafter 
Schädelbasis und fehlendem Gesichtsskelett) . Beide 
Schläfenbeinschuppen sind zwar zerstört, trotzdem 
blieb die Kalotte undeformiert, da die Schädelknochen 
krB.ftig entwickelt sind und in den Nähten durch Obli­
teration der Innentafeln fest zusammengehalten wer­
den. So iSt es möglich, wenigstens über Größe und 
Form des Hirn sc hädels Aufschluß zu erhalten. 

Die Maßbefunde (n . R. Martin) ergaben weder m 
den absoluten Dimensionen noch in den Beziehungen 

Tabelle der absoluten Maße (in mm) und Indices: 

Größte Schädellänge 
Größte Schädelbreite 148 
Größte Stirnbrei te 135 
Kleinste Stirnbreite 100 
Mastoidalb reite 115 
Gr. Hinterhauptsbreite 124 
Längen-Breiten-Index 80,4 
Längen-Höhen-Index 64.1 
Breiten-Höhen-Index 79,7 
Fronto-Parietal~Jndex 67,6 

einzelner Maße zueinande r (Indices) hervorzuhebende 
Besonderheiten 

Der Schädel ist nur mittellang, dafllr eLwas über­
mittel breit, wodurch der Längen-Breiten-Index mit 
80,4 gerade den untersten Wert der Brachy kranie (80.0 
bis 84,9) erreicht. In der Profilaufnahme ist das etwas 
abgeflachte Hinterhaupt deutlich zu erkennen. Was 
der Schäde l an Länge verkürzt ist. hat er an Höhe 
gewonnen, wie dies der chamaekrane Längen- bzw . 
der tapeinokrane Breiten~Höhen-tndex erkennen las­
sen. Von oben gesehen ist der Hirnschädel ovoid. mit 
vorragender Oberaugengegend. Diese sowie die beson­
ders kräftig ausgebildeten Warzenfortsätze und die 
betonten Muskelmarken auf der Hinterhauptsschuppe 
(s. Abb .l ) lassen keinen Zweifel, daß es sich um Schä­
delreste eines Mannes handelt . 

Die Schädelnähte sind an der Innenseile weitge­
hend geschlosse n. In einzelnen Abschnitten ist die 
Sagittalnaht auch außen obliteriert. Die Lambda- und 
die Coronalnaht sind an der Außentafel noch offen. die 
Kranznaht hat rechts und links, lateral noch einige 
offene Nahtstellen . 

Das Alter dieses Mannes kann vorerst anhand des 
Schädelrestes nur als adult eingestuft werden . 

2. Postkraniale Skclettreste 

Die Wirb e lsäule: Von der sich bei Erdlagerung 
schon naturgemäß schlecht erhaltenden und zudem 
noch schwierig zu bergenden Wirbelsäule sind nur 
10 Elemente, drei Halswirbel. fünf Brustwirbel und 
zwei Lendenwirbel, vorhanden 

Von der Halswirbelsäule sind die ersten drei Wir­
bel erhalten. Der Atlas zeigt zwar eine Reihe ganz 
beträchtlicher Asymmetrien (Form und Größe der Ge­
lenkflächen, Wirbelhöhe usw.), die jedoch die Wirbel­
säule nicht weiter beeinträchtigt haben , sondern durch 
Gegenbildung des Axis aufgefangen und ausgeglichen 
wurden. Die Wirbe l C 4 bis 7 fehlen. 

Von der Brustwirbelsäule sind ein verwachsenes 
Wirbelpaar erhalten, der dritte/vierte oder vierte/ 
fünfte Wirbel der Reihe . Dies läßt sich nicht mehr 
genau feststellen. da die Wirbel durch die Verwach­
sung verbildet sind und die cranial wie cauda len An­
schlußwirbel fehlen. Solche Blockwirbelbildungen 
kommen im Bereiche der Hals- und oberen Brustwir: 
belsäule nicht selten vor. zumeist ohne vom Betroffe­
nen störend bemerkt zu werden. Die Wirbel 10- 12 der 
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Abb . 1. W1cn-Ll!Opoldau . Schadei aus d('m Grab , gefunden am 6 8 1932 

Brustwi.rbelsaulc sind unauU.ilhg. der 12. Wirbel 1st 
ein typischer Wechselwirbel zwischen Brus1- und Len­
denwirbelsäule und hat ein Rippenpaar getragen 

\Ion den fünf Lendenwirbeln smd nur der 2. und 3 
erhalten gebheben . In den 3. Lendenwirbel 1s1 eine 
Pfeilspitze eingedrungen . Dieser Wubel wird im Kapi­
tel Verletzungen näher beschrieben . Das Kreuzbein 1st 
nicht erhalten geblieb<-n. 

Zusammenfassend kann man über die Wirbelsäule 
sagen, daß an ihren vorhandenen Elementen. mit Aus­
nahme der Asymmetrie der ersten beiden Halswirbel 
und des thoracale n Blockwirbels. keine ana1omischen 
Besonderheiten und nennenswerten Abnützungser­
schcinungcn festzustellen sind. Da Abnützungser­
scheinungen an den Wirbeln zwa r unterschiedlich in 
den einzelnen Wirbelsaulenabschnitten. jedoch immer 
schon im mittleren Lebensalter beginnen, war der 
Mann sicher jtlnger als 40 Jahre . 

Die Claviculae sind kräftig , die rechte noch 
wesen t lich stärker als die linke . Von der rechten Ska­
pu l a ist nur ein kleiner Rest \"Orhandcn, an dem gut 
erha ltenen linken Schulte rblatt fallt ein besonders 
stark es Acromeon au(. wodurch das mlinnliche Ge­
schlecht ein wcileres Mal bes1ätlgt wird . Der linke 
Humerus hat eine größte Länge von 346 mm. einen 
Umfang in der Schaftmitte von 77 mm und eine Kon­
dylenbreite von 71 mm. Der Gelenkskopf ist auffal­
lend groß und die Muskelmarken sind besonde rs krä[­
tig. Vom rechten Humerus fehlt das proximale Ende 
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Von den Unterannknochen 1st nur eine linke Ulna 
ohne distales Ende vorhande n , sodaß ihre Lange nur 
auf 300 mm geschatzt werden kann . Von den Costae 
sind nur wen ige Brnchstucke erhalten. wobei zwei 
linke. ca . 140 mm lange Rippenbruchstucke fest mit­
einander verwac hsen sind . Eine direkte Verbmdung zu 
dem thoracalen Blockwirbel 1st nicht herzustellen, 
doch di..trfte diese Verwachsung ohne Zweifel auch die 
Ursache fur die Verschmelzung der beiden Rippen 
sein. Vom Becken ist das linke Os coxae vol lstlindig, 
das recht e nur frngmcntarisch vorhande n . Die Formei ­
gentümlichkeiten sprechen ganz emdeutig für ein 
männliches Becken 

Zur Berechnung der Körperhohe stand nur der 
link e Humerns zu r Verfügung. Eine lediglic h aus 
einem Extremitätenelement berechnete Körperhöhe 
kann aus methodischen Gründen nur einen groben 
Näherungswert ergeben . Nach E Breitinger kommt 
eine Humeruslänge eines männlichen Skelettes von 
346 mm einer 1abellarischen bzw . er rechnete n Körper­
hohe von 175 bis 177 cm zu. Selbst eine Fehlergrenze 
von ±4,9 cm läßt diese Körpergröße für die damalige 
Zeit als übermittelgroß erscheinen . 

Verletzungen 

Os fronta le: Ein 41 mm langer, gerader Schnitt 
zieht am rech ten Tuber frontale im spitzen Winkel zur 
Mediansagitta lebene (s. Abb. 1 und 2). Der die Verlet-



zung verursachende Schlag wurde mit einer scharf en, 
geraden Hiebwaffe (Schwert) von vorne und schräg 
von unten geführt, da die mediane Schnittkante we­
sentlich tiefer liegt. Der Schnitt durchtrennte die Ta­
bula cxterna und die Diploe in einer geraden Fläche. 
Am höchsten Punkt der Fron talwölbung dra ng die 
Schneide auch in die Innentafel ein, eröUnete den 
Schädelraum jedoch nur 2- 3 mm. ohne t iefer einzu-
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dringen oder gar das Gehi rn zu ver letzen. De r Hieb 
stellt somit keine tödliche Verletzung dar. Die Klinge 
wurde anschließend nach außen abgedreht und da bei 
die Außentafel tcmporalwärts an der breiteste n Ste lle 
ca. 20 mm flach abgeschnitten. 

Os parie t ale sin.: Die Verletz ung am linke n 
Scheite lbein gleicht weitgehend der des fronta le un d 
dürfte höchstwahrscheinlich von der selben HiebwaUe 

Schnitt A-A RUCKEN 
,:wi~<hen 2.u.3.Ltndtn -

UJirbd 

Abb . 2: W1en-Leopoldau. Grab , gefunden am 6. 8. 1932. Ver­
let zungen durch Schwe rt und Pfeilspitze 

Abb . 3: Wicn -Leo poldau. Grab, gefunden am 6. 8. 1932. Positivkopie des Röntgenbildes einer im Wirbel sle<:kenden Pfeilspitze. 
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Abb. ~, W1en-Leopoldau . Grab. gefunden am 6. 8. 1932. Hicbl'erlelzuni,:en de s Sch3.dds und Wir bel mit dann st eckender 
Pfeil sp1t2e-. 

und auch von der gleichen Person zugefügt worden 
sein. Der Schlag ka m ebenfalls von vorne und etwas 
von unten, da di e schlafense1lig e Vorder kante der Ver­
letzung t iefer lieg t als di e zum Hinterhaupt gerichtet e 
Der glatte . gera de . leicht splitternde Schn itt. beginnt 
am Tuber parietale , ist 49 mm lang und durc hdringt 
die Außentafel. Er verläuft fast parallel zur Schädel­
wand. sodaß die Inn en tafel nur einen bogigen Einriß 
zeigt und keine Hirnteile verletzt wurden . Auch diese 
Verle tzung war weder unmit telbar tödlich noch hätte 
sie zum Tode füh ren müssen 

Corpus vertebru m: Im Wirbelkörper des dri t­
ten Lum balwirbels steckt eine dre1Clügelige, eiserne 
Pfeilspitze. Der Pfei l war von der rechten Bauch seite 
her, leicht schräg von oben in den Wirbelkörpe r einge­
drun gen. Bevor die Sp itze dorso-lateral wieder austre­
ten konnte , ist der Pfeil stec ken geb lieben. 
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Die Eis enspitze ist noch in sil u erhalten . Zwei 
gezeichnete Bilder und eine Pos it ivkopie eines ROnt­
genbildes geben Ubcr die gena ue La ge der Pfeilspitze 
Aufschluß (Abb. 2-4). Der Ne uralkanal wurd e ni cht 
eröffne t und weder Rückenmark noch Spinalnerven in 
Mitleidenschaft gezoge n 

Trotzdem war dieser Pfeilschuß en tw eder durch 
Verle tzun g der Nieren, der Aorta abdominalis bzw . de r 
Vena cava inferior ode1 d es Darm es le t~.t lich die 
Todesursache. 

Verlauf des Kampfes (Abb. 5) 

Die Endphase des Kampfes läßt s ich aus den drei 
am Skelett fests tellbaren Verl etzungen mit großer 
Wahrsc heinlichk e it re kons truier en. 

Die beiden Schwe r thiebe auf den Kopf und der 



Pfeilsteckschuß in der Wirbelsäule waren so sc hw ere 
Verletzungen, daß sie unmittelbar das Ende des 
Kamp fes zur Folge hatten. Aus der Richtung der 
Sehwerthiebe und der des Pfeiles kann mit Siche rh eit 
geschlossen werden, daß der Mann die tödlichen Ver­
letzungen stehend empfangen haben muß. Dara us 
kann man weiters folgern , daß die entscheidende Ph a­
se des Kampfes nur wenige Sekunden gedauert hab en 
kann, sonst mtißte wenigs tens eine der Verlet zun gen 
noch weiter e Kamp fhand lungen erm öglicht haben 
oder eine davon a uch im Liegen - etwa als Gnadentod 
- empfangen worden sein. was durch die Verle tzungs­
merkmale auszuschließen ist. 

Das Ende des Kampfe s kann etwa folgende n Ver­
lauf ge habt hab en 

Unserem ca. 1,80 m großen Mann stand ein etwas 
kleinerer , rechtshändiger Sc h wertkämpfer, nicht gam 
frontal. sondern sehnig links gegenüber. Der erst e 
Hieb traf desh alb schrag vo n links und deutlich von 
un ten kommend seine rechte Stirn seJ\e . Sein Kopf war 
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durch keinen Helm geschützt, sonst hätt e das Schwert. 
beim Abdrehen der Klin ge, nicht ein ca. 5-6 cm' großes 
Stück der Außentafel des Stirnbeines im Flac hschnitt 
ab trennen können . Der Hieb wurde auch nicht mit 
voller Wucht geführt. sonst wäre das damals ungefahr 
1 m lange Schwert wesen tlich tiefer in den Schädel 
eingedrungen und hätte nicht nur knapp die Tabula 
interna eröHnet 

Der Pfeil dürfte den Mann getroffen haben. be vor 
er eine merkliche Reaktion auf diesen ers ten Schwert­
hieb ausführen konnte . Der Schuß kam halbrechts von 
vorne. Die rechte Seite war ja frei. da der Schwert­
kämpfer sich etwas lin ks von dem Ver let zten befand 
Der Pfei l drang knapp unter dem rechten Rippenbog en 
ein und traf die crania le Platte des 3. Lendenwirbel s 
leicht schräg von oben 

Die Einschußri cht ung des Pfeiles - die Spi tze 
steck t im Wirbe l - \iißt auf eine gestreckte Flugbahn 
und auf einen Schuß aus geringer Entfernung schlie­
ßen. Es dürfte sich auch kaum um einen Zufallstreffer 

Abb. 5 Wien -L copolda u. Verlauf des Kampfe s. 

159 



handeln, sondern eher um das Eingreifen eines Bogen­
schützen in den stattfindenden Zweikampf. Einen 
Weitschuß hätte der Schütze , bei den dicht neb enein­
anderstehenden Kämpfern , wohl auch nicht gewagt. 
Sicher wurde de r Schuß nicht von einem berittenen 
Bogenschützen abgegeben, denn dazu ist der Pfeil viel 
zu wenig steil von oben in die Wirbeldeckplatte einge­
drungen . 

Man kann mit einiger Berechtigun g annehmen, 
daß der Mann nun mit beiden Händen nach dem 
Schaft des Pfeiles gegriHen hat, dies ist die wohl häu­
figste Reflexbewegung auf das Eindringen eines 
Fremdkörpers. Gleichzeitig dürfte der Getroffene sich 
etwas nach vorne gekrümmt haben , wobei er jedoch 
die Blickrichtung nicht vom Schwertkämpfer ab ­
wandte. Dieser hatte inzwischen bereits den zweiten 
Hieb aufgezogen, der dann auch den Kopf des Verletz­
ten auf dessem linken Scheitelbein traf. Das Schwert 
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drang parallel zur größten Körperebene, jedoch durch 
die inzwischen erfolgte Neigung des Kopfes nun we­
sentlich flacher und weniger von unten in die linke 
Schädelw and oberha lb des Ohres ein. Auch dieser 
Schwerthieb wurde nicht mit großer Kraft gefü hrt, 
denn auch er ist praktisch in den Knochentafeln stek­
kengeblieben. Mit dem ansch ließend en Zusammen­
bruch des Verletzten war der Kampf wohl zu Ende. 

Absolut tödlich war nur der Pfcilschuß, denn er 
hat den Darm und höchstwahrscheinlich die tiefer 
stehende rechte Niere und die große Hohlvene verletzt, 
bevor er in die Wirbelsäule eingedrungen ist. Die bei­
den Schwerthiebe können zwar, sie müssen jedoch 
nicht den Tod zur Folge gehabt haben, denn es sind 
uns Schädel mit wesentlich schwereren und auch 
mehrfachen Schwertverletzungen bekannt, die ein­
deutige Überlebenszeichen durch ausgedehnte Ka llu s­
bildungen zeigen. 



Fu nd e d er A war enz eit au s Ungarn in Wi ener Mu see n 
1. F und e au s d er Umgeb un g von Ke szth ely 

Gilbor K1ss, Swmbathely 

Die Sammlungen des Kunsthistorischen und des 
Naturhistorischen Museums in Wien sind reich an 
Funden, die vom ungar ischen Gebiet stammen. Ein 
Teil derselben gelangte während der ärarischen 
Reichsordnung des Habsburgcrreiches von Ungarn 
nach Wien. Ein anderer Teil kam durch den Antiquitä ­
tenhande l in die ös t erreichische Hauptstadt. D ie be ­
deutenderen Exemplar e ausgenommen, wurden diese 
Funde b isher nicht publiziert. 

Unsere Absicht ist es deshalb, alle awarenzeitli ­
ehen Funde, die nachweisbar oder höchstwahrschein ­
lich vom ungarischen Territorium stammen, zu ze ich­
nen, zu beschreiben und mit einer kurzen Auswertung 
zu veröffentl ichen und damit die awarenzeitliche 
Fundkarte des Karpatenbeckens um neue Angaben zu 
bereichern. 

Der hier vorliegende erste Teil der Arbeit ist den 
Funden aus der Umgebung von Keszthely (Komitat 
Zala) gewidmet ') (Karte 1) 

Karte 1: Die Fundorte der publiz ier ten Fundst ücke . 

Fun d krit a log 

Alle Gegenstände wurden im Maßstab 1 · 1 ge ­
zeichnet; bei der Beschreibung wird auf die charakte­
ristischen Eigenschaften hingewiesen, welche die 
Zeichnung nicht widergeben kann . 

1. Kunsthistorisches Museum , Antikensammlung 

Am 17. Ma i 1917 erstand das Museum von D. KAl­
lai um 70 Kronen einen ,.angeb lich in Kcszthcly gefun ­
denen" Ohrring 

Kleiner Kcirbohrring aus Silber mit filigranvcn:ie­
rung (Taf. 4/4) lnv. Nr. VII. 867' ). 

Am 29. Januar 1918 verkauften die Brüder Egger 
dem Museum um 350 Kronen folgende, .. in Keszthel y "" 

aufgefundenen Objekte: 

Großer Ko rbohrring aus Bronze mit filigranvcrzic­
rung , in der Mitte der breiter werdenden Plaue des Reifens 
befand sichursprüngl icheineGlas-oderEdelsteineinlagein 
einer Fassung . (Taf. 1/l) !nv. Nr. Vl.3394' ). 

Großer Ko rbohrrin g aus Bronze mit Filigranven:ie ­
rung, in der breiter werdenden Platte des Reifens befond sich 
ursprunglich eine Glas- oder Steineinlage in einer Fassung 
(Taf. l/2) lnv . Nr. VI. 3395') . 

Großer Korbohrring aus Bronze mit filigranverzie­
rung mit einem sehr fragmentarisch erhaltenen Körbchen 
Auf der breiter werdenden Platte des Reifens und am Deckel 
des Körbchens sind Textilspuren (Taf.2/l) lnf. Nr. 3396. 

Kegelfonni ger Deckel eines :!hnlich en Bronzeohr­
ringes (Taf. 212) lnv . Nr . 3396 

Im Jahre 1923 wurden folgende , aus der Es tens­
Sammlung stammende Gegenstände vom ,.Keszthe ly­
Typ" inventarisiert· 

Ein Paar großer Korbohrringe aus Bronze mit F'i!i­
granverz ierung und sehr fragmentarisch erhalten em Körb ­
che n (Taf. 3/1 - 2) lnv . Nr. VI. 3507-3508 

Stilusnadel aus Silber mit in vier Teile gespaltenem 
Schaft. Der breiter werdende Teil der Nadel ist mit Gravi e­
rungen, der Schaft mit Rippen verziert (Taf. 4/l ) !nv. Nr . VII 
880') 

S t ilusnadel aus Bronze mit in vier Teile gespaltenem 
Schaft. Die Nadel 1st mit Punzierung verziert. d<:r obere Teil 
endet in einem Löffelehen (Taf. 4/2) lnv. Nr. VII. 881 ' ) 

Ein Paar kleiner Ohr r i nge aus Silber mit fragmentier­
ten Körbch en. Zur Zeit ist nur mehr ein Stück vorhanden 
(Taf. 4/3) Inv . Nr . VII. 88:l. a-b 

2. Naturhistorisches Museum. Prähiswrische Abtei­
lung: 

Am 25. Januar 1892 bekam das Wiener Nat u rhi­
storische Museum im Austausch für Funde aus 
ÖszÖny vom Ungarischen Nationalmuseum folgende, 
aus Pahok (richtig Als6pähok) und Keszthely stam­
mende Gegens t ände· 

,.Funde von Pähok " (Diese stammen aus den in 
Als6pähok vorgenommenen Ausgrabungen von Vilmos 
Lipp . Korn. Zala , Bez. Keszthely): 

,.Schmuc k nadel aus kupferreichem Silber. oben et­
was umgebogen. darunter viertei!ig der Länge noch ge­
schlitzt. im vierkantigen Theile rings mit Zickzackstreifen 
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verziert . 25,4cmlg.« Verlorengegangen . Im·.Nr.17320.fril ­
here lnv. Nr . im UNM 146/1885.2. 

Sti\usnadel aus Bronze mit punzierten Verzienmg,m. 
mit in vier Teile gespaltenem Schaft. Der obc-l"l" Teile ('ndet m 
einem Löffelehen (Taf . 511) Im·. Nr. li 321. In\' . Nr. im UNM 
14611885.3. 

Großer Korboh r ring aus Bronze mit Filigram ·erzie­
rung(Taf . 5/2)1nv . Nr . li322. In, •. Nr . im UNAI 146/1885.!56 

Großer Korbohrring aus Bronze mit f' iligran\"erz1e­
nmg(Taf. 5/3)1m· . Nr . li325.ln,• . Nt . Im UNM 146/ 1885 173 

Ein Paar /~/ mittelgroßer Korbohrringe mit fihgran­
verzierung \Taf. 6fl-2J Im ·. Nr . 11323-17324 . lnv Nr. im 
UNM 146/ 1885.157.172. 

Armring aus Bronzedraht mi1 rhombischem Querschnitt . 
,·erziert mit Punuenmgcn (Taf. 6/3) lrw . Nr 17327. In,· . Nr 
imUNM\46/1885.253 . 

Armring aus Bronzedrahl mit rhombisrhem Querschnitt , 
\"erziert mit Punz ienmgen (Taf. 6/4) In\' . Nr li328, Im·. Nr . 
im UNM 146/1885 254 . 

Arm ring ous Bronz edn .hl mit rhombi schem Quersch nitt , 
l"en:iert mit Punz ierungen (Taf . 7/ 1) Im·. Nr. 1 j326, Im·. Ni 
imUN!ll 146/ 1885.252. 

.. Desg. wie 17328 ebenso verziert , hin(kantig ; _2 cm 
Dm: · Verlo renseg angen . Im· . Nr 17329, Im·. Nr. ,m UN!ll 
146/ 1885.255. 

Großer Eisenring (Taf. i /2) In,· . Nr. 17330. !n,·. Nr. ,m 
UNMH6/1885 .355. 

Zwei m11 ema nder l"erbundene kleinere Eis enringe 
(Ta( i /3) lnv . Nr . 17337. lnv Nr im UNM 14611885 363 

Trapedorm1ge E1senschnalle mit leicht gebogenen 
Senen (Td . 7/4) Im·. Nr li33I. In, ·. Nr . ,m UN!ll 1461188;) 
359. 

Eis ensch na \lemll starkeingedriicklen Senen (Taf . 7/5) 
Im• Nr . li332 . lnv . Nr. 1m UNM 146/188!'>.360. 

Me sser aus Etsen mit geradem Rucken und einer 
Schneid e (Ta( . 811) In,• Nr li33 4. In\' . Nr im UNM 146/ 
1885.323 

Messer aus Eisen m11 geradem Rucken und einer 
Schn eide (Taf. 812) In, ·. Nr . 17335. In\' . Nr . im UNM 1461 
188$.324. 

!llener au s Eistn mit geradem Rucken und cmer 
Schneid e (Ta l. 8/ 3) In\". Nr . 17336. In, • Nr 1m UNM 1461 
1885.325 

Me ss er aus Eisen mit etwas gebogenem Rucken und 
einer Schn eide (Ta l 8/4) lnv . Nr. 1733:l. In\' Nr. 1m UN!I! 
14611885.322. 

,.funde aus der Gegend von Kesz th ely'" (Diese 
Fund e wu rden fr üh er im Ungarisc hen Nat ionalmu­
seum nicht ins Inv entar aufgenommen) : 

Aus Eisen geschmiedet es Hur eise n mit drei Nageln 
{Tal. 9/J) ln,•.Nr . 173U . 

Aus dunkelbl aut-m Clas angefertigte. melonenkemför-
mige Perlen . Ursprünglich 20 Stuck (Taf. 914) 
In\' . Nr. li339 . 

Aus blauem Glas ange[crtig1e. mt-lonenkemförmige 
Perle n(Taf.9 / 6) In\" Nr 17340. 

Aus dunkelblauem Glas angdertig 1e. melonenkernför­
mige Pulen {Taf. 917) In\' . Nr 17341. 

Aus hellblauem Glas angefertigte. melonenkemförmige 
Per len(Taf.9 /5)1m· . Nr . li342 . 

Aus dunkelblauem Glas angefertigte. melonenkemlör­
mige Pe r len (Ta(. 9/8) lnv Nr 17344 

Aus hellblauem Gla s angdertigte . pyram1denfönmge 
Perle(Taf . 9/IJ ln, ·. Nr . 17343. 

Bräunliche Gluperle (Ta! . 912) lnv. Nr . 17345. 
Diese hitr angefilhrten Perlenkellen konnh,n nicht in 

ihrer urs prünglichen Zusammenstellu ng 1·erörrentfü·ht WH• 
den. da die Ansah en im ln,·entar des Naturhistorischen Mu­
seums in Wien nicht mit denen auf der mi! den Funden 
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übermittelten Liste de s Ungari sc hen Nationalmuseums iiber ­
emstimmen . 

In de r Sammlung von Ig naz Spöttel. die im Jahre 
1892 in das Museum gelangte , befinden sic h folge nde 
.. Gräberfunde der Völ k erwanderu ngszcil aus der Ge• 
gend \"On Ke szthc\y·• : 

.. Ohrring mit ven:1er1ei· Platte und Korbehen, oder 
laternen[ 6rmig em Anhangsel Pla tt e mit einem (hcrausgefaJ. 
lenen) C\01son-Stein und drahtver bund enen Knopfeh en 
Dm 7.2 cm „ Verlore ngega ng en . In, • Nr. 19024 

Großer Ko rb o hrring au s Bronze mit f1lig ranven: 1e­
rung \TM 1011) hw Nr. 1902~ 

Großer Ko rb ohrri ng au s Bronz e mn F1hgranvcrzie -
nmg Vielle1ch1 wm vongen gehore nd 7 (Ta f 10/2) 
Jn,·. Nr . 19027 

Em Paar großer Ko rb o hrnnge au s Bronze m,t F1h­
gran1"erz1erung und ,·ergoldeter Oberflac he (Taf.11/1 - 2) 
lnv. Nr 19036- l90 3i . 

Großer Kor b o hrring aus Br onze m,t ftl1grnnverzie­
rung In der Mill e der breiter werdend en Plaue des Reifens 
1st em bla ucr Gla se 1nsa t1. emgefaßl (Tllf 12/1) lnv . Nr . 19029 . 

Großer Korbo hrring aus Br onze mit F1!igr;inverz1e­
rung In der Mllle der bre11er wer denden Pl;,lle des Reifen s 
1st eine fa ssunll . der Em sa t1. (wahr seh em l1eh G!a s) 1st her­
ausgefall en V1elleich t .mm vorigen gt>horend 7 (Taf. 12/21 
In\' Nr 19035 

Großer Ko rb o hrring aus Bronze m11 Fihgran\"e rlie­
rung Vom Korbehen ist b loß em ganz klemerTe1I erhalten In 
der hhne der breiter we rdenden P!all e des Rei fens ist ein 
bl auer Gla semsat~ cmgt:raßt (Taf 13/ 1) ln v Nr 19028 

Großer Ko r bohrring au s Bronze m,1 Fihgranvenie­
rung und fragm en11ertem Korbehen In de r Mm e der breiter 
\\"erdenden Plan e des Reifen s 1s1 em blaue r Glasemsatz cm­
gefaßt (Taf. 13/2) lnv. Nr . 19034 

Großer Ko rb o hr ring aus Bronz e m,t F1l1granverz1e ­
rung. desse n Korbc h<.'n verl orengegange n 1s1. In der r.11t1e der 
breiter werdl'nden Plane des Reife ns war emst em Gl ascm­
satz emgdaßl \Taf 14/ 171 lnv Nr 19033 

Großer Korbohr r1n g aus Bron ze mit F1ligr anver1.1e­
rung . Jn der MIii e der breite r werdenden ?la\le d1.-s Rei fens 
iste1nbl au erGl asemsat1.emge faß1(Tal . J4/2) lnv Nr 19030 

Gr oß.er Korbo hrr i n g aus Br onz<.' mit F1!1grarl\"erz1e­
run g Sem Korbehen fehlt In der Mitt e de r bre,ter werden­
den Plau e des Reifens ist der cmgefaßle St em au s der t'a s­
sung gelallcn (Taf , 15/ l) ln v Nr . 19026 

Großer Korbohrr in g a us ßronze mit f1l1granven.1 e­
rung . Se in KOrbch cn fehl\ In der Mitt e der breiter werden­
den Plan e des Reifens is t der emgelaßte Stern aus der Fas­
su ng gtfallen (Taf 15/2 ) In " . Nr 19032 . 

Em Paar mntelgr oßer Korb o hrringe aus Bronze m1l 
fihgranver z1erung und vergoldeter Oberflach e. Das Körb­
chen eines Ohrrmg es 1st fragm<'nticrt (Tal. !6/1 -2 ) 
lm ·. Nr 19038- 19039 

..Dess le1chen wie 19030 . Dm 6.5 cm ·· Verloren gegangen 
!n\' . Nr . 19031 

Von ahnhchen Oh rring en stamm ende Bruchstucke 
(Ta l. 16/3-10) In,•. Nr 19040. 

.. S,lbeme r Ohrring mn „m er liinghche n ,en clmson· 
ven:,erten Silberperle . die Clo,son Steine . z. T auch die 
Clm son-~lle n abgefallen . 6. 1 cm Dm ."" Verl oren gegangen 
lnv .Nr. 19041 

Ein Paar au~ Brom:1.>drah1 verfer tigt er Haarnnge m ,t 
mehrfachen S-Endcn (Taf. 17/ 1-2) Im•. Nr . \90 45- 19046 

Aus Broniedraht ver!er1 1gter Haarring m11 gedrehtem 
EndetTaf . 11/3) lnv . Nr . 19050 . 

Ein Paar Ohrn ng e aus Bronr.C! mit ovalen Reifen und 
pseudogranuherter Verzierun g. Ursprünglich rmt je 1.wei ku • 
gelförmigen.weißcn und je einem länglich en,d unkelblauC!n 
G!asperlenanh:lngsel (Tal. 1714. 6) lnv. Nr . 19M2-l90 43 



Ohrring aus Bronze mit ovale m Reifen. mit gerippten 
Bändern , mit i::we, wdßen und einem dunkelb l,1ucn Glasper­
lenanh ängs el. (Taf 17/5) lnv. Nr . 190-H 

Drl"i Drahtring e aus Bronze, von denen nur mehrl"mcr 
unversehrt ist (Taf. 17/7 -9 ) lnv . Nr . 19058 

Untere H:ilftl" einl's aus Bronzc gegoss !."nem Ohrrin­
ges mit ps!."udogranuli erten Verzierungen und sternförmigem 
Anhtingscl an dl"m m Fo rm einer Mondsichel breiter werden ­
den Tci! des Rin ges (Taf. !7 / 10) lnv . Nr . 19049 . 

BruehstU c k eines ;ius Bi·onze gegosscmm, vier kugeli­
gen Ohrringl"s (Tal. 17/ 11) !nv . Nr.19048 

Aus Bronze gegossenes, doppelkegclformiges. durchbro­
chenes Schmuckstück mit pseudogranul icrte n Verzierun­
gen (Taf. 17112) lnv . Nr . 19047 

Armring aus Bronz edra ht mit Sl'chseck1gem Quer­
schn itt mi t punziert er Verzierung. an der Oberfläche vergol­
det (Ta!. 18/1) !nv . Nr . 19051 

Armring aus Bronzedraht mit rhombischem Quer­
schnitt, mit punzierter Ver7,ier ung (Tal. 1812) lnv . Nr . 19052 

Armnng aus dunncm, gedrehtem Bronz edra ht mit 
rhombis chem Querschnitt und sch!ingenfo1·m1gl"m Hakcnver­
schluß (v1e\lc1cht au s der Röm erzei t?). (Taf. 18/3) 
lnv . Nr. 19055 . 

Aus Bronze g<'gossener Armring mit Sch langenköpfen. 
aus der Römerzeit (Tal. 1911) ln v Nr . 19053 . 

Aus Bronze gegossener Armring mit gefurchten Ver­
zierungen und Schlangenköpfen . aus der Römcrzeit (Taf . 1912) 
lnv . Nr . 19054 . 

Kleiner , aus Bronze gegosse ner Armring mit Schlan­
gl'nköpfcn. aus der Römerz l'i t (Taf. 19/ 3) lnv . Nr 1905i 

Kleines. aus Bronze gegossenes Armband mit gefurch-
ten Verzierungen , aus der Römerzeit (Taf. 1914) 
lnv . Nr . 19056 

Gürtelschnalle aus Bronze mit ova lem Ring und drei­
eckiger Platte. Der Rahmen der Platte wurde gegossen. ihre 
Unterlage jedoch aus Blech herausge sc hnitten (Ta!. 20/1) 
lnv Nr . 19059 . 

Aus Bronze gegossener Lochschutzbeschlag mit 
Rankenverzierungen (Taf. 20/2) ln v. Nr . 19062 

Aus Bronze gegoss!."ner. ursprünglich mit einem An­
hängsel versehener. zü.•gelförmiger. durchbrochenl"r Gur ­
telbeschlag mit Gre1fendarstellung \Taf 20/3) 
lnv . Nr . 19061. 

Aus Bronze gegossene. dl,rchbrochcne Schnallen­
platte mit Rank enverzierung (Taf. 20/~J Inv . Nr . 19060 

Aus Bronze gegossene Z1l"rnadel. oben m it zwei Rm­
gl'n (Tal . 20/ 5) In v . Nr. 19063 

Aus zwei Stücken Bronzedraht verfertigte. in der Mitte 
mit einem Ring zusammengehalten e Nadel (Taf. 2016) 
lnv . Nr . 19065 . 

Aus Bronze gl"gossl'ne Nadel mi t Öse und C?mgehänglem 
Ring aus tordierten Bronzedrahten (Taf . 2115) 
lnv . Nr . 19064 

Stilusnadel aus Bronze mit einem in vier Tl'1le gespa l­
tenem Schaft. Sie ist mit punzierter Vl'rzierung versehen. Ihr 
oberer Teil endet m einem Löffelehen (Taf . 21/1) 
Inv. Nr.19066 

Aus Bron2c gegossene Stilusnadel, gerippt verziert 
Sie endet in emem durchlochten L0!fckhen (Taf . 2112) 
lnv . Nr. 19067 

Aus Bronz<' gegossene Stilusnadcl. geripp t verziert. 
Sie endet in einem durchlochten Löffelehen (Taf. 21/3) 
Inv.Nr . 19068 . 

Aus Bronze gegossene Stilusnadc!, gerippt \'ez1ert . Sie 
endet in einem durchlochtcn Löffelehen {Tal. 2114) 
lnv. Nr.19069 . 

.,Si!bernl' Nadel, zugleich Stilus mit Glaltende. 
12,8 cm lg:· Verlorengegangen lnv . Nr . 19070 

Eisenmesser mit l'mer Schneide und geradem Rücken. 
Griff verdickt und in zwei Teile verzweigt. (Taf. 2214) 
lnv . Nr. \9071. 

Eisl'nmessl.'r mit einer Schneide und geradem Rücken 
(Taf. 2211) lnv . Nr . 19073. 

Bruchstück eines Eisenmessers mit einer Schneide 
und geradem Rücken {Taf 1212) ln v. Nr. 19072. 

Bruchs t Uck eines Eisenmessers mit l'iner Schneid!.' 
und geradl.'m Rücken (Taf. 2213) Jnv. Nr . 190H . 

Kette aus schwarzl'n, ml'lonenkl'rnförmigen Glasperlen 
{Taf.23/2) Inv . Nr . 19075 

Kette aus farblos-durchsichtigen. grünen und blauen . 
ml'loncnkernfönnigen. vasenförmigl'n. dopJ)E'lkonischcn und 
kugeligen Glasperll'n (Taf. 2311) lnv . Nr . 19083 

Kette aus farblos-durchsichtigen und hellgrünen. mclo­
nl'nkcrnfönnigen Glasperlen (Taf . 24 /2) lnv . Nr . 19077 

Kette aus schwarzen. me lonenkernförm1gen Glaspcrll'n 
(Tal.24/J)lnv.Nr . 19078. 

Kettl' aus sch warzen. me!oncnkernformigcn Glasperlen 
(Taf.2~N) Jnv. Nr. 1901!1 

Kcttl' aus farblos-durchsichtigen . hel!grunl'n und gfU-
nen. melonenkcrnförmigen Glasperlen (Ta f. 24/3) 
lnv . Nr. 19082 

Blaue, gedrückt kugelige Glasperl e mit gelben Punk­
ten (Taf. 24/5) !nv . Nr. !9088 

K e tte aus dunkelblauen und schwarzl'n. ml'loncnkern­
förm1gcn Glasperlen (Taf. 25/ 1) ln v. Nr . 19076. 

Kette aus farblos-durchsichtigen. gelben, grunen. dun­
kelbl auen und ~chwarzcn, doppelkonischen und kugelig en 
sowil' aus schwarzen. mit weißen und gelben Linien \"erzier­
tcn Glaspl'rlen (Taf. 2512) lnv. Nr .19084 

Kette aus farblos-durchsich tigen. hellgrünen. grimen 
und blauen. melonenkernförmigen Glasp,:-rlcn rTar. 25/4) 
lnv . Nr . 19081 

Meloncnk cm fonn igl' Perl!' aus gru nl ich-du rch sichti­
gem Gla s (Taf. 25/3 ) lnv . Nr . 19094 

Blaue prismatisch e Glasperle (Taf . 25151 
lnv . Nr.19089 . 

. Eine Schnur lichter Glasperlen von gle icher Form wie 
190i9 . 41 cm !g:· Verlorengcgangl'n . lnv . l'fr. 19080 

Hl.'nkcl eml.'s romerzcitlichen. bräunlichen Gla sg d,i­
ßes (Taf . 26/1) Inv Nr . 1909! 

Dunkelgraue Glaskugel. neuzeitlich. (TJI. 16/2) 
lnv Nr . 19099 

Zwei römerzl'itliche Gefäßfragment e aus grünlich­
durchsichtigem Glas {Tal . 2613---4) lnv . Nr. 19093 

Doppelperle aus blauem Glas mit silberner Obcrf la­
che(Taf . 26/5) ln v Nr !9096 

Kleine. kugelige. schwar~c Gla s perle (Taf. 26/6) 
lnv . Nr 19092. 

Blaue Glaseinlage in Halbkugelform (Taf . 26/i ) 
lnv . Nr . 19091 

Ket t l' aus farblos -durch sichtigen. kugelig en und st;in• 
genförm1gen Glasperlen mit silberner Obl'rfläche (Taf. 2618) 
lnv . Nr . 19095. 

Zwei farblos-durchsichtige. gerippte Glasperlen und 
einl' kugelige, blaue Glasperle mit hellblau-weiß en ,\ugl'n 
und gelben Wülstl'n (Taf. 2619) lnv Nr . 19087. 

Einlage aus sch warzl'm Stein mit konzentrischen Krl' i­
sen verziert. (Taf . 26/ !0) lnv . Nr . 19100 

Einlage aus schw;irzcm. polyedrisch geformtem Ste in 
(Taf . 26/11) lnv . Nr . 19098. 

Rote Karneolpcrle in Form eine s gedr ückten Zylin­
ders (Taf.26/12) lnv . Nr . 19097 

Zwei grüngraue. gl.'rippte Glasperlen. aus der R0mer­
zeit (Tal.26/15 -1 6) Im•. Nr. 19085 

Hellgrüne und grüngelbe, gerippte Glasperll'. aus der 
Römerzeit (Taf. 26113-14) (nv. Nr. 19086. 

.. Schwarz!.'. bikonische. gerippt!.' Perl!.' . 1.4 cm Dm:· 
Verlorengegangen. Im ·. Nr !9090 

Im Jahre 1902 erstand das i\Iuseum von Isidor 

Belläk um 8 Kronen einen vom Fundort .Keszthely am 
Plattensl'c" stammenden 
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.. Silbernen Ohrreif mit Filigrankörbchcn und filigran-
veniener Platte 6.4 cm Dm.- Verlorengegangen 
lnv.Nr . 36486. 

Am 10. Mai 1906 gelangte in die Sammlung des 
Museums aus der Collection Pr. Ernst zu Windisch­
grätz ein Armring , dessen Fundort „angeblich Kesz­
the ly am Plattensee" ist: 

Arm ring aus gekerbtem Bronzedraht mit einem Knoten 
in der Mitte und je einem Schlangenkopf an den Enden. 
Römen:eitlich' (Taf. 27) lnv. Nr. 40169. 

Am 26. März 1914 ver kaufte Dr. Ludwig Sadler. 
Wien XIV., Albrechtskreithgasse 12/1/17, um 45 Kro­
nen eine Stilusnadel, die aus einem „Grabfund von 
Keszthely" stammt: 

Große Stilusnade! mit vergoldeter Qbc,rflache und 
punzienen Ven:ierungen, sowie mit in vier Teile gespaltenem 
Schah . Der obere Teil endet in einem Ll>ffelchen (Tal. 28) 
lnv. Nr. 48207 

Am 17. November 1917 erstand das Museum wie­
der \!On Isidor Belläk um 80 Kronen ein Paar „aus 
Keszthely" stammende Ohrringe : 

Em Paar großer Korbohrringe mit F'iligran\'eme­
nmg Das eine K0rbchen 1st fragmentiert In der Mitte des 
breiter werdenden Reifens befand sich meiner Fassung ein 
violener Amethyst. Er 1st an einem Exemplar noch vorhan­
den (Taf. 29/ 1-2) ln\'. Nr.49420 

Auswe rtu ng 

Von den genannten Funden kbnncn wir leider nur 
eine kle ine Gruppe (Taf. 5-8) einem sicheren Fundort 
zuweisen. Diese stammen aus den von Vilmos Lipp in 
Als6pähok durchgeführten Ausgrabungen und wurden 
vom Ungarischen Nationalmuseum an das Naturhis to­
rische Museum im Austausch für in 6sz0ny gefunde­
ne , angeblich aus der Römerzeit stammende Bein­
schnitze reien abgegeben, von denen sich später her­
ausstellte. daß sie Fälschungen waren . 

Der genaue Fundort der übrigen Funde ist nicht 
bekannt . Es läßt sich lediglich sagen. daß sie - was 
aufgrund ihrer Typen größtenteils offenkundig ist -
aus irgendeinem Griiberfeld in der Umgebung von 
Keszthely stammen. Es ist wohlbekannt , daß die Fun­
de aus mehreren hundert Gräbern dieser Gräberfelder 
nicht in Museen gelangten , sondern von Antikenhänd­
lern und Antiquitätensammlern angekauft wurden 
oder in den Händen der einheimischen Be\tölkerung 
verblieben . 

Unter den in den Wiener Museen aufbewahrten 
Funden sind von den vier Haupttypen. die für die 
Keszthe ly-Kultur charakteristisch sind. nur mehr die 
Korbohrringe und die Stilusnadeln zu finden . Die 
Scheibenfibeln und die Armringe mit Schlangenkcip­
fen fehlen überhaupt. 

Die hier publizierten Korbohrringe sind größ­
tenteils mitte lgroß und groß. Sie bestehen ausnahms­
los aus Bronze. Auf jedem Reifen befindet sich eine 
IiJigranverzierte Platte. Die Körbchen sind bikonisch . 
Alle Exemplare dieses Ohrringtyps gehören zu den 
späteren Varianten (8. Jahrhundert). Die zwei (ur• 
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sprünglich drei) kleineren (Ta!. 4/3 - 4) sind vermutlich 
früher {noch im 7. Jahrhundert) hergestellt worden'). 

Die Stilusnadeln sind hier mit zwei Hauptva­
rianten ver t reten . Die Parallelen der einfacheren Fonn 
mit geripptem Schaft und Löffelehen-Ende (Taf. 21/ 
2-4) sind uns aus dem Graberfeld von Keszthely-Fe­
nekpuszta bekann t ' ). Nändor Fettich setzt sie in seiner 
typo logischen Reihung ebenfalls früh an ' ). Der Ge­
brauch dieser Nadel hat a lso schon im 6. Jahrhundert 
begonnen: es ist aber nicht ausgeschlossen, daß sie 
auch noch später getragen wurde. Die SU!usnadeln 
mit dem in vier Teile gespaltenen Schaft sind später 
anzusetzen . Es ist wahrscheinlich, daß das Exemplar 
aus Silber mit gerippten Verzierungen das älteste ist 
(Taf . 4/1). Die übrigen. aus Bronze verfertigten und 
mit punzierten Verzierungen ausgestatteten Exempla­
re (Taf. 4/2, 5/1, 21/L 28) könnten aus dem 8. Jahrhun­
dert stammen. Von einer ähnlichen ZiemadeL wie der 
auf Tafel 20/5 abgebildeten. berichtet J6zscf Hampe l 
aus Kcszthely " ). 

Nicht eindeutig aus der Umgebung von Keszthely 
stammen folgende Typen : 

Die Ohrringe mit ovalen Reifen und mit An­
hängseln aus Glasperlen (Taf. 17/4-6) sind charakteri­
stische Schmuckstücke der spätawar ischcn Frauen­
griiber. Der Ohrring. der in der unteren Hälfte mit 
einer mondsiche!artigen und sternformigen Verzie­
rung ausgestattet ist (Taf. 17/10), wurde wahrschein• 
lieh schon im 7. Jahrhunder t angefertigt. Ähnliche 
kennen wir aus Keszthely " ). Die gedrehten, bzw. in 
mehreren S-Formen endenden Haarringe (Taf. 17/1-3) 
weisen vielleicht schon auf den Beginn des 9. Jahrhun ­
derts hin und sind auch im Material der Ausgrabungen 
von Lipp nicht unbekannt " ). Der aus Bronz e gegosse­
ne, zum „Vier -Kugel -Typ„ gehorende Ohrring is t 
schon ein Produkt des 10. Jahrhunderts " ). 

Alle unsere A r mringe gehciren zum allgemeinen, 
spätawarischen Armringtyp (Taf. 6/3-4. 7/ 1, 8/1-2). 
der auch in der Umgebung von Kcsz thely oft vor­
kommt. 

Die Perlenschnüre bestehen überwiegend aus 
verschiedenen. melonenkern!ormigen Glasperlen . 
Eine einzige Ausnahme ist die auf Tafel 25/2 präsen­
tierte Schnur, deren Perlentypen auf das 7. Jahrhun­
dert hinweisen 

Die drei, aus Bronze gegossenen Gürtelbe­
sch läge (Taf. 20/2-4) gehören zur Greifcn-Ranken­
Gruppe. Aus früherer Zeit stammt die ganz individuell 
angefertigte Gür telschnalle mit Blechplatte (Taf 
20/1) 

Die auf der Tafel 8 und 13 abgebildeten Eisen­
messer zeigen die gewöhnliche Form der Awarenze1t. 
genau so wie die Eisenringe und Eisenschnallen 
auf Tafel 7. Wann das mit drei Nägeln befestigte Hu­
feisen (Taf. 9/3) erzeugt wurde, läßt sich nic ht sage n. 

Unter den angeführten Funden finden wir auch 
Gegenstände, die aus anderen Zeiten stammen. Das 
geripp te Armband und die Annringe mit Schlangen-



köpfen (Taf. 19) weisen ebenso au[ die Römerzeit hin 
wie die auf Tafel 26 vorgestel!ten Glasgefäßfragmente , 
Zier steine inl agen und gerippten Perlen. Aus derselben 
Zeit könnt en auch die in sonderbaren Schlangenköp­
fen endenden Knotenarmrin ge (Taf. 27) und der 
Schlingen-Hakenarmring (Taf ! 8/3) stammen. Die auf 
Tafel 26/ 2 dargestellte große Glaskugel ist jedoch ein 
Produkt der modernen Zeit. 

Zusammenfassend können wir also sagen. daß die 
awarenzcitlichcn Funde aus der Umgebung von Kesz t ­
hely mit einigen Ausnahmen (Taf. 4/1, 3--4, 25/2) , we l­
che dem 7. Jahrhundert angehören. aus Grabern des 
8. Jahrhunderts st ammen . (Mit den rbmerzeitlichen 
Fund en, die in der Awarenzeit sekund.ir verwendet 
worden sein konnt en. befassen wir uns hier nicht) 

Die Fund e aus dem Gräberfeld von Als 6p.:\.hok. 
von denen sich ebe nfall s einige im Besitz des Naturhi­
storischen Mus eu ms in Wien befinden. sind bisher , 
abgesehen von einigen Exemplar en. nicht publiz iert 
worden . Sie gehören der späten Phase der Keszt hel y­
Kultur \8. Jahrhundert) an . 

'\ \ \ •: __ 
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Fund or te der Keszthel y-Kultur (Karte 2) 

Nachstehend werden die zur Zeit be kannten 
fundorte der Keszthely-Kultur mit Literaturangaben 
zusammengestellt, wobei, sofeme dies nach Angaben 
in der Fachliteratur möglich ist. auch auf Fragen der 
Datierung hingewiesen wird 

1. Als6pähok (heute gehört dieses Gebiet zur Gemein­
de HCvizJ (Korn. Za!a, Bez. Keszthel y) 

Im Jahre 1878 fand ein Bauer aus P,ihok . während 
er im Steinbruch der Westseite des Hügels von Keszt­
hely arbeite te, eine große !Vlenge von Gegenständen 
aus Bronze, höchstwahr schei nlich in Körpergräbern . 
Dies e Gegens tände sind jedoch größtenteils verloren­
gegangen. Aus zwei, ebenfalls hier gefundenen , golde­
nen Korbohrringen hatte er sich vom Juwe lier Ringe 
machen lassen . Im Jahre 1883 fand Gergely CserCp, 
Einwohner von Als6p.l.hok , au[ seinem Acker einige 
Gegenstände , welche er Vilmos Lipp verkaufte. Lipp 
hat danach in den Jahren 1883- 1886 nach seinen eige-

Kar te 2 : Topographische Lage der Fundorte der Keszthely-Kultur . Zeiche ncr-kliirung, 1. Einst mit Wasser bl'Cles:ktcs Gebiet . 
2. Relief. 3. Gemeinde. --t. Gemeindegrenze.:', . Gr iiberfel der der Keszthel:,-Kuhur. 
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nen Angaben 1192 Gräber geöffnet. Seine Daten sind 
allerdings oft einander widersprechend. Lipp war der 
Meinung, daß sich im Gräberfc-ld ungefähr dopp elt 
soviel Gräber befanden , die jedoch durch die dort 
durchgeführ ten Steinbrucharbeiten zugrundegegan ­
gen sind. Seine Arbeit hat Arpäd Csak weitergeführt , 
der im Jahre 1897 215 Gräber öffnete . Zwischen 1898 
und 1901 schenk te Jänos Korein dem Museum von 
Keszthely mehrere von hier stammende Fi.mde. Die 
Forschungen von !'l"lihil.ly P.irducz und Ilona Kovr ig 
haben im Jahre 19-16 25 und im Jahre 19-18 10 weitere 
Gräber ans Tageslicht gebracht . Die Fund e dieses Gr.i­
berfeldes gelangten in das Ungarische Nationa lmu­
seum , in das Balatoner Museum von Keszthely und in 
das Darnay Museum von Sümeg "). Zu den Funden 
dieses Gräberfeldes geh ör t eine. angeblich aus dem 
Gebiet von FelsÖplihok stammende Stilus-Nadel. je­
doch ohne nähere Angabe des Fundortes "). Der bei 
Lipp angefuhrte Name .. HCviz-Szenlandr:i.s"" ist 
höchstwahrscheinlich kein eigener Fundort, sondern 
bezieht sich ebenfalls auf das Gr.iberfc\d von Als6-
p3hok "l 

2. Bala tonb erfo ~• (Korn. Somogy. Bez. Fony6d) 

Um die Jahrhundertwende fanden Arbeiter beim 
Bau einer Eisenbahnlinie westlich vom Dorf. als sie 
einen Hügel durchschnitten. 30 Gräber. Arpäd Cs.ik 
hat in die ser Zeit (vielleicht im Jahre 190-1) ebenfalls 
zwei Gräber geöffnet. Es ist zu erwähnen, daß schon in 
der Zeit vor 1901 einige Gegenstände, vielleicht aus 
der Völkerwanderungszeit. von hier als Geschenk von 
Oberingenieur lstvän Rosznagl in das !l·Iuseum von 
Keszthel y gelangten. Im Jahre 1905 hat ten Arpad Csak 
und Jan~s S:i.gi 52 Grab ~r ausgraben lassen . Im Jahre 
1957 brach1e llon a Kovrig weitere 21 Gräber ans Ta­
geslicht. Die auf die Keszthel y•Kul tur beziehungswei­
se auf das 9. Jahrhunde rt hinweisende Funde wurden 
im Balatoner Museum von Keszthel y und im Dama y 
!1-Juseum von Sümeg untergebracht ") 

3. Bal atoneredics (Korn. Veszprem , Bez. Tapolca) 

Vor dem zweiten Weltkrieg wurde auf dem Gebiet 
eine r damals noch existierend en Fabrik ein Bronze­
armring der Kcszthely-Kultur gefunden. Der Fund 
befindet sich im Balatoner Museum von Keszthel y " ). 

'1. Bala tongyörök (Korn. Zala , Bez. Keszthe ly) 

Am .. Zsöllehat·· wurden im Weingarten von Lajos 
Csik beim Umgraben Antiquitäten gefunden. die auf 
ein , dem Keszthely -Kulturkreis angehörendes Griiber­
feld hinweisen . Diese Funde befinden sich im Balato­
ner Museum in Keszthely "J 

5. Gye nesdiäs (Korn. Zala. Bez. Keszthcly) 

Am Fuß des Keszthelyer Gebirge s auf einem Ab­
hang, der ,.Döngöleg" heißt, wurden im Weingarten 
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des Grafen Festctic s in den 1880er Jahren die ersten 
Antiquitäten gefunden , die auf die Keszthely~Kultur 
hinwiesen. Auch Vilmos Lipp hatte bereits seine Au[­
merksamkeit auf dieses Gräberfeld gerich tet. Im Jahre 
1891 stießen einige , mit Feldarbeiten beschäftigte Ar­
beiter au f weitere Gräber. Die Fund e wurden vom 
Grafen Tassi\o Festetics , von ErnÖ Lenard und Arpil.d 
Csa.k gesammelt. Ein Teil derselben kam später ms 
l\'luseum von Kcszthd y. Auch Imre Deininger richtete 
seine Aufmerksamkeit auf diese F'undc , seine Auf­
zeichnungen sind jedoch leider verlorengegangen. Die 
Aufde ckung dieses Gräberfeldes hatte auch Viktor 
RC'csey gepla nt. Anläßlich von Feldarbe it en m1 Feste ­
tics-Weinb erg stießen die Arbeiter im Jahr 1941 neuer· 
lieh auf das Gräberfeld und schnitten ungefahr 
300 Gräber an. Bela Dornyay konnt e einiges anthropo­
logisches und archäologisches Ma terial retten: die 
Funde kamen dann ins Ungarische Nationa lmuseum, 
ins Keszth elyer Balat oner Museum und in das Darna y 
Museum in St.imcg '"). 

6. Kcsz thc ly-Dobo gO (Korn . Zala) 

Am sUdlichen Abh;l!lg des sogenannten Dobog6-
Hügels (A!s6dobog6} wurden in der zweiten Hrilfte des 
letzten Jahrhunderte s inten si ve Steinbrucharbeiten 
vorgenommen . Im Laufe dieser Arbeiten wurden drei 
große Gruben ange legt. in denen sehr viele Funde zum 
Vorschein kam en . die jedoch alle verloren gegangen 
sind . Nach Angaben von Lipp könnten dabei minde­
stens 1000 Gräber zerstört worden sein. lm Jahre 1875 
sandte Jan os Lenhard von hier einige Gegenstände an 
Vilmos Lipp, der dann zwischen 1879 und 1881 bei 
Probegrabungen 400 Gräber geoff net hat. Als er die 
wahre Ausdehnung des Gräberf eldes er kannte , begann 
er am 3. Oktober 1881 mit d er sys tem atisc hen Öff ­
nung , die bis 6. September 1882 dauerte. !n dieser Zeit 
brachte er 2034 G1·riber ans Ta geslicht. insgesa mt also 
2434 Gräber. Die Forschun ge n von Lipp wurden von 
Arpäd Csäk fortgesetzt, dessen Ausgrabung im Jahre 
1898 weitere 64 Graber ergab . Er hatte bereits vor den 
Ausgrabun gen von Lipp hier 8-10 Gd1bcr geöffnet. Im 
Jahre 1936 und irgendwann kurz vor 1948 kam en 
ebenfalls verschiedene Funde aus Kö rpergräbern zum 
Vorschein. die Jedoch alle verlorengegangen sind . Im 
Jahre 1946 konnte Mihllly Pärducz etliche Gräber oh· 
ne Beigaben aufdecken . Im Jahre 1953 rette te Tama s 
Pck.iry , 1m Jahre 1954 Käroly S{lgi einige bei Stein­
brucharbeiten neu entdeckte Gräber . Das Material 
dieser Ausgrabunge n ist im Ungarischen Nationalmu­
seum. im Balatoner Museum von Keszthely und im 
Darnay Museum von Sümeg zu finden " ) 

7. Kcszthcly- FenCkpu sz la (Korn. Zala) 

Am südlichen Teil des sogenannten „Keszthclyi­
hät" , bei den Ruinen der spätrömischen Fes tung. drei 
Schritte vom Ufer des Balaton entfernt, stieß Vilmos 
Lipp bei einer Probegrabung im Jahr e 1883 auf zwei 



Gräber. Die Beigaben und die Sehadelformen der Ske­
lett e ließen auf „das Volk von Keszthcly und Dobog 6" 
schließen. Lipp deckte auch irgendwo außerhalb dei 
Südwand der Festung im Jahre 1885 300 Gräber auf. 
Unter diesen befanden sich 91 einfache Erdgr8ber des 
6. Jahrhunderts. die übrigen waren Ziegelgräber aus 
der Römerzeit. In den Jahr en zwischen 1898 und 1901 
hat Janos Sirsom verschiedene Funde von hier aus der 
Vö\kerwanderungszeit dem Museum von Keszthdv 
zum Geschenk gemacht. Arpad Csiik grub im Jahre 
1901 östlich vom Ausgrab ungsgebiet Lipps, dessen Ar­
beit fortsetzend. 150 Gräber aus. Im Jahr e 1963 deckte 
Käroly Sagi außerhalb der südlichen Fes tun gsmauern. 
am südwesllichen Ende derselben 3G Best,ittu ngen 
desselben Gräberfeldes auf. Die Gräber außerhalb der 
südlichen Mauern der Siedlung gehören also alle zu 
einem größeren Gräber feld aus dem Ende des 6. und 
Anfang des 7. Jahrhunderts. Die Funde aus diesem 
Gräberfeld sind im Ungarischen Nation,Jlmuseum und 
im Balatoner Mus eum von Ke szth e ly untergebracht " ) 

8. Kcsz thd _v-Fe11Ckpu s·da -H orrcu m (Korn . Zala) 

Im Jahre 1959 ha t L;:\szl6 B.irk6cz1 mn erhalb der 
römischen Festungsrnauern . an der östlichen Seite des 
spa trom ischen Horreums, ein aus 31 Grabern beste­
hendes, sehr reiches Gräberfeld ausgegraben, m des­
sen !Vlittc ein lee rer Platz war. wo höchstwahrschein­
lich ei ne kleine, a us Holz gezimmer te Kapelle s tand , 
was wir aufgrund von Pfostcnlöchern annehmen kön­
nen . Hier wurden wahrscheinlich die Tot en der sozia ­
len Oberschicht bestallet, wahrend sich das Gräber ­
feld des gewo hn lichen Volkes außerhalb der Festungs­
mauern befand . ß c1de Gräberfelder kcinnen in die Zeit 
zwischen 568 und 630 datiert werden ; die Funde sin d 
im ßalatoner Museum in Kcs:,-.thely untergcbr,JCht " ) 

9. Kcsz thcl y-Fc nC'kpu szt a . Zwei te a ltchr istli d 1e Basi­
lika (Kom. Zala) 

Kriroly Srigi [and im Jahre !959 anläßlich der 
Ausgrabungen der zweiten ahchris tl1chen Basilika in 
deren Scitensch1ffen 11 ausgeraubte Graber. ehe offen­
sich tlich der führenden Bevöl kerun gsschich tc angehö ­
ren . Mit Hilf e der bei der Beraubung Ubriggebliebcncn 
Beigaben können die Gräber - genauso wie die vorhin 
erwähnten beiden Gräberfelder - m die Zeit zwischen 
568 und 630 datiert werden . Auf Grund von stratigra­
ph ische n Beobacht un ge n konnte sag1 feststellen. daß 
die Basilika un gefähr in der fl'litte des ö. J;ihrhunderts 
umgebaut worden war. Dtc Funde von hier befinden 
sich zur Zeit im Balatoner Mus eum von Kcszthely''l 

10. Kcsz lh ely- Pu s;,;tat cm1llom {Kom. Z,J]a) 

Im Jahre 1883 hat Vilmo s Lipp a m süd lichen Ende 
des „Keszthelyi - h<lt „ bei dem sogen;innten .. Puszta­
temp!om" . im Inneren eines seiner Ansieht nach aus 

der Römerzeit stammenden Turms, in Wirklichkeit 
jedoch im Inneren der verwüsteten. mittelalterlichen 
romanischen Kirche, Ausgrabungen vorgenommen 
Hier fand er unter einer großen Anzahl von millelal­
terlichen und neuzeitlichen Skeletten auch 13 ältere 
Gräber. die zum Teil ;ius römischer Zeit stammten 
Über die anderen liußerte sic h Lipp fo lgendermaßen 
.. die Perlen und Armringe jedoch, die auf den fr;rncn­
ske!ctten gefunden wurden . waren identisch mit denen 
aus Dobog6, J;J sogar die form der Schädel war der aus 
Dobogö ahnlich" , wor;ius wir vie llei cht schließen kon­
nen. d,J/1 es sich hier ebenfalls um einige Gräber der 
Kesz th el,v-Kultur handeln könnte " ) 

11. Kes7.lh cly-S tad t (Kom . Zala) 

Im mittl ere n Teil des .. Keszt hely i- hät" . in der sud ­
wcstlkhen Halfte der Stadt Kcszthely, im soge nannt en 

wurden um 1858- 1860 bei Gartenarbeiten 
eini ge Graber entdeckt. Im .Jahre 187:\ schenkte 
K1'iroly Wiese dem Unga rischen Nationalmuseum etli­
che Funde vom Plat~. des Bierhauses. Ungef;i hr um die 
Mitte der l 870e r Jahre wurd en im Hofe des Bierhause.~ 
bei einer Kellergr,Jbung meh r al s 15 alte Graber ent­
deckt. Ein Teil der Grabfunde gelangte wm Notar 
ErnÖ LCn;:\rd. Im Jahre !877 wurden beim Pflanzen 
von Hopfen im Garten von Vcnccl Reisehi Junior unge­
fähr 80 Gräber ausgegraben Der g roßte Teil dieser 
Fund e ging ver loren. Nur 1-1. K ein i\litbruder von 
Lipp rettete einige Exemplare und ub erm1 tt elt e diesel­
ben nach Szornbathcl.v. Die systematische Aufdeckung 
des Grii.bcrfcldes beg,Jnn Lipp im Jahre l 87!) 1m Gar­
ten des Jtingercn Vencel Reischl mit der Ausgrabung 
von 60 Gräbern. Im Jahre 1880 öffnete e r am selben 
Ort sowie m dem daneben gelegenen Garten des iilt e­
rcn Vencel Reisch l und im Polacsek-Garten insgesamt 
429 (oder H 9?J Gräber. im J;ihrc J 882 auf der Georgi­
con-Wiesc 70! Graber. N,Jch eigenen Berec hnung en 
hat Lipp 1m ga nzen Gräberfeld 1150 Griiber ausgegra­
ben. (In Wirklichkeit ist diese Zah! etwas größer , ungc­
fahr könnten es 1190 Gr.flber sein). Während der ,\us­
grabungen von Lipp oder vielleicht noch etwas früher 
wurden si.ld!ich von dem durch ihn durchforschten 
Gebiet im \Vcing;irten von Lenhard mehr als 30 Grä ­
ber ,Jusgegrnben . Von den in den Jahren 1896- 1898 bei 
der Erweit erung de s Flcischl-Hauses und beim B,Ju 
des Hau ses von J6zsef Lendvai erschlossenen Funden 
hat Arp.id Csak viele für das i\luscum in Keszthely 
gerettet. Zw ische n 18!J8 und 1901 spendl •ten Antal 
Henc z und Lipdt Pler au s dem Gräberfeld stammende 
Antiquitä ten dem l\•!useum von Kesz thel y. Im Jahre 
1911 hat J6zsef Lich tneckert. ein An:t aus SzCkesfe­
hCrvar . der sich Ubrigcns auch mit Antiquitätenhandel 
beschäftigte. aus einem bis zu dieser Ze it nicht er­
schlossenen Geb iet ungefähr 30 Gräber ausgraben las­
sen. Nachdem Privataus grabungen Ycrboten worden 
waren. Ieg1e Arpiid CsUk noch im selben Jahr 38 Grä­
ber für das i\luscum frei Im Jahre 19-t I hat BCla 
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Oornyay ein Grab. im Jahre 1942 Jänos Nemeskf'ri 
16 Gräber . im Jahr e 1951 Gl!za Fl."her und Katalin 
Mikes 5 Gräbl."r. llona Kovrig 29 Gräber. im Jahre 
1953 Tamas Pekt.ry im Rahmen einer klemeren Fund­
rettungsaktion 20 Gräber c.>rschlossen. Die späteren 
Ausgrabungen. bei denen im Jahre 195i 31, im Jahre 
1958 25. im Ja hre 1960 18un d im Jahre 196134 Gräber 
ans Tageslicht gebracht wurden. hat llona Kovrig ge­
leitet . Die aus diesem Grabcrfold stammenden Funde 
kamen m das Ungari sche Nationa lmuseum. in das 
Kesz thel yer Balatoncr Museum. in das Szombathelyer 
Savaria Museum. in die Antiquitätensammlung des 
Gymnasiums ,·on GyÖr und in die Sammlung der 
Prämonstratenser von Csorna. Es gela ngten auch viele 
dieser Funde durch den Kunsthandel ins Ausland " ). 

12. Lescncctonrnj-Haupt straß e (Korn. Veszprf'm, Bez 
Tapolca) 

Als man das Hau s Nr . 162 in der Hauptstraße des 
Dorfes . welches im Bes11z ,·on Gyula GArdon~>i war. 
en\·eiterte . fand man ein Gräber feld der Kcszthcl y­
Kultur , das durch frühere Bauarbeiten bereits gestört 
war . Beim Bau der Nachbarhäuser Nr . 160 und 158 
wurden auch v1Clc Kbrpergräber gefunden . Im Jahre 
1931 erfuhr Ktilmtin Darnay ,·on diesen. im Laufe der 
Bauarbeiten zu Tage gekommenen Grabern und hatt e 
die Absieh! . hier Ausgrabungen durchführen zu las­
sen . Die Funde verwahrt das Bala1oner Museum in 
Kcszthely " J. 

13. Lesence tomaj- Römisch-kath olischer Fr iedhof 
(Korn. Veszprem. Bez. Tapolca) 

Im römisch-katholischen Friedhof der Gemeinde 
fand der Friedhofswächter am Ende des vorigen Jahr­
hunderts drei Körpergräber; die Funde gelangten in 
die Sammlung von Kfilmtm Darnay und wurden in der 
Zeit des zweiten Weltk rieges vernichtet "). 

14. Lesencetomaj-Pir os keresz t (Korn. VcszprC'm, Bez. 
Tapolca) 

Im Jahre 193i stießen Straßenbauarbeiter in der 
Gegend des sogenannten „Piros kereszt " auf zahlrei­
che Gräber . 1961 wurde bei der Anlage einer Lehm­
grube der Nordteil eines der Keszt hely-Kultur ange­
hörenden Gräberfeldes angeschnitten ; Ktiroly SAgi 
konnte hier 69 Gräber freilegen . Die Funde kamen in 
das Balatoncr Museum von Keszthely " ). 

15. Raposka (Korn. VeszprCm, Bez. Tapoka) 

Im Jahre 1884, beim Bau der neuen römisch-ka • 
tholischcn Kirche fand man, angeblich in einer Urne , 
Bronzefibe ln, Armringe und Silberohrringe der Keszt­
hely-Kultur. Dieser dubiose Fund, der vermutlich aus 
Körpergräbern stammt , gelangte in das Ungarische 
Nationalmuseum ") 
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16. Sz igliget (Korn. VeszprCm, Bez. Tapoka) 

Im Weingarten von Ltiszl6 Frisch, am Hang des 
Berges mit der Burg Sz igligct, wurde einige Jahre nach 
1894 ein Gräberfeld aus der Völkerwanderungszei l 
durch Weinbergarbeit zers tört . KMman Darnay konn­
te nur die Beigaben von zwei Gräbern erwe rben , die in 
das Balatoner Museum von Kesz th cly gebracht wur­
den . Die Funde stammen aus dem Ende des 6. Jahr­
hunderts " ) und gehören der Kcszthcly-Kul tur an. 

17. Vfillu s (Korn . Zala. Bez. Kesz th ely) 

Im Dor f Vtillus. südostlLch der Kirche erschloß 
Ktilmfm Damay im Jahre 1924 beziehungsweise 1926 
einige. zur Kcszthely-Kullur gehör ende Gräb er. Im 
Jahre 1941 wurd e im Hof des Hauses von JAnos Szab6 
ein aus Bronze verfertigter Armring aus de r Völk er­
wanderungsz eit gefunden. Im Jahre 1957 ka m wieder­
um ein Grab zum Vorschein und zwar im Hof des 
Hauses von Rudolf Dl!g in der R6k6czi Straße 24. lm 
selben Jahr unternahm l\ona Kovrig eine Fundret­
tun gsak tion, wobei sie 8, größtenteils schon gestOrtc 
Gräber freilegte . Die Fund e werden im Balatoner 
Museum von Kcszthcly aufbewahrt " ). 

18. Vindorn yaszÖIÖs (Korn . Veszpr l!m, Bez. Sümcg) 

Im Jahre 1968 kam en Bruchstücke eines Korbohr­
gehänges Im Steinbruch von VindornyaszÖlOs 
ans Tageslicht . Der Fundort liegt ca. 12 km nördlich 
von FelsÖpähok und 1st nicht auf der Karte einge­
zeichnet. Der Fund befindet sich im Bala toner Mu­
seum von Keszthc\y ' .. ). 

Der Forsc hun gssta nd de r Kcszt hcl y-Kullur 

Ober den derzeitigen Forschungsstand der Keszt­
hely-Kultur können wir zusammenfassend folgendes 
sagen " ): 

Am sUdwcst!ichcn Ende des Ba!aton siedelte sich 
um die Mit te des 6. Jahrhunderts c m fremdes Volk des 
spätan tikcn Kulturkreises an. von dem hier keinerlei 
frühere archäologische Spuren vorhanden sind. Ihr 
erstes Siedlungszentrum war das spätrö mische Lager 
von Keszthcly-Fenl! kpu szta, wo bereits drei Gräber­
felder mit den ältesten Typen der flir diese Kultur 
charakteristischen Gegenstände gefunden wurden. 

Gegen 630 fand dle Sied lun g von FenCkpuszta ein 
gewaltsames Ende ; die Einwohner [!Uchtctcn oder 
wurden vielleic ht umgesiede lt . In dieser Zeit kOnnten 
die zehn, an vers teck ten , durch Sümp fe und Wälder 
geschütz ten Stellen in einem Umkr eis von etwa 40 km' 
angel egten Bestattungsplätze beginnen. 

Am Ende des 7. Jahrhunderts besiedelten die 
Awaren dieses Gebiet . Ihre Gräber findet man gemein­
sam mit denen der Keszthely-Kultur, allerdings. wie 
im Griiberfeld von Keszthc ly-St adt , in einem anderl."n 
Teil desselben. Lediglich die Frauen, die mit Awaren 
verheiratet waren , wurden hie r bes tattet. Dies zeigt, 



daß das Volk der Ke szthely- Kultur bereits im 8. Jahr­
hundert über eine gewisse Selbständigkeit und Son­
derstellung verfügte. Es hatte seine eigene Tracht mit 
ihrem charakteristischen Schmuck, der von den Awa­
ren nicht übernommen wurd e, bewahrt. Die Zentren 
ihrer Metallverarbeitung blieben bestehen , wenn auch 
zu dieser Zeit die Versorgung mit Edelmeta llen wie 
Gold und Silber ihr End e fand, was zu einer gewissen 
Verarmung der Formen führt e. Die Goldschmiede be­
schränkten sich auf wenige Typ en, die Schmuc kstü cke 
aus Bronze wurden übergroß gestaltet. Im Laufe des 
8. Jahrhundert s übernahmen sie von den Awaren au­
ßerdem das Tragen von punzi er ten Drahtarmringen 
und mclonenkernfönni gc n Glasper len 

Zu Beginn des 9. Jahrhunderts verschwanden die 
archäologischen Hi nt erlassenschaften der Keszthely­
Kultur , gleichzeitig mit denen der Awaren . 

Die Kcszthely-Kultur ist vor allem durch 
Schmucktypen aus Fra uen gril.bern charakteris iert. die 
im Fundgut der Awaren keine Entsprechungen finden, 
nämlich Korbohrring e. Stilusnade!n, Scheibenfibeln 
und Armringe mit Schlangenkopfcn. Es ist hier nicht 
der Platz. die Herkunft d ies er Gegenstande zu unter­
suchen - dies bedarf noch einer lan gen , intensiven 
Forschu ngstätigkeit -, es so ll bloß er,.vähnt werden. 
daß wir Korbohrringe unter anderem aus Nordita­
lien ' ') und dem nördlichen Balkan " ). und ähnliche 
Scheibenfibeln aus Albanien " ) kennen . Die aus Bron­
ze gegossenen , frUha warenzeitlichen Gürtelgarnituren 
vom Gräberfeld Kesz th cly-Dobog6 weisen nach Nord­
italien und Slowenien " ), ebenso die kleinen , tierförmi­
gen Fibeln mit ihren Punktkre isv erzierungen " ). Die in 
den Gräberfe ldern von Fenekpuszta und Kcszthe ly­
Stadt gefundenen langobardischen Fibeln sind eben ­
falls italienis ch e Erz eugnisse " ). Außerdem ist erwäh­
nenswert, daß in der Umgebung von Keszthely zahlrei­
che sogenannte byzantinische Schnalle n gefunden 
wurden . 

Durch weitere Forschungstätigkeit wi rd es sicher­
lich gelingen, unter den spätrcim ischen Erzeugnissen 
die Vorformen jener Objekte zu finden , die !ür die 
Kcszthely-Kullur typisch wurden. Diese Entwicklung 
dürfte sich höchstwahrscheinlich im Gebie t zwischen 
Norditalien und dem nördlichen Balkan vollzogen ha­
ben , wo nach dem Ende der römischen Herrschaft 
Völker mit spatantiker Kulturtradit10n weiterlebten. 

Aus diesem Gebiet stammen höchstwahrsche in­
lich auch die Angehörigen jenes spätanti kcn , christli­
chen Volk es, die sich in de r Umgebung von Keszthely 
niedergelassen habe n . Istvi\.n B6na " ) verweist auf drei 
schriftliche Quellen, aus denen hervorgeht, daß die 
Awaren nicht ein ma l die gesamte Bevölkerung einer 
eroberten Stadt gefangen genommen und dann in 
einem anderen Teil ihres Reiches angesiedelt haben 
Bei der Volksgruppe von Keszthely mit ihren reich 
ausgestatteten Gräbern kön nen wir viel.leicht eine 
freiwillige Übersiedlung in den westlichen Grenzstrei­
fen des Awarenlandes annehmen, [ür die die Ausbrei-

tung der Slawen in SlowC'nien und den Nachbargebie­
ten verantwortlich gemacht werden könnte 

Die um 630 erfolgte Aufgabe der Siedlung von 
Fenekpuszt a kann eventuell mit der Niederschlagung 
des bulgarischen Aufstandes in Zusamm enhang ge­
bracht we rden , da möglicherweise auch das Volk der 
Keszthely-Kultur an diesem Aufstand teilgenommen 
hatte und mit der Auflassung ihrer Siedlungen von den 
Herrschenden bestraft wurde 

Siche r ist, daß nach 670 im Zuge ihrer Ausbrei­
tung die Awaren in diesem Gebiet erschienen und 
damit das Siedlungsgebiet der Kcszthcly-Kuhur im 
Inneren des Awarenreiches lag 

Im 8. Jahrhundert konnten die Träge r der Keszt­
he!y-Kultur aber aller Wahrscheinlichkeit nach ihre 
Tracht, Kul tur und Religion bewahren . Daß dieses 
Volk zur Zeil seiner Ansiedlung christlichen Glaubens 
war, beweist neben den chri stlichen Figuren auf den 
Scheibenfibeln auch die Tat sache. daß die sozia l höher 
gestellten Personen in den Seitenschiffen der neu er­
bauten Basilika bzw . rund um eine Holzkapelle begra­
ben wurden. Bei den Ausgrabungen durch llona Kov­
rig zeigte sich. daß sie auch später mit gefalteten 
Händen und ohne Beigaben bestattet wurden ; ledig­
lich in den Frauengräbern wurden Trachtbestandteile 
gefunden, während Werkzeuge , Gefäße und Speisebei­
gaben völlig fehlten 

Es ist möglich , daß dieses Volk den fränkischen 
l\'Iissionaren gewisse Sorgen bereitete. denn bei der 
.. ad ripam Danubii'" im Jahre i96 abgehaltenen 
Synod e tauchte die Frage auf , was im Zug e der /1.-lissio­
merung Pannoniens mit jenen Christen zu machen sei , 
die unter der FUhrung ihrer schriftkund igcn ·Priester 
leben und sich als Christen bekennen " ). 

Über das zeitliche Verhältnis der einzelnen Fund­
orte der Keszthely -Kultur zueinander kann beim der­
zeitigen Stand der Forschung kaum etwa s ausgesagt 
werden , da zunächst das in whlrcichcn Museen ver­
streute Material aufgearbeitet werden muß . Außer 
einer auf den gefundenen rbmischen 1\lünzen aufge­
bauten . natUrlich fehlerhaften absolu ten Chrono logie. 
gibt es den Versuch von Vilmos Lipp, die Belegungs­
zeiten der Grä.berfelder durch Typenvergleiche zu be­
stimme n. Seiner Meinung nach datiert das Gräberfeld 
von Als6pähok in eine Übergangsperiode und liegt 
zeitlich zwischen dem von Fen ekpuszta und Keszthe­
ly-Dobogö ' ' ). Auf Grund der primitiveren Korbohr­
ringtypen versucht er. wenn auch mit wenig Überzeu­
gungskraft. das Gräberfeld von FenCkpuszta als das 
älteste zu datieren " ). Ferenc Pulszky nahm aus ande­
ren Überlegungen genau die umge kehrt e zeitliche Rei­
henfolge an . Seiner l\leinung nach ist das Gräberfeld 
von Keszthely-Stadt das älteste. gefolgt von dem von 
Dobog6; noch später wäre das Gräberfeld von Alsöpä­
hok zu datieren und das von Fenekpus zta hält er für 
das jüngste " ). Die umgekehrte zeitliche Reihenfolge 
ist allerdings wahrscheinlicher. da llona Kovrig er­
wähnt " ). daß die aus Fenek. Dobog6 und Als6pähok 
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bekannten. frühen Silbe r - und Goldkorbohrringe. die 
silbernen Stilusnadeln und die Scheibenfibeln in d en 
Gräbern ,·o n Kes zt hcly-Stadt bcnahe ganz fehlen 

Auf Grund der bisherigen Erkenntnisse steht fest. 
daß die Gräberfelder ,·on Fenekpu sz 1a die ä ltesten 
s ind und ungefähr zwischen 568 und 630 belegt wur­
den . Etwas später sind die Gräberfelder von Alsöpä­
hok und Dobog6 anzusetzen: das jil ngste ist das von 
Kcsz 1he ly-Stadt. dessen Beginn etwa in die 1. Hälfte 
des i . Jahrhundert s datiert werden kann . Diese letzte­
ren sind dann vermutlich bis zum Beginn des 9. Jahr­
hunderts . also bis zum Ende der Awarcm.:eit benützt 
worden . Die Erforschung dC'r KC'szlhC"ly-Kultur und 
ihrC'r Probl em atik 1st lange noch nicht abgeschlossen: 
die von Jlona Kovrig' ' ) im Ja hre 1958 aufgeworfenen 
Fragen warten weiterhin auf eine Bean twortung . Un ­
serer Meinun g nach \\' ä rC' es zunachst unbedingt not­
wendig. das aus den Grabern stammende und in vcr­
schiC'denen !1'1usccn aufbewahrte Materia l typologisch 
zu erfassen und zu grupp ieren sowie die von Lipp 
beschriebenen. geschlossenen Grnbfunde zu publizie­
ren . Einer Überprüfung bcdurfcn unbedmgt auch die 
„rein" awarischcn Fundorte und ihtf.' Beziehung zur 
Keszthcl~·-Kultur in Raum und Zeit . 

Es wäre auch notwendig. außer den beiden bisher 
bekannten . de\leichl mit der Kcszthely-Kultur in Ver­
bindung zu bringenden Siedlungsspuren •·) weitere zu 
suchen und archäologisch zu erforschen . Die Untersu­
chung der Herkun ft der für die Kcszthe ly-Kultur typi­
schen Funde und ihrer spatJ'Omisc hcn Vorformen wird 
es ,·iellcicht auch ermöglic hen , genau zu bestimmen, 
woher diese Be1:ölkerung in die Umgebung von Keszt~ 
hely kam . Wichtig wäre weiters festzustellen. wie sich 
diese Gegenstände 1m übrigen Gebiet des Karpaten­
beckens \'Ctbreite! haben " ) 
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ny1 MUzeum Evkönyve 
Rt!gl!szeu Fuzetek 
Somogy1 MUzeum 
Vasmegyei Regt!szeti Egy let Evi Jelentt!sei 
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Museum . 
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Taf. 10: Die aus der Sammlung von !gnaz Sp(itt cl „au s der Gegend von Kcszth ely' st ammend en Korho hrg eh:in ge, im Na turhi s tori­
schen Museum 
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Taf. 11: Die aus der Sammlung von lgnaz Spotlel „aus der Gegend von Keszthel~· stammenden Korbohrgehänge. im Naturhistori ­
schen Museum . 
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Taf. 12: DieausderSammlungvon lgnazSpönel „aus der Gegend von Kcslthcly" stammenden Korbohrgehänge, ,m Naturhistori-
/ sehen Museum 
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Taf. 13: Die aus der Sammlung von lgnaz Spöttel „aus der Gegend von Keszthely · stammend en Korbohrgehiinge. 1m Naturhistori­
schen Museum 

185 



Taf. 14: DieausderS ammlungvon Jgnaz Spönel „aus der Gegend von Keszthely" stammenden Korbohrgehän ge. im Naturhistori­
schen Museum. 

186 



Ta[ . 15: Die aus der Sammlung von Jgnaz Sp öttel „aus der G1>gend von Kenthel y ' stammenden Korbohrgehänge, im Naturhistori­
schen Museum . 
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Taf. 16: Die au s der Sam mlung von Jgnaz Spöuel „aus der Cegend von KeHlht'ly" ~tammenden Korb ohr gc hiing e und Bruch• 
stücke.im Naturhi storischen Museum . 
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Naturhistorischen/lluseum 
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schen Museum 
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Tal. 27: Der aus der Collection Pr. Ernst zu Windischgr:itz im Jahre 1906 übernommene, .. angeblich aus Keszthl'l:,•'" stam mende 
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Das slawische Gräberfeld von Wimm , Gern. Maria Tafe rl, Niederösterreich 
Ein Katalog 

Von H erw 1g FIII ES!l'GER, W,en 

11111 Be,tnigen von Erik SZ AM~IT und Pe ter 5TADUII 

Das frühmittelaltediche Gräberfeld von Wimm , 
Gern. Maria T;1ferl, wurde 1957 entdeckt '). Eine erste 
Untersuchung er folg te 1961 durch Franz Hampl') . Da­
mals wurden die Hügel 4 und 9 unt ersucht. l 973 be ­
gann die systemat ische Untersuchung des gesamten 
Gräberfeldes, die in den Jahren 1974, 1975. 1976 und 
1978 dur chgeführt wurde ' ). Noc h vor Abschluß der 
Grabungen wurde 1975 der südwest liche Teil des Gra­
berfeldes durch Rodung des bis zu diesem Zeitpunkt 
das gesamte Areal bede ckenden Waldes zerstort . Ins ­
gesamt wurden 55 Grabbauten festgestellt. Die Hügel 
20. 21. 46 und 47 konnten nicht gegraben werden . 

Das Gräberfeld liegt an einem West-Ost streichen­
den und nach Nordosten abfal len den Hang unweit de r 
von der K.G . Unterthalheim zur K.G . Oberthalheim 
führenden Landstraße auf der Parzelle 133/ 1 ') (Abb . 1 
u . 2; Taf. 1) Die Hilgelgr;ibe r liegen auf der Verwitte­
rungsdecke des Moravischen Gru nd gebi rges und zei­
gen sowohl unterschiedliche Grdßc als auch unter ­
schiedliche Höhe. Es kommen Einz el- w ie auch Mehr­
fachbe sta ttung en vor. wobei vor allem die Hligel 32, 38 
und 4 i/ 42 hervorge hoben werden müssen. die bis zu 
sechs Bestattungen ergaben. Wegen de s zum Zeitpunkt 
de r Grabung vorhandenen Waldbestandes war eine 
flächige Untersuchung des gesamten Areals nicht 
möglich. und so mußte man sich auf eine kleinräumige 
Untersuchung mittels Schnitten beschränken. Wegen 
dieses Waldbestandes konnte auch die im Zentrum des 
Gräberfeldes fre ibleibende Fläche. die keinerlei Spu ­
ren von oberird isc h sichtbaren Hü geln enthielt, nicht 
untersucht werden. Im Bereich zwischen den Hügeln 
22, 24, 25 und 26 konn te eine kle ine Fläche abgedec kt 
werden, die zwei Gräber, 48 und 49, ergab . Beide 
Gräber wiesen woh l eine Steinumfriedung auf. erga­
ben aber keine Hinweis e auf eine ehemals vorhandene 
Hügelauf schüttu ng . Einen ähnlichen Befund er gab 
auch der „Hügel" 52, wo zwar Reste einer Steinset­
zung, aber keine Hügelaufschüttung beobachte t wer­
den konnte. Somit ist nicht auszuschließen. daß zwi ­
schen den sichtbaren und untersuchten Hügelgräbem 
noch weitere Fla chgr äber liegen (Taf. 2). Ähnliche Be-

funde ergaben auch die Unte rsuc hungen von Hüge l­
gräbern in Thunau, Marktgemeinde Gars ' ). Auch hier 
Jagen zwischen den deutlich sichtbaren Hügelgräbern 
weitere Fla chgräber. Insgesamt ergab das Gräberfeld 
Bestattungen von 79 Individu en, wobei sic h in nur 
wen igen Gräbem Skelettreste erhalten haben. In 
e inem Großteil der Gräber fand en sich nur mehr Spu­
ren des Leichenfettes in Form einer blaugrauen Ver­
färbung (Taf. 40/2). Aufgr und der Beigabe n und Grab­
grubenverhä ltnis se können neun Gräber männlich en , 
21 weiblichen Bestatteten und 16 Kindern zugewies en 
werden . Bei 32 Gräbern ist ke ine Gesc hlechtsbestim­
mung möglich . Trotz der schlechten Erhaltungsbedin­
gungen ist das Fundmateria l in einem durchaus guten 
Zustan d. Die Restaur ierung erfolgte in der Werkstätte 
des Instituts für Ur- und Frühgeschichte . Die Ze ich ­
nungen wurden dankenswerterweise von Frau Bar ­
bara Wewerka angefert igt. Die Beschreibungen des 
Fundmaterials und der Befunde führte Erik Sz ame it 
durch. wofür ihm auf das herzlichste gedankt sei . Das 
archäologische Fund gut wurde dem Nieder österrei­
chischen Landesmuseum über gebe n und ist dor t unter 
der lnv. Nr. 19.009 inv entarisiert. Die Gräber 4 und 9 
aus der Grabung Hampl sind un ter der Inv. Nr . 14. 108 
ebenfalls im Niederösterreichischen Landesmuseum 
inventarisiert. Das anthropologische Material wurde 
der Anthropo logis chen Abteilung des Naturhistori­
schen Museums Wien üb ergeben . 

In Nieder - und Oberösterreich sind bisher eine 
ganze Reihe von frühmittelalterlichen slawischen Hü­
gelgräbern bekannt geworden. doch wurden nur je­
weil s wenige eim.e lne Gr äbe r untersucht. Das Hüge l­
gräberfeld von Wimm ist das bisher südlichste der in 
Südböhmen, Mähren, Ober- und Niederöste rr eic h vor­
komm enden Gräb erfeld er, das zumindes t bis zu einem 
gewissen Maß untersucht werden konnte. Im Fundbe­
s tand untersc heidet es sic h nur unwesentlich von jenen 
Gräbern, wie sie zwischen Enns und Leitha aus der 
ersten Hä lfte des 9. nachchristlichen Jahr hundert s 
bisher entdeckt und ver öffentlicht wurden ' ). Aus die ­
sem Grunde wurde keine nochmalige det ailli erte Aus -
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wcrlung vorgenommen, sondern lediglich der gesamte 
Fundkomplex einschließlich der Befunde vorgelegt 
(siehe auch Tabelle). In zwei Beiträgen von Erik Sza­
meit und Peter S tadl cr werden spezielle Fragen be­
hande lt . 

Kata log 

Htigl' I I 

Hugeldurchmesscr 5 x .J m . 1-16he ca . 50 cm. Da s 
Schuttmaterial des Hugcls bestand aus rOthchbrauncr 
bis fahlgrauer, steindurchsctz tcr E rde. Im SW-Teil der 
Grabungsflad1e zeichnete sich auf Planum I der W- 0 
orientiert Grabschacht als 1·echtcek1ge. graubraune 
Verfarbung ab . E:ntl ang der nordlichcn Sehachtkan te 
war der Sehachtaushub als dunkelgraue Zone zu er­
kennen . In de r 1-iügc!schUttung, süd lich des S1:hachtcs 
lagen zwei zerschC!rbtc GefiHle ( l lind 2) . Der Grab ­
schac ht halle ei n e Lünge von 220 cm. eine Breite von 
max . 65 cm und eine Tiefe von 4 5 cm (SO-Kante) bzw 
60cm (NW-KantcJ . Auf der in den rotbraunen , ans te­
henden Boden eingcticften Grabsohle war die rcchtek­
kigc Sargkontur komplett als graue Verfarbung mit 
einem Querbrett im \Veslleil zu erkennen . D ie Bestat­
tung war vo llkomm en vergangen, lediglich der Seha­
de lbereich mit Zahnschmelzresten und Teile im Bek­
kenb e rcich haben sich als Leichenschatten in Form 
einer grauen sch m ierigen Schicht erhalten . Im Be reich 
des Bec kens lag en auch die Beigaben , ein Messer (4) 

und em Fe uerschl1 1ger (3) . Un 1cr halb der S;;irgkontu­
rcn konn ten die Vcl"lierungen fu r zw ei massive Quer­
b;;itken rcs tge s tcllt werden (Taf. 3; Tar. -11/2). 

1) Topfchen aus re1chlt ch quarzste1nchengcmagcr1em . 
harl gebrann 1em Ton Ho1hchbraune bis graue. sparhch gc­
glattete Obcr flache l)cuthch abge setzte Standflache. bau­
chig gedrungener Korper . gut \"On der Schuller abgesetzter. 
kl'hh g proflherter Hals. ausladender . gerader Rand . Doppel­
rille an der Schulter. cm doppel tes und em ein faches Welkn­
lwnd unregelmäßig auf dem Bauch aufgebracht Stfldm 9.5. 
H 9.6. Msdm 9.9 cm lnv Nr 19.009 / 1. T;1f. :l6/2 

2) To pf aus reichlich quarzs temchengcmagcrtcm Ton 
g1Jtgebrnnnt . rotbraune .s piirl1chgeglatteteOberfläche. Ebe­
ncS tandfl i,chc. komsch- bauch igoufg ehe ndcr Korper. kehlig 
prnflliertcr Hnls und ausladende, ·. gerader Rand. an der Au ­
ßenseite 1.wci v1e,·ze1hge Wellenbander. Gefoß wr Hallte er­
hallen Stfldm 10, H 18. jl,lsdm l;l.8 cm Im •. Nr. 19 009/2 
Taf 26/ l 

3) Fragment eines Feuerschlägers , l::isen. Li cm. 
lnv. Nr. 19.00913. Taf . 261<!. 

4) Grif fangelmesser Eisen, mit abgesetztem RU.cken, 
Schneide 1.ur Spitze hin gebogen . L 19.5, B 5,0 cm. 
Jnv. Nr 19009 / -4. Tal . 26/3. 

Hügcl 2 

Hügel von ca. 5,5 x 5 cm Durchmesser, H6he noch 
70 cm . De r Hi.Igel war an seinem Rande von einem 
umlaufenden, oberf läc hlich sichtbaren Steinkranz aus 
großen Bruchsleinen umgeben. Im S bzw. SW zeigte 
die Steinfassung eine Störung bzw. Unterbrechung. an 
die aber sowoh l unmi11elbar, ,ils auch etwas nach 0 

verschob en, zwei nach S ge r ich tete Steinpackungen 

anschlossen. Innerhalb des S1einkranzcs. etwas aus 
der i\litte des Hügels gegen den südwestlichen Rand 
gerückt. zcichnC!te sich auf Planum 2 als schwac h er­
kennbare . dunkle Vcrf.lirbung das Grab a ab. In der 
südwestlichen St6rungszone des Steinkranzes be fand 
sich das (später eingeticfte?J Grab b (Tar. 4) 

Grab a : Rechteckige Verfärbung von ca 
215 x 85 cm Ausmaß . Es hande lte sich um den Bodenteil 
eines W-Oorientierten, nur ger ing (ca. 20 cm) cingetief­
ten Grabes. Es konnten keine Skelett- oder Sargreste 
festgestellt werden . In der NW-Ecke des Grabes lag der 
Bodenteil eine s Gefäße s (1), am süd lichen Rand das 
Fr agment eines Eisenmessers (2) (TaL 4). 

Grab b: Ein kleiner. rechteckiger Grabschacht 
von !25 x 60 cm kann nur vermute! werden. da er 
unmit telbar auf dem anstehenden Fe ls aufsaß. In 
sei nem Bereich wurden aus der Erde über dem Fels ei n 
fragmentiert e r Topf { l) , die Fra gmen te zweier Messer 
(2 und 3) und ein fragmentierter Feuerschläger (-¼) 

samt Feuerstein geborgen. Es konnten keine Skelett­
oder Sargreste festgestellt werden. Im St<irungsbc­
reich sudlic h de s Grabes ko nnten aus dem Aushub 
mehrere Gefaßbruchstucke geborgen werdim (1). 

Grab a : 

\) Bodentell und Wandbruchstucke c·mcs Gefaße s 
aus re1chl1ch quan.ste1nchengcmagertem . gl1mmerhalt1gem. 
gut gebrannll:m Ton mi1 ro1l1chbr:iuner bis graubrauner 
Oberfliiche Ebene StamHl:iche. komseh aufgehender Korpcr 
Stfldm 9, crh H J.6 cm lnv Nr . t!l OO!l/5. Taf 26/5 

2J Spitze eines Mc uc rs. Eisen. Erh . L 2.8 cm. lnv. Nr 
19.00916 Taf. 2617. 

Grab b ; 

! ) Top r aus sleinchcngcmagertem . gl1mmerhiiltigem. 
ha,·t J!Cbranntem Ton S-form1g prof1herter Kor-per mit ausl:i­
dendem. schrilg nach aulk!n abgestnchenem Rand . Im ßer ,:-ich 
der Halskehlun g. schwach erkl•nnbar ein mchn:e1liges Wel­
lenband . Topf nur teilwei se erhalten. Stf!dm 9. crh. H 11.7 
(KOrper) und 3,3 (Bodenstück). Msdm 17 cm. lnv . Nr . !9.00!)/7. 
Taf.26 / ll. 

2) Fragmente cuws eisernen Gn ff angelmesscrs mH 
geschwungenem Rucken und gerunde ter Schneide. L ll 1Jnd 
2 . .S Griffangel. B max 2.8 cm. lnv. Nr. 19.00!l/8. Taf . 26/ 10 

3) Fragment eines 1,:iscnmessers. l·rh. Gnffangc! und 
Khngenans111z. f.rh . L 6.1. t.'rh B 1.6cm . !nv. Nr . 19.009/9 
Tal. 2619. 

~) E1senfrugment . \'ermuthch eines f'cuerschlii ­
gers Erh . L 3.8. ß 2 cm In, •. Nr . 19.009/10 a . Taf . 26/8 

Restecint.'s Quarzste1nes . Jn\'. Nr. 19.009/ IOb . 

Aushub: 

IJ Randbruchs1uck und mchn:re Wandbruchs 1ük ­
ke eines Topfes aus quaruteinchcngemagenem. ghmml'rhill ­
tigem. gut gebranntl'm Ton. Obernäche orangenfarbc n bis 
braun. im Bruch schwart.gr m,1. Stark ausladender , unebener 
Rand . Msdm 14. crh. H J.5 cm tn,· . Nr. 19.009/ 11. Taf. 26/6 

HUgclJ 

Q\·alc r Hügel 6 x .J m. erhaltene Höhe ca. 40 cm. 
Das Schiittungsrna terial bestand aus rotgraubraunem 
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bis dunkelbraunem Lehm. Ab dem Planum 2 zeichnete 
sich ein undeutlich erkennbarer. NO-SW orientierter 
Grabschacht von 110 x 50 cm ab. peripher im nördli­
chen Teil des Hügels gelegen. Ein e Grabsohle oder 
Bestattungsreste konnten nicht eindeutig festgestellt 
werden (Taf. 3). 

Hügel 4 

Annähernd ru nder Htigel von ca. 6 x 4 .5 m, Höhe 
80 cm. Das Schüttmaterial des Hügels bestand aus 
homogener Walderde. Im Hügelzentrum ein W- 0 
orientierter Grabschacht. der wannenförmig in den 
anstehenden Fels eingetieft war. Die Sehachtlänge be­
trug ca. 250 cm. die Breite ca 1-10 cm. Die Sehachttiefe 
betrug im Westen 90 cm. im Osten 65 cm. Östlich und 
nordwestlich des Schachtes grob gebroc hene Stein­
blöcke. Am Boden des Schachtes lag im Südwes tteil 
eine F!Ugcllanzenspitze (1) mit der Spltze nach West en 
und im Nordostteil ein Messer (2). Vom Skelett fanden 
sich keiner lei Reste (Taf. 5). 

1) Fragmentierte Flügellanzensp,tze , Eisen Im Be­
reich der abgebrochenen Tülle Rostschäden. Fltigel und Tül­
lenmündung nicht mehr erhalten . Erh. L 35.5. B 5. Dm Tulle 
noch 2.5cm. Jm·.Nr . 19.009/12. Ta[ 2i/J 

21 Eisenmesser(feh!t) . 

Hügel 5 

Hügeldurchmesser 6 x 5 m. H0he im Zentrum 
95 cm. Die Hügelschüttung bestand aus gelbgraubrau­
nem Verwitterungslchm. In der Mitte des Hügels be­
fand sich ein W- O orientierter, annähernd rechtecki ­
ger Grabschacht. der 55 Zentimeter in den anstehen­
den Fels eingetieh war. Länge des Schachtes 230 cm. 
Breite 92 cm. Am Sehachtgrund konnte eine graue , 
ver!locklc Verfärbung. der Leichenschatten des Be­
statteten. festgestellt werden (Taf. 3). 

Hügel Ci 

Annilhemd runder Hügel von 4 m Durchmesser, 
Höhe 50 cm . Der Hügel war aus dunkelbraunem Lehm 
aufgeschüttet. Im Zentrum des Hügels befand sich ein 
rechteckiger NNW-SSO orientie rt er Grabschacht von 
210 x 83 cm; der Schacht war 65 cm in den gewachse ­
nen Boden eingeticft. Auf der Grabsohle zeichneten 
sich die Reste des vergangenen Holzsarges als rcch tck­
kige, knapp 145 x 50 cm messende , schmi eri ge, grau e 
Verfärbung ab. ln der sudwestlichcn Grabecke waren 
noch Reste der Holzstruktur erhalten . Am Kopfende 
und am fußende des Schachtes befand sich je eine 
hochkant gestellte . !lachrechie ckige Steinplatte von 
48 x 37 x 12 cm, bzw. 45 x 25 X 6 cm. An Beigaben 
fanden sich innerhalb der Sargkonturen beim Kopfen­
de Glasperlen (1). an der linken Seite. etwa in Hü[thö­
he . der Abdruck eines kleinen Eisenm essers (2) mit 
Holzresten. Vom Skelett haben sich keme Reste erhal­
ten (Taf. 3). 
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1) Perlenk et te aus Glas: vorhanden sind eine Mille• 
fioriper!e, drei dunkelblaue Einzelp erlen und eine silbe rwei­
ße Stangenperle . !nv. Nr. 19.009/13 Taf. 27/3 

2) Eisernes Gnffangelmesser mit gut abgesetzter 
Schneide und Rticken. Griffangelende fehlt. Erh L 10.9 cm 
Inv. Nr. 19.009 / 14. Tal. 27/2 

Holzreste beim Eisenmesser . lnv . N r. 19.009/14 a 
HolzrestevomSarg.lnv . Nr . 19.009/\4 b. 

Hügel 7 

Runder Hügel von 6 m Durchmesser und einer 
H0he von 65 cm; Schüttungsmaterial braune. lehmige 
Erde. 

Im Zentrum des Hügels befand sich das Grab a 
mit einem rechteckigen. annähernd NW-SO or ientier­
ten Grabschac ht von 200 x 65 cm, der 85 cm in den 
anstehenden Boden eingcticft war. Am Westende des 
Schachtes befan d sich eine kleine, halbkrei sfönmg e 
Ausnchmung . Im Grab fande n sich keine Skelcttreste 
oder Beigaben . Auf der Grabsohle zeichneten sich die 
Sargreste a ls schmierige, graue Verf:irbung , zum Teil 
noch mit erkennbare r Holzstruktur, ab . Die Seiten­
bretter des Sarges waren ab 15 cm Uber der Grabsohle 
als deutliche Verfärbungss tr eifen erkennbar (Taf. 5) 

Das Grab b lag sehnig ncirdlich von Grab a, in 
einer Entf ernung von 90 bzw . 135 cm. Ocr annähernd 
rechteckige , W- O orientierte Grabschacht war 110 cm 
lang. 45 cm breit und 30 cm in den gewachsenen Boden 
eingeticfl. Im Westteil des Grabes lag eine Glasperle 
(1). am östl ichen Ende ein gro ßer Steinblock (Taf. 6) 

Graba: 

Holz sargr es te . !nv. Nr. 19.009 115 a 

Grab b: 

Glascme Hohlp erle. durchs,cht1 g bis silberweiß 
Dm 1.1 cm Jnv Nr. 19.009 / 15. Tal. 27/ ~. 

Hiige\ 8 

Flacher, ovaler Hügel. aufgcschi..tttet aus hell em. 
graubraunem Lehm, Durchmesser 6 x 4 !Tl. Höhe 
65cm . 

Grab a befand sich im Zentrum des HUgels . Der 
NNW-SSO orientierte Grabschacht von 210 x 55 cm 
war knapp 50 cm in den gewachsen en Boden cinge­
ticft. Au( der dunkelgrauen Lehmb odenso hle des 
Grabschachtes zeichneten sich in der westlichen Hälf­
te des Grabes die Reste ein es Totenbretts bzw . des 
Sargbodens als graue, schmierige Verfärbung ab . In­
nerhalb dieser Verfärbung befa nd en sich ein Eisen­
messer (2) und meh rere Gla spe!' lcn (I ). Skelettreste 
waren nicht erhalten (Taf. 6) 

Grab b, ein Kindergrab, befand sich in annä­
hernd paralleler Lage südlich von Grab a, in einer 
Entfernung von 80 bis 115 cm am südlichen Rand des 
Hüge ls. Der NNW-SSO orientierte Grabschacht von 
120 x 5:J cm war 11 cm in den ge wachsenen Boden 
eingetieft . Die Gesamttiefe der Grabsohle unter der 



Hügelschüttung betrug 66 cm. Im Wes tt eil der Grab ­
sohle zeichneten sich Sargreste in Form einer grauen, 
schmierigen Schichte mit teilweise er halt ener Holz ­
struktur ab. Vom Skelett hab e n sich nur einige Zahn­
res te crhaltc>n. An Beigoben fandc>n sic h im Bereich der 
Zähne einige G lasperlen ( 1 ), am östlichen Grabende 
ein Gefäß (2) Im Profil oberhalb des Grabc>s war eme 
grubcnarlige Verfärbung zu erkennen, aus der auch 
Teile eines zerdrückten Gefäßes (3) geborgen wurden . 
Es handelt sich bei G1·ab b um eine Nachbcsta tt ung in 
den berei ts err ichteten Hügel (Taf. 6). 

Grab a 

1) Glaspe r l e nkette beste hend aus· einer 1.we1- und 
e1ncrdrc1leihgen . silberweißen St;,ngenpcrle und einer gro­
ßcn.•n sowie einer kleine,·cn. goldfarbene n, zweiteiligen Stan­
gcnpcrle . lnv Nr !9009 / 16 Taf 27/ 8 

2) Grtffang el me sser, Eisen. mit geradem , abgesetz­
tem Rucken "nd gerad er Sdme1de . RUcken im Bereich der 
Spitze beschad1gt . Sp11ze fehl!. Erh . L 12,5 cm. Griffangel 
,ioch2.2cm. lnv. Nr.19009 / 17. Taf 27/9 

Grab b : 

1) Gla s pcrlcn : eine dr e1tc1l1ge und eine 7.weiteiligc. 
goldfarbene Stangenpcrlc. zwei große. goldfarbe ne und eine 
kleine l'bensolche Ein7.clperle . eine kleine. si lberweiße Ein­
zc!pcrlc . ln v. Nr . 19.009118. Taf. 27/5 

2) Tcipfch e n ;;ius reichlich qutlrlSl e1nchengemagcrtcm, 
hart gebranntem Ton . Rothch-brnune bis schwarzgraue. 
spa rhch geglättete Oberfliichc . Leicht eingezogene Standfla­
che , gequetscht kugeliger Korper, kehlig pr of,l1erter Hals. 
unregelmaßiger. auslad<!ndcr Rand Auf der Schulter ein un­
reg<!lmäßiges, e1nze1l1gcs Wellenband . Stfldm 8, H 10.5. 
Msdm 10.3 cm. Inv. Nr 19.009/19 . Ta 2717 

Holzreste vom Sa,·g [nv . Nr . 19.009/ l9a 

Aus dem Suchgraben (Planum\) : 

31 Bod e n- un d Wandbruchstuck e eines Gcf.ißes 
aus reichlich quarzstcmchengemagcncm . seh r hart gebrann­
tem Ton mi t rcithcher bis brauner Ob<!rflachc. Ebene Stand­
flache. konisch aufgehender Korpcr , runde~ Bauch 
Stfld111 11. Bauchdm ca 18 cm Inv Nr !9 .009/20 . Taf 27/6. 

Hii ge l 9 

Großer , ovaler Hugel von 7,5 x 6 rn Durchmesser 
und 1.3 m H ö he. aus brauner, steindurchsetzter Erde 

aufgeschüttet. Im Zentrum des Hüge ls befand sich ein 
\V-0 orientierter, 306 cm langer und HO cm breiter. 
etwas unregclmb.ßig angelegter Grabschacht. der ca 
35 cm in den anstehenden Felsboden ei nge ticft und 
von einem e twa herzförmigen Steinkranz umgeben 
war. Paral\e! zur nördlichen Längsseite des Grabes 
war der Fels in gle icher Dimension etwas seic ht er, 
langrecht ec kig abgearbeitet. !m Grabschacht fanden 
sich die bereit s stark vergange nen Knochenreste eines 
ca. ! 90 cm großen . männlichen Skelett s in ges treckter 
Rücken lage. An der rechten Sei te neben dem Ellbogen 
lag eine eiserne Bartax t (1) . im Becken ein eiserner 
Ring (2) (Gürtelschnalle?). dicht daneben ein eiserner 
Feuers c hlä ger (3). ei n Feuerste in 1-l) und ein Griffan­
gelmesser (5) Ltings des rechten Knies und des Unter­
sc henkels befanden sich an der Außens eite orga nische 
Reste (6), vermuthch Leder . Im Bereich des linken 
Fuße s lagen die Stimplattc und die Ho rnz.ipfcn ein es 
Bov1den (7) (Taf. 7J. 

l)FragmP nt, crte Bartaxt . f.isen . Schnc,dcstark korro­
diert.AxtktirpcrunßcreichderTUllcau scinandcrgcbrochen 
L H .6. B d. Schneid e 5.5 cm. lnl". Nr . 19.009/2 1 Taf. :!i / 10 

2! Fragm entierter Eisenring . stark korrodiert von an­
nahcrnd ovalem Qlierschnill. lnv. Nr. 19.009/22 . T.if. 27/12 

3) Fragment <!ines eisernen Fcu c rschl,igcr s. stark 
korrodü :rt. Erh . L 6.6. Il 2.7 cm. Jnv. Nr. 19 OO!ln~ . Taf . 27/ 

'' 4) Feuerstern aus Quarz \'On trapc1.formigem Quer-
sehni\l L 2.6. B 2. H l cm. lnv. Nr 19 00912•1. Taf . 27/ 1~ 

5) Fragmen1icrt<!S Griffangelm esser. ti scn. stark 
korrodiert Kl1ngenvorde1·tcilabgebroch en. fehlt : Rucken gut 
von der Griffangel abgcse t7,t. Erh . L 13. B 2.6, L der Griffan­
gel 6.3cm . lnv Nr. 19.009125. Tal . 27/ 1:! 

61 Lederreste . Ohne lnv Nr 
7) S t1rn zapfcn eine:; Bovidcn . Ohne lnv. Nr. Abb. :J 

Hü ge l 10 

Ovaler Hü gel von 6 x 5 m Durchme s~er und 50 cm 
Höhe 1m Zen t rum. uber der alten Bodenoberfläche . 
Das Schüttungsmatenal bestand aus grobem Fels­
bruch und kleinerem Steinmaterial. Im Ze ntrum be­
fand sich ein großer. rech teckiger. in den Fel sbode n 
emgeticf ter Schacht , W- 0 oncntiert. 210 t·m lang und 
60 cm breit Die Grabsohle befand sich in einer Tiefe 
von 1-15 cm unter der Hügelober kante. Im westlichen 

Abb. 3 Wunm. Hügel 9: Stirnzapfen eines Bo\·id,:,n 
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Ende de s Grabsc hachtes lagen die spä rlichen Reste 
ei nes mens chlichen Schädels. das übrige Ske lt'II war 
rest los ve rgangen. Um die Schildeln'Stt' lagen einige 
(späte r \'erloren gegangene) Glasperlen (1) (Taf. 6). 

Hüge l I I 

Annähernd runder Hü gel von 7.5 x 6.5 m Durch­
mess er und 110 cm Höhe im Zentrum. über der alten 
Bodenoberfläche . Der Hü gel war im wesentlichen aus 
hell - bis dunkel grauf!m. sandigem J\fatt>rial aufge­
schüttel. im Berf!ich der Grabschächte und gegen den 
alten Boden zu auch au s grobsc hott r igem Felsbruch 
Im Zentrum lagen hintereinand er zwei rechteckige , 
W-O orien tie rte Grabgruben . 

Grab a : In der Hügelschüllung rech ts des Grabes 
fanden sich in einer Tiefe \'On ca. 50 cm unter der 
Oberkante die Scherben eines zerdrüc kten Topfes (4). 
Der Gr absc hacht war 240 cm lang und 110 cm breit. 

· Die Grabs ohle befand sich 160 cm unter der Hügel ­
oberkante . Im Grab lagen die Reste cmes W- O onen ­
tierten , weitgehend vergangenen , mensc hlichen Ske­
lel\es. Erhalt en waren Reste des Schädels sowie emige 
Stücke der Arm- und Beinknochen. Links und rechts 
der Schäde lreste im Bereich der Unterkicf eräste lagen 
je ein Bommclohrri ng aus Bronze {l) und unterhalb 
des Kiefers m der Halsregion zahlreiche , teils farbige 
Glaspe rlen (2) und an der rechten Seile, rechts des 
Oberschenkelha lses ein bronzemer Schi ldchenfinger­
ring (3) (Ta!. 9). Weiters sind geringe Holzres te erhal­
ten . Ln de r Sehachtfüllung befanden sich die Rest e 
eines Bo\'i den stimzapfcns. 

Grab b : Länge des Schachtes 140 cm. Breite 
75 cm . die Grab soh le lag H O cm unter der Hügelober­
kante . ln der Grabgrube fanden sich spärliche Reste 
einer fast vollständig vergang(men . W-O orientierten 
Bestattung . Im Bereich des Schädels lagen neben eini­
gen Knochenresten und Zähnen zwei Bommelohrringe 
aus Bron ze (1). im Un terkieferbereich eine große drei­
fach e Stangenperle (2) (Ta f. 9). 

Grab a: 

1) Ohrring aus Broniedrahl mit keulenförmigem An­
hänger und emem doppelkonisthen KUgelchen aus Bronze 
Ring Drn 1.6 x 1.1. Anhanger L 1.9 cm. 

Keulenfönn!ger Ohrr inganh itnger mit aufgesetzten 
Kügelchen, Bronie . gegossen. Rmg fehlt. Erh. L 1.7, 
Dm 0,6cm In,•. Nr. 19.009/26. Taf. 28/3 

2) Glasperlenkell e, be$tehendaus: viertehn dunkel­
blauen.,•lergrünen, drei gelben.iweiweillen und zwei hell­
blauen Einielperlen, funf dunkelblauen . drei- und vieneili­
gen Stangenperlen. einer weißen Hohlperle und einer iwc1-
teiligen. hohlen Stangenperle . lnv. Nr. 19 009127. Taf. 28/4. 

J)S childchenfingerringau sBron.zeblech,grün pati­
nien . auf dem Schildchen ,·on der Rückseite eingepun.zte 
Buckel. Ringblech an einer Stelle emmal umgeschlagen, das 
abgebrochene zweite Ende greift. ebenfalls einmal umge­
schlagen, m dieses ein. Ring Dm 2.2 cm. lnv. Nr. 19.009128. 
Taf.28/2. 

4) Scherben eines Topfeii aus quar.tSteinchengemager­
tem. hart gebranntem Ton. Rotbraune, geglättete Obr:rfläche. 
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auf der Töpferscheibe nachgedreht. Ebene Standfüiche, ko­
nisch bis bauchig au fsteigen der Korpcr. kehlig profiliener 
Hals, gerader. mit dem Formholz schräg nach außen abgestn­
chener Rand. Zwei mehn.eilige Wellenbänder im Sehulter­
Ha\sbercich und cm mehrzeiliges Linienband im Bauchbe­
reich mit emem Kamm au fgebracht. St fldm 10. H 15,6. Msdm 
16cm. lnv Nr. 19.009129. Taf 28/ 1. 

HolzreSle . lnv. Nr. 19.009/29a . 
Reste eines Bovidenstirnzapfens . lnv. Nr . 19 009/ 

29b. 

Grab b : 

1) Zwei Hohlbommeln aus Bronze. bestehend auszwe1 
zusammengesetzten Halb kugeln mit vier am unteren Ende 
aufgranuherten Kügelchen In der Bommelmtlle be1dse1tsdie 
Ansatzstellen fur die (fehlenden) Ohrringe . Bommel 
Dm 0,85 cm, Inv. Nr . 19 009/30 . Taf. 2815. 

2) Dre1te1ligedunkelb !aue S tangenhohlperle , langs­
gefasert. L 4,1, Dm \,!5 cm. lnv. N r . 19.009/31. Tal. 28/6 

Hiigc l 12 

HugeldurchmessC!r : 8 x 7 m ; Höhe : ca . 
100- 120 cm Uberdcm alten Bodenhorizont. Die Hügel­
schüttung bes tand aus fahlem. ste inigem Verwitte­
rungsmate n al. Der Hu ge l wa r im W und S von ein em 
dichten Stemkranz von z . T. gr ößeren Felsbrocken. die 
auf dem alten Han g auflagen. umgebe n . Im N und 0 
war die Steinsetzung locker gesetz t und lückenhaft . 
Nach Abt ragung der Hugel sc hlltlung t ra ten in ner ha lb 
der Stemsetzung zwei W-O or ientier te Grabschiichte 
zutage . Elw a 1m Hugch:enlru m lag das g rößer e Grab b, 
parallel dazu. etwa 50-60 cm süd lich. das kleinere 
Gr ab a . Grab a war deu thch als Nac hbesta ttun g zu 
erkennen , es war erst nach Vollendung der Htigel ­
schuttung emgc t1cft worden . Beim Ab tr agen der 
Schtillung ;u:-igtc sich im sudlic hen Vier tel des Htigels 
ab 20 cm Tiefe unter der Hugeloberrlächc ei ne star ke 
Anreicherung mit Holzasche und Holzkohlenstticken. 
die di e gesamte Tiefencrstrec kung des Schachtes a 
begleitete . In 70 cm Tiefe konnten einige Tonscherben 
und eine Eisenschnalle aus dem Sehach tbere ich 
Grab a (1) geborgen werde n . In der Hüg elsc h üttun g 
fand sic h überdies ein Bruchstück e ines Jatenezei tli ­
chen Kammstric ht op fes (Ta f. 8) . 

Grab a : Rechtec kiger Grabschacht von 180 x 80 
bzw . 90 cm . Der Sch acht war ca . 35 cm in den anste­
henden Vcrwi tt erungsgneis ei ng elie ft . Die Bestattung 
wa r mit grauem und ockerfarbenem, gro bem Steingrus 
bedeckt . Auf der uneben en Grabsohle lagen auch eini­
ge große Steine, die beim Ausheben der Grabgrube aus 
dem anstehenden Gestein gelost und dann wieder a ls 
Fu llma teria l verv,•endet worden waren. Im Grab be­
fand sic h ei ne fast vo llsüin dig vergangene Körpcrbe­
s1a1tung in W-0 Orientierung. Er halt en waren nur ein 
Obersc hen kelfra gmen t , Rest e der Schädelkalotte und 
Kieforfr agme nte mit einzelnen Ziihne n . Auf der Grab­
sohle fanden sich weiters die Spuren vom Leichen­
schatten bzw . Sargboden als graue, lehmige Verfär­
bung. Im Zentrum des Grabschach tes lag ein Topf (2), 
e twas nordöstlic h davon ein Eisenmesser (3) (Ta!. 8) . 



Grab b: Rl?ch teckige, bis leicht trapezförmige 
Grabgrube, Länge zwischen 220 bzw. 260 cm, Breite 
zwischen 100 (W) und 120 cm (0). Der Grabschacht 
war ca. 80 cm in den anstehenden Verwitterungsgneis 
e1ngetieft. Dies entspricht eine r ursprünglichen Grab­
tic>fe von 105 cm unter der alten Obcr[läche. die im 
Profil sudlich der Sehachtkante durch das liegenge ­
blieben e. alte Aushubmatenal deutlich zu erkennen 
war . Die Bestattung war mit grauem bis orange-ocker­
farbenem Steingrus bedeckt . Die Ft.lllsch1chten hoben 
sich deutlich voneinander ab. Ab etwa 15 cm ubcr der 
Sehach tsohle traten als dimne, s treifenfbrmige Verfä r• 
bungen die rech tec kigen Sargkonturen von ca 
170 x 40 cm bzw. 170 x 35 cm zutage. Auf der unebe­
nen, leicht gegen W abfallenden Grabsohle waren die 
Reste einer W-O orientierten , fast vollkommen ver­
gangenen Korpe>rbes tDttung in gestreckter Ruc kcnlage 
zu erkennen. l nnerhalb d e>r Vcrfarbungen von Sarg ­
und Le>ichenschat ten haben sich Teile der Ober- und 
Unte rschenkel beider Beine. ein Fragment des rcc h te>n 
Obe rarms und 1m Schade\berc1ch einige Zähne erhal­
ten . Oberhalb der Zahne lagen links und rechts Je ein 
Bronzeohrring (1 J. im Halsbereich die Reste einer Per­
k·nkette (zweireihig?) (2), links der Korpermitte lagen 
mehr ere EisenobJekte , vermutlich als Messe r deutbar 
(4 , 5. und 7) und link s und rechts der Oberschenkelre­
ste Jeweils em Schi ldchenfmgernng {3 und 6). Im Od er 
Grabsohle befand s ich e ine ovale VerCarbung von ca . 
110 x 60 cm Ausmaß. aus der 20 cm unter dem Bestat­
tungsniv ea u ein Rind ersc hadc l mit Stirnzapfcn gebor­
gen wu rde (8) (Ta{ . 9) . 

Aufschuttung · 

Randbruchstuck eml'S Gefilßes aus star k graph1-
t1ertem. stemche ngemagertem , hart gebranntem. grauem 
Ton Keu\enf0rmig verdickter Rand . /llsdm 20. l'rh . H 3.7 cm. 
lnv Nr 19009 /32 Taf 2817 

Grab a : 

l) Ovale Eisen sc hnnl l c mit Dorn. stark korrodicrt 
2,5 x 3 cm . Jnv. Nr 19.009/33 Ta r. 29/2 

2) Topf au s quarzstcinch~ngcmagcrtem. hart gebrann­
tem Ton. Rotlichbraune b,s graubraune. geglättete Oberfla­
che. Auf der Topferscheib e nachgedreht . Ebene Standfläche . 
konisch b1sbauchigaufstc1genderK0rper. kehligprofihertcr 
Hals , horizontal au sladender. scnkrecht mit dem Formholz 
abgestrichen er , gerader Ra nd . Zwei emgeglättele Wellenbän­
der im 5<:hulter /Bauchbercich . Stfldm 8.5. H 12.6. Msdm 
13.2 cm. Inv . Nr 19 009/3 ~. Tar . 29/ 1. 

3) Griffangelm esse r , Eisen. gut abgesetzter . ge­
schwungen er Rücken , Schneid e zur Spitze hin gebogen. 
L 14.9. B 2, Griffangel 3,2 cm. lnv. Nr. 19.009/35 . Tar . 29/3 

Grab b : 

1) Bronzeohrringe aus di.mnem Draht. fragmenuert 
Drahtdm 0.06 cm. ln v. Nr . 19.009/36. Taf 28/9. 

2) Gl as perl enketten,eme bestehendauseincrwal• 
zenfonnigen Millelior1perlc. zwei großen. blauen Hohlperlen. 
12 mehrteiligen. gninlichgelb<'n und blauen Stangcnperlen 
und 36 blauen, weißen , gelben und grunen Einzelperlen . Die 
zweite Kette besteht aus 21 blauen. grünlichgl'lben. weißen 

undgelbl:-n, mehrll'iligenStangenperlenund 71großerenund 
kleinerengelben .gru nen.hellblauen.dunkelblaucnundwei ­
ßen Einzelperlen . lnv. Nr. 19.009/37. Tar . 2818. 

J) Schildchenfingerring aus dunnem Bronzeblech. 
grün paliniert. Teile des Ringe'$ fehlen . Schildchenmitgitter • 
amg eingeritzt em Mus1er. Rmi;dm 2.1. Blechst 0.1 cm. 
lm•.Nr. 19.009138. Taf.28/I0 . 

4) Fragmentie rtes Ei s enm esser. f.'rhalten sind der un­
deutliche Griflansa1z und ein Teil der Klinge. GrHf und 
Spitz t fehh..n. Erh. L 8.J. B 1.9cm . In,·. Nr. 19.009f39. 
TaL28/IJ . 

5) Eisl'nfragment (Messerklinge ?) L2 .~. B 1.7cm 
lm•.Nr . 19.009f40 Taf. 28/ 12. 

6) Sch1ldchenringerring aus dunnem Bronzl'ble<:h: 
ann:ihernd rautenfrinn1ges Schildchen m11 halbm ondfönni­
gen Punzicrungcn . Ringdm !.9 x 2.2 cm. lnv. Nr. 19.009/41 
Taf 28/11. 

7) E1se nm CSSl'r.s tarkk orrodicrt . Griffangl'lfchlt.ab­
gesetzte, gckrummte Klinge. Erh. 1, 9. B 1.4 cm. lnv. Nr 
19009/42 Taf 28114. 

8) Stirn,.apfen cmes Bo,•idcn. Im· . Nr. 19 009142 a . 

Hüge l I J 

Großer , runder HUget, Durchmesser i m. HOhe 
70 cm (heutiger Waldboden) bzw . 105 cm (_gewachse­
ner Felsboden) . Die Hi.JgelschUttung bestand aus sehr 
steiniger Lehmerde im westlichen Teil und aus brau­
ner, hum oser Erd e im öst lichen Teil. Im Zentrum des 
HUgels befond sic h ein rechteckiger. W- 0 ori<"ntier1er 
Grabschacht von 225 x 85 cm und einer Tiefe ,·on 
40 cm im anstehenden Erdreich . In der SO-Ecke war 
der Grabschacht m den Fel su ntergrund gemeißelt. Da s 
Skelett war bis aur d as Fragment eines ROhrcnkno­
chens vollkommen vergangen . Im westlichen Teil des 
Grabes. im Bereich des Schade is an der linken Seite 
lag ein Bronzcohrnng (1). an der rechten Seite war 
außer einer Grünverrarbung mchts erhalten. Unter­
halb der Ohrringe lagen zahlreiche Glasperlen einer 
Halskette (2) , an der linken Kor perseHc ein Ei se nme s ­
ser (3) (Taf . 10). 

l )OhrringausrundemBronzl'"draht.e111Endczueiner 
Schlaufe umgebogen . Knapp unterhalb der Schlaufe Resk 
von Anh:ingern aus cti.Jnncm Bronzedraht (um den Rmggelc.:­
te und je zwei miteinander ver!!oehtenc Bronzl'<lrnhtehcn) 
Reste ,·on vier Anhängern Dm ca. 2.3 cm. In,·. Nr. 19.009143. 
Taf . 29/6. 

2) Glasp erle nkclle .bes tchendau s,se chs walzcnfor­
migc !\lillehoriperll'n . einer dreitl•iligen und e111er zwci1<·1li­
gcn. oekf.'rfarbl:-nen Stangf.'nperle. acht zwei- bzw. dn.'itf.'1!1-
gen goldfarbenenS1ani;cnperlen .e merwciß,m.viertciligen 
Stangenperle achtzwci-bi s ,·1ertl'il1gcn.blaul'nS1an1:f.'np,:,r­
len und zwei blauen Einzelperl en lnv. Nr . 19 0091144. 
Taf 29/i 

JJ Kl1ngenrragm ent f.'tnesstark korrodie nen E ise n­
messtrs . Erh. L 5.7 em. lnv. Nr. 19.009/~S- Taf. 291::> 

Hüge l 14 

Hügeldurchme sser 6 x 5 m: HOhe ca . 45 cm. Die 
Hügelschüttung bestand aus grauer. lehmiger Erde 
über dl'm ursprünglichen. rö1lichbraunen Bodenhori ­
zont. Auf dem in 46 bis 60 cm un 1er der Hügelobcrkan • 
tl' hegenden Planum 1 .:eichnete s ich eine $\ \'-N O 
gerichte te, mit großen Stei n p latten abgedeckte Verfär -
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bung ab. An der südlichen Längsseite, nahe der Ober­
kante der grauen Verfärbung lag ein eiserner Ring (I) 
(Taf . 10). 

1) Ring aus Eisen, Dm 3,4 cm. lnv. Nr. 19.009/46 
TaL 29/4. 

H Ugc l 15 

Ovaler Hügel von etwa i,5 x 5 m Durchmesser 
Die Höhe betrug noch 60 cm über dem a lten Bodenni­
veau . Der Hi.lgclobcrte il war durch herausgerissene 
Wurzelstücke gestört. Im Zcn1rum des Hügels lagen 
dicht nebeneinander zwei annähernd parallele. 
SSW - NNO orientierte Gräber. Beide Grabschächte 
von grob rechteck igem Grundriß waren m den ge­
wachsenen Boden einget1eft 

Grab a: lvlaßc des Grabschachtcs: 210 x 60 cm; 
Tiefe im gewachsenen Boden 90 cm , unter der Hügel­
oberkante l 50 cm. Auf der Grabsohl e lag eine schmie­
rige. graue Schicht mit reichli ch erhaltener Holzstruk­
tur als Res\ des Sarges . Im östlichen Teil des Grabes , 
vermutlich in der Hals -Brustregion . zahlreiche Glas ­
perlen (l) und an der linken Körperseite , etwa in 
GlirtclhOhe , ein kleines Messer (2) (Taf. 10) 

Grab b : l\faße des Grabs ehach tes: 210 x iO cm: 
Tiefe der Grabsohle wie Grab a . Auf der Grabsohle 
Reste des Sarges in Form einer grauen. schmierigen 
Schicht mit Holzresten (Eiche), auf denen der Abdruck 
eines Armreifens erhalten war. Am Kopf- und Fußen ­
de unterhalb des Sarges zwei (vergangene) hölzerne 
Stützbalken Vom Skelett haben sich lediglich im öst­
lichen Teil der Sargverfärbun g einige Zahnreste erhal­
ten . An Beigaben fanden sich an der rechten Korper ­
seite ein Armreif aus Bronze (l) und em aus dem 
Rahmen gelbster. awarischer Grcifenbeschlag (2) (Taf 
10) 

Grab a 

l) Gla sper len kette , bestehend aus einerwa\zenlor­
migen und zwei länghch-ovahm !11,llefioriperlen. einer Hohl­
perle aus Bronzeblech. 32 mehrteiligen blauen. gelben und 
weißen Stangenperlen und vier blauen bzw. weißen Einzel­
perlen Im·. Nr. 19.009 /47 . Tal. 2919 

2) Gnffangelmesserchen. Eisen. gerundeter Messer­
rücken und Schneide . Spitze fehlt. Erh. L 5,3 cm. lnv. Nr 
19.009 /48. TaL 29/8 

Grab b 

l) Armre i f aus Bronzedraht von spitzovalem bis run­
dem Quersehnil\. Dm 7.4 cm. lnv. Nr. 19.009/49 . Taf. 29/10 . 

2) Awarischer G l'ei f en besc h I ag aus gegossener Bron­
ze. gnin pat iniert. L 2.6. B 2, St 0.23 cm. Jnv. Nr 19 009/50 
Taf.29/ll 

Eithenho!zreste mit Abdruck eines Armrl'ifes lnv. Nr 
19.009 /50 a 

Hüge l 16 

Ovaler Hügel von 7 x 5 m Durchmesser und ca. 
35 cm erhaltener Höhe. Die Hügelschüttung bestand 
aus steindurchsetz tem Lehm unterschiedlicher Fär-

212 

bung. Die Oberfläche war durch herausgerissene Wur~ 
zelstöcke gestört. Am östlichen Rand überschnitt sich 
der Hügel mit dem anschließenden Hügel li. In der 
Mitte des Hügels befand sich ein kleiner, in den ge­
wachsenen Boden eingetiefter Grabschacht von 
145 cm Länge , 63 cm Breite und 60 cm Tiefe unter der 
alten Oberfläche , Orientierung WNW - OSO . Der Grab­
schacht war mit größeren Steinen ausgekleidet. darun­
ter auch eine gro~e, hochkant stehenden Ste inp latte an 
der Südwand. Auf der Grabsohle war stellenweise eine 
graue, schmierige Schicht als Rest des Sarges erhalten 
Das Skelett war bis auf wenige Z[lhnrest e voll kommen 
vergangen. Im Ostlei! des Grabes unt e rhalb der Sarg­
verfärbung eine querlaufende Vertiefung eines hölzer­
nen Stützbalkens (Ta!. 11) 

Aufschüttung : 

An der Kante zum Boden abgebroch enes Wa ndbruch­
stuck l'ines Gefaßes aus quarzsteinchengemagertem. glim­
merhältigem. sehr hart gebranntem Ton , Orange-braune bis 
graue, sp.irlich geglätt ele Oberf läche Konisch aufgehende. 
!eicht eingezogene Wandung . Hek Stlldm ca . 8 cm. lnv. Nr. 
19.009/51. Ta[ 291!2 

Hügel I i 

Durchmesser 6 m; Hbhe 55 cm . Der Huge! übe_r­
schnitt sich am westlich en Rand mit dem Hügel 16. Im 
Hü.ge lzentrum befand sich ein in den gewach senen 
Boden eingetiefter, rechteckiger Gr.ibschacht. L 230. 
B 80 cm , die Gr.ibsuhle war 23 cm in den gewachsenen 
Bodrn eingetiert ; Orientierung W- O. Der Sch.icht war 
mit größeren Steinen ausgekleidet, an der Kopfse ite 
befand sich eine sen krecht aufgestellte Steinplatte . 
Auf der Grab sohle zeichnete sich der ver gangene 
Bodent eil des Sarges als rechtecki ge. graue, sch mieri ­
ge Schichte ab . Am Kopf- und Fuß ende unt er halb der 
Sargverfärbung Spuren zwei er hölzerner Querbalken 
Das Skelett war b is auf wen ige Schattenr es te vollkom­
men vergang en. Etwa in der Körp ermitte lag ein eiser­
nes Messer (l ). ös tlich davon ein Feuerschlager (2) 

(Ta!. 11) 

1) Eisernes Griffangelmesser mit gut abgesetzter 
Schneide und stumpfwinkeliger Spitze . L 12, B 2.4 cm 
lnv. Nr. 19.009152 . Taf. 29114 

2) ~·ragmcntierter Feuersehlilger aus Eisen, fl~cher 
Querschnitt. L 7. B 2,8 cm Inv. Nr. 19.009153 . Taf. 29113 . 

Hüge l 18 

Hügeldurchmesser 5 x 4 m ; Höhe ca. 30-40 cm . 
Schüttung sma tcrial: Grauer . schollriger Verwittc ­
rungsgncis. Auf Planum 1 zeichneten sich im Zentrum 
des HUgels auf der graubraunen Erdoberfl:ll"he zwei 
dunkelgraue W-O gerichtete Verftirbungen ab . 

Grab a : Außenmaße des Schachtes ca 
240 x 34 cm. Maße des Sehachtbodens 140 x 62 cm 
Tide im anstehenden Boden 60 - iO cm . Auf der Grab­
sohle war im Ostteil des Schachtes ein großer . grauer 
Fleck. in dem sich die Konturen eines Schädels ab-



zeichneten, erhalten. Die Bestattung dürfte also 0 - W 
orientiert gewesen sein. Etwa in der Grabmitte lag ein 
Eiscnmesser( ! )(Tar. ll) 

Grab b : Größe der Vedb.rbungetwa 210 x 90 cm 
Bei m Ausnehmen der Schachtverfullung wurde der 
anstehende. sterile. graubraune Mutterboden bereits 
in nur 10 cm Tiefe erreicht. E s konnten keiner lei An­
zeichen einer Bestattung oder von Beigaben gefunden 
werden . 

Grab a 

! ) Fragmenlc ernes Griffangelme ssers. Eisen. erh 
L 10 7 cm . Jnv Nr. 19 009/54 Ta f. :1011 

Hiigl' l l!l 

Hligeldurchmes ser 6 x 5 m: Hoh e ca. 1 m. Der HU­
gel 19 schloll im WSW an den H ligc l 12 an . Ebenso wi e 
dieser nutzt e er im S und SW die Hanglage aus . Die 
Hugclschtillung bestand aus braunem. sa nd igem und 
steinige m Verwitterungsboden Im NW des 1-!ugcls be­
fand sich nahe dem Zen t rum eine g rub ena rti ge Stci­
rung von etwa 1.2 m Durchm esser, die von der Ober­
flac he ungcfahr 70 cm in die Ti efe reichte und erne 
Scherbe barg . Nach Abtragung der 1-!ugelsc hUttun g 
zeigten sic h im Zentrum de s Hu gels zwei Grabgruben 
Zentral lag das größere Grab b, stidlich. parallel dazu , 
in einer Entf er nun g von 85 bis 95 cm. da s kleiner e 
Grab a . 

Grab a : Unregelmaßig rechte c kige Grabgrube. 
etwa 100 x 25 cm bzw . 100 x 55 cm und ca . 15 cm in 
den gewachsenen Boden eingetie!t. Onentierung W-0 
Auf gru nd der geringen Schach tgrciße darf an eine ln­
fans !-B es tallung gedacht we rden . von d ('r kei nerlei 
Skelcttreste er halten waren . Im westlichen Teil des 
Gr a b es la ge n e in Quarzs t llck (1) und einige Glasperlen 
(2). un os tlichen Te il em Topf (3) und Wandbruch stuk­
ke eines zweiten Gefaßes (4) (Taf. 1 l) 

Grab b : Rechte c kig e Grab g rube m it gerundeten 
Ecken. et wa 230 x 100 cm und ca . 90 cm m den ge­
wach se n e n Boden eingc tLcft. Im Grab befand sic h eine 
Kbq,c1·b es tattung 111 ges t re c kter Ruckenlage. W~O 
orientiert. Das Skelell war maßig gut erhalten und in 
si t u gut erkennbar. Beiders ei ts des Sc h iidc!s lag je cm 
bronzener Drahtohrrmg (1) (Taf. 12) . 

Grab a · 

l) Fc uN stci n aus hellgrauem bis ocker farbenem 
Quarz , von rhombisc hem Qucrschnnt. an einer Seite Ge­
brauch sretuschen er kenn bar . L3.~. B l.l ~l.7 cm. lnv. Nr 
19.009155. 

2)PerlenkettcausGlaspaste.bestchendauscinergro­
ßen und einer kleiner en 11,hl!eflonp erle (walzenfonmg). einer 
großen , unrcgelm aßigen, rotbraunen Perlcm,tgelbcnA ufla­
gen (quergelocht). einer großen. turk isfarbenen. 1.wc1te1ligcn 
Stangenperle. zwei dreit eilige n und einerzweite1hgen . silb­
rigwe1ßen Stangenperle und drei sdbrig wetßcn Einzdperlen . 
lnv. Nr. 19.009/56 . Taf. 30/5. 

3) Topf aus stark qu;,rzstcrnchengemagertem , hart ge­
branntem Ton . Rotbraune bis braunschwarze Oberfl;iche 
Ebene Stand[ldchc mit einem Achszapfenabdruck (auf der 

Töpferscheibcnachgedreht). konischbisbauchigau rsteigl'n­
der Körper. kehlig prof11iertl'r Hals. ausladender. geradl'r 
Rand. Auf der Schulter ein spit;:bo.i:iges Wellenband . 
Strldm !0.2. H 15,8, Msdm 13.9 cm. !n'". Nr. 19.009/57. Ta l. 
3016 

4)Wa!'ldbruchstückel'inesGcfäßc sa us quarzstci n• 
chengemagertem. glimmcrhä ltigem, hartgcbrann tcm Ton. 
Außen[fächel'l orangebraun. Innenseite gr.~ubraun Wand ­
starke l.lcm . Inv. Nr. 19.009/58 

Grab b· 

II Ohrringe aus einfachem. rund stab1gem Bronze­
draht : einer fragmenuert . an den Enden spitz zulaufend 
lnv. Nr. 19.009/59. Taf.30/2 

Htigel 20 

Nicht g('graben 

ll tigcl 2 1 

Nicht gegraben. 

Htigel 22 

Huge ldurchmesser 6 x .im ; Hohe 105 cm Ubcrdcr 
alten Boden obe rf läche . Das Schuttungsmatcrial be­
stand aus lehmiger Erde . Unt er der Hugelmittc befand 
sich eine rechteckige. W- 0 o rientiert e Grabgrube von 
220 x 75 cm . Die Grabsohle befand sich 150 cm unter 
der Hügeloberkante. im Zentrum . Im in den an s tehen­
den Felsboden cingeticften Grabschach t waren kei­
nerlei Skelcttrcste erhalten . Im wes t lichen Teil des 
Grabes lagen einige Glasperlen 11), am sü dlichen 
Längsrand ein Bronzermg (2) . darunter ein nicht er• 
haltcncs Eisenstück (Ta f. 12). 

l)Gla sperl c n : e1ncd ,·citeil 1gc.großeS 1angenhohlpcr­
le aus weißem bis durthsichtigem Glas. eine Einn ·lpcrlc und 
ein Perlenfragment derselbC'n Machart lnv. Nr . 11009 /6(). 
Tar 3014 

2) Fragm e nte eines F1nger r1n gl' S. bestehend aus 
zwei parall el laufendl'n, im Qi,crschnill halbkr e1sfonnig cn 
Broniedrahten . Jn\·. Nr. 19.009/61 Tar . 30/3 

H ügl'I 23 

HUgeldurchmcs ser 5 x 4 m : Höh e 90 cm Uber der 
alten Bodcnoberflilche. Das Schuttungsmaterial war 
ro t licher Verwitterungslehm . In der Hügelmitte w ar in 
den anstehenden Vcnvillerungslchm eine W-0 orien­
tiene Grabgrube von 125 x 45 cm eingetieh. Die 
Grabsohle lag 155 cm unter der Hügeloberkante. Skc• 
lcttres te waren nicht nachweisbar . [n der NW-Ecke 
des Grabschachtes waren Reste vom Holzsarg erhal­
ten. In der SO-Ecke des Grabschac h tcs stand ein Ton ­
gcfaß (1). in der Grabgrubenfüllung ein weiteres Töpf­
chen (2). das ursprünglich wahrscheinlich auf dem 
vergangenen Sarg gestanden ist (Taf. 12) 

lJ Top[ aus rötl1chbraum·rn. quarzstemchengemager­
tem. mit Glimmer und Graphit vcrsetztt••n Ton . EbeneStand ­
flachc. bauchiger Körper. l"ingezogener, geglättetl'r Hals . 
Rand mit dem Fonnh olz bearb eitet . ,\ur Schulter und Bauch ­
umbruch jl" ein mehrzeiliges Wellenband, unterhalb des 
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Bauchumbruch<'S ein unregelm:ißigl>s. mehr1.ciliges Linien• 
ban d . Stfldm 8.3. H U . Msdm l:!.-1 cm. lnv. Nr. 19.009/62. 
Ta f.30/7 . 

21 T öp fchen aus rotbr11unem. star k qua17.steinchenge-
111agenem. han gebranntem Ton. Ob<>rflacheschwach geglat­
tet . auf der Scheibe nachg«lreht. Leicht eing<'1.0gen<' Stand­
flliche. koniseh('r bis bauehig<'r Korper. k<'hlig eingezog('llcr 
H11ls. ausladender. schräg nach außcn abgestrichener. gera­
der Rand . St!ldm i .4. H 8.8. Msdm 10 cm. Im· . Nr. 19 009/63. 
Tal . 3018. 

Reste de$ Holuarg,:,s . In,· Nr. 19.009/63 a. 

Zw ischen Htlgel 23 und Hügel 25 in einer Steinset· 
zung 20 cm über dem Boden : 

Rand• und Bodenbruch s tucke eines Topfe s aus 
schwa rzgrauem. stark grnph1tier1cm, !cm quarzslemchenge­
magcrtcm . sehr hart gebranntcm Ton Oberf!ache geglallet. 
auf dcr Topfcrsche1bc nachgcdreht . Ebcne Standf\ache . kom• 
schcr b1s bauchiger Korper. k('hl1g proliliencr Hals. horizon­
tal ausladcr1der. geradcr Rand . 1111\ dem t·ormhoiz schrag 
nach außcn abges trichen . mehrfach e lnnenkantung . Di<' 
Schultl•r tragt <'m uneinheitlich abgesctztcs. mehr1.e1hgl!$ 
Wt'llenb and. darunter cm mehrzelliges Lmicnband Stfldm 
11. erh . H 4.5 und :1. Msdm 18 cm, !n,•. Nr 19 009/6-1. TaL 30/ 
9. 

H üge l 24 

Hügeldurc hm esser -1.7 m . Hohe 75 cm über der 
alten Bodenoberf lache . Die Hu gelsc h uttung bes tand 
aus grauem. sandigem Material. wobei an derost lichen 
und an der wes tl ichen Sei te große [lache Steinp latten 
zur Vcr st l:lrkung eingezogen worden waren . Im Zen­
trum lag ei ne rcch1cck 1ge. W-0 orientie rte Grabgrube 
von 260 x 95 cm. die 90 cm in den anstehenden Fels­
boden ein gemeißelt war . Von der Bestallung konnten 
1m Wcstte1l der Grube Spuren m Form YOn Le1chen­
schatten\·erhirbungen fes tges te ll t werden (Ta f. 12). 

Hü ge l 25 

Hü geldurchmesser 6.5 x 6 m. H0he 115 cm über 
der alten Bodenoberfläche. HUge laufschüttun g aus er­
di ge m , mit zahlreichen Fe!sst\Jcken durchsetztem r-.fa­
ter ial. Im Zentrum eine W- 0 o n en tierte . rechteckige 
Grab grube von 280 x 110 cm. die 70 cm tief in den 
gewachsenen Felsboden einget 1eft war. Auf der Grab­
sohle Spuren eines hölzernen Sarges. Das S ke lell war 
vollk ommen vergangen . l.n der Mitte des Grabschach­
tes lag ein Eisenme sse r (1 ). am östlichen Ende ein 
Tontopf (2) (Taf . 13). 

IJ Gr1flangelme ue r. EiS<!n. sta rk korrodie rt . Deut• 
lieh abgeS<!tzte, gebogene Schnei de. gerader Rucken 
L 12.6 cm. Im •. Nr . 19.0091165 Taf. 31/6 

2) Topf aus star k quans teinchcngcmagertcm. ghmmer­
hält igem. hart gebrann tem Ton. ROtlich braun graue bis 
braunsc hwarze Obcrtl:iche, nur spärli ch geglaltct. auf dcr 
TOpfersch eibe nachgedreht . Ebene Sta ndfl.iche. hohcr . kom­
sche r bis bauchiger Körper . kehhg profilierter Hals. ausla­
dend er. gerader Rand . Auf der Schultcr ein mchn.cihges 
Linienband . darunter zwei mehn.eihge Wellenb.inder . 
Stfldm 10.5. H 19.1. Msdm 13.8 cm. lnv. Nr . 19.009/66 
Taf .3 115. 
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Hügelrand : 

1) Bod e nt eil eines To p fe s aus stark graphitiertem. 
mit rotl ichen Einschlti uc n versehencm. hart geb rnnnt em 
Ton. Geglällcte . graubraune Oberflache . komsch aus ladcn­
der Körper. an der Wand durch zwei Rillen hcrvorg ehobene 
Tonleiste. Strldm 20. crh H 12.5 cm . lnv . Nr . 19.009167 
Taf . 31/7. 

Hügel 26 

Hüge ldurchmesser 7 x 6 m : Hcihe 85 cm über der 
alten Bodenfliich e. H ügelaufsc htlttun g a u s scho ll ii­
gem bis sand igem. graue m Felsverwittcrungs mat eria l 
Der Htige l zeigte im Ze nt rum einen mächtigen Raub ­
trichter. de r jedoch nich t bis in den Grabraum reich te 
im Zcn trnm lag ein e rechteckige Grabgrube von 
250 x J 10 cm, d ie Orientierung war W- 0 . Die Grab­
sohle lag 150 cm un ter der !-lügeloberf lcich e tm Zen · 
t rum. in den anstehenden Ve rw itte rungsfc ls ci ngct id t 
SUdlich dieser großen Grabg rube (a) zeig te sich eine 
Ecke eine r weiter en Grabgrube {b ), die jedoch wegen 
des m.ichtigen Baumbestandes nic h t untersucht wer ­
den konn te . 

Grab a : Gut e r haltenes Ske lcll in gestrec k ter 
Ruc ken lage . W- 0 onen t1ert, die Un terarme lagen au f 
den Beckcnschau reln . Im Be reic h des rec hten Ohres 
fand s ich cm c e twa hand tellergroßc Flache mit gut 
er haltenen Haar e n , die um einen großen. bronz en en 
Bommelohrring lagen . Die Reste de s Holz sarges lagen 
in Form von dunnen Ho lzschliei·en Jeweils oberha lb 
und unterhalb der Skelellreste . Rechts und links de s 
Schildeis je ein zusammengesetzter Bommclo hr nng ( l 
und 2). nebe n der linken Elle ein eisernes Messer (3 ). 

neben dem lin ken Obe rsc henk e lhals Rest e e1ncs 
Schi ld chenfingerrings a us Bronze (4 ) tTaf. 13; Taf. -11/ 

lt 
Grab b : Nur im $-Profil {siehe Übersichts plan . 

Taf. 2) erkenn bar (Ta l. 13) . 

Grab a· 

\) Bommelohrri ng au ~ Bron:.w. le1ch1 pat m1ert. beste• 
hend aus der länglich runden Hauptbommel m1t dre i III Drc1• 
ecksfo1m aufgesetzten . kleinen , ebenfalls langltch ~runden 
Zierbommeln . Auf d1esen 1st eine ru nd e. durch lochte Bronze• 
kugel aufgelötet . die urspru ngh ch den rundstab1gcn Ohrring· 
dr aht au fnahm. Nachtr agliche. zusa tzl1che Be fesllgung 
durch emc dunne Bronzedrahtumw1cklung . I. 4,7 , Born· 
meldm 1,2 cm. Ta l. Jl /4. 

2 ) Bo mm e lo hrnns aus Bronzc . stark patmicr t . umge­
ben von dunkelbraun en l-laa rre sten. a n der obercn Senc cm 
Knochenrest (Febenbe ml . ße1de lnv Nr 19.009/68 Taf . 31/J 

J) Messe r . EtS<!n, mit angeros teten Resten einer hölzcr­
ncn Scheide Ger:1der Ruckcn . gcboge ne Sch ncide. Gnffangcl 
fohlt. Erh. L 9.!'i cm. Jnv. Nr. 19.009/6 9 Taf. 3 1/2 

4 ) t' ragment ('mes Schi ldch cnf1 n gcrri ngc s aus 
dirnncm. l!l'\111 pat1mertem Bronzeblec h. Scluldchen mit re1• 
ner Buckel1.1er in undeut licher Rosel\enform Dm 2.6 cm 
In\'. Nr . 19.009170. Taf . Jl/ 1. 

Rcste vom Hol1.sar~ . l11v. Nr . 19.009170 a. 



Hügel 2i 

Hi.Jgcldurchn1csser 5. i m : HOhc 50 cm über der 
alten Bodenoberfl.ich e. Schu tlung smatcna l aus grau­
em , sandigem bis schottr igem Vcrwittcrungsfc lsen. Im 
Zentrum des Hu gcls bc rand sich ei ne rech1cckigc , 
W- 0 orientierte Grabgrube von 205 x 105 cm. Die 
Grabsohle la g 127 cm untct der Hug e lobcrkante . Vom 
Skelcll konnt en kcincrlct Res te mehr beobachtet wer­
den. Im wes tl ichen Tei l des Grabschach tcs lagen eine 
Bronzenadel mit Res ten e iner alt gebrochenen. mehr ­
fachen Windung (2) und ein 1.erdnickter Topf (1). Au­
ßerdem wurd en F'rng ment e ein es di.Jnnen Hol1.astchens 
angetroffen (Ta r. 14) 

\)Topfau sstar k<1uanstc mchcngcmagcrtcm ,ha rtg c­
branntcm Ton. Rotbr1111nc, 1111 Schulterbereich schwarzgraue , 
z T gegliille1c Obcrfh,chc Gcfoß auf der Scheibe nachge­
drcht l-:bencSta ndfluch e, bauch1gcrK orpcr, kchhgproflli cr• 
ter Hals, nut dem F'ormhol1. schrng nach aullen abgcstnchc­
ncr, gerader Rund Auf ckr Schu lter und am Bauchumbruch 
dre, mehr ~e1l1gc Wellcnbandcr St fldm 9 5, H 1:1,2. Msdm 
I~ .~ cni hw Nr 19 009f71 Tuf Jl /8 

2) Nad e l cmcr Fibel mit Sp1ralkonstrukt1on, Bronze. 
ovaler Querschml\ L 5.4 cm lnv Nr 19 009/72 Taf. J l/9 

Holzastehen lnv Nr 19009172a 

H11gcl 28 

Hugcldurchmcsscr 6,5 m: Hohe 60 cm uber der 
allen Bodeno bcrflach e. Im Zentrum des Hu gcls lag ein 
unregelmaßlg rec hte ckiger Grabschacht , NO-SW 
on ent1ert , 180 x 75 cm Die Grabsohle war 45 cm in 
den gewac hse nen Bode n c1ngc 11cft. Kc1nerlc1 Skelett ­
resle erhalten . Etwa m der Mitte der Grabsohl e Eisen• 
restc . wahr sc he m hc h von eine m ~lcsser (l) (Ta[ 14). 

I J E,se n fragmcnt. mo1d1chcrwcisc von cmcrn Messer 
L2 ,6cm lnv Nr 19009173 T:if Jlf lO 

Hügel 29 

Hü geldurc hm esser 5 m : HOhc 60 cm Uber der alten 
ßodenobe rfla chc. Hu gc lsc hü11ung aus hellem. lehmi­
gem Matenal. Im Ze ntrum de s Hugcls cm undeutlich 
sichtburcr Grabschach t von 195 x 63 cm. Grabsohle 
50 cm in den ge wachsen en Boden cingcticft. Grab ­
oncnticrung W-0 Auf der Grabso hle 1m westlichen 
Ted des Schachtes unr cg clmaßige , sc hm ierige, graue 
Vcrfarbun ge n als Res te des Sargbodens . Am nördli• 
chen Rand chescr Verfarbungen eine s tark korrocher te . 
eiserne F'luge\lanzcn sp1tze . auf der Seite liegend. nach 
\V gerichtet ( 1 ). Am ostlichcn Ende der Veriarbung ein 
fragmcnuer1 cs Eisenmesser (2) (Taf. H) . 

ll F'lug clla nzenspilzc nus stark korrochertcm Eisen. 
Sp11z.c dur ch Ma1enah·crlust unnaturhch \'errundel. Tolle im 
Mundungsbcre1ch sl!lrk aussebrochen. Flugei nach Restau­
rierung ,•oll kommen vcrgangcn Erh. l,. 33.8. B ~ .~ cm 
lnv Nr. 19009 /7~ Tar 3211 

2) Fr agme n1 emcs Euen mcuers. Klingensp,tze und 
Gnff fehlen L 9. B 2.2 cm lnv Nr 19 009/7~ Taf 32/2. 

Aufschuttung : 
Wandbruch s tuck c eines Topfes aus orangebraunem . 

quarntemchengemagertcm . glimmerhalt1gcm, gut gcbrnnn-

lern Ton Aullcnse,ten gcglallel mit Wellcn- und Limenzicr. 
ln,·. Nr. i9.009/i6 . Taf. 3213. 

Hügel 30 

Hi.Jgeldurchmesscr 5 m : Höhe ca . 60 cm über der 
alten ßodenobcrflilche . HügelschU.uung aus hellbrau­
nem, lehmig em Material . Im Zentrum des Hügcls 
zeichnete sic h auf Planum I ein W-0 ori entierter . 
rechtcck1ger Grabschacht \'On 240 x 100 cm ab. Der 
Schacht war bis zu 30 cm in das ans 1ehende. rOtlich­
braune Verwillerungsmatcrial cingeticft. Die Bestat­
tung war bis auf wenige Knochenreste {Sch3dC"lteile 
1m NW-Eck , ein Arm- und ein Beinknochenfragment 
und geringe Beckenteile) fast vollkommen vergangen . 
Auf der Grabsohle zeichneten sich die vcrgangen('n, 
organischen Sarg- und Bestattungsreste als dunkel+ 
graue. schmierige Verfärbung ab . An Beigaben lagen 
rechts neben den Schädelresten ein Ohrring(\) . dane­
ben in der Halsregion eine Stnngcnpcrlc und ein Per­
lenfragment (2) An der nOrdlichcn Grabsohlenkantc. 
etwa 111 Schultcrh Ohe, Reste emcs fragmentierten Ohr­
ring s (3), dan eben ein Eisenfragment H l und neben der 
linken Beckenschaufel emc weitere Stangenperle (5) 

(Taf.1 5). 

l)O hrr1ng aus rundstab1gemB ronzcdraht , m11z.us.om­
mengcbogencrn Blechtullcn,'Crschluß. Rmgdm 1,6, Tullenlan• 
ge0,5em Im• Nr 19009/77. Tar 32/5 

2) Drc1teihge Stangenperle und cm Perlenfrag­
ment aus durchs1chugem. grunhchcm Glas. L 1.7. 
Dm 0,7--0,8 cm In\' Nr 19.009/78 Tal 32/6 

3) Silberdraht. weiß b1sgraugrun pallmcrt. rundsta ­
b1g. tu einer Schlaufe gedreht . Dm 0.1 cm. In,, ::Sr. 19 009/79 
Taf 32/ ~ 

41 Fragm entc emcs Eise nm euc rs. L J .4 cm. In·•-Nr 
19009/80 Tar 3218 

5) Dre11e1hge Stan11enperlc aus durc hsichti gem. grun­
lichl'm Glas L 1.6. Dm 0.6-0,7,:m. lnv. Nr. 19.009/31 
Taf. 3217. 

Hügel 31 

Htigcldurchme sse r 5 x 5.5 m; Höhe ca . 60 cm über 
der alten Bodcnoberfl.ichc . In der Hugdsch imung 
über dem Schacht im Zentrum wurden ßodC"n- und 
Wandbruchstuckc eines kiC'incn Gcf.ißcs gefunden . 
Auf Planum I zeichnete sic h in lehm iger . rotlichbrau+ 
ner Erde eine vermutete Schachtkon1ur durch größe­
ren Austrocknungsgrad ab . Die Ausgrabung brachte 
aber keinen dcu 1baren Befund . Orientierung des \'Cr· 
muteten Schachtes W-0, seine Dimension ca. 
80x40cm(Taf . H) . 

Aufschüttung : 

Boden- und Wandbruch s tuckc emes kleinl'n Ge. 
f:ißcs . Orang,:brauncr bi5 graubrau ner , quanstcinchenge­
magerter. n-1chhch glimmerhiiltiger, h;irt gebrannter Ton. 
Ebene Standflllche. stcilkom5Ch aufgehender Körper. Stfldm 
6,5. H J cm. Im ·. Nr. 19.009/82. Tar. 32/9. 
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Hüge l 32 

Hügeldurchmesser 12 x 6 m; Höhe 70 cm über der 
alten Bodenoberfläche. Die Hügelschüttung bestand 
aus gelbgrauem, erdigem Material. Auf Planum 1 und 
im Ostpro[il zeichneten sich Schütlungs- bzw. Aus­
hubhaufen a ls graubraune Verfärbungen ab (Taf. 15) 
Auf Planum 2 der Grabungsfläche waren im rötlich ­
braunen Erdboden insgesa mt acht graue Sehachtver ­
färbungen sichtbar. Ergraben wurden nur die voll­
ständig in der Grabungsfläche liegender Gräber a. b. c, 
d, e und f. Die jeweils nur mit einer Ecke erfaßten 
Gräber g, h und i konn ten wegen des Baumbestandes 
nicht weiter untersucht werden. In der AufschUttung 
Bruchstück e zerscherbter Gefäße 

Grab a: Unregelmäßig rechteckiger Grabschacht 
von 200 x 100 cm , \V-0 orientiert , Grabsohle zwi­
schen 20 und 30 cm in den anstehenden Bode n einge ­
tieft. Die Bestattung war vollkommen vergangen , vom 
Sarg haben sich Reste in Form einer rechteckigen. 
graubraunen, schmierigen Schichte erhalten . Etwa in 
der !\litte des Grabbodens befand sich ein längliches 
Stück Holzko hle. Keine Beigaben (Taf. 15) 

Grab b: Rechteckiger. etwa NW-SO orientierter 
Grabschacht von 190 X 75 cm. Der Schacht war 
ca. 30 cm in den anstehenden Boden eingetieft. Am 
westlichen Ende eine querstehende . aufgerichtete 
Steinplatte. 1n der Mitte der Grabsohle eine Scherbe 
(1) , in der Nordostecke ein Eisenmesser (2). Keine 
Skelett- oder Sargreste (Taf. 15). 

Grab c : Rechteckiger, W-0 orientierter Grab ­
schacht von 230 x BO cm. Der Schacht war 30 bis 
40 cm eingetieft. In der Mitte des Grabschachtes , obe r­
halb der Grabsohle lagen die Scherben eines Topfes 
verstreut. Das Skelett war ber e its restlos vergangen , 
die organischen Reste von Mensch und Sarg zeichne­
ten sich als unregelmäßige, graubraune Verfarbung ab. 
An Beigaben fand sich 1m nordwestlichen Tei! des 
Grabschachtes ein Eisenmesser (1) (Taf. 16) 

Grab d: Rechteckiger Grabschacht mit gerunde ­
ten Ecken , W--0 orientiert. 260 x 105 cm, Tiefe des 
Schachtes zwischen -10 und 57 cm unter der alten 
Oberfläche . Auf der Grabsohle zeichne ten sich die 
menschlichen Konturen als graue , schmierige Verfär­
bung mit schwarzen Flecken ab. Das Skelett war bis 
auf ein Oberschenke\knochenfragment (links) voll­
kommen vergangen . Als Beigabe in der nördlichen 
Grabhälfte neben dem Knochenfragment ein Eisen­
messer (2). Auf Planum 1 wurden im westlichen 
Sehachtbereich Wand- und Bodenbruchstücke eines 
Gefaßes (1) geborgen {Taf. 16) 

Grabe: Rechteckiger Grabschacht. W- 0 orien ­
tiert , 220 x 1 JO cm. Die Grabsohle war40 bis 50 cm in 
den anstehenden , rötlichbraunen Boden eingetiefl 
Auf der Grabsohle zeichnete sich die Körperkontur als 
graubraune, schmierige Verfarbung mit schwarzen 
Flecken ab. Das Skelett war bis auf geringste Zahn­
schmelz- und Knochenre ste vollkommen vergangen. 
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Am Fußende des Grabs befand sich eine querlau[ende, 
hellgraue Verfärbung. In der n ördlichen Grabhälfte, 
neben dem Leichenschatten. Ei senfragmente eines 
Messers (l}(Taf. 17). 

Grab f: Über dem Grabschacht au[ P lanum 1 
lagen die Bruchstücke eines ;-:erschcrbten Gefäßes (1). 

Auf Planum 2 zeichneten sich die Konturen eines un ­
regelmäßig angelegten Schachtes ab. Orientierung 
W- 0, Länge ca. 130, Bi·e1te zwischen 20 und 30 cm . 
Die ab Planum 2 noch 15- 25 cm eingctidte Grabsohle 
erwies sic h als von annahcrnd rechteckigem Grundriß 
von 120 x 60 cm. Auf dem stark zerfu rchten Sehacht­
boden war lediglich in der Mitte ein Fleck des Le i­
chenscha ttens festzustellen. Keine Beigaben (Ta[. 16) 

Aufschüttung 

Wandbruchstuck e eines Gcfriß,:,s aus reichlich 
quarzsteinch,:,ngemagertem . glimmerh:ilt1gern. sehr hart ge­
branntem Tun Rötliche Oberf läche. Wand st . 0 ,9 cm. lnv . Nr. 
19.009183a. 

Wandbruch stüc k eines dicht obe rhalb der Boden­
kante abg,:,brochenen Geflißes aus quarzsteincheng,:,mag,:,r­
tem. glimm,:,rhält igem. rotbraun,:,m , hart g,:,branntem Ton 
lnnens,:,ne grau bis rbtlich. Konisch au[gehende Wand 
Wandst. 0,6. rek . Stfldm 7.2 cm. lnv . Nr 19.009/83. Taf. 321 

" Bruchstuck eines T,:,llers aus stark gra phtliertem , 
rc1chl1ch quar,;steinchen- und glimmergemagert,:,m. sehr harl 
g,:,branntem Ton m11 rotl1ch,:,n Einsch]Usse n. Ebene Standfla­
ch,:,. komsche Wandung . Strldm 14. H 2,6, Msdm 15,2 cm 
ln\' . Nr. 19.009/IH. Taf.32113 

Wandbruchstück aus quarz steinchengemagert em. 
sehr hart g,:,branntcm 1'on Außen rotbraun. innen schwarz : 
Spuren eines mehi-i,:,iligen Wellenbandes Wdsl. 0,6 cm 
!nv. Nr. 19.009185 Taf. 32110 

Grab b 

IJ Fragment erncs Ei se nm essers , Sp itze und Gnrf 
abg,:,broch,:,n. L 9.2. 8 1.7-2 cm. lnv . Nr. 19.009186 a. Taf. 321 
12. 

2) Randbruch s tück ,:,mes Gef:ißes , stark abg,:,grif­
fen, aus steinchengemagert,:,m , gut g,:,branntem Ton . Orange • 
braune Oberfliiche. lnv . Nr. 19.009/866 

Grab c: 

l) Fragment ,:,ines Ei sen messers, fehlt . 

Grab schacht 

Top f aus quarzsternchcngemager\em . röthchbraunem 
bis graubrau nem. hart gebrannt,:,m Ton. Schwach geglättet,:, 
Oberfläche. auf d,:,r Scheibe nachgedreht. Eb,:,ne Sta ndfläche, 
konischer bis bauchig,:,r KOrper, k,:,hlig profi h,:,r\er Hals. 
stark ausladender. mit d,:,m Formh olz schräg nach auß,:,n 
abgestrichener , g,:,rader Rand . Auf der Schult,:,r zw,:,i unregC'l­
m.ißige, m,:,hrzeilige Wellenbänd,:,r, unte rhalb des Bauchum­
bruches ein mehrzeiligesL 1ni,:,nband . Stfldrn 9. H 16.6, Msdm 
12.6cm Jnv. Nr. 19.009187.Tar. 33/5 

Grab d: 

!) Wand und BodenbruchstUckcein,:,s Gef:ißesaus 
mit grob,:,n Quarzsteinch ,:,n gemagerte m, hart gebrannt em 
Ton. Außen hellrOtlich. inn,:,n hellgraubraun. Eb,:,ne Stand-



fläche, konisch aufgehender Körper. Stfidm 9, crh. H 5 cm. 
Inv.Nr .19 .009/88 . Ta f. 33/1 

2) Fragm e nt e eines Griffangelmessers ;ms Eisen . 
Erh. L 4,7 und 0,6 cm . lnv . Nr . 19.009/89 . Taf. 33/2 

Grabe: 

1) Spitze eines Eisenmessers mit geradem Rücken 
und gerundeter Schneide . Erh . L :; cm. lnv Nr . 19.009190 
Taf. 33/3 . 

Grab!: 

1) Mehrere Wand - und Bodenbruchstu c ke eines 
Gcfäßes aus reichlich quarzsteirn;hengen1agertem , glim­
mcrhältig em, hart gebranntem Ton . Ebene Stand flache, ste il­
konis,;h aufgehender Körper An der Inn enseite verkohlte 
organische Reste . Spuren eines v1crzeihgen. horizonwlen L1-
111cnbandes. Stfldm 13 cm Jnv Nr I D.009/9! T,if 33/4 

Hügd 33 

HU.gcldurchmesser 4,5 x 4 m; Hdhc ca . 60 cm . Die 
Hügelo berfläche war durch hcrausgcnsscnc Wurzel­
stbcke gestört. In der Mitte des HUgels ein in den 
gewachsenen Boden eingetieftcr, rechteckiger. W- 0 
orientierter Grabschacht. L 155 cm, B 60 cm . Tiefe der 
Grabsohle unter der HUgeloberkante 115 cm . Auf d ci 
Grabsohle eine schmierige . graue Schicht als Rest des 
Sarges, die Holzstrukt ur war teilweise erhalten . Ske­
lett vollkommen vergangen. In der NW-Ecke fand sich 
in der Sehachtfüllung ein tö n erner Spinnwirtel (1). im 
Westteil des Grabes, neben den Holzresten. lagen za hl ­
reiche Glasperlen (2), in der Mitte des Grabbodens em 
Bronzering (3) (Taf. 17) 

!) Spinnwirte l au s sehr feinem, gelblich-grauem Ton 
mit glatter Oberfläche . Dm 2,5, H 1.4 cm. Jnv. Nr 19 009/92. 
Taf 33/6 

2) Glasperlenkette . bestchendausdreiwalzenform1-
gen Millefioriperlen , zwoll klerneren und größeren. blauen 
Einzelperl en. einerdn:1ted1g en, starka bgearl>citelcn , blauen 
Stangenperle. zwei gelb en und emer ockerfarben en Einzel­
perle und einer ockerfarbenen Dopp elperle . lnv Nr . 19.009/ 
93. Taf. 33/8 

3) Re ste eines Ringes aus Bronzeblech, sehr schlech t 
erhalten . Ein Fra gment mit drei kleinen L0chern . Inv. Nr 
19.009194. Taf. 33/7 

H üge l 3•1 

HUgeldurchmesser 5,5 x 4 m; Höhe 55 cm. Der 
Hi.Igel U.berschnitt im NW etwas den Hügel 36. Die 
HUgclbasis war von einem umlaufenden, aber n icht 
dicht gesch lossenen Steinkranz umgeben Im Zentrum 
des HUgels waren Uber der Bestattung ebenfalls Steine 
gehä uft : e ine sehr große. hochkant gestellte Platte 
schloß die Bestattung gegen SUden ab. Die Grabsohle 
befand sich unmittelbar auf dem gewachsenen Boden, 
ein Grabschacht war in der rötlich braungrauen, leh­
migen Erde nicht erkennbar. Der Steinpackung nach 
dürfte die Orientierung der restlos vergangenen Be­
stattung W-0 gewesen sei n. An Beigaben waren ein 
Eisenmesser (2) und nordöstlich davon ein Topf (3) 

vorhanden. Aus dem Schüttungsmaterial wurde eine 
Scherb e (1) geborgen (Taf. 18). 

l ) Wandbruch sti.JckeincsGe fäß csausröt lichbrau­
ncm bis grauschwan:em, reichlich quarzstcinchengemagcr­
tem und glimmerhält1gcm, hart gebranntem Ton . Außen drei­
zeiliges Wellenband . Wdst 0,6 cm. Jnv. Nr . 19.009/95. Taf. 33/ 

" 2) Fra gment eines Eisenmessers , Griffangel fehlt 
Erh. L 10.8 cm. lnv . Nr 19.009/96. Taf 33/1 l. 

3) Top[ aus sta rk graphitiertem, quansteinchengema­
gl'rtem. hart gebrann tem Ton . Auf der Töpferscheibe nachge­
dreht. Leicht emgezogcnc Standflachc. bauchig-konischer 
Krnper. kehlig prof1hcr!er Hals . ausladender, gerader Rand 
Am Halsumbruch eingedrückte Kerben, Schulter mit zwei 
unregclmiißigen, mehrzeiligen Wellenbandem. Bauch mit 
einem unregelm.ißigcn, mehrzeiligen Wellenband verz ier t. 
Stfldm 9, H 12,7, i\1sdm ca. 13 cm. lnv. Nr . 19.009197. Taf. 3;11 
,0 

Hüge l 35 

Hügeldurchmesser 6,5 x 5,5 cm. Höhe 65 cm über 
der alten Bodenoberfläche . Im Zentrum des aus brau­
nem. sterndurchsctztem Lehm au[geschutteten Hügels 
befand sich ein rechteckiger. WNW - OSO orien tierter 
Schacht von 210 x 70 cm . Dieser war in den anstehen­
den Fels boden 75 cm eingetie[t. An der Kopfwand des 
Grabschachtcs waren Steine Ubereinander geschich­
tet , zuoberst (45 cm über der Grabs ohle) eine große. 
senkrecht stehende Steinplatte, die 20 cm aus dem 
Schacht ragte. An der Nordwand des Schachtes stand 
ebenfalls eine senkrecht aufgestellte Steinplatte. Auf 
der Grabsohle und am Fußende bis auf die senkrechte 
Sehachtwand hinaufreichend. eine graue, schmierige 
Schich t als Rest des Sa rges . Das Skelell war vol lk om ­
men vergangen . Im westlichen Teil des Sehachtbodens 
lagen Gl asperlen( !) (Taf. 19) 

l ) Glasperlenkelle , bestehend aus einc-r größer en, 
blauenHohlperle,cmergroß~n.dre,teiligen. blauenStang t n­
perle , 57 gelben. weißcn,goldenen.grUnen und blauen. klei­
nen Stangenp erlen . einer kantigen und gerillten, z•,veittili­
gen, gnm<cn. klernen Stangenpc-rle . neun kleintn. grunen , 
blauen und gelben r:inzclperlen und einem Röllchen aus 
Bronzeblech . lnv. Nr . 19.009198. T~f. 3;!19 

Htlge] 36 

Hüg eldurchmesser 4 m; Höhe 65 cm über der alten 
Bodenoberfläche. Die Hügeloberfläche war durch her­
ausgerissene Wurlelstöcke stark gestört. Der Hügel 
überschnitt sich zum Teil mit Hügel 34. Etwa im Zen­
trum des Hügels lagen große. unregelmäßig gelagerte 
Steine, die viell eicht vom Steinkranz des Hügels 34 
stammten: Bei der Anlage des Hügels 36 könnte ein 
Teil des Hügels 34 angegraben und dabei der Stein­
kranz gest ör t worden sein . In der Mi tte des Hügels ein 
in den gewa1.:hsenen Boden eingetiefter. re,:hteckiger 
Grabschacht von 180 x i5 cm. Tiefe der Grabsohle im 
gewachsenen Boden 65 cm. unter der Hügeloberk ante 
ca . 120 cm. Orientierung W--0. Auf der Grabsohle be ­
fand sich ein e graue. schmierige Schicht als Rest des 
S arges mit noch bis zu 7 cm hoch erhaltenen Seiten-
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wänden. Die HolzstruklUr des Sargbodens {Eiche) war 
teilweise noch erhalten . Der Sarg war 150 cm lang und 
50 cm breit; die Sargbodenbretter waren 2 cm dick . 
Das Skelett war bis auf Zahnreste vollkommen ver­
gangen . An Beigaben lagen in de r Mitte der Sargver ­
färbung ein Messe r {l), ein Gür lelbeschlag aus Bronze 
(2) mil Abdruc k auf den Holzresten des Sarges. zwei 
spindelförmige Bronzeanhänger (3), eine Bronzesehel­
le (4) und ein umgestürztes Töpfchen (5). Unterhalb 
des östlichen Sargendes die Spuren eines massiven, 
hölzernen Querbalkens (Taf. 17). 

1) Eisernes Griffang elmesser auf Holzresten. gerader 
Rilcken, von der GriUangel gut abgesetzte Schneide. Erh 
L 12.6cm. lnv. Nr. 19.009/99. Tal. 3-1/5. 

2) Awarischer Gürt elbeschlag aus gegossener Bron­
ze, rechteckiger Rahmenbeschlag mit Schuppenzier. oberes 
Ende geschlitzt mit zwei Ösen. unteres Ende einfach gelocht. 
L -1.2, B 1.2- 1.5 cm. lnv. Nr. 19.009/ 100. Taf. 3413 

3) Zwei Anhänger aus Bronze. gegossen. mit spindel­
f0nn!g profilierten Körpern. doppelkonischen Abschluß­
knöpfen und flachen. prolilienen , längs geschlitzten, querge­
lochten oberen Enden.L 3,7 em. Inv. Nr . 19.0091101 Tal 34/2 

-1) Bronzesehell e. leicht gequetscht kugeliger Körper 
mit kreuzfönniger Öffnung. Am oberen Ende Belestigungs­
ose. Sehellenkugel extra . H 3.-1. Dm 2.i Dm Schellenkugel­
chen 0,i cm. Im . Nr. 19.009/102. Taf 3-1/ -1 

5) Töpfchen aus qua~temchengemag ertem. rotbrau­
nem bis dunkelgraubraunem. hart gebranntem Ton. Ebene 
Standfläche. !äßchenfönniger Körper. leicht ausladender un­
regelmäßiger Rand. Unterhalb des Halses zwei nmdumlau­
fende Rillen. am Körperzwe i undeutlicherkennbare.mehr­
zeihge,unregelmilßigeWe !lenbänder,darunteremzwe1zeili­
ges Lmienband. St[]dm 7,3. H !0,-1- 10.8. Msdm 9.4 cm 
lnv. Nr. 19.0091103. Tal. 34/1. 

Hüge l 3i 

Hügeldurchmesser 6 x 4 ,5 m ; HOhe ca . 70 cm i.Jber 
dem anstehenden Fels . Die Hügelschüttung bestand 
aus graubrauner. lehmige r Erde . Die Oberfläche war 
durch herausgerissene Wurzels töcke stark ges tört. Im 
Zentrum befanden sich zwei in den anstehenden Bo­
den eingctic !te. rechtec kige Grabschäch te 

Grab a: Grabschacht 250 x 90 cm; Tiefe der 
Grabsohle im gewachsenen Boden 63 cm. Orientierung 
etwa WSW--ONO. Der Grabschacht war im Norden 
mit aufgestellten Steinplatten ausgekleidet, am Kopf­
ende war eine senkrecht stehende. große Steinplatte 
angebracht. am Fußende lag ein weiterer großer Stein . 
Auf der Grabsohle a ls Rest des Sarges eine schmierige, 
graue Schicht mit deutlichen. Jangrechtcckigen Rand­
konturen: Skelett vollkommen vergangen (Taf. 18). 

Grab b : Kleiner Schacht von 130 x 50 cm. Grab­
t iefe im gewachsenen Boden 8-24 cm. Orientie rung 
WSW--ONO. De r westliche Grabschachtteil war von 
einem 58 cm langen, gewachsenen Felsstüc k ausge­
fü llt . Im östlichen Teil des Schachtes Spuren einer 
grauen. schmierigen Schich t als Reste des Sarges. Ske­
le ll vollkommen vergangen . In der Sehachtfüllung, 
unmittelbar au f dem Fe lsstück lagen zwei Bronzeringe 
(1 und 2) (Taf. 17). 

218 

Grabb : 

l) Stark patinierter Bronzering aus im Querschnitt 
halbkre1sfonnigem Draht . dessen Enden ubergreifen. Dm 
2cm . Jnv. Nr. 19.009/104. Taf. 3-lli. 

2) Ring aus im Querschnitt annähernd ovalem Bronze­
draht. entpatmicrt. Dm 2 cm lrw , Nr . 19 0091105. Taf. 34/8. 

Hüge l 311 

Hügeldurchmesser 10 x 7 m: Höhe 75 cm. lq dem 
langgestreckten Hügel m it z . T. recht unterschiedli­
chem Schüttmaterial aus braunem. grauem. blaugrau­
em und rotlichem Lehm lagen sec hs Grabschächte in 
einer N-S geric hteten Reihe . All e Schachte waren 
W-0 orientiert . 

Grab a : Schachtlangc 250 cm. Breite 95 cm (0) 
bzw . 85 cm (W). Grabti e fe im gewachsenen Boden 
65 cm . Auf der Grabsohle eine schmierige. graue 
Schicht als Rest des Sarges. z . T . noch mit erha ltener 
Holzstruktu r . Vom Skelett nur einige Zahnreste erhal­
ten . An der hnken Seite. etwa in der Körpermitte, zwei 
Bronzearmreife (2 und 3). im Kopf - Brustbereich zahl­
reiche Glasperlen (1) und außerha lb der Sargkontu r in 
der NO-Ecke em Querbeil aus Eisen (4) (Ta!. 18). 

Grab b : Schachtlange 220 cm , Breite 90 cm (W) 
bzw . iO cm (0) . Grabtiefe im gewachse nen Boden 
35 cm . Auf der Grabs ohle nur wenige Flocken grauer 
Sargreste . Kcmcrlci Skelettreste . Links in dC'r 
Sehachtmitte cm kleine s E:isenmesscz• (1) (Taf. 19). 

Grab c: Schachtlange 140 cm, Breite 55 cm 
Grabtiefe im gewachsenen Boden 35 cm . Auf der 
Grabsohle zeigte sich eine graue Schichte als Rest des 
Sarges. die Seitenwilnde waren als Verfarbung noch 
10 cm über dem Boden erhalten . Das Skelett war bis 
auf einige Zahnreste im Westteil des Grabes vollkom­
men vergangen . An Beigaben fanden sich in der Grab­
lullung. ca . 25-30 cm uber der Grabsohle, in der NO­
Ecke ein zerdrückter Topf {2) und ca . 10- 15 cm über 
der Basis , in der Mitte des Grabes Bruchstticke eines 
zweiten Gcfäßes(l)(Taf . 19). 

Grab d : Grabschacht!änge 170 cm, Breite 60 cm . 
Tie fe des Schachtes im gewachsenen Boden ca. 30 cm. 
Auf der Grabsohle lag eine graue, schmie rige Schicht 
a ls Rest des Sarges, die Seitenwände waren als Verfär­
bungen noch ca . 4 cm hoch erhalten . Keinerlei Skelelt­
reste vorhanden. Rechts , in der östlichen Grabhälfte 
lag eine kleine Bartaxt (2) und an der linken Seite ein 
Messer(l) (Taf. 19). 

Grabe : Sehachtlänge 235 cm, Breite 80 cm. Tiefe 
der Grabsohle im gewachsenen Boden ca . 35 cm. Auf 
der Grabsohle befa nd sich eine graue, schmierige 
Schicht mit teil weise erha ltener Holzstru ktu r als Rest 
des Sarges. Das Skelett war vollkommen ve rgangen . 
Im Westteil des Schachtes, offenbar in der Hals-Brus t­
region lagen zahlreiche Glasper len e iner Kette, z. T. in 
einer eindeutigen Doppe l.reihe (2), daneben lag ein 
großer Ohrring (1) und an der rech ten Seite, in der 
Mitte der Sargverfärbung, ein Eisenmesser (3) 
(Taf.19). 



Grab f: Sehachtlänge ca. 150 cm (Ober kante ) 
und 140 cm (Unterkante); Breite ca . 45 cm (Oberkante) 
und 55 cm {Unterkante). Ti efe im gewachsenen Boden 
ca . 10 cm . Das unmittelbar neben Grab e liegende 
Grab war nur als seichte, unregelmtißig lan ggestrec kte 
Verfärbung zu erkennen . Die Unterkante zei g t eine 
rechteckige , wesentlich breitere und nach Osten ver­
schobene Kontur . Es waren weder Skclettreste noch 
Beigaben vorhanden (Tar. 19) 

Grab a 

ll Gla~perlenkdte. bc5t che nd au s siebe n zwei- bis 
dreiteil igen, grofüiren und klei ner en, blauen Stangenperlen. 
emer tUrkisfarbenen, dre iteiligen Stangenp er le. acht zwe1-
b1s fünfteiligen , gol denen Stan gcnpe rkn. crner goldenen Ein­
zelperle. vier wc:ißen. zwei- bis dreiteiligen Stangenperlen. 
emer Millefioriperlc und emer sch warzen Augenperle mit 
rosafarbencn Augen auf weißem Grund !nv Nr !9 .009/106 
Taf. 34111. 

2) Bronzearmreif mit ann ähernd sp1tzovalem Quer­
schnitt und leicht verdi ckl<:n, br eitge hämmcrten Enden . 
O~rfl äche mit einfacher Ritzverz1erung, Dm 7,3 cm. 
lnv . Nr . !9 .0091107 . Tal. 34/9 . 

3) Bronzearmreif , w . o Dm 7.4 cm. lnv . Nr 19.009/ 
108. Tal. 34/ 10 

4) Querha<:ke oder De c hsel aus Eisen . L 16, B 
Schneide 6 cm . Jn v. Nr. 19.009 /109 TaL H /14 

Holzreste vom Sarg In v. Nr . 19 0091109a 
Holzreste vom Sarg mit Armreifabdruck en lnv . Nr 

19.0091109b 

Grab b : 

1) Fragmente emes kleinen Ei s enmessers mit 
Griffangel Erh . L 2,8 und l,6 cm . lnv Nr . 19.009/ 110. Taf 
34/6 

Grab c 

1) Zwei Bodenbruchstück e eines st ark graphitier\en. 
stemchengcmagerten, gut gebra nn te n Gefaßes . Ebene 
Standfläche. ste1lkonisch aufgehender Körper . Stfldm 7, erh 
H 1,6 <:m. lnv . Nr . 19.009 / 111. Taf. 34112 

2) Fragment ier tes Gefilß aus rot l1chbraunem bis 
schwarzbraunem, quarzsteinchengemagertern. glimme rha l!i­
gem. hart gebranntem Ton . Eb ene Standflilche. kon isch er bis 
bauchiger Korper . kehlig profilierter Ha ls. le1<:ht verdickter, 
mit dem Formholz abgestnch,mer. gi.'rader Rand . Auf der 
Schulter ein FischgrätmuSt('r. mit einem Kamm e1ngedriick t, 
darunter sehr sc hwache Reste von Wellenbandern erkenn bar 
An der Innense il(' verkohlte orgamsche Reste . Stfldm 1:i. nh 
H ca . 19,5 cm, Msdm 16 cm . Jnv . Nr . 19.009/112 . Taf. 34113 
(zeichnerisch ergänzt) . 

Grab d· 

1) Fragmente eines Eisenmessers . L3,3 und 
2,4 cm . lnv . Nr. 19.009 / 113. Taf. 35/ 1 

2) Kieme Bartax t , Eis en. sta rk korrodiert. Tulle und 
Schaft!ochlappen einse1t1g ausgebrochen , nur mehr cm Lap­
pen vorhanden . L 9,3. B S<:hneide 2,8 cm. lrw . Nr . 19.009/1 H . 
Taf.35/4 

Grabe: 

ll Einfacher Ohrnng aus rundstabigem Bronzedraht 
in ovaler Form. 3.3 x 2,6 cm !nv. Nr 19.009/115 . Taf. 35/2 . 

2) GI asper I en k e Lt e. bestehend au s einer türkisfarbe ­
nen. dreiteiligen Stangenperle . einer goldenen. zweiteiligen 
und einer goldenen. dreiteiligen Stangenperle. drei zweiteili­
gen. größi>ren und k!emeren. silberfarbenen Stangenper len. 
einer blauen. einer weiße n und zwei goldfarbenen Einzelp<;,r­
len. drei Augenperlen und einer i\lillefioriperle . lnv. Nr 
19.009/!16. Taf.35 /3 

3) Fragmenucr tcs eisernes Griffangelmesser. Griff­
angel abgebrochen trh . L 9.4 cm. In.-. Nr . 19.009/117 . 
Taf.35 / 5 

Hüge l 39 

Hügeldurchmesser 6 x 4.5 m; Höhe ca. 50 cm. Die 
Oberfl:iche war durch herau sgerissene Wurzelstöcke 
stark gestört . In der Hügelmitte lag ein in den gewach­
senen Boden eingetiefter, rechteckiger Grabschacht 
von ca. 200 x 85 cm. Die Orientierung war W- 0. Die 
Grabsohle lag ca. 70 cm unter der Hügeloberkante 
Auf der Grabso hle im \V und O des Schaehtes grau e 
Verfärbungen querlaufend. in der westlichen Verfär­
bung zeichnete sich di e Kontur des vergangenen Schä ­
dels ab. Unterha lb der beiden Verfärbu ngen befanden 
sich zwei breite, seichte Rinnen als Abdrücke e hemali­
ger Querlager. Im W lag rechts neben der Sehadelkon­
tur eine Bronzesehelle (] ). in der Sehachtmitte rechts 
eine Bartaxt (2) und daneben ein Messer (3) (To f . 20) 

1) Bronzesehei le, grün patiniert, kugeliger. leicht ge­
druck ter KOrper mit kreuzformigcr Öffnung und angegos se­
ner Befest,gungsöse . Im Inneren eine kleine Kugel H 3.7 
Dm 2,9 cm. Im•. Nr . 19.0091! 18 Taf . 3517 

2) Bartaxt aus Eisen . kr aftige. stark verbreitcne 
Schneide. schmale. sich gegen den Rücken leicht verbrei tern­
de TUlle ohne Lappen. annähernd rechl~-<:kiges Schaftloch 
L 13. B Schneide 9.~ cm. lnv. Nr . 19.0091119. Taf . 3'>/8. 

3) Eiserne s Griffan gelmesser mit geschwungener 
Klinge. abgesetzte , schräg ansetzend~ Griffan gel. teilweise 
ab gebroch en. Erh . L 12.6 cm. tn, ·. Nr . !9 .0091120. Ta! . 35/ 6. 

Hügel 40 

Hügeldurchmess er 4.5 x 4 m; Höhe 50-60 cm. Die 
Hü ge lsch i.nt ung bestand aus graubrauner. lehmiger 
Erde . In der l'llitte des Hüge ls ein rechteckiger , W-0 
orientierter Grabsr.:hacht. Länge des Schachtes 
150 cm, Breite 80 cm. Grabtiefe im gewac hsenen Bo­
den ca. 50 cm . Auf der Grabsohle lag eine dünne, graue 
Schicht a ls Rest des Sarges . Keine Skelettrc5te vor­
handen. Im Westteil des Schachtes lagen einige Gla s­
per len (2). rechts davon. z. T. innerhalb der Sargver­
färbung. zum Teil außerhalb bis in die senkrer.:hte 
Sehachtwand reichend. stark verrostete. längliche Ei­
senröhrchen (Kette?)(!) , die sich nicht erhalten haben 
Am östlichen und westlir.:hen End e unterhalb der 
Sargverfärbung befanden sich die Abdrücke zweier 
Querbalken (Taf. 19). 

1) Eist:nröhrchen. nur Rostreste erhalten. Inv . Nr 
19.0091121a 

2> Perlenkette aus Glas. bestehend aus drei zweiteili­
gen. durchsichtigen Stang enhohlperlen (berns teinfarben 
glasklar und dunkel?lau), drei zweitt: iligen Stangenperle~ 
(goldfarben, silberweiß und dunkelblau) und einer dreiteili­
gen goldenen Stangenperle . lnl" Nr. 19.0091121 b. Tal. 35/10. 
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Hüge l 4.1 und 4 2 

Gesamtlänge 10 m: Breite 7 m (Hügel 42) und 5 m 
(Hügel 41). Die beiden Hügel lagen direkt nebeneinan ­
der und bildeten , wie die Untersuchung zeigte, einen 
gemeinsamen. länglichen Hügel, der etwa N-S orien­
tiert war und insgesamt vier Bestattungen umfaßte. 
wobei die Bestattungen a-c zu Hügel 4 1 gehörten. Be­
stattung d zum Hügel 42. Im Zentrum des Hügels 41 
befanden sich drei senkrecht gestellte Steinplatten . die 
etwa 30 cm über den höchsten Punkt der Hüge\schüt­
tung aufragten. Die Aufsc hüttung. die in Richtung 
S-N auf Grund des in dieser Richtung fallenden alten 
Bodens anstieg , war zwischen 40 und 90 cm stark und 
bestand aus grauem. sandigem Verwitterungsmaterial. 
In den anstehenden Felsboden waren vier parallel ne­
beneinanderliegende , W- 0 orientierte Grabschachte 
eingemeißelt 

Grab a: Kleine , fast quadratische Grabgrube von 
ca . 60 x iO cm, 40 cm unter die alte Bodenoberfläche 
eingetieft. In der Grabfüllung Holzkohlestückchen 
Keine Skelettreste und keine Beigaben vorhanden. Am 
SUdrand neben der Grabgrube Gefäßreste (1) (Taf . 21) 

Grab b: Rechteckiger Grabschacht 
195 x 85 cm. Grabtiefe 100 cm unter Hügeloberkante . 
Keine Skelettreste feststellbar. Im Bereich der no ch als 
Leichenschallen erkennbaren linken Beckenh äl[te lag 
ein Messer ( 1) (Taf. 21). 

Grab c: Rechteckiger Grabs cha cht von 
190 x 80 cm . Grabtiefe 100 cm unter der Hüge!ober ­
kante . Auf der Grabsohle einige Spuren von Holz ­
r esten des Sarges. Das Skelett war vollständig vergan­
gen. Am NW-Rand lagen ein nicht eindeutig identifi­
zierbares Eisenstück (Feuerschläger?) (1), Ostlich da ­
von Gefäßbruchstücke (2). daneb en aneinander fcstge­
ros t et ein großes Messer, ein Eisenst üc k und ein Feuer­
schläger (3). In der Osthälfte ein weiteres Gefäß {4) 
(Taf. 20). 

Grab d: Recht ec kiger Grabschacht 
270 x 70 cm, Grabtiefe 100 cm unter der Hügelober­
kante. Am östlichen En d e befand sich eine Steinset ­
zung. Auf der westlichen GrabsohlenhiJ.Ute Holzreste. 
Das Skelett war vollkommen vergangen . Am linken 
Rand, in der Mitte der Grabgrube , lag ein Eisenmesser 
(1), ndrdlich der Grabgrube in der Aufschüttung 
Scherben eines Gefäßes (Taf. 20) 

Aushub : 

Zweiflügelige Tullenpfeilspitze, Eisen. mit langge­
zogenen Flügeln . L 7,4, Dm Tolle 0,7 cm. lnv. Nr. 19.0091122 
Taf . 35/9 

Br uchstücke eines Gefaßes aus braungrauem. stark 
graphitiertem, sehr hart gebranntem Ton. Ebene Standfläche 
mit Drehscheibenrillen, kehl ig profilierter Hals , ausladender 
Rand Stfldm ca 12. Msdm 15 cm. lnv. Nr . 19.009/123. 
Taf 35/12. 

Grab a: 

1) Sch e rben eines teilweise reko nstruierten Topfes 
aus rotbraunem bis graubraunem, quar.tsteinchengemager-
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lern, sehr hart gebrannt,:m Ton, auf der Töpf erscheibe nach­
gedr<:ht, Oberfläche gcglattet. Konischer b is bauchiger Kör­
per, gut abgesetzte r , kehli g profilierte r Ha ls, ausladender, 
schräg nach außen abgestrichener , gerader Rand . Auf der 
Schulter drei unregdmäß ige, z. T. nur schwach erkennbare 
Wellenbänder . An der Innens eite eine verkohlt e(? ) orga ni­
sche Auflage. Erh. H 13,8, Msdm 15,6 cm. lnv. Nr.19 .009/124. 
Taf.35/13 

Grab b: 

1) Eis ern es Griffangelmesser mit gut abgesetzter 
Schneide, Spit,.e vergangen. Erh . L l7.l. B 1.7 cm. lnv . Nr. 
19.009/12:1. Ta!. 35/11 

Grab c: 

l) Eisen stück (Feue rschlager'.') 
2) Boden- und Wandbruchstücke eines Topfes 

aus rotlichbraunem , reichlich quarzsteinchengemagertem, 
hart gebrannt em Ton. Gefaß auf der Schcibe nachgcdreht 
Leicht erngezogenc1· Boden. bau chiger bis konischer KOrper 
Von der Schulter zum Bauch ein dreizeiliges Wellenband , ein 
ein7.e11iges Welle nband und ein wechseln d ein - bis zweizeili­
ges Wellenband. Stfl dn1 !2,2. erh . H 18,4 ,:m. lnv . Nr. 19 009/ 
126. Taf. 3611 

3) Kräftiges E ise nm esser mit ku rzer Gnffang el. gera­
dem Rucken und gebogener Schneide. Daran festgerostet ein 
Feuerschlager aus Eisen und ern weiteres flaches Eisen­
fragment . L Messer 16, L Fcu.:rs<:hl3ger 7,3, L Eisenfrag­
ment 6,5 cm. Inv. Nr . l9 .009/ 12j _ Taf 36/ 3 

4) Töpf chen aus rbthchbraunem , quarzst('incher1ge­
magertem , glimmer hillt1gem Ton Ebene Standflache, ge­
quetscht kugeligu Korpcr, kehlig profilierter Hals. ausladen­
der, mit dem Formholz bearbeiteter Rand Auf der Schulter 
mittels Kamm erne Punktverzierung eingednickt, am Um­
bruch mehr ere umla ufende Linien Strldm 7,3 , H 9,6, Msdm 
I0,6cm . lnv.Nr. 19009/128 Taf. 36/4 

Holzreste vom Sarg. Inv. Nr 19.0091128 a. 

Grab d · 

ll Messer aus Eisen , Griffongel fast vollkommen ver­
gangen. L 10 cm. lnv . Nr. 19 0091129 a . TaL 36/2 . 

Holzres te vom Sarg . Inv . Nr . 19.009/ 129 c. 

AufschUttung 

Wandb ruchstUc k eines GefUßes aus re1chl1ch 
quarzsternchcngcmagcrtem, glimmerhalt 1gem, hart gebrann­
tem Ton. Oran gebra une Außenseite, graubraune Innenseite 
Wands t . 0,9 cm. lnv . Nr , 19.009/b 

Hüg el 43 

Hüg eldurchmesser 5,5 m: Höhe ca . 40 cm. Die Hii­
gelschüttung bestand aus gelbgrauer , lehmiger Erde 
Im Zentrum des Hü ge ls befand s ich ein re chteckiger , 
W- 0 or ientie rter Grabschach t von 305 cm Länge und 
90-100 cm Breite . Die Grabsohle war zwischen 50 und 
70 cm in das anstehende Erdre ich eingetieft. Ober der 
Grabsoh le konnten di e Reste einer massiven hölzernen 
Sargkonstruktion mit Seitenbrettern, Deckbrett und 
zwei stützenden Querba lken unter Kop f- und Fußende 
festgestellt werden . Die Bestattung war bis auf gering­
ste Spuren vo ll kom m en vergang en . Inner h alb der 
Sargkonturen lagen eine Fl üge\lanzenspitze (2), un­
mi tt elbar daneben, eng be isammen, ein Messer (3), 



zwei Feuerschläger (4 und 5). ein Feuerstein (6) und ein 
Eisenfragment (7). Im NW-Teil des Grabes waren die 
Scherben eine!; Gefäßes ( J) verstreut . In der Aufschüt ­
tung fand sich eine urnenfclderzeitliche Scherbe (8) 
(Ta f. 2 1). 

1) Top r nus röl lich -braungraucm , reichlich quarzstein ­
chcr1gemagcrtem, glimmcrhiilt,gcm, hart gebrnnntem Ton 
Ebenc Stundfl:;iche mit deutlicher kreudörmiger Bodenmar­
ke, konischer bis bnuthigcr Körper, kehlig prohl1erter Hal s 
uusladender, gerader Rand. innen leicht gekehlt. Auf der 
Schulter vier ein- bis mehrzeilige Wellenbander . Stfldm ! JA. 
H 18,5, ri.lsdm 17.5cm . lnv Nr . !9 .009/ J;J0. Taf.37/1 

2) flugellanzenspitz c /l\lS Eisen, stark korrodiert , 
Blatt , TUlle und Flugei te1lwe1se vergangen, konservierter 
Teil durch Matcria!vcrluste stark formver;indert. Erh. L 
49cm lnv . Nr . 19009/13 l . TaL:l6 /9 

~) Griffangelmesser, Eisen. mit gut abgesetzter 
Klinge. Rucken gen,de . Schneide geboge n. L 15.5 crn. lnv. Nr 
19.0091132. Taf. 36/8 

4) Fragmente eines Feuerschl:igers, Eisen 
L 6,4 cm. lnv . Nr. 19 009/ 133. Taf. ~616 

5) Fragment eines Feuerschlagers. Eisen. L 5.1 cm. 
lnv. Nr . 19 009 1134. Taf. 3617 

6) Fcuerslcin aus Quarz . lnv . Nr. 19 009/135 
7) Fragment eines Eisenme s ser s, Erh L 7cm 

lnv Nr . 19 0091!36 . Taf. 36/ 5. 

Aufschuttung· 

8) Wandbruchstuck eines G e f;iße s aus stemchengema­
gertem. ghmmerhä lt1gern, sehr hart gebranntem Ton. Oran­
gebraune, gut geglattete (spatelgegla tt ete) Außenseite, graue 
Innenseile . Wdst 0.7 cm. lnv Nr. 19.0091137. 

Hü ge l 44 

Hügeldurchmesser 5,5 x 4 m; Höhe ca. 45 cm. Die 
Hügelschüttung bestand aus blaugrauer. lehmiger 
Erde. Im Zentrum des Hügels befanden sich zwei m 
den gewachsenen Boden eingetiefte Grabschächte mit 
Kinderbestattungen. Da die Grabschachte m ei ne an­
stehende F elsrippe eingetieft worden waren, lagen auf 
und neben den Grabschächten große Steine aus den 
Aushüben (Taf. 40/1). 

Grab a: Grabschachtlängc 150 cm. Breite 70 cm 
Grabtiefe im gew.ichsenen Boden 66 cm . Der recht­
eckige Schacht war W- 0 orientiert. Auf der Grabsohle 
lag eine graue, schmierige Schicht a ls Rest des Sarges. 
die Seitenbretter waren noch ca . 7 cm hoch als Verfär­
bungen erkennbar. Es waren keine Skelettreste erhal­
ten . Am Boden der Ostlichen Grabh.ilf te lag au[ der 
linken Seite ein umgestürztes Töpfchen (1) (Taf. 21) 

Grab b: Grabschachtlängc 120 cm. Breite 55 cm. 
Tiefe der Grabsohle im gewachsenen Boden 23 cm 
Orientierung des rechteckigen Schachtes W-0. Auf 
der Grabsohle befand sich eme graue, schmierige 
Schicht als Rest des Sarge~. Das Skelett war vollkom­
men vergangen. In der östlichen Grabeshälfte lag ein 
umgestürztes Töpfchen (1) (Ta[. 21) . 

Grab a : 

1) Kleiner Topf aus rötl!ch -braunem. stark mit Quar_z­
steinchen gemagertem Ton. Em[nches. handgcformtes Gefaß 

mit ebenem Boden, faßche nf0rmigcm K0rpcr und ausladen­
dem, unregelmäßigem Rand . Am Hals ein zweizeiliges Li ­
nienband. auf der Schulter stellenweise ein ZW('izcilii;es Wel­
lenband . Stfldm R.2. H 10,6, Msdm 11.4 cm. Jnv. Nr . 19.009/ 
138. Taf. 3712 

Grab b: 

1) fragm{'n\iertcs Töpfchen aus orangcbraunem 
stark quarzstcinchengemagertem, hart gcbra nnt{'m Ton 
Ebene Standfläche mit posifü•em Achszapfenabdruck. unre­
gelmäßig fo0chenförmiger Korper. ausladender. unregelm,i­
ßigcr Rand. Stlldm fiA. H 12,5, Msdm ca . 10 cm. lnv. Nr. 
19.0091139. Taf 3713. 

Hügel •15 

Hügeldurchmesser 3,5 x '1,!'"l m: Höhe .=.0-60 cm 
Die Hügel schüttung bestand aus braunem Lehm. Die 
OberC!äche des Hü gels war durch herausgerissene 
Wurz elstöcke stark g{"stört. Im Zentrum des Hügels 
befand sich ein WSW - ONO orientierter. rechteckiger 
Grabscha ch t von 230 x 70 cm. Die Grabsoh!e war 
36 cm in den gewachsenen Boden cingctieft. Auf der 
Grabsohle befand sich eine graue. schmierige Sc hi cht 
als Rest des Sarges, die Holzstruktur war stellenweise 
erhalten . Unter dem Ostende des Sarges wurde der 
Abdruck eines Querbalkens festgestellt . Das Skclen 

war vollkommen vergangen. An Beigaben lagen im 
Westteil des Grabes ein Bommclohrring (1) und meh­
rere kleine G lasperlen (2). Etwa in der 11,Jiue des 
Schachtes lagen drei Bronzedrahtrin ge (3) und am 
Fußende im östlichen Teil des Grabes stand ein Topf 
(4) (Taf. 22) 

1) 13ommelohrring, Bronze: 111 ann-ih ernd rechtecki­
ge form gedn.ickte r, rundstab1ger Bronzedraht mit durch­
lochter. aus zwei Halbkugeln zusammengc-sNzter Bommel 
oder Perle aus v{'rgoldetcm Bron1.cblech. L ca. 1.6. ß 2. Bom­
mel Dm 0,8 cm. lnv. Nr . 19.009/140 . Tal. 37/ 5. 

2) Mehrere kleine Perlen aus Glas . eine dunk{'Jgrune 
und em<? hellgrun{', walzenförmige Perlc. eine dunkelgrün e, 
eine hellblaue, eine dunkelblaue und eine gl'lbl' Emzelperle 
lnv . Nr. 19.009/141. Taf.3716 

3) fingcrrrng aus im Querschmll annahcmd n>cht­
eckigem Bronzedraht, hellgrirn patiniert. mit uber!append<"n 
Enden. Dm 2.1- 2.2 cm lnv. Nr l9 .009/ H2 

Fingerring aus im Qucrs{'hnitt rechteck,gcm. dirnncm 
Bronzeblech. grun patiniert, die Uberlappendl'n Enden wer­
den durch eine kleine Bronzvnietc 7.usammengchalten 
Dm 2,1-2.2 cm. lnv. Nr . 19.0091143 

Fingerring aus im Querschnitt halbkreisförmig<:m 
Bronzedraht, grün bis graugrün patiniert. nur teilweise er­
halten. Dm 2.2- 2,3 cm. Jnv. Nr. 19.009/ lH . Taf. 37/4 

4) Fragment eines Topfes (Rand fehlt) aus rotbrau ~ 
nem bis dunkelgrauem. quarzsteinchengemagertem. schv,ach 
ghmmerhälligem. hart gebranntem Ton . Geglattl"tC Oberfla ­
che. auf der Scheibe nachgedreht. Ebenl' Standfläche. hoher 
konischer bis bauchiger Körper. stark cinzieht·nder Schulter­
bereich. Auf Schulter und Bauch drei mehrleilige Wt·lll'n ­
bänder , Stfldm 8. crh. H 15.5 cm. lnl". Nr 19.009/ 1-15 a 
Taf. 37/7. 

Wandbruchstück eines Gefäßes aus grob quarz ­
steinchengemagertem. schwach glimmerhältigem. hart ge­
branntem Ton. Rötlich~orange Außenseite, ungeg lattcte, sehr 
rauh{' Innenseite mit Drehrillen. Wandst. 0,5~! c-m. lnv. Nr 
19.009/145 b 

Holzreste ,·om Sarg . lnl' . Nr . 19.009/ 145 c. 
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Hüg el 46 und 47 

Nic hl gegraben. 

Flachgr äber 48 und 49 

Zwischen den Hügeln 22, 23. 25 und 26 wurden im 
Zuge der Ausgrabung zwei mächt ige. ovale Steinset­
zu ngen angeschnilten. in deren Zentrum sich jeweils 
eine rechtecki ge Grabgn.ibe befand. Ober den Stein­
setzungen. von denen einzelne Steine auch ilber Tag 
sichtbar waren. konnten keine Erdaufschüttungen in 
Form von Grabhüge ln beobachtet werden (Taf. 41/3). 

Grab 48 : Sehach t länge 225cm , Breite 80cm , 
Grabtiefe 100 cm unter Bodenoberkante. Orientierung 
W-0 . De r Schacht war von dre i ovalen Stein kreisen 
umgeben. d 1e außen \'On einem Kreis grober Stein ­
brocken beg leite t wurden. Durchmesser des äuß erste n 
Steinkreises 3.5 m x 2.5 m. Das Skelett war vollstb.n­
dig vergang en: im Bereich des Schäde ls wurden St roh­
reste eines Polsters ge funden . Am Ostende stand ein 
Tongefäß (3). im nordwest lichen Teil lag ein Messer (1) 

Aus der Grabh.i\lung wurden die Reste eines weiteren 
Gefäßes geborgen (2) (Taf . 22. Taf. 41/4 und 5). 

]J Zwei Fragmente (Messerspitze und Klingente1ll 
eines Eisenmesser s. stark korrod1en. mit angerostetem 
Quan.steu'I L 3.~ und 6.7 c-m. hw . Nr. 19.009/ U6 Taf. 38/2. 

2) Fragmentiener Topf aus schwangrauem. s1ark gra­
phitiertem . sch"·ach quanstemchengemagertem. sehr hart 
gebranntem Ton mit gtglatteter Obernäche. auf der Topler­
sc-heibl' nachgl'dreht . Koniseher Kcirpl'r. kehlig profilierter 
Hals. ausl adend,r . gerad,r Rand mit mehrfacher lnnenkan­
tung . mit dem Formholz abgestnchtn Von der Schulter zum 
Bauch zw~1 mit emem Kamm eingernzte. mehn.eilige Wel­
lenbil.nder mit dazwischen liegendem. breitem Linienband 
Msdm 17. erh. H 12.5c m. In\' Nr. 19.009/Hi . Taf. 38/l 
(zeichnen scherganzt) . 

31 Topfchen aus schwach steinchengemagertem. ~tark 
graphitiertem . schwarzgrauem. sehr hart gebranntem Ton 
Geglättete Ober!läche. auf derTOplersche1be nachgedreht 
Leicht , mgezogene Standfläche. konischer bis bauchiger 
Körper . kehlig prof1\1erter Hals. ausladender . gerader. mit 
dem Formholz. schril.g nach außen abgestrichener Rand mit 
lnnenkantung Emzeihgcs Wellenband auf der Schulter. 
Stlldm 7.6, H 10.3. Msdm 12.1 cm. Im· Nr. 19.009/148. Tal 
38/ l. 

Strohreste . lnv. Nr. 19.009/148a 

Grab 49 : Sc-hacht !änge 220 cm. Breite ca . 80 cm, 
Grabtiefe m der SW-Ecke des Schachtes 100 cm unter 
der Bodenoberkante . Ober und um den Sc-hacht be­
fand sich eine ova le Steinset:.i:ung der gleichen Art wie 
bei Grab 48, di e drei Steinkreise waren deutlicher aus• 
gepr3gt. Äußerer Durchmesser 330 x 230 cm. Auf der 
Grabsohle zeichnete sich deutllch der Leichenschatten 
eine r Besta tt ung in ges tr eck ter Rückenlage ab. Die 
Orientierung war W-0 . Im Bereich des Schädel s lagen 
ein Bronzeohrring ( 1) und mehrere Glasperlen (2), auf 
de r rech ten Beckensei te ein Messer (3) (Taf. 22). 

1) Einlacher Ohr r ing aus rundstab1gem Bronzl'drahl. 
enlpa1iniert. in zwei Teile ztrbroehen . Dm 1.2 cm. lnv. Nr. 
19.009/149.Ta f. 38/5. 

2) G lasperlen : zwei Fragmente einer mehneiligen . 
silbrigwcißenS tangcnperleundeinehellgrlineundemedun­
kelgrüne Emzelperle . lnv. Nr. 19.0091150. Taf. 3816 
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3) Fragmc11tiertcs Eisenmeuer. stark kormd 1ert, mit 
gut erhaltenem Holz.griff. Khnge abgeb rochen . L Klinge 2.8. 
L Grirf 10.7 cm. lnv. Nr. 19 0091151 Ta f. 38/4 

Hügel 50 

Hüg eldurc hm esser 4 x 3.8 m; Höhe ca . 40 cm. Die 
HügelschUttung be stand aus gelbgrauer, lehmiger 
Erde. Auf Planum l (Tiefe zwischen 20-50 cm unter 
der Hilgelober kante . siehe Ta f. 23 . Grab c} zeigtC'n s ich 
verstreute Sc herb en (l und 4) und ein l'•lesserfr agment 
(3). Aur Planum 2 (Tiefe 40-55 cm unt C'r HilgdobC'r­
kante) wurden in der gel blich bis röt lichbraun C'n, 
stemdurchsetzten Erde die undeutlichen. grauen Kon­
turen dre1er Grabse hfichte sic htbar . 

Grab a : Schacht lange 180 cm: Breite 65 cm (Ost­
ende). 50 cm (Westende) . Ti efe 80 cm un ter Hilgclober­
kan te Schach t und Besta ttun g waren W-0 orientiert. 
Entl ang der sUdlichcn Schac htunt erkant c be fand en 
sich Reste des Sarges m Form ei ne r dun kclb la ugra uen 
Verfai·bung . Auf der Grabsohle zeichnete sich der Lei­
chenschatten des vollkommen vergangenen Skeletts 
als hell graue bis bläuliche Vedärbungsfleckcn ab. Am 
wes tli chen Schachtende haben s ich die Scha dei- und 
Unterkieferkon tu ren erhalten . An der rechten Schä­
delsette lag e,n Ohrring (1). an der sUdliche n Längssei ­
te war ein Fleck mit Holzstr uktur erhalten. darunter 
ein schma les l3n gliches Holzs tu ck (2) , an de r nördli­
chen Längsselle ca. 10 cm ilber Planum 2 lag ein Mes­
ser (J). am osthchcn Schachtende ein Eisenfragment 
('l)(Taf.22) . 

Grab b : Schachtlange 200 cm. Bre ite ca. 65 cm. 
Tiefe 40 cm unter Hüge lober kante . Der rechtecki ge 
Grabs chacht war SW-NO orientiert. Das Skele tt wa r 
vollkommen vergangen. auf der Grabsohle haben sich 
lediglkh Sargreste als graue Schicht und der Le ichen­
schatten als schmi er ige, violette Verfärbung erhalten . 
Am Kopf - und fuß ende wa ren unte rhalb der Sargver­
färbung die Negative zweie r Querb alke n er kennbar 
(Taf.23) . 

Grab c: Sehach tl änge 2 10 cm . Breite 75 cm (Ost­
ende). Tiefe 40 cm. Ocr etwa W-0 orie ntierte Grab­
schach t von unre ge lmäßiger form lag zwisc hen den 
Grabern a und b . Die nördliche Schachtltingskan te 
nahm in ihrem Verlauf im wes t lichen Drll tel des 
Schachtes Rilcksicht auf die SO-Ecke des Grabes b 
Auf der Grabso hle befand sic h eine graue. sch mierige 
Schi ch t als Rest des Sarges . In ih r zeichnete n sich d ie 
Anne des vollkommen vergangene n Skeletts als zwei 
parall ele dunke lgraue Verfärbungen ab . Entlang der 
recht en Armverfärbung lag ein Eisenmesser (2) 
(Taf.23) . 

Graba : 

1) Gekrümmter. rund stab iger Bron1.edraht. wahr­
schtinlieh Reste emes Ohrrmgs . Drahl starke ca. 1 mm. 
lnv. Nr. 19.009/152. Taf.38/9 . 

2) Hohuuck(Mcssersche ide?). lnv. Nr . l9009 / t5Ja 
3) Gri ffan gelmesse r aus Eisen . Spitr.c fehlt Erh. 

L !4,7 cm. Jnv. Nr. 19.009/ t~J b . Taf. 38/8. 



4) Eisenfragm en t von rundem Qucrschnitl L 1,8, 
Dm 0,8 cm. lnv. Nr. l9.009/15.J. Taf. :18110 

Grab c: 

1) Fragmentierter Topf (Wand- und Bodcnbruchstllk­
ke) aus orangebraunem. quarzstemchengcmagcnem , ghm­
merh.iltigem. hart geb„anntcm Ton. Ebene Standflache. 
wahrschcmli ch konischer bis bauehigerK0rper . kchligprofi­
l1erter Hals. ausladender Rand . Oberfläche im Schulterbe­
reich mit zwei dreize1ligcn Wellenb,mdcrn. im Bauchbereich 
mit zwei dreize1ligen Linienbänd<!rn ,•('rziert. Rek. Stfldm 
!lern. Inv.Nr. 19.009/155. Taf . 38/14 . 

2) Eisernes Griffangelmesser mit geradem Rucken 
und leicht gerundeter Schn<!idc. L 16.:l, B l.8 cm Inv. Nr. 
19.009/156. Taf :!8112. 

3) Messerfr agm en t . Eisen. Klingenvorderteil und 
Teile der Grillangel fehlen. Erh. L 8.2 cm Jnv Nr. 19 009/ 
157. Taf. 38113. 

4) Bruchstucke eines Topfes aus gut gebrann tem. 
quarzsteinchengemagcrtcm , glimmerhalt1gem Ton Obcrfla­
che r0tli ch bisgraubraun . BauchigcrK0rpcr , kehl1gprofilier­
terH als. ausladender. etwasschrag nach außen abgcstriche­
ncrRand . lnv . Nr . 19.009/ 158. Taf. 38/ ll. 

Aushub: 

Wandbruch stück eines Gefaßc s aus orangcnbrau­
nem, quarzstc1nchengcm;1gertcm, ghmmerh.il tigcm, hart ge­
branntem Ton, mit dreizeiligcm Wellcnhand verz1erl. Jm ·. Nr 
l9.009/i59a . Taf 38/7 

S ilexabspliß, wahrscheinlich zu Feuerstem gehorig. 
L 1.6, Basish. 0,7 cm. lnv . Nr. 19.009/159 b 

Gra b 51 

Flache. unsymmetrische Steinpackung aus gro­
ßen. groben Fe lsbruch steinen von 3.5 x 4 m Durch­
messer . Die ursprungliche Form dürfte annähernd 
quadratisch gewesen sei n . die heutige Form entspricht 
etwa einem gleichseitigen Dreieck von 4 m Seitenlän­
ge. wobe i die östli che Seitenkan te teilweise ausgeris­
sen und nach O verla gert ersche int. Nach Wegnahme 
der Steine konnten weder ein Grabschacht noch Reste 
einerBestattungfestgestellt werden(Taf. 24;Taf. 40 /1) 

H üg el 52 

Massive Steinpackung von 4.5 x 3 m Dur chm esser 
und 40 cm HOhe in W- O-Erstreckung (Taf. 24). Nach 
EnHernen der Stemlage zeigten sich zwei große Grab­
schächte 

G r ab a: Großer rechteckiger Doppelgrabschacht 
von 195 x 105 cm und einer Tiefe von ca. 10 bis 35 cm 
im gewachsenen Boden . Im W-O orientierten Schacht 
zeichnete sich in der Nordhälfte eine dunkelgraue. 
rechteckige Sargkontur (ca. 170 x 45 cm) ab. Inner ­
halb der Kontur en war eine graubraune, unregelmäßi­
ge Verfärbung. der Leichenschatten. zu sehen. Etwa 
im Bereich des Beckens, an der Südseite, lag ein l\'ies­
ser (2). Außerhalb des Sarges, in der Südhälfte des 
Schachtes, befanden sic h zwe i graubraune Verfärbun­
gen; aus der Füllerd e wurde in Höhe des Planums 2 
das Bod enbruchs t i.Jck eines Gefäßes (l) geborgen 
(Taf. 23) . 

Grab b und Grab c: Beide Gräber lage n in 
einem gemeinsamen Doppelschacht von 190 x 135 cm 
(W) bzw. 190 x 125 cm (0): Tiefe im anstehenden Bo­
den zwischen 30 und 45 cm. Die Bestattung b lag im 
Süd teil des Schachtes. Das Skelett war vol\komm('n 
vergangen. an Sarg- und Leichenresten ha tt e sich auf 
dem Sehachtb ode n lediglich ein(' graubraune. teilwe i­
se schwärzliche. schmierige Schichte erhalten. Am 
Kopfende war noch als Leich ensch atten der Schädel­
abdruck zu erkennen. darunter lagen einige Zahnreste . 
Unterhalb des Schädels lag ein Silberdrahtring, der 
nicht erha lten ist (Taf. 23) 

In der nördlichen SchachthäHtc lag Bestattung c 
Das Skelett war vollkommen vergangen. Auf der 
Seh ach tsohle ze1chnC'!en sich nur die Sargreste als 
rechteckige. dunkclgraubraune Verfärbung mit einem 
schwarzen Seitenbrett an der südlichen Längs kante 
ab , [nnerhalb der Sargverfärbung war di e Körperkon­
tur der Bestattung als dunkelgrauer Leichen scha tten 
zu erkennen . Ungefähr in der Mitte de s Grabes lagen 
ein Eisenmesser f2). daneben eine rechteckige Eisen ­
schnalle (3), die nicht erhalten ist . und ein längliches 
Ei scn [ragment (1) (Taf . 23). 

Graba: 

1) Bodenbruchstuck emes Gef;iße s aus steinchcn­
gcmagertem. sehr stark graphuhalllgcm. hart gebranntem 
Ton. Braungrauc bis rötliche. außen gegbttete Oherfbch1: 
Ehcncr Boden. steil-konisch aufgehende Wandung. S1fldm 
c;i. H. crh . H 1-'.l cm lnv. Nr. !9.009/160. Taf. 39/2 

21 S!ark korrodier tes F.1senmcsscrfragment . Klin­
gcnspitze und Griffangel fehlen. Erh. L 9.3 cm. lnv. Nr 
190091161. Taf. :rn11. 

Grabe· 

1) Eisenfragment.nicht deutbar.In\" . Nr. !9.0091l!i2. 
2) Fra gment eines Eisenmessers . lnv. Nr. 19.0091 

31 E1scnschna!le . Nicht mehr vorhanden 

Hüge l 53 

Hügeldurchmesser4 m x 4,5m; Höhe ca. 40-45 cm . 
Das Schüttungsmaterial bestand aus hell gr auer. leh­
miger Erde . Im Zentrum des Hi.Igels befand sich eine 
Steinsetzung. Auf Planum 1 (Tiefe zwischen :n und 
60 cm) zeichnete sich in der Nordhälfte der Grabungs­
fläc he eine graue Verfärbung auf dem rOtlich braunen 
Grund ab ; nach dem Entfernen der Steinlage war ein 
Schacht in der dunkelbraunen Erde in der Südhälfte 
zu erkennen 

Grab a: Großer . rechteckiger Grabschacht von 
260 X 85 cm. Die Orientierung war SW-NO. die 
Sehachttiefe zwischen 30 und 40 cm. Das Grab war 
mit Steinen eingefaßt. Auf der Sehachtsohle zeichnete 
sich der Leichenschatten in grober Körperkontur als 
hellgraue , schmierige Verfärbung ab. An der südlichen 
Längskante befanden sich Sargreste in Form von !ang­
lichen. grauen Verfärbungen . !n der SO-Ecke lag ein 
zerdrücktes Gefäß {l) (Taf. 25). 
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Grab b: Kleine, rec hteckige Verfärbung schräg 
nörd lich von Grab a. in ca . 60 - 100 cm Ent fernun g 
Länge 95 cm, Breite 50 cm: ke inerlei Skelett- oder 
Sargreste . Im Westteil der Verf ärbung lag ein frag­
me nt ie rt es Gefäß {l) (Tar. 25). 

Gra b a: 

1) Top f aus rötlichgrauem bis graubraunem. relath, 
grobem , steinchengemagertem. hart gebranntem Ton. Ebene 
Standfläch e. bauchiger Körper, leicht einuehender Hai$. 
Rand fehlt . Unterhalb der Schulter ein dreizeiliges Wellen­
band, am Bauchumbruch drei umlaufende Linien Stfldm 9, 
erh. H 13- 13,7 cm. Im . Nr. 19.009/164. Taf. 3914. 

Grab b : 

1) Fragmente eines Topfes aus orangebraunem, 
reichlich quansteinch en,i:emagertem. J;i:limmerh:i!tigem, gu1 
gebranntem Ton. Ebene Standflilche, gedruckt fäßchenförmi­
ger Körpe r. kehlig profilierter Hals. ausladender , schnig nach 
außen abgestrichene r, gerader Rand. Stlldm 12, erh. H 13.4 
Msdm H cm. !nv. Nr. 19.009 1165. Tal. 3915 

Hü gel 54 

Hüge ldurchmesser 3.5 x 4 m, Höhl' 30-35 cm. Die 
Hügelschi.Jttung bl'stand aus gelbgrauer. lehmiger Er­
de. Im Zentrum des Hügels befand sich ein W-0 orien­
tierter . rechtcckigl'r Grabschacht von 230 x 85 cm . 
Die Grabso hle war zwischen 6.J cm (Kopfende) und 
40 cm (Fußende) in den anstehenden Verwitt erungsbo­
den eingetie ft. A.n der südlichen Längsseite zeichnete 
sich übe r de r Sohle ein Seitenb rett des Sarges ab. Auf 
den grauen, schmierigen Verwilterungsresten des 
Sargbodens war ein W-0 orientierter, graublauer bis 
schwarzer Leichenschatten von 150 bis 160 cm Lange 
zu erkennen : im Bereich unterhalb des Kopfes Stroh­
reste eines Polsters . In der Hals-Brustregion lagen 
einige Glasperlen (1). an der linken Seite in Gürtelho­
he die Res te eines Eisenmessers (2) . Über der rechten 
Obersc hen kelverfärbung war als gelbbra une Verfär­
bung ein liingliches Knoche nstück (Kamm?) zu erke n­
nen (Ta f. 25) . 

1) Glasperlen : zwe1 dreiteilige, dunkelbla ue Stan­
genperlen . zwei dunkelblaue Einzelperlen und eine gelbe 
E111Zelperle. lnv. Nr . 19.0091166 a. Taf. 3913. 

2) Eisenmesser . nicht mehr vorhanden. 
3) Abdruck eines Knoch enst ucke s (Kammes?) auf 

dem harten Boden. stark zerfallen. nicht rekonstnuerbar 
lnv. Nr. 19.009/166 b. 

Hüge l 55 

Hügeldu rchme sser 4 m, Höhe ca . 40 cm. Sc hütt­
ma te rial des Hügels wa r gelb liche, lehm ige Erd e . Im 
Zentrum des Hüge ls befand s ich ein rechteckiger 
Grabschacht von 205 x 70 cm. Die Or ien t ieru ng war 
W-0. die Grabsohle ca. 30 cm in das ans tehende rot­
braune. steinige Erdreich einge t ieft. Auf dieser waren 
die Reste des Sarges als g raue Verfärbung zu erken-
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nen . d ie Seitenbt·etter zeichne ten s ich a ls dun kle Li­
nien ab . Das Skelett war voll kommen vergange n , de r 
Körper als dunke lgrauer Leichen sc hatten erk en nbar . 
Am Kopf- und Fußende befanden sich Verfärbungen 
und Abdrücke zweier Querbalken. Etwa im Bereich 
des Beckens lag ein Eisenmesse r (1 ), im mitt leren Teil, 
an der nördlic hen Längsse it e unter Planum l die Reste 
e ines Gefäßes (Taf. 25) . 

1) Klemes, eisernes Griffangelmesse r, Spitze und 
Teil der Griffangel abgebroche n t\bgcsetzk Schneide. gera­
der Rucken. L 12 cm. lnv. Nr 19 009 1167 . Taf . 3918. 

Grabscha ch t : 

Gefiißboden aus qu11r1.stei nchcng cmagcrtem schwach 
gllmmerhaltigem. sehr h11rl gebran ntem Ton . ROtlich braune 
bis graubraune, geglattete Obed!ach e, auf der Tbpfcrsch eibc 
nachgcdreht. Ebene St.ind [liiche mit zcntrier 1cm. rundem 
Achszapfenabdruck. koni sch aufsteigende Wand. S1fldm 10, 
erh H 5,6 cm Jnv , Nr . 19.009 1168. Tat. 39/7 

Ohne Grabzu sam menhan g: 

Randbruchstuck eines Topfes aus quarzsteinchen­
gemagertem. ghmmerhal11gem. braungrauem. sehr har t ge­
branntem Ton Ausladender , gerader , n111 dem Formholz ab­
gestnche ner Rand. emge1.ogener Hals. Oberfl .iche mit mehre­
ren mehr:ze1hgen Wellenbändern verz iert Organis che , ver­
kohlte Reste an der Innenseite Msdm 13, erh . H 7,5 cm. 
lnv. Nr 19.009/ 169 Ta . 39 16. 

Anm e r ku n gen 

1) F HUff!:11, FÖ 7. 1956 - 60 , 151. 
' ) F . HAm'L. FÖ 8, 1961 16!>, 157 . 
' ) K . ÜHRt:1"111:RC!:R, M. STR0HSCll1"EIDER . FÖ 12, 19i3, 

139ff . - H. ~•111t:SINGt:R, FÖ 13, 1974, 145lf . - H K !:RCHLER . ~i) 
14, 1975. 181 f - H K!:11.CHLEII, FÖ 15, 1976. 302ff - 1974 
wurde ubcrd1cs sudwestlich des Fundplatzes ein umenfelder­
zcitlicher Bronzearmreif sowie ein weiteres, jedoch mittel­
bronzezeitliches Huge!gr;iberfeld entdeckt (FÖ 13. 1974. 65 
und 189). Eine Untersuch ung dieser m11telbronzezeitlichen 
Hugelgraber wurde 1979 dur ch He!muth WindL Nieder Osler ­
reichisches Landesmuseum. durchg('[tihrt . 

' l Die Aulmessung der Htigel erfolgte d;mkenswer ter­
weise durch das Vermessungsburo D1pL- l11g Karl Oppeker 
l9n 

' ) Bisher wurden die m N1ederosterre1ch hegenden Ho.i­
gelgraber[elder von Thunau. Marktg emeinde Gars (15 Hu­
gel). von Irnfritz, Flur „lm Schm1edstock" (28 HUgel). von 
Messern. Ried Herdstetten (34 Hügel) und Stamngersdorf. 
Ried Tiergarten (22 Hugel) ebenfalls durch Dipl.-Ing . Kar! 
Oppeker aufgemessen !H. FRIESINCER, Fruhgesch1chtliche 
Ho.igelgraber m Messern. Irnfritz und Slaningersdorf. ArchA 
39, 1966. 45ff .J. Em weiteres de ra rtiges Hugelgraberfeld m 
der K.G. Litschau wird 1985 untersucht werden (6 Ho.igel). 
Die in Oberosterreich bis Jetzt bekannt gewor denen Hugel­
gr.iber hat jungst M. Pertlwies.er kar tiert (M. Pt:RTLWl!:SEII, 
Die friihmittelalterliehen Gr.iberfeldgrabunge n des Ober­
österreichischen Landes museums. Sehnftenr e1he des Ober­
osterreichisehen Landesmuseums 10, 198 0 , Abb . 14) 

•1 H. F111•:smct :11, Studien ~ur Archäologie der Slawen in 
Niederöst<.'rreieh. MPK 15- 16, 1971-197.J . - Ders .. Studien 
zur Archiiologie der Slawen in Niederosterreich II. MPK 
17- 18. 1975- 1977. - Ders„ D,e Slawen m N1ede1·0sterreich. 
Wissenschaltl . Schr iftenreih e Niederös ter re ich l5 , 1978 . 



Anhang 

Die Waffen au s dem slawischen Hügel gräberfeld von Wimm 
Erik S ZAMEIT, Wum 

Das in den Jahren zwisch en 1964 und 1978 m 
mehreren Etappen fast vollst; ind ig crgrabene slawi­
sche Hügelgräb erfel d von Wimm erbrac hte neb en neu­
en Erkenntnissen Ubcr d ie Bestattungssitten der im 
Frühmitte la lter ndrdl ieh der Donau sitze nd en Slawt'n­
stämmc auch ei ne Anzahl höchs t aufschlußreicher 
Funde . Aus ge hend von der durch den bisherigen For ­
schungsstand bestätigten Tat sac he, daß d ie im Don au ­
tal und im Raum e nördlich der Donau ansässigen Sla­
wen des 9. und 10. Jahrhunderts ihr en Tot en nurspiir­
!iche Beigaben mitzu ge ben pflegten und in An be tracht 
der für di e Erhaltung sowohl organisther als auch 
anorganischer S toffe höchst ungtinsugen Bodenver ­
h.iltn issc, gelang es, dank moderner Grabungsmetho- · 
den noch eine erstau nlich Menge an Beigaben zu er­
schließen Zu den auffallendsten Fundgcg en stand cn 
gehdren zweife llos die als Waffen anzusprechenden 
Objekte, die fur ein Gräberfeld d ieser Größe sehr 
reichlich ver tr eten waren. Es handelt sic h hierbei um 
drei große Lanzenspitzen, dre i Äxte und eine Pfeilspi t ­
Zt'. Diese Waffen traten als Beigabe s te ts singular auf. 
es lassen sich also kerne Waffenk ombinat ion('n er­
schlic ßt'n . 

Die Lan ze nspitzl'n wurden aus den Gri1bt'fn unter 
dem Htig el 4 (Taf. 27/1). dem Htigel 29 (Taf. 32/1) und 
dem Hug el 43 (Taf. 36/9) gebo rge n. Im Falle der Gni ­
ber in den HUgeln 4 und 29 ware n die Lanz enspitzcn 
jeweils nur mit einem Messer vergesellscha ftet . im 
Grab e u nter dem Hügel 43 mit einem Messe r . einem 
Feuersch liige r, einem eise rnen Ring bruch sti.Jck und 
t'inigen. nich t näher deutbar en Eisens tüc ken (Taf. 36/ 
5- 8). Bei allen dre i La nzensp1tz en handelt es sich um 
Vertret er der großen Flugell anzenspitzen. Bedin gt 
durch di e fur Metal l überaus sc hl echten Erhaltun gs be­
dingungen im Bod en de s Gr äb t"rfeldes haben aber 
selbst die an sich se hr kraft ig dimensionierten Lanzen­
körp er derart gel itt en, daß sie a ls Flü ge llanzen ka um 
mehr erkennbar sind . Ledi glich d ie Lanzenspitzc au s 
dem Hüg el 43 weis t noch rudimentare Spuren ihrer 
beiden Fl ügel auf. Die Flügellanzensp1tz en aus Wimm 
können dahe r auch als deu t lich es Beispiel dafür fun ­
gier en . wi e sehr sic h bei ihr er Fr ei legu ng in der Form 
noch komplett erha ltene Eisengegenstände . deren 
Körper aber durch die Ko rrosi on bereits stark ange ­
gr iffen ist, nach Präparation des noch tragfahigen 
Kernes im Auss ehen verändern . Die Fli.Jgellanze aus 
dem Hüge l 43 wurde sofo rt nach ih rer Freilegung und 
Bergung fotografiert und die für die Erkennung und 
Zuordnung wichtige Tiillenpartie mi t den beiden Flü ­
geln im Maßstab l 1 gezeichnet. Demnach ist dieses 
Exemplar eind eutig als eine Flü gellan ze des sogenann­
ten vollentwickclten Typs nach P. Paulsen ' ) anzuse-

1~ Arch aeolo,:• • A~Oln aca . 68, 19M 

hen . Auf dem oberflät'hlich s tark aufgeweichten und 
rostbedecktcn Körper konnten keine Anzeichen der 
bei den besser erhaltenen Stücken so chara kt eris t i­
schen Furcht'nverzierung festges tellt werden. jedoch 
entsprechen Blatt und Flügel in den Maßen und in der 
Form fast exakt de r ber ühmten Wiener .. sancta 
!ancea '"' ). 

Nach der Festi gun g und Konse rvie rung des er­
haltbaren Kern s hat sich die Form der Lanwnspitzc 
beträchtlich vcrandert. Das urspri.Jngli ch 5 cm breite 
Blatt hat an beid en Schneiden jew eils Ubcr 0.5 cm an 
Mat er ial ei ngebüßt. auch die Spitze hat etwas geli tten 
und der Tullenhals 1St ebenfall s schmfüer geworden. 
D1c zwei Flugei aber sind bis auf zwei kle ine· Stumpe n 
fast res tlos vergangen. Damit ist der ursprüngliche 
Charakter dt'r Lanzt'nsp itze kaum mehr zu erahnen . 
Ähnlich hegt der Fall auch bei den Lanzens pitz en aus 
den Hugcln 4 und 29. Bei der schon im Zu stand der 
Bergung sch wer beschädigten Lanzenspilze a us Hü­
gel -t ist die lang e Ttille im Halsbereich unterhalb des 
Bla tt es abgebrochen und ansch ließend in mehrere Tei­
le zerfallen . Währt'nd das Ttlll enmittcl st\Jck erh alten 
werd en konnte . 1s t der Teil mit der T\Jllcnm ündung 
und den Flug elre sten voll kom men Vt'rgang cn. Auch 
di ese Lanzenspit zc ist in ihrem jetzigen Zustand n icht 
mehr dndeutig al s Fltigellanze iu t'rkennt'n 

Etwas schwieri ger ist die Lanzenspitzt' aus dem 
Hllgel 29 zu beurtei len. ßei ihrer Freilegung war der 
ges amt e unt ere Tullenbereich vor der Mundung bereits 
im Zustand totale r Aufl ösu ng angetr offen worden. so 
daß sich außer massiven Rostver farbungcn im Mi.in­
dungsbcrmch keint' Hinweis e au[ die vergangenen Flu ­
geln und die Tllllcnmündun g erhalten haben. In tlhn­
lich schlechten Zustand befand sic h auch der gesam te 
Bereich der Bla tt sp itze . die Spitze ~clbst konntt' mch! 
erhalten werden. Der konst'r vic rtc Rest der Lanze 
zeigt sich daher jetzt mit einer vollk ommen at ypi­
schen. weil runden .. Spitze· ·. Auch dicst' Lanzen spi ti e 
ist in einem Zustand. der es nicht erlauben würde. sie 
sofort als Fl üge llanze anzusprech en. 

Waren zwei von den drei Lanzenspitzcn wenig­
stens bei der Bergung noch eindeutig als Fli.ige l\anzcn 
zu erk enn en . so ist das bei den konsen' ierten Resten 
nicht mehr der Fa!L Dennoch weisen auch diese Reste 
noch r-.lerkmale auf. wie wir sie von den sogenannten 
vollentwickcltcn Typ nach Paul sen kennen. Dazu ge­
höre n neben den äh nli chen Gesamtdimensionen vor 
allem die relativ breiten. flachgeschmiedeten Lanzen­
blätt er ohne ausgeprägten l'l·littelgrat. der kantige. im 
Querschnitt rechteckige. fließend in das Blatt überge­
hende Ttillenhals und der bre ite. weitmündige. in An­
deutungen noch faßbare. kantig facettierte Tüllenbc-



reich. Diese l\'lerkmale. die bei der beachtlichen Zah l 
der aus slawischen Griibcrn stammenden. zeitgleichen, 
einfachen Tullenlanzenspitzen ' ) nicht feststellbar 
sind. erlauben es uns. selbst in der schlec ht erhaltenen 
Splize aus Htlge l 29 eine. wenn auch schwerb eschädig­
te . Flügellanzenspitze vom Typ der .. sancta lancea" zu 
sehen . Diese wird ,·on P. Pau\sen in die Zeit um 800 
n. Chr . datiert') . was durch das gemeinsam mit einer 
fast identen Flügellanzenspitze au fge fundene Schwert 
vom Typ Petersen H aus dem Kammergrab 850 von 
Birka ' ) best3tigt wird . 

Parallelen zu den Flü gellanzen von Wimm sind im 
karolingerze itliehen Fundgut Österreichs gut vertre­
ten und stellen einen nicht unbeträchtlichen Teil der 
Waffenfunde dar. Während die vollentwicke\ten Flü­
gellan zen im Kernraum des fränkischen Reiches meist 
nur als Streufunde aus Gewässern oder Siedlungs pl;it­
zen bekannt sind, stammen die meislen Flitgel lanzen 
Österreichs, die mit einiger Sicherheit dem ausgehen­
den 8. bzw . dem 9. Jahrhundert zugeordnet werden 
können , aus Gräbern. Geographisch verteilen sich die­
se Grabfunde auf die Zone des Unte rlaufes der Enns 
und das oberösterrcich1schc und nicderösterreichische 
Donautal. Es sind dies Gebiete, die die Grenzzone des 
fränkischen Reiches gegenüber dem Awarenland mar­
kierten und die erst nach den Feldzugen Karls des 
Großen in den friinkischen Machtbereich embezogen 
wurden. Das Auftreten dieser Waffen steht daher of­
fenbar in ursächlichen Zusammenhang mit der fränki­
schen Präsenz ' ). 

Einige von den aus Gräbern geborgenen Flügel ­
lanzen spi tze n haben sich erstaunlicherweise so gut 
erhalten, daß sie ohne weiteres mit der benihmten 
Wiener „sancta lancea" "erglichen werden können. Es 
sind dies die Lanzen ·aus Dornach bei Steyr ' ), aus 
Mühling ') und aus Hainbuch an der Enns ' ). Hainbuch 
ist in diesem Zusammenhang von besonderem Interes­
se, da die Flügellanze hier gemeinsam mit einem 
Schwert vom Sondertyp 2/0bergangsform zu K "l ge­
borgen wurde . Diese Schwer tform. die chronologisc h 
dem Ende des 8. bzw . dem Anfang des 9. Jahrhunderts 
zuzuweisen ist, datiert in dieser, im in Frage kommen­
den Zeitraum überaus seltenen Waffenkombination 
die Flügellanze mit . Ein weiteres. vergleichsweise sehr 
gut erhaltenes Sti.Jck wurde aus der Traun bei Schwa­
nenstadt " ) geborgen . Wesentlich schlechter ist der all­
gemeine Erhahungszustand der meisten ubrigen Oster­
reichi schen FlügeUan1.enspitzen, die ebenso wie die 
Wimmer Lanzenspilzen aus Gräbern des 9. Jhs. stam­
men. So ist bei der aus einem Hüge lgrab \'On Holzw1e­
sen-Engerwitzdorf stammenden Flitgellanze nur mehr 
ein Flügel erha lten " ). Stark korrodiert ist auch die 
Flügellanze aus dem Grab 15 von Steinabrunn " ). Von 
ihren Flügeln haben sich nur mehr rudimentare Reste 
erhalten . In sehr schlechtem Zustand sind auch zwei 
der drei Flüge llanzen aus Mautern"). Ist bei dem einen 
Exemplar wenigstens das Blatt gut erha lten und nur 
die Tülle mil einem Fli.Jgelrudiment stark \•ergangen, 
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so konnte von der zweit1m Flitgellanze nur ein Tullen­
bruchsti.Jck mit einem Flügel geborgen werden. ?-.fög­
licherw cisc aus einem zerstörten Körpe rgrab stammt 
eine weitere Flü gellanzenspitze aus Greimpersdorf"J. 
Als vorerst vere inzelte r Streufund aus dem Burgen­
land ist die Flügellanzenspitze aus Sieggraben " ) zu 
betrachten . 

Nic ht in die Gruppe der vollentwickeltcn Flllgel­
lanzen - jedoch in dense lben zeit lkhen Horizont -
gehören eine kleme geflügelte Lanze aus Mautern "l 
und ein ähn lich es Exemplar aus Thunau") 

Aus dem Formenkreis der karolingerzeitlichen 
Flugellanzen auszuschließen is t die Miniaturflügel­
lanzenspitze vom Dürnberg in NiederOsterreich "). ein 
Streufund. bei dem es sich wahrscheinlich um eine 
mittelalterliche Jagdwaffe oder einen Fahnenaufsa tz 
handelt. Nu1· wenig grdßer ist ei ne Flügcllanzenspitze 
vom Wolfersberg in Wien 14 .. die J . F . Kastner ") ver­
öffentlicht hat . Auch bei dieser grbßen - und formen­
mäßig aus dem Rahmen fallenden Lanze nspitze kann 
es sich nur um ein mittelalterliches Objekt handeln, 
aber sicher nicht um ein karolingerzeitliches. Ebenso 
hat auch die zweite , von Kastner erwahnte und in der 
Sammlung der Prahistorischen Abteilung des Natur­
historischen Museums venvahrte FIUgellanze vom 
Wolfersberg einer Oberprü fu ng nicht standgehalten. 
Sie wird 1m ln ventarbuch als normale Lanz enspitze 
gcfuhrt und weist keiner lei Spuren einstige r Flüge lan­
satze au r. Gleichzeitig schließen die Form des Blattes 
und der Ttl\leeine Zugehörigkeit zum karolingerzeit li­
chen Formenkreis aus . 

Gleiches darf fur die Flitgellanzenspitze aus dem 
Gosausee " ) angenommen werden. H. Fr iesmger hat in 
diesem Objekt völlig zurech t einen mittelalterlichen 
Jagdspieß vermutet 1' ) . tn dieser Richtung dürfte auch 
cme im OberOsterteichischen Landesmuseum aufbe­
wahr te, sehr plumpe Flugellanzenspitze unbekannter 
Herkun ft zu bewerten sein " ). Um eine JagdwaHe 
kdnnte es sich auch bei der den vo llentwic kelt en frän­
kischen Fluge!lanzcn spitzcn sehr .ihnliehcn Lanzen ~ 
spi tze aus St . Georgen am Großg lockner hande ln "l 
Bei dieser Waffe fällt neben den besonders weit ge­
spannten Fl ligeln die ext rem we1te, kantige Tülle auL 
Als hochmittela!terlkhe Kr iegswaffe möchte ich zu­
letzt die formenmäßig völlig aus den itblichen Rahmen 
fallende Fltlgellanze aus Villach-Perau " ) anspre­
chen") . 

Von den drei Äxten aus Wimm gehören zwei zum 
Typ der slawischen (,,mährischcn") Bartäxte' "). die 
dritte ist eme einfache Axt mit un symme trischer , her­
abgezogener Schneide und gradlinig abgeschlossenem 
unterem Schneidenblatt . 

• J Alle hi,:;r erwahnten f'IUgellanzen werden m der 
nachst,:;n Ze11 m emer in Vorbereitung befmdlichen ausführ­
lichen Studni des Verf uber dLC! karolingc.--zeithchen Waffen 
Osterreichs vorgelegt werden, wobei beabsichtigt ist. n.iher 
auf die chronolog1schen und geographischen Aspekte der 
t"lugcllan7.en einzugehen. 



Bei der Ax t aus dem Hi.Igel 9 (Taf. 27/10) handelt 
es sich um eine schmale Bartaxt. die im Bereich des 
Schaftloches gebrochen ist und deren Schaft lochlap­
pen entweder vollkommen vergangen sind oder mög­
licherweise gar nicht ausgeprägt waren. Das kurze, 
schmale Nackcnstück läuft scharfkantig aus 

Die Bartaxt aus dem Grab d unter dem HUgel 38 
(Taf. 35/4) ist ein Miniaturstuck. vielleicht als Spiel­
zeug oder Kinderwaffe anzusprechen . Als Beigabe ist 
sie da her nicht als eigentliche Waffe. sondern eher als 
Waffensymbo l zu verstehen 

Möglicherweise nicht a ls Waffe sondern als Ar­
beitsgerät hat die einfache Axt aus dem HUgel 39 
(Taf. 35/8) gedient, wobei aber nicht zu übersehen ist, 
daß bei den frUhmittelalterlichen Breitaxtformen eine 
Unterscheidung .-:wischen Werk.-:eug und Waffe prak­
tisch kaum möglich erscheint") 

Pfeil und Bogen sind als Waffen indirekt durch die 
Auffindung einer .-:weiflügeligen Tüll enp fe ilsp it ze im 
Erdmaterial des Hügels 4 1/42 nachgewiesen (Taf. 35 /9) 

Sowoh l die Bartaxte als auch die .-:weiflUgeligc 
Pfeilspitze sind chronologisch unempfindlich . Bar täx­
te tre ten gegen Ende des 8. Jahrhunderts auf, als 
Hauptverbreitungszeitraum kommt das 9. Jh. in Be­
tracht " ). Zweiflügeli ge Pfeilspitzen kommen in fast 
allen slawischen " ). häufig auch schon m spätawari ­
schen Fundverbii.nden vor. Auch die Breitaxt aus Hü­
gel 39 kommt vorerst für fcinchronologische Zwecke 
nicht in Be t racht 
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Die Riemenzunge aus dem slawisch en Hügelgrab 36 von Wimm') 
PeterSTADLER, Wien 

Es mag vielleich t nicht gerechtfertigt erscheinen, 
anhand einer Riemenzunge, die noch dazu nich t !n 
ihrem ursprünglich awarischen Milieu gefunden wur~ 
de, eine Phase der Spätawarenzeit neu zu bearbeiten, 
vor allem da doch die Arbeit von Gyula Fülöp ' ) schon 
die entscheidenden Sc hJUsse gezogen hat . Wir wollen 
im folgenden dennoch versuchen, diese Gruppe von 
Riemenzungen etwas differenzierter und auch mi t 
neuen methodischen Ansatzpunkten zu be t rachten. 

Rclativchronologisch können die „courroies et fer­
rures des omeme nt s lobCs ou lunules .. 'J ziemlich deut­
lich an das Ende der Spät awarenzeit gestellt werden . 
Dazu sol!te vielle icht die archäo logische Hinter lassen­
schaft dieser spätesten awarischen Entwic k lung näher 
definiert werden. denn die Identität des Awarcn ist für 
den Archäo logen dann nicht mehr feststellbar. wenn 
ihm das spezifisc he Trachtmerkmal in Form seines 
besc hlagverzierten Gürtels feh lt. Spä tere Awaren sind 
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arc häologisc h nich t faßbar und gehen in der Masse der 
rein slawische n Populationen unter. Andere rseits kön­
nen einze lne, in typisch sla wischen Zusammen hängen 
vorkommende Gürtelbes tand teile. wie die Riemenzu n­
ge aus Wimm, den Besitzer et hnisch nich t a ls Aware n 
ausweisen, sondern müssen eher als Sammlerstücke. 
d ie sc hon dama ls einen Seltenheitswert besessen ha-
be n d ürften. angesehen werden '). 

Wenn hier von der re lativchronologisc hen Dat ie­
nmg der Riemenzunge die Rede is t . dann leitet sich 
diese natürlich nur aus den awarischen Kombinatio­
nen ab. die über die Herstellung, nic ht aber über die 
Daue r der Verwendung Auskunft geben kann . Nach 
unserem Chrono logiesystem ' ), das im wesentlichen auf 
der Phase nein teilung von Fa lko Daim ' ) aufbau t , aber 
eine noch darüberhinaus gehende Unt er teilun g vor­
nimmt, muß die Produkt10 n der Grupp e der hier zu 
be han delnden, im folgenden ihr er Form wegen R-fo r­
mig genann ten Riemenzungen in spätaw ari sch II I a 
und IlI b eingeordnet werden. a lso in die beiden leti­
ten Abschnitte der in sechs Teile unterglie derten 
Spätawarenzeit . Auf die Mcthod1k dieser von der Se ­
riation awarischer Gürtelgarnituren abgelei teten Re­
lativchronologie kann hier aus Platzmangel nic ht nä­
her eingegangen werden ' ) 

Die FTage der Absolutchronologie ist bedeu tend 
schwieriger zu lösen . Die Meinung Dczsö Csä\lanys ' ). 
daß diese oben angeführte Gruppe bis in das 10. Jahr­
hundert produziert wurde und somit eine Verbindung 
zu den Magya ren herstellte. wird heute auch von der 
ungarisc hen Forschung nicht mehr vertreten ' ). Viel­
mehr scheint sich eine Fixierung in das erste Drittel 
des 9. Jahrhunderts durchzuse tzen '"). der wir uns in 
Ermangelung neuer Gesich tspunk te anschließen 
möchten . Somit ist uns ein tenninus pos t que m für die 
zeit liche Stellung des Hügels 36 gegeben . 

Die Problemati k der Wer kstä tt en in der Frühge­
schichte ist schon von Joachim Werner") au sfüh r lich 
behande lt worden . So mussen mehrere Möglic hkeite n 
zur Erz eugung und Verbrei tun g der Metallob jekt e in 
Erw ägu ng gezogen werden : 

1) ö rth ch gebundene Werks t il.tt en pro duzier en 
die Metal lgegenstände, die nur in der näc hste n Umge­
bung durch Tauschhandel abgesetzt werde n. 

2) Wanderhandwerker ziehen von Dorf zu Dorf 
und decken den Bedar f durc h Produk t ion an Ort und 
Stelle . 

3) Händler kaufen die Produ ktion eine r Werk­
stätte und beliefern damit eine Anzahl von Siedlu ngen 
auf ihrem Handelsweg. 

Wie so llten sich diese drei prinzipiell möglic hen 
Varia nten archäologisch unterscheiden lassen? " ) Eine 
notwendige Vorausse tzung {ür die arc häo logische Be­
obac htung diese r Produkt ionsverhältnisse ist eine sta­
t ionare, d . h . seß hafte BevOlkerung. Im anderen Falle 
wäre eine sehr große Verb rei tung de r En eugnisse 
einer Werkstätte im gesamten Siedl ungsgebiet zu er ­
warten . Bisher ließ die weite Streuu ng archäol ogisc her 
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Typen. die zu wenig differenziert wurden , ehe r au! 
eme mobile Bevölkerung schließen. Den noch ist d ie 
Seßhaftigkeit für die Sp.itawarcnzei t mit Sicherhe it 
anzune hmen . Die nomadische. mit große n . a ll jährli­
chen, gegen Byzanz geric hte ten Raubzügen verbu nd e­
ne Lebensweise gaben die Awaren bereits am Ende der 
l-'rühawarenzeit auf " ). 

Sollten diese Voraussetzungen gegebe n sein, müß­
te die 1. Variante der oben angeführten Prod uk t ions­
mOglkhkeiten ein ganz anderes Bild in d er Verbrei­
tung der in einer Werkstiittc herg es te ll ten Gegenstän­
de ergeben als die 2. und 3 .. die archäologisch kaum 
voneinander unters cheidbar wären. Sollte allerdi ngs 
auch das Einzugsgebiet eines Hiindlc rs oder Wan der­
handwerkers terr itor ial begrenzt sein, so lie ßen sic h 
alle drei Ffllle nicht gegeneinander abgre nzen. 

Zur Vorg angsweise 

Es wurde aus dem gesamten , pub liz ier ten und 
wgänglichcn Materia l ein illustrier ter „ Varia nte nka­
ta log" ers tellt . Auf jeder Sei te dieses Katalogs befin ­
den sich nur Gegenstände derse lben Funk t ion. von 
denen auf Grund gleicher technischer und orn amenta ­
ler Details angenommen werden kann, daß sie von 
derselben Hand oder zumindest von derselben Werk­
st:ille zur selben Zeit hergestellt wurden . Hier soll n un 
an Hand der relativ klem en Gruppe der R- fönnigen 
Riemen zungen die Vorgangsweise dokumentie r t wer­
den . Un s 1st dab ei klar , daß bei einer so geri ngen Za hl 
der Belege mit e ine r Ver fälschung der Ergebnisse ge ­
rechnet werden kann . Deshalb so llen d ie Result ate nu1 
als Diskussion sg rundla ge gewerte t we rden. 

Etwai gen Krit iken , daß eine werkstättencr for­
schende Arbe n immer nur an den Origm a lcn, nich t 
abe r an Zeichnung en und Fotografien oft ganz unter­
schiedlicher Quali tät durchzuf uhren sei. möc ht e ich 
entgegenhalten. daß hier nur ein erster Sch r itt in der 
Werks tättenanalyse gemach t werden soll. Da rau f au f­
bauend, mogen die viel hOher ges tec kte n , theor et i­
schen Zlele. die bisher prak t isc h nie erre icht wurd en, 
nic ht mehr ganz so unerreichbar sem . 

Auße rdem soll an diesem Beispiel ein e Üb erprü­
fungsmOglichk eit emgeriiumt w erden . nämlich du rch 
den Größenvergleich der zu einem Feintyp zusammen­
gefaßten Riemenzungen ' ') . Leider ist dies nicht bei 
allen Publikationen möglich. nur selte n sind die Maße 
expliz it ang egeben . oft müssen sie aus der Zeichnung 
oder Fotografi e abgeno mmen werden. oft ist über ­
haupt kein Maßstab angegeben . 

Die Typen der R- {örmige n Riemenz un ge n 

TYP A = Mödli ng 140 

(Abb . l / 1-3, Fundor tl iste l, Karte 1) 
Hauptriemenzungcn mit halbkre isfo rm igen, gu t 

abgesetzten Ösen, Oberfläche mi t oder ohne G ravie ­
rung. 
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TYP U = Wimm 36 

(Abb. 1/4-5, Fundortli s te 2, Karte 1) 
Nebenriemen zungen mit annahernd dreieckigen , 

aneinander ansch ließenden Nie tösen. 

TYP C ::: Möd lin g 1'10 

(Abb. 116- 8, Fundortliste 3. Karte 1) 

Hauptri eme nzun gen mit hal bkre 1sformigcn. abge­
setzten Ösen und rechteckigem, verziertem oder un­
vcrziertem Feld am Oberteil. 

TYP D = Kiskörös- Pohihuj -Mack6- Dt11ö 62 

(Abb. 2/ 1-2, Fundol'tliste -1. Karte 2) 
wie ß ohne Punziening. mit an schließenden Ösen, 

aber st arker Lappung am Unterteil. 

TYPE = tc ncj- Nu vi-Sa d 

(Abb. I /J-7, Fundort!istc 5, Karte 2) 
Nebenriemenzunge mit dreLCckigen Ösen mit Perl­

verzierung so wie verz ie r tem, rech teckig em oberem 
Feld . 

T\ 'P F = te larcvo 

(Abb . 2/8- 13. Fundorthste 6. Kart e 2) 
Hauptnemenzung e mit tierkopUormigen Ösen . 

Die Verbre itun g 

Kart e I zeigt die Verbre itung der Typen A, B. und 
C. Es läßt sich eine Häufung sudlic h der Donau bei 
Wien erkennen. einzelne Stücke s tammen vom Ober­
lauf der Hernad , aus Pannonien. aus dem Alföld sowie 
die Riemenzunge aus Wimm aus dem nordlichen Nie­
derösterreich . 

Kart e 2 zeigt di e Typen D, E und f,', Hier ist eine 
Haurun g im Donau-T he1U-Zwi sc henstromland zu er­
kennen, ein Exempl,1r stammt vom Bug, em es von der 
Waa g und e in weiteres aus Pannonien 

Diese zwei Karten zeigen somit zwei ßallungs­
punklc , einen im Wiener Becken und einen zweiten 11n 

Gebiet zwischen Donau und Theiß . DiC'se beiden Zent­
ren könnten mit der „Ausstrahlu ng" von lokal ar bei­
tC'nden Werkslat ten in Zusammenhang ste hen "). Die 
,,Ausreißer·· stam men in 2 f,'8\len aus slawischen Sied­
lungen . Ripnjev und SptSs kC-Tom3Sovee, in einem Fall 
aus einem slawische n Hügel grab. Um genau festzu ­
stellen. ob nicht noch mehr als zwei Werkstätten an 
der Produktion der R-förmigen Riemenzungen betei­
ligt wnren - dnfür würde ihre Formenval'iabilltät spre­
chen - ist die Zahl der bisher einer Untersuc hung zur 
Verfügung s tehenden Riemenzungen zu klein, erst 
weiter e Grnbungen und Mat e r ia lvorlagen könnten 
h ier Abhilfe sc harf en. Ein weiterer Weg. um zu umfas­
senderen Resultaten zu kommen. bestünde in der Un­
tcnmchung der mit dieser Riemenzungenform kombi­
nierten ande ren Riernenbeschläge. Dies würde aber 
de n Rahmen diese r Arbeit sprengen. 

Resu meC 

Die Riemenzunge aus Wimm. HUgcl 36. besitzt 
zahlreiche Parall<' len im spä ta warischen Fun d.ma te­
ria l. Somit ergib t sich das erste Driltel des 9. Jhdts. als 
terminu s post quem fur diese slawisc he Bestattung. 

Interessant erscheint ferner di<' Tatsache. daß zwei 
weitere Exemplare aus slawisc hen Siedlungen außer­
ha lb des awarischen Bereiches stammen. eines aus 
SpiSskC-Tomasovcc. ein zweites aus Ripnjev in der 
Ukrame. 

Die Werkstäue. m der das Stück aus Wimm pro­
duziert wurde. durfte im Wiener Becken oder dessen 
Umgebung zu suchen sein. Gleichzeitig war zumindest 
eine zweue Werkslatte im Alföld tätig. die verwandte 
Typen der R-fimnigen Riemenzungen herstellte 

Fundortli sten 

Aufgeschli..isse lt na ch T.vpcn. mit Angabe von Ma­
ßen, sowe it dies mdglich war. 

Fundortli stc l (Typ ,\) 

Modling - H0 (Abb. 1/1, L 63) 

DAl~I ralk o. MATl .... r.11 Karl u. Sc11wn~1:.a::-:11on:ll Her­
mann, Das awari sche Grabcrfeld ,·on Modling In Vorh 

SpiSskC-Tom3Sovce Strf . (Abb . 1/2. rek . L. 63) 

JA\ 'OIISIIY Frnnll~k 19ii. V)'slcdky ~rchcolo~1ckt',ho 
,'51;kumu ,, Slo\'l'nskom HaJ1 (Ergebmsse an:hao!ogischc r 
Grabungen in Slovl'nsk:5• Ra/) Arch. \1·skumy a n:llezy na 
Slovensku 1976. 153-166, Abb. 993/J . 

Zwölfaxing-11- 5 (Abb . 1/3, L. 78) 

DAm ra lko 1979. Awansche Altfund" aus Wien und 
Nie<ll'r0Sterre1ch MAG 109. 55-102. Taf 2118 

Fundortli ste 2 (Typ BJ 

Wimm -36 (Abb . 1/5, L. -12) 

FRIESJ;,.'Cl'.11 H1'rw1i;: 1985. Das slawische Hi.lgclgr«bedc!d 
von Wimm, Gl'm. Mari~ Taforl In dicst•m Band 

Zw0lfaxing- 11•5 (Abb . 1/ .J. L. -16) 

DAIM t'alko 1979, Awarischc Al!fundl' aus Wien und 
N1ederos1errt>ich. MAG 109. 55-102, Taf. 21/9. 

Fund ort listc J (Typ C) 

Mali-ldjoS -1 (Abb. J/8. L. 39) 

5.u'AltlK Olsa 1955, Nalaz1 $3 no\'e a,·anko-slo"enskl' 
nt>kropo!e y l\lalom Idjosu (runde aus der neuen awarisch ­
slo,•t>nischt>n Nl'kropoll.' in l\lah ldjOSJ. Rad Wojwo11anskich 
museja 4. 63-70. ,\bb . ~. 

Mödling-HO (Abb . J/6. L. 40) 

DAl)I Falko. l\l~TZ:,;1;11 Karl u. Sc11wn:,1:~i::-:lf(lr.t11 Her ­
mann, Das awarische Grilbc.>rfcld \'On :\lodhnit. In Vorb. 

Zwölfaxing-1-61 (Abb. 1/i. L . 39) 

L1i>P1:RT Andl'\'as 1969. Das awarenzeitliche Gräberfeld 
,·on Zwölfaxing in Nicderös!Crreich. Horn 1969. Taf. 23/6 
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Typ A III 7 
Typ 8 • 

T yp C e 

Kane 1: Verbreitung der R-lonnigen Riemem:ungen . 1 Mah- ldjOS. 2 Modling . J Sp1tske-Tom!l~ovce , 4 Wimm. 5 Zwolfaxing 1, 
6Zw0 1faxingll 

Typ D ..-

Typ E e 

Typ F [ll 

Karte 2: Verbreitung der R-lonnigcn Riemenzungen . 1 Cencj-Nov, Sad. 2 Celarevo. J Homokmt!gyhalom. 4 K1skÖrös- Poh1buj­
MackO-DÜIÖ. 5 Mali-ldjo ~. 6 Ripnj C\'• 7 Sala-Duslo. 8 Szcged-Feh(:rto. 9 S7.entes-Hat;i r!lban . 10T:lp-Borbapus,;ta.11 Toponar­

Fc-szerlakpu s1.ta. 12 Vcdrcsh{lza . 
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Fundor tli s tc '1 (T y p D) 

HomokmCgy -H alom-49 (L . 33) 

GAHA~I Eva 1975. Th c Homokm egy -Halom cemeterv Ce­
meteries of the Avar period (567-829) in Hungary 1. ll-48, 
Fig . 6/49-17 

KiskÖrös-Pohibuj-Mack6-dÜ!0-62 (Abb. 2/2 , L . 33) 

TOHOK Gyula !975 . Th e K1skÖros-Po hibu1-Mack 6-
dÜlÖ cemetery Cemetcries of 1he Avar penod (567-829) in 
Hungaiy 1. 283-:f0 -1. Fig. 6/62 - 11. 

Ripnjev-1 S t rf. (Abb. 2/1, L. 33) 

Au1..ic11 W. W. 1963. Slavjanskoe posclcnje u s. R1pn1cva 
{Ripnjev l) Lwow skoi oblasti. Matenaly 1 1ssledowanja 108. 
366-38 1. Abb . 8 

Vedrcshaza - 17 

CSAll,A/H" DczsÖ 1956. A X sz.izadi avar 1ovflbb eles 
probl~m;lja . Szabolcs-Szatm.\ri Szcmle 1956, :l9- -18, Taf . V. 

Fu ndortli s ll' 5 (Ty p E) 

Cencj-Nov1-Sad 1 (Abb. 2/ 3, L . -11 u . Taf . 2/ 6, L. i3) 

DJM!THIEVIC Damca. KovACEVJC Jovan u . \11:-/SKI Zdenko 
1962. Seoba Naroda . Arhl'OloSke nalaz, 1ugoslovens kog Po­
dunavlJa . (Die Vcilkerwanderungszc1t Die arch30Jog1schen 
Fund e d!!s Jugo slaw,schcn Donaugebiete s). Zcmun 1962. 
Taf XX!X /3 u . 5-1. Abb . l 

Täp-Borbapuszta-26 (Abb . 2/5. L. -10) 

Ko1-rO Lflszl o 1982, Avar kori bronztärgyak Rontgene­
missz16s analfz1se. Somogy, MU:.:.eumok Ko1.lmenye1 5. 5-68. 
Tal XVIll / 11:l7 

Toponär - FCszcrlak - Pus:.:.ta-40 {Abb . 2/-1. L . 41) 

. Szm oNOVA Eugenta 1977. Das spa1awarcnzeitl1che Gra­
h<-rfcld von Topon.lr Mitt d . Arch Inst. Ung 6. 70- 74. 
Taf.39 

Szeged-FchCrt6-A- l 68 (Abb . 2/7) 

KURT1 BNa 1983, Az av arok kor a In Szeged Tortenete 1 
162- 208 . Taf H / v 

Fundortli stc G (Ty p F) 

Cl'larcvo-303 (Abb. 2/l 0. L. 66) 

BuNA110:i'.1c Rad ovan 1980. Menorc iz C!!lani,·a (Meno­
roth frorn Cc!arcl"OI Belgrad . Taf. Xlll /8 

Homokm Cgy - Halom -4 9 (Abb 2/9. L . 67) 

GARA~I Eva 1975 The Homokmfit- •-Halom eemetery Ce­
metenes of the Avar pcriod (567-829) in Hungary 1. !1--18, 
F1g 6/49-16 . 

KiskÖrös- P ohibuj-Mack6-dÜJÖ-62 (Abb. 212, L. 69) 

TOROK G~•ula 197~. The K1skÖros-Po hibuj-l\!ack6-
dÜlÖ cemc tery . Cemcteries of the Avar period (567-829) in 
Mungar y 1. 283-304, F,g 6/ 62- 10 

Mali-ldjo~ -1 (Abb. 2/ 13. L. i2) 

S>.fARIK Olga 1955. Nalazi sa no\'e avarsko-slo,·ens ke 
nekropole y i\lalom Jdj!du (Funde aus der neuen awarisch­
slol"enischcn Nekropole in llla li ldjo~). Rad Wojwot1nnskich 
museja -1. 63-iO. Abb.3. 

$aia-Duslo-63 (Abb. 2/12) 

C11,1xsKA Zläta 1973. Dve pfE'dvelkomoravs ke pohrebis­
kA v Sali. okr. Ga!.1nta. \Zwei ,·orgroß mahnsche Grabcrfel­
der in Sala . Kr. Galanta) . Arch. roz 25. 527-5 39. Abb. -HI0 

Szcn tcs-Hatäräban -23 {Abb. 2/ 1 J. L. 65) 

CSALLAK\' G;lbor !906, R<'g1bb kozepkori temctÖ Swn­
tes haUrfiban . (Grnberfold aus dem fruhrn M,ne lalter bei 
Szen tes) . Arch . Ert 26. 292-:102, 297/2:\-1 

Vedreshäza-17 

CS,ILI..A:-/Y D1!1..'iÖ 1956, A 10. szjzndi n,·nr tov;lbb<'l<:s 
problem~ja Szaboks-S1.atmflri Szemle J9i",6. 39--18. Taf V 

;\11me rkun1: e 11 

' I fur ehe i\lOglichke1t. di e R-!onmgcn R,em(:nzungen 
anlaßlich der Mate rialvorlage von Wimm an dieser Stell e 
behandeln 1.u durfen. sei Herrn Untl".-Pro f. fne sin!(er re.:ht 
herzlich gedankt Ebenso mi>chte ich Herrn Umv.- As5 
Dr . Falko Da,m fur die Zun:erfugungstcllung unpubln:1ert,m 
Materials meinen Dank au sspre.:hcn . 

' ) G FUW!•. La su r\"i\"ance des Al"ars au JX• si~le. ,\lha 
Reg,a 16. 1978. 87- 97 

' l A a 0 .. 90H 
') Eben so konnte in lani:obardi schen und auch ;,war 1-

sch<!n Gr:ibern römisches fundma terial ani,:,:lroffen wtrd <:n. 
da sse ltenin se11wrursprungl1 chcn Funkt1on,· crwcndc1, so n­
dern als Sammelstuck in einem Bchiil!ni ~ gctrng(:n wurd ,: 

' ) P Sr>.ou :H. Die Senation awanscher Gurtel.:armtu­
ren . D1ss in Vorbereitung . 

' ) f . DAIM. Das awari scht Grnberfold \"On Leob ers dorf. 
NO : Vo,·bcncht und Belegun,i:schronolog1c . Tagung sbencht 
des Symposiums M111elcurop.iische Slawen und and ere 1::th­
nika im 6.-10 . Jhdt. N, trn 1983.Abb . l 

,, Sr>.Dl..!:H. s Anm 5. 
' ) D. C SAI.LAS\'. A 10. ~z. a'"ar to\"äbb.;l<:S problemaJa. 

Szabolcs-S1.atmfiri Szemle 19;;5, :19--18 
' ) F üLOP,S. Anm. 2. 90 

'° ) A . a 0 .. 93 
") J. WrnK!:11. Zur Verbn•itung fruhgl">l·hicht l1ch(:r ~!c• 

tallarbeiten tWerks1att-Wanderhandwerk-Handel -f am1lien­
verbindung). Early !l!cdicval Studics 1. Antikv arisk t arki'" 
38.1970.65-31. 

" ) Andere Varianten als Kombinationen d1tser drei ex­
plizt t angefuhrten sind denkbar . 

" ) WeitcreArgumcntc[ürdieSeßhaftigke it ·großc kon­
tinuierlich belegte Grabcrfelder . Nachweis ,·on Get rcid e-sor­
ten. Schweine- und HUhncrknochen in den Grabern 

") Zu diesem Zweck werden die Langenmaß.c - so fern 
bestimmbar - m den Fund ortlisten 1-6 nach Fundort und 
Abb1ldungshinwe isa nge,l!cben. 

") Oder wie oben. Anm . 12. bereits erwähnt wurde . 

233 



HLiGELGRÄBERFELD WIMM 

Lageplan 

Unterthalheim 

Ta!. 1. 
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HÜGELGRAB vv ERFELD 

IMM 
....____;___: 

Taf. 2 
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M Feuerschläger 

Feuerstein 

Lanzenspiue 

Eisenme$$er 

..... Axt 

.. Gilrtelschnalle 

Eisenfragmente 

spinde!fönnigerBronzeanhangcr 

awari$c herRiemenbcschlag 

......... StimzapfeneinesBovidcn 

Scherben im Planum 

Q,Nr Scherben uber Planum 

filil!il 
l!i:J 
D 

Humus 

Holz(sarg)kontur } dunkleb1s 
grau-\•iolette 

grau-\'iolette , schmienge 
schmierige Schicht Schicht 

D dunkle(Lehm)schicht 

D helle(Lehm)schich t 

~ gelblich-rötliche,schottrigeErde 

[D rotlich-brauneErde 

Q dunkelblau 

[I hellblau 

~ ro• 

e>O Fi11gerring 

Ohrring 

Perlen 

0 Armreif 

(F1bel)nadel 

• 
Silberdraht 

Strohreste 

Lederreste 

Holzreue 

Steine im Planum 1 

St eine uber Planum 

Knochen 

Zlihne, Zahnschmelz 

Tonring 

Oberkante(Planum I bzw 2) 

Kontur des Zw1schenplanums 

Unterkante 

Kontur untei · Planum 

Legende zu den Taf . J-2!"! 

□ gelb 11 
1 hellgrün □ weiß 

1 gNo 1 schwan. 

Farblegende zu den Perlen auf Tal . 42 und 4:J 
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Die Fund e aus d er spätmittelalter lichcn Abfallgrub e in Krem s, Wegsc heid 5 
Bngittc CtCH. Krems 

Einleitung ') 

1978 wurde be i Umbauarbeiten im Haus Weg­
scheid Nr . 5 in Krem s ein in den Fel s gehauener 
Schacht angeschnitten. in dem z.1hlrekhe Keramik­
fragment e gefunden wurden. Nac h Meldung des Fun ­
des an die Kulturv cr waltun g der Stad t Krems trat 
dies e an Herrn Falko Daim mit dem Ersuchen heran, 
ein e No tbergung durchzuführen . In Zusammena rbeit 
mit dem Institut für m11tclaltcrliche Realicn kunde der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften. 
Krem s und dank de r Un terstützung durch den Haus­
besitzer Karl Strasser war es mdghch. den Fund inner ­
halb weniger Tage zu bergen . Leider war bereits vor 
Beginn der Un tersuchungen ein Großteil der Fund stel ­
le \'On einer Betonmauer überbaut worden. so daß nu r 
ungefähr ei n Drittel des Schachtes a rc h.iologisch un­
tersucht werden konn te :). 

Die Fundstelle liegt an der süd lichen Außenseite 
der Felsterra sse des Hohen M:irktes oberhalb des 
Steilab falles . Der Hohe Markt und der Straßenzug 
Wegsche id-Wachter torgasse wurde im Zuge der 
Stadterwe iterung vor der M1tle des 11. Jh s. m die 
Oberstadt einbezo gen. die eine gesc hlossene Einhe it 
von Kirchensiedlung. Marktplatz und älterer Burg­
siedlung darstellt ' ). 

Der sich an die Felsterrasse vo m Silden her anle h­
nende Bereich der Unieren Land straße ste llt die näch­
ste Phase der Stadt erwei terung dar . die zwischen 1100 
und 1150 anzunehmen ist. Von dieser Unters tadt fuh­
ren heute noch fes ts te llbare Sti cgcngassen hinauf zum 
Hohen Markt. Archivalische Nachr ich te n zum Fund­
platz bzw. zum Na chbar ha us sind leide r nicht vor han­
den , so daß allein auf Grund der Bausubstanz Datie­
rungen vorgenommen werden müssen. Demnach wird 
das nun erneue rt e Haus Wegscheid 5 wohl im 15. und 
16. Jh . errichtet worden sein ' ). Da sic h auch der Altbe­
stand teilweise über dem Abfallschacht befunden hat, 
muß dieser vor Erbauung des Hauses außer Gebrauc h 
gekommen sein . Da für sprechen vor a llem folgende 
Tatsachen : Di e Dat ieru ng des Fundmateria\s ins 
13.- 15. Jh. und die Aufflillung des Sch acht es inn er­
ha lb kurzer Zeit . An der Südsei te des Nac hbarh auses 
Hoher Markt 6 befinde t sic h direkt oberh alb des 
Schac htes ein Abtrittc rk er. de r vermauer t oder verlegt 
ist. Ob ein direkter Zusammenhang zwisc hen dem Ab­
fa ll- oder Fäka!ienschacht und dem .'\btrillerker be­
steht, konnt e leid er nicht festges te llt werden '). 

Grahungshcfund 

Der in den Fels gehauene Abfa llschacht ha t eine n 
annähernd ovalen Grundriß . dessen Durchmesser zwi­
schen 250 cm und 370 cm hegt (Abb . 1). Seine Tiefe 
reicht etw a 120 cm un ter das derzei tige Niveau . doch 
dürft e er sich vor Baubeg inn noch etw 11s noch oben 
fortgesetz t haben. 

Im Zuge der Notbergung wu rden zwei im stum p­
fen Winkel aneinande r stoßende Profile aufgenommen 
Nur im Bereich des Profiles BC (Abb. 2) wurde die 
Sohle des Schachtes erreic ht. Oberhalb der Sohle be­
findet sich eine ca . 10 cm mäc htige. fundl('('re Sc hicht 
schwarzer , feuc ht er Erde . Daran schließt eine rund 
130 cm machlige Schicht aus schwarze r . speckiger 
Erde an, in der zahlreiche keramische Funde zu tage 

Abb. 1. Krcms-Wcgsch~id. Grundriß de-s r\bfa!lschachte-s 



kamen . Die oberste , ebenfa!ls sehr fundreich e Schicht 
ist ca . 70 cm mächti g und besteht aus rotbrauner , 
aschiger. lockerer Erde. 

Die sehr feuchte. mittlere Schicht bot ausgezei ch ­
nete Lagerungsbedingungen für organisches Material 
Hier kamen Ho lz- und Lede rr este, aber auch zahlrei­
che Obstkerne zu Vorschein. 

Der Schacht wurde wahrscheinlich innerhalb kur ­
zer Zeit aufgefüllt. Dafür sprechen vor allem die Tat­
sachen. daß Te ile eines Gefäßes in verschiedenen Ti c -

Abb. 2. Krems-Wegscheid. Abfallschacht : Profil BC 

fen lagen und daß Gefäße verschiedener Zeitstufen 
nebeneinander gefunden wurden 

Die näher bestimmbaren Fundstücke umfassen 
den Zeitraum vom 13. bis zum Ende des 15. Jhs. Zwei 
Einzelstü cke. ein Krug , der leider unslratifiziert ist 
und ein Teller. der aus der obersten Schicht stammt, 
müssen an Hand von Parall e lfunden aus Wien ins 17. 
Jh . datiert werden . Der s1.:hlechte und fragmentarische 
Erhaltungsz ustand ein iger Funde, vor allem der Holz ­
und Lederobjekte läßt darauf schließen. daß für die 
anläßlich des Umbaues des Hauses im 15. Jh . erfo lgte 
Auffüllung des Schachtes der Abfall des wahrschein-
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lieh in der Nähe gelege nen Misthaufens verwendet 
wurde. Ein vergl eich barer Befund ist aus Budapest 
bekannt ' ) 

Eine Datierung des Fundmalerials kann nur au( 
Grund formC'nkundlicher Untersuchungen und Ver­
gleichen mit ähnlichem Fundma teria \ e rfolgen 

Fu nd vorl nge 

Der Kürz e halber werden nur die Merkmale der 
Objekte in di e Beschreibung aufgenommen, d ie nicht 
aus den Abbildungen ersich tlich sind. Die Nummern 
im Beschreibungsteil stimm en mit den Nummern im 
Abbildun gstei l überei n . Die am Ende jeder Best·hrei­
bun g in Klammer stehende Zahl gib t di e Inv en larnum ­
mer im Kremser Museum an . Di e Maßangaben er fol­
gen in Millimeter 

Die bei einz elnen Stllckcn an geführten Literatur ­
angaben verweisen auf Vergleichsstück e . 1-'olgcnde Ar­
beiten wurden dab ei in abgekürzter Form zitiert 

t'ntz F'i;LGENll ,\Uf,R. Sabine Fn.GENII A UER- SCH tll ED'J". Die 
WUstung Gang, Gemeinde Eckart sau, p. B. G.inscrnd orf. 
NÖ. ArchA Beiheft 10, 1969 . 25ff 

Sabine FELGENHAUrn- ScHillEDT. Die kerami schen Horizo nte 
des Hausbergs zu Gaiselber g, p. B. Ganserndor f. NÖ. 
ArchA Beiheft 10, 1969, lOff . 

Sabine FELGE,'-HAUER-SCH~IIEDT, Das Fundmatenal des 
Hausbergs zu Gaiselberg. NÖ . ArchA 61/62. 1977 . 209 ff 

Sabine FEtGf'.'>l!AUt:R-SC!lMIEDT. Kerami sche Bodenfund e 
aus Wien.M itt elalter, Wien 198:J 

lmre Ho1,L. Mittelalter liche l-'unde au s einem Brunnen \"On 
Buda. Stud1a Archacolog1ca 4, Budapest 1966 

Stefan NrnE1u1·. Ein spatmittelallerli cher Boden fund aus 
Wien Österr . Akademie der Wissenschaft en. Ph,1.-hist 
Klasse Sitzungsberichte. 3:l4 . Mitteilungen der Kom­
mission fur Burgenforschun g 22 , Wien 197 8 . 

Vladimir NrKUDA, Pfaffenschlag . Brunn !975 . 
Hermann Sn: 1~·1Nc;ER. Die mi.mzdat,c rte Keram ik des Mittel­

alters und der frtihen NeuzeJt m Österreich . Wien 1964 

Abkürzun~en: 

Hohe 
Rdm Randdurchmesser 
Bdm Bauchdurchmesser 
Bodm Bodendurchmesser 

Es kommen drei verschiedene Tonarten vor · 
Ton 1: Fein gcmagcrt . klingend hart gebrannt , im 

Bruch hellgrau , Obcr[ läche dunkelgrau. 
Ton 2: Fein gemage rt . kli ngend hart gebrannt , 

weiß 
Ton 3: St e inche nge rnagert. hart gebra nnt. dunkel ­

grau . 
Die Holzart en wurden von Dr. Helmut Bednar und 

Dr. Gottfri ed Halbwachs vom Zentrum für Umw elt 
und Natur schutz der Univ ersitä t für Bodenkultur be­
stimm\ 

Die Bestimmung der zahlrei ch vorh an denen Obst ­
keme wurde von Dr. M. Ki etreiber von der Abt eil un g 
für Saatgutp rü fung der Bundesanst a lt für Pflanzen­
bau und Samenprüfung durchgeführt 

Die ebenfalls in großer Menge vorkommenden 



Tierknochen konnten bis jetzt leider noch nicht bear­
bei tet werden . 

Fu ndgruppe A: Mitt el alt erli che Kera mik 

Bei der Datierung des gut erhaltenen keramischen 
fundgutes sin d wir man gels eines aussagekraf t igen 
stratigraphischen Befund es auf den Vergleich mit Ke­
ramik von niederösterreichischcn und Wiener Fund­
stellen angewiesen . 

Gut befundetes und publiziert es Vergleichsmate­
r ial fehlt leider noch fast vo ll ig . Im wes entlichen stützt 
sich die Datierung der bsterrc1chi schen mittela lterli­
chen Keram ik daher auf die Erg cbmssc der Auswe r ­
tung des keramischen Fund gute s vom Gaiselberg ' ) 
und au[ die münzdatierten Gefäße ' ). Bedauerlicher ­
weise kl afft im Gaisclbergcr Fundmat eria l von 1320/ 
30 bis 1 :J?0/80 e in e Lücke ' ). 

Vergleichbare Funde gib t es ferner aus einigen 
nieder bstcrreichischen Wlistungen '0 ) und natürlich 
aus Wien " ). 

Eine besondere Stellung inn erhalb der m11telal­
tcrlichcn Keramik kommt den mUnzda t icrten Gefaßcn 
zu . Von der jüngsten Mum:<' li:lßt sich auf die Vergra ­
bung szeit schließen und di ese wieder ste llt einen ter­
minus ante quem fur die Her s tellung des Mt.lnzgcfaßcs 
dar " ). 
Dennoch muß man bei Vergleichen mi t münzd;:itier ten 
Funden äußers te Vorsicht walten lassen, da die Ver­
grabungszc it natürlich nichts Uber die Laufzeit einer 
bestimmt en keramisch en Form aussagt. Ebenfa lls zu 
VC'rglc ich en herangezogen wurden die Ostcrr eichische 
Importkerami k in Ungarn " l und di e Funde aus der 
Wüstung Pfaffenschlag ") . 

T o pfe 

Den grüßten Anteil am Fundgut haben die TOpfe . 
Schmauchflecken und verkohlte Krusten weisen auf 
eine Verwendung vor allem als Kocht opfe, aber auch 
als Behältnisse für Leben smittel hin . 

Sämtliche Töpfe sind unglas1crt und bestehen bis 
auf 7 Ausnahmen aus weißem und dun kelgrauem. re­
duziert gebranntem To n . Die fruhesten Gefäße gehö­
ren dem Ende des 13. Jhs . an . Ihr Bauchdurchmesser ist 
gleich groß bzw , größer als der Randdurchmesser und 
es besteht nur ein geringer Untersc h ied zwischen dem 
größten Durc hmesser und der Hbhc . Die charakteri sti­
sche Verzierung ist ein breites Furchenband am Bauch 
un d ein umlaufender Grat am Schuheransa tz. Der 
Mundsaum ist ausladend und leicht untcrgriffig. Töpfe 
die ser Art gibt es am Gaiselberg in Horizon t 3. der in 
die 2. Ha!ftc des 13. Jhs und den Anfang des 14. Jhs 
gestellt wii-d " ) 

Parallelen dazu sind auch aus einem Brunnen in 
Buda bekannt . Die zwei Töpfe aus grauem Ton haben 
eine bauch ige Form und weisen ein Furchcnband am 
Bauch und eine Tonst u fe auf der Schu lter auf. Imre 
Holl stellt sie au[ Grund von Vergleichen mit münzda-

tierten Funden aus dem Burgpalast von Buda ans Ende 
des 13. Jhs " ). Im Lauf<' des 14. Jhs wurden die Töpfe 
schlanke r . Der Mundsaum ist meist umbiegend und 
untcrgriffig. Als Verzierung überwiegen einfache F'ur­
chcn und Grate vor allem auf der Schu lter, aber auch 
vereinzelt am Bauch. Töpfermarken und Fingerein ­
drhcke kommen von nun an gehäuft vor. Ins 14. Jh 
fällt auc h das ers te Auftreten der Henkeltöpfe. Diese 
Formen kennzeichnen die niederösterreichischen Töp ­
fe bis ins 15. Jh., in dessen Verlauf vor allem Tonstufen 
auf der Schulter bzw. die gerippte Schulter immer 
mehr ubcrwiegen . Die Rand form ist umbiegend unter­
griffig und gegen Ende des 15. Jhs. fast schon wieder 
emrollend . Die Topfe entsprechen den in den Horizon­
ten 4 und 4/ 5 am Gaiselberg vorkommenden 
Formen "). 

Al Topf : Ton 1, gcschhckerte Oberfläche, H 143. Rdm 
120, Bdm 132. ßodm 8;", 
!khn111 A. 20-50 und 70- 90 tH 1277/K 22) 
Hol! 1966. Abb 32/ J. Zeitstellung 13./H . Jh 

A 2 Topf Ton 1. H 136. Rdm 135, Bdm 154, Bodm 100. 
Schnitt A, I0-50(H 1277/K 181. 
Felgenhauer- Schmied! 1969, Taf 3. Zeitslellung 13./ 14. Jh 

A 3Topf :Ton 3.geglattetcObcrf! äche, H 197. Rdm 170, 
Bdm 18'1. Bodm 120. 
!khmtl A. unter 120 cm (H 1277 A 7/K 3). 
Fclgcnh:iuer- Schmiedt !983. Kat. Nr. 43. Zeitstellung 
13/ 14 Jh 

A 4 Top[ · Ton l. geschhckerte Oberflache, H 178. Rdm 
H5 , Otlm ]SR. Bodm 110 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277/A 7/K 9J 
felgcnhaucr-Schmiedt 1983. Kat, Nr. 44 . Zeitstellung 
13./14. Jh . 

A 5 Topf : Ton 1. H l40. Rdm 116. Bdm 120. Bodm 80 
Uns1rallf1z1ert (H 1277 D/ KSJ 
Feli;enhauer-Schmiedt 1977. Taf. 10/2. Zeitstellung 
14/15. Jh . 

A 6 Top f : Ton 3. H l5 7. Rdm 114. Bdm 130. Bodm 85 
Schmn 8. unter 120 cm (H 1277 B 3/K I ) 
Nekuda l9i5.Abb . H / 4 Zeitstellung 14.115. Jh 

A 7 Randstück eines Topfes: Ton 3. Rand gegenstan­
dig ausgez1pfelt, JC eine kl~b!attformige Marke. Rdm 180, 
Bdm 20~. 
Schnin A, unter 120cm (H 1277 A 7/6 , H 12i 7 A 7/K 5) 
Felgenhauer-Schmied\ 1983, Kat Nr. 43. Ztitstt>llung 
13./14. Jh. 

A 8 Topf, Ton 1. H 127. Rdm 105. Bdm 115. Bodm 72 
Schnitt A. unter 120 cm ( H 1277 A i /K 22). 
Holl 1966, Abb. 32/ 1. Zeitstellung H Jh . 

A 9 Bodenwandstilck eines Topfe s: Ton 1. geschlik­
kerte Oberfli che, Bdm 167. Bodm 100. 
Schmu A. unter 120 cm (H 1277 A 1/K 271. 
Ft'lgenhauer-Schmicdt 1983. Kat. Nr. 43. Zt"itstellung 
13./ 14.Jh 

A 10 Topf. Ton l. H 121. Rdm 110.Bdm 118. Bodm i5 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277 A 7/K 4) 
Felgenhauer-Schmiedt !977 , Taf. 1514. Zeitstellu ng 
13.114. Jh 

A 11 Topf: Ton 3. H l40. Rdm 120, Bdm 125, Bodm 85. 
Schnitt A. 20--,;o cm (H 1277 A 2/K 23). Zeitstellung 
H ./ 15. Jh . 

A 12 Topf; Ton 1. H 180. Rdm 150. Bdm 155. Bodm 9;1 
Schnitt A, unter 120 cm (H 1277 A 7/ K 20) 
Felgenhauer-Schmiedt 1977, Taf. 12/4. Zeitstellung 
14./15. Jh . 

A 13 Topf : Ton 1, geschlickerte Oberfläche , am Boden 
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Spuren vom Abschneiden von der Scheibe. H 88. Rdm 90. 
Bdm 92. Bodm 60 
Schnitt B. unter 120 cm 
Felgenhauer-Sehmiedt 19ii. Taf. l0 / 1. Zeitstellung 
H / 15.Jh . 

A 1-t T opf: Ton 1. geschlickert<' Oberfl.ich<'. am Boden 
Spuren vom Abschneiden \"Oll der Scheibe. H 126. Rdm 1 l 5. 
Bdm 115. Bodm 68 
Unstr a tifiiicrt (Pri\·atbesiu Stra sse r) 
Steininger 196-t. Nr. 50. Zeit stellung l-t ./15 Jh 

A 15 Topf: Ton 2. H 164. Rdm 130. Bdm H5. Bodrn 115. 
Unst ratifii1ert (H 1277 D/ K 12). Zeitstellung H .l lC>. Jh . 

A 16 Topf: Ton 1. geschlicker1e Ob i:rfl äc he. H H O. 
Rdm 115. Bdm 122. Bodm i 5 
Schnitt A. 10- 20 cm (H 12ii A l / K 101. 
Fe\genhauer-Schmiedt 19ii. Tal. 1012. Zeitstellung 
14./15 . Jh 

A 17 Randstück eines H<'nk eltop fe s, Ton 3. 
Rdm 145 . Bdm Hi 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277 A i / K 19). Zen s t<'llung 
14./1 5. Jh 

A 18 Randstück eines Henk e lt op fes : Ton 1. ge­
schlickcrte Oberfläche. Mundsaum gegenständig zum Hen kel 
ausgeiipfe l t. Rdm 110. Bdm 123 
Schnitt A. unter 120 cm (H 12i7 A 7/ K H I 
Nekuda l97C>. Abb . 128 /c Zei tstellun g 14./15 . Jh 

A 19 H e nke l topf : Ton L geschlic kcr te Obcr flac he , 
H 123. Rdm 133 . Bdm 130. ßodm 100. 
Schn itt A . unl<'r 120 cm (H 1277 A i / K li) 
Nekuda 19i5. Abb . 127/-t. Ze its te ll u ng l-t / 15. J h . 

A 20 Rands1ück <'mes Topf<'s, Ton 1. geschhckerte 
Oberfläche . Rdm 110 . Bdm 120 
Schn itt A. 10- 50 cm (H 1277 A 2/ K 12) . 
Nekuda 1975 , Abb . 126/ a Zei lst<'lhmg l~ ./ 15 Jil 

A21 Rand s 1ück eines Topfe s : Ton 1. l\lundsa um gc­
gcnsländigausgezipfelt.Jeeinel\1arkc : iweiparallel liegende 
Rech tecke . Rdm 158 . Bdm l !8 . 
Schnit1 A. unter 120 cm und Schnitt B, un l<'r 120 cm (H 1277 
A 7/ K 18) 
Nekuda 1975. Abb . 128 /c. Zei1stel!ung 14./ 1:i. Jh 

A 22 Randstü c k e ine s H enkd l op fes ; Ton l. ge ­
schlick ert e Oberfläche. am Henk e lan sa tz eine Marke : drei 
Kr eise. Rdm 100. Bdm 110 
Schnilt A. unter 120 cm (H 1277 A i/ K iJ 
Nekuda 1975. Abb . 128/c. Ze1tst ellung 14./1 5. Jh 

A2 3 Randstück eine s Topf<' s: Ton l. geschl1ckerte 
Oberfläche . Rdm 120. 
Schnitt A. unt er 120 cm (H 12ii A i! K 15) 
Nekuda 1975 . Abb . 73/a. Zeitstellung 1-t./ lC>. Jh 

A 24 Randstück emes Topfe s: Ton l. geschhckerte 
Oberfläche, Rdm 120 . 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1271 A i/K 16) Zei ts tellung l-t.l 
15Jh 

A 25 Topf: Ton l. gesch lickcrtc Obcrfl;ichc. H 122. 
Rdm 120 . Bdm 112. Bodm . 6C> 
Schnitt A. 10-2 0 cm (H 127 7 A i/ K 3) 
Felgenhauer - Schm1edt 1969. Tal. 4: Fe lgenhauer - Schmi ed! 
1977.Taf. !2/2. Zeit stellung H ./ 15.Jh . 

A 26 Randstück eines H e nkeltopfes: Ton l. ge ­
sc hlickerteOb erfläche,am HenkelansatzcinFin ge reindruck. 
Rdml25. Bdm 138 . 
Schnitt B, 10-50 cm (H 1277 B 1/K 6). Zc it s1cllung 14./ 15. Jh 

A 27 Topf: Ton 1. geschlickerte Oberfläche , Mund sa um 
gegenständig ausgezipfelt , je ein F"inge remdruck. H97. 
Rdm 105 . Bdm 90, Bodm 77 
Schnitt B, 10-50 cm (H 1277 B 1/K :1J. Zeitst ellung l-t .115. Jh 

A28 Bodenwandstück e ine s Topfe s : Ton 1. 
Bdm210, Bodm 140 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277 A 1/K 21) . Zeitstellung 14./ 
15.Jh 
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A 29 Topf:Ton 1. H 155, Rdm 170.13dm 165. ßodm 102 
Schnitt A. 10-2 0 cm (H 12ii A l / K 10). 
Felgenhauer - Schmied! 1969. Taf. 6. Zeitstellung 2. H. 15 Jh. 

A 30 Randstück und B o denwand s t ück ei n es Top­
fes; Ton 2, sehr b1iichig . am Mundsaum funf fingercindrü k­
kc, Rdm 185, Bodm l 15 
Schn ilt A. 20-50cm (H !277 A2/K 15) Zeit s tellung 
1.H. 15 Jh 

A 31 Topf: Ton 3. am Bod e n Spunm vom Ab sch n eide n 
von der Scheibe, H 156. Rdm 125 . ßdm 133. Bodm 100 
Unsliatilizier t (Privatbesi tz S1rasscr ). 
Felgenhau<' r u . Fc lgenhaucr-Schm1cdt 1969 . T,1[. 11/ 1. Stc1-
n ingcr 1964, Nr . 55 Zei tst el lu n g 1. H 15 Jh 

A 32 T opf; To n 1. H 128 . Rdm 108 , Bdm l 12. ß od m 75 
Schnill A. 20- 50 cm {H 1277 A 2/ K l ). Zc1tstell11ng 
l.H.15 . Jh 

A 33 T o pf : Ton 1. am ßodcn Spuren vom Ab sch nci d <'n 
von der Sch ei b e. H l 16. Rdm 105. Bdm I0·L Bodm 62 . 
Schnitt A , 20-50 cm (H 1277 A 2/K 2) Ze1ts tellu ng 
l H. 15.Jh . 

A 34 T o p[ : Ton l. ges ch licke r te Ob<'rflache , am 13od<'n 
Spuren vom Abschneiden von der Scheibe. am Mundsaum 
dre i F"mg<'r<'mdrucke . H 113. Rdm 105 , Bdm 102. Bodm 70 . 
Schm tt A. 20-50 cm ( H 1277 A 2/ K 5) 
Stern111ger 1964 , Nr . 66 Z<'llstc!lung 1. H 15 Jh . 

A 35 T opf; Ton 1. gesc h lic kert e Oberflilch e . Mund sa um 
gegenst:i nd1g aus gci ip[ elt. JC cm F ingcrc mdruck , H 1 16 , 
Rdm 108. ßdm 102 . Bod m i5 
Schmu A. 20 - ,'J0 cm (H 1277 A 2/ K 6) 
F"c\gc nhau i:r u . f elg<'nhaucr - Schmiedt 1969 b , T;,f ll /i. Stci ­
nin ger 196 4. Nr.66 . Ze1ts1ellung 1. H. 15 Jh 

A 36 T opf: Ton 1. H l 15. Rdm 100. ßdm !02. ß od m 70 
Schmtt A. 20- 50 cm (H 1277 A 2/ K 8) . 
Fe lge nh a ue r u Fe lgenhau<'r - Schnncd 1969. Taf 11/l ; S1e, ­
mn gcr 1964 . Nr 66 Zellst<'llu n g l . H 15 Jh 

A 37 Topf: Ton 1. H 2 14. Rdm 175. Bdm 178 , Bodm 112 . 
Schmtt A. 20-5 0 cm ( H 1277 A 2/ K 19) 
Felgl'nhauer u . Felgcnha u er - Schm ,cdt 19fö). Taf 11/1 Zen­
stdl un g l H. 15. Jh 

A 38 T op [; Ton 1. gcsc h lickerte Ob~'rfl>1ch e . H !30 , 
Rdm 106. Bdm 112 , Bodm 8;", 
Schmu A. 20 - C>0 cm tH 1277 A 2/ K 21) 
Felgenhauer u . Fc lgenhaun - Schm1cdt 1969 . T;1f. 11/ 1 Z<'ll ­
stellung I H 15Jh 

A 39 T op f : To n 1. gcschlic kcrtc Oberf l.ichc. Mund saum 
gcg cnst and ,g ausgeiipfclt , Je ein F in gerei ndru ck. H 123 , 
Rdm 104, Bdm 112, Bod m 68 
Schnill A. 20- C>0 cm (H 1n7 A 2/ K 201 
Fel genhauer u Fclgen hau er-Sc hmi cd t 1969 . Tal ll /1; Ste1-
ninger 1964. Nr 64 . Ze it s tellun g l. H. 15 Jh 

A 40T op f : Ton l. H 137. Rdm 140. Bdm !4 5. Bod m 103. 
Schnill B. 10- 50 cm (H 127i B 1/K 8) 
Fe lgenhau er u . Felgenhauer - Schm,cdt 1969, T a r. l l/ 1. Zeit ­
stellung 1 H . 15. Jh . 

A 41 Topf : Ton 1. gesc h!ickerte Ob cr flac he . Mundsaum 
geg ens1lindig ausgeiipfelt. je <'lll Fi nge rei ndru ck. H l 00. 
Rdm 94. Bdm 94 , ßodm 62 
Proftl (H 1277 C/ 6) 
Stcmingi:r 19(i4 , Nr 64 Z<'its tell ung I H . 15. Jh . 

A -t2 Topf: Ton 1. gcsc hlick c rt c Obcrflache. Mund saum 
gcgcnstimdig au~gc7,ipfc lt. Je ein Fing c remdru ck H 117 , 
Rdm 11~. Bdm ll4, Bodmi8 . 
Schnlll B. 10- 50 cm (H 1277 ß 1/ K C>) 
Steininger 1964, Nr 66 Zeit s tell un g l. H . 15. Jh 

A43 Topf ; Ton 1. gc sc hhckert c Oberf!richc, H 127. 
Rdm l 10, ßdm J 10. 13odm 70 
Unslra tlfi zierl (H 1277 D/K 2) 
Felgenh;1u e r-Schmiedt 1969 . Taf. 5. Stcmingcr 1964. Nr . 64 . 
Ze1tstl'llung 1 H. 15.Jh 

A 44 T o pf : Ton 1, gc5chlickcr1e Obcrflilc h c . H 12'!. 
Rdm 105 , Bdm 108. Bodm 70 . 



Unstra t ifö:iert (H 1277 D/K 17) 
Felgenhauer-Schmied\ 1969. Taf. 5. Zeitstellung 1. H. 15. Jh 

A . 45 Topf: Ton l. gesehlickcrtc Oberfläche. H !29. 
Rdrn 115. ßdrn 112, Bodm 80 
Unstrallf1zicrt ( H 1277 D/ K 4). 
fclgenhauer-S chrn1edl I9li9. Taf. 4 . Zeitstellung 1. H.15.Jh 

A 46 Topf: Ton 1. geschlicke rt e Ober fl;ichc. H 133. 
Rdm l 15, Bdrn l U. Bodm 78 
Schnitt A. 20-50 cm <H !277 A 2/K 1 !) 
fe!genhauer- Schmtedt 1969. Taf. 5 . Z<.'itstcllung 1. H 15 Jh 

n Topf; Ton l. gesehl1ckcrtc Ob<.'dlache, H 115. 
Rdm 90. ßdm 95, Bodm 6fJ 
Schmll A. !0-20cm (H 1277 A !/ K ll) 
fel genhau er-Schm,cdt 1969. Taf. 5 Zc1tstellung 1. H. 15 Jh 

A 48 Topf:Ton l , am Boden Spuren vom Abschneiden 
,·~n der Scheibe. Mundsaum gegcnst;,ndig ;,usgez1pfclt. je ern 
fm gercmdruck. H 127. Rdm 115, Bdrn 110. Bodm 80 
Unstrat1fil1e1 ·1 
fclgenhaucr-Schm1<.'dt 1969, Taf 5. Stcmrnger 1964. Nr . 55, 
Ncbehay 1978. Nr 23 . Zeitstellung l H 15 Jh 

A 49 Topf: Ton\ , gcschlickcrtc Ober flache. H 125, 
Rdm 117. ßdm 116. Bodm 80 
Schnitt A. 10- 20 cm (H 1277 A 1/K 4) 
fe!genhauer-Schnuedt 1969. Taf 5. Zenstellung l H !:>. Jh 

A 50 Topf: Ton 2, H 133. Rdm 135. Bdm 140. Bodm 95 
Schmu 8 , un1cr !20 cm (H 1277 ß :l / K 3) 
Nebehay 1978. Nr. 19. Zettstcllung lf>.Jh 

A f>l Topf , Ton 1, gcschl1ckcrte Ollel"flache . am Boden 
Spun•n vom Abschneiden \'On der Scht,be, l\.!undsaumgegcn­
standig ausge1.1p fclt . Je cm frngere1ndn1ck. H 106. Rdm 105 
Bdm !05 , ßdm 75 
Schnitt A. W - 50 cm (H 12i7 A 2/ K 24) Zc1tstel!ung 15 Jh 

A 52 Topf : Ton 1. gl•glä ttc te Oberfl:ichc . am Boden 
Spuren vom Abschneiden ,·on der Scheitle. Mundsaum gcgcn­
standig ausgcz1pfclt. Je ein !-' rngcremdruck. H 96, Rdm90 , 
Bdm 86. Bodm 50 
Schniu A (H 1277 A 2/K 7) 
Felgenhaucr-Schm,edt 1969. Taf 5 Zc1tstcllung 2 H l5Jh . 

A 5:1 Topf; Ton 1. gcglaltctc Oberfl,iche. H 137. 
Rdm 125, Bdm l 15. ßodm 80 
Schnnt A . 50- 70 cm (H 1277 ;\ 3/ K l) 
Zeitstel!ung 2 H 15 Jh 

A 54 Topf. Ton 1. H 135. Rdm 130. Bdm 122. Bodm 80 
Schnitt B. 10-50 cm (H 1277 B 1/ K 9). Zeitstellung 2 H 
15.Jh . 

A 55 Topf, Ton 2, H 88. Rdrn 80. ßdm 78. Bodrn SO. 
Schmlt A. 10-20 cm (H 1277 A 1/ K 9). Zenstdlung 
2. H. lä . Jh . 

A 56 Topf: Ton l. gesehhckcrte Oberflache. H H8 
Rdm 135. ßdm 132. Bodm 85. 
Unstratif1zicrt (H 1277 DIK 19) Ze1tstel!ung 2. H 15. Jh 

A 57 Topf ; Ton 1. geschl1ckerte Obcrflachc. H 121. 
Rdm 108. Bdm l 09. Bodm 65 
Sehmn A. 10-20 cm (H 1277 A 1/K 2). Zl"ilstellung 2. H. 
l5 . H 

A 58 Topf: Ton 1. gcsch l1ckc11c Oberflachc. H 117. 
Rdm 124. Bdm l 15, Bodrn 75. 
Unstratif1z1ert (H 1277 D/ K3) 
felgenhau cr -Schm1cdt 1969, Taf 6. Zeitstellung 2. H. 15. Jh 

A 59 Topf; Ton 2, H 122. Rdm ! 15, Bdm !08. Bodm 75 
Schmtl A. 10-20 cm (H 1277 A !/ K 6) 
felgl"nhau e1"-Schm1edt !969. T .tf 5 und TaL 6. Zeitstellung 
2.H.!S . Jh 

A 60 T op[: Ton 2. gegl.i 11e1e Oberflache. H 124. 
Rdm 11 0, Bdm 100. Bodrn 65 
Profil (H 1277 C/2) . 
felgenhauer-Schmicxh 1969, Taf . 5 und Taf . 6. Zeit stellu ng 
2. H.15 . Jh . 

A 61 Topf; Ton 2, geglällctc Oberfläche. am Boden 
Spuren vom Abschneiden von der Scheibe , H 122, Rdm 10~. 
Bdm 102, Bodm65. 

Schnitt A. 20-50 cm (H 1277 ;\ 2/ K 31. 
Nebehay !9i8. Nr. 17. Zcitstl"llung2 . H. 1.5. Jh 

A 62 Topf; Ton!. H ! 17. Rdm ! 10. Bdm 10.-1. Bodm 65. 
Schnitt B. 10-50 cm [H 1277 B lf K 5). 
fclgenhauer-Schmiedt 1969. Taf. 5 und Taf . 6. Zeitstellung 
2. H. 15.Jh 

A 63 Topf: Ton 2. geg!attc te Obcrfl.iche. H l2i. 
Rdm 120 , Bdm 110, Bodm 75 
Schnitt A. 10-20 cm {H 1277 A 1/ K l ). Zeitstellu ng 2 H 
15. Jh . 

Grapen 

Der Grapen aus hellem. hart gebranntem. innen 

mit grüner Bleiglasur überzogenem Ton ist ein im 
13. Jahrhundert weit verbreitetes Erzeugnis. Typisch 
ist der in einem Tierk opf au slaufende Griff. dessen 
Rücken tief eingekerbt ist und der flache Boden. Auf 
dem Wege des Exports gelang ten Grapcn dieser Art bis 

nach Budap est " ). 

A 64 Grapcn: heller. gelbb raun er. fern gemal(crter. hart 
gebrannter Ton. innen und Rand außen und Gnff l(e!bgn:n 
g!as1cr1, zoomorpher Gnlf. tiefer Emschmtt auf der Ruckse i­
te. zwei Beine 1c1lwc1se erhalten. H 60. Rdm :.!00. Bodm 160 
Hohe der fußc.-16. Wandstarke5 
Unstra tih ziert (Abb . :!) 

Abb . 3. Krems-Wegscheid. Crapcn tA 6.-1) 

Bugelkannc 

Das Bruchsti.tck einer Bügclkann<.' aus Wien stellt 
eines der bedeu tendsten F unds1ucke aus Kr cms- \\"cg­
scheid dar. Von den wahr scheinlic h drei als Widder ­
köpfe gestalteten Ausgußtüllen ist nur <.'inc erhalten. 
Das Stück, das bis auf die Ausgußtüllen keine Öffnung 
besaß , wurde oben von einem Bi.Igel henk<.'! überspannt . 

Da in Wien zahlreiche Fragmente ähnlicher Kan­
nen gefunden wurden. kann angenommen werden. daß 
sie in Wien hergestellt wurden " ). Die Bü ge lkannen 
wurden <.'benso wie die Gr:ipen nach Budap(•st (•xpor­
tiert ' ' ) 

.-\65 Bruchstück einer Buge!kannc: hellbrauner. 
fcingemagertcr.hartgebrannterTon. außen braun glas1c·rt. 
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Abb . 4. Krems -Wegscheid. BUgelkanne (A 65) 

Ausguß in Form eines Widder kopfos. erhalt ene Höhl' 130, 
Bodm 110. Wandstarke 10 Schnitt A 20-50c m (H 12i7 A 21 
Ka) 
Zeitstellung 13. Jh . (Abb. 4) 

Krüge 

Diese im Mittelalter sehr häufig vorkommende 
Gefäßform ist im Kremser Fund nur mit emem Rand­

stück und einem Henkelbruchstück vertreten. Beide 
Stücke sind auf Grund des Tones und der Form ins 14 ./ 
15. Jh. zu datieren " ). 

A 66 Randstück ein,:,s Kruge s: Ton l. geschlickerte 
Oberfläche . Rdm 165 
Unstratifiziert (H l27i D/ K 15) Zei tstellung H ./15 . Jh . 

A 6i Bruckstück eines Bandhenk els: Ton l. Ober­
fläche geschl icken. m der Längsrichtung dreieck iger Ein­
schnitt, Breite 32. Dicke 16, 
Schnllt A 10-20 cm (H 1271 A 1/K 8). Zeitstellung 14 / 15. Jh 

Becher 

Die vier Becher sind Beispiele von im 14 ./ 15. Jh 
hauf ig vorkommenden Becherformen . Es können drei 
verschiedene Formen unterschieden werden. Der ge­
mündclte Becher A 68 hat einen tonnenformigen Kör ­
per und einen Kragenrand. Zu ihm gibt es Parallelen 
aus Wien. Eisenstadt. Hainburg und Pfaffenschlag " ). 
A 69 und A 70 besitzen einen schlanken Körper mit 
angedeutetem Fuß , der Hals ist leicht eingezogen und 
der Rand kragen!örmig. Parallelen dazu sind aus Ei­
senstadt bekannt " ). Das Bruchstück A 71 gehört zu 
einem Mtinde lbecher des 15. Jhs. Mündelbeche r gelten 
als Wiener Erzeugnisse. die im Laufe des 15. Jh s. weite 
Verbreitung fanden " ). 

A 68 Gemündelter Becher: Ton 2. H 104. Rdm 90, 
Bdm 84. Bodm 50. 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277 A 7/K 12). Zeitstellung 14./ 
15. Jh . 

284 

A 69 Bec her : Ton !. gcschlickerte Oberfläche . am Bo­
den Spuren vom Abschn eiden von der Scheibe. H 110, 
Rdm 92, Bdm 78. Bodm 55 
Schmtl ß. 10-50 cm (H 1277 B 1/K 2). Zeitstellung 14./15 . Jh 

A 70 Gcmündelter Bec h e r ; Ton 1. geglättete Oberflä­
che, nm Boden Sp uren vom Abschneiden von der Scheibe, 
H 103. Reim 78. ß odm 4:', 
Schnitt A. 90- 1 ! O cm (H 127i A 5/K 2). Zcitslellun g 14./ 
15.Jh 

A 71 Bodenwandstuck eines Fußbechers: Ton 1. am 
Boden Sp, ,,.en vom Abschn eide n von d er Sch eibe , Bod m 60 
Unst ratifü 1crt (H 1277 D/ K 16). Zei tstellu ng 14./ 15. Jh 

Schüsseln 

Die beiden schüsselförmigen G efäß e sind auf 
Grund von Ton und Form ins 14 und 15. Jh. zu da­
ti eren . 

• A. ö2 Henkel s chü ssel; Ton l. H 74. Rdm 112 , ßdm 107. 
Bodm n . 
Schnitt A, unter 120 cm und Profil AB Nr 6 (H 1277 A 71K 1) 
Zei tstellung H ./ 15. Jh 

A 73 Schüs s el, Ton 1. gesc hh ckerte Oberfläche . H 87, 
Rdm H5 . Bdm 133. Bodm 115 
Schnitt A. unter 120 cm (H 1277 A 7/ K 8). Zeitstellung 14.f 
15Jh 

D ec k e l 

Flach e Deckel mit eingedelltem und in der Mi tt e 
wieder e rhöhtem Knauf (A 74 - A 77) sind räumlich 
und zeitlich nicht naher eingrenzbar. In Gai s elberg 
si nd sie vor allem im 15. Jh . nachgewiesen. Die Stücke 
A iB-A 83 sind auf Grund ihres fragmentarischen Er­

haltungszustandes nicht näher be sti mmbar. Es kann 
aber eme ähnliche Zeitstellung angenommen 
werden " ) 

A 74 Deckel: Ton l, H 18, Rdm 104. Bodm 95 . 
Schnitt A. 70- 90 cm (H 1277 A ~/ K l ). Zeitstellung 15. Jh 

A i5 Deckel: Ton l. gcsch lickcrte Ob<:rfluch e, H 35. 
Rdm 135, Bodm 135. 
Schnitt A, 10-20 cm (h 1277 A !IK 5). Zeitst el!un g 15 Jh . 

A 76 Deckel : Ton 1. H 26. Rdm 137, Bod m 132. 
Unstrat1fiziert (H 127i D/ K 10). Zen stellung 15. Jh . 

A 77 Dec k el : Ton l. geschhckcrte Ob erfläche, H 25, 
Rdm 130. Bodm 125 
Unstralifiz1ert . Zeitst ellung 15. Jh 

A 78 Bruchstuck eines Decke ls; Ton 1. geschlickerle 
Oberfläche. Rdm 165. ll odm 160 
Schn itt A . 10- 50 cm (H 1277 A 2/ K 10). 

A 79 Bruch st uck eines Decke l s od er flach en Tel­
lers. Ton 1, geschhckertc Oberfläche , Rdm 300. Bodm 280 
Sehnil\ A, 10-20 cm (H 1277 A 1/K 12). 

A 80 Bru c hstück em es Deck els oder flachen Tel­
le,·s; Ton l. geschlickert e Oberf\.ic he. Rdn1 135. ß od m 130 
Schnill A , !0-50 t:m (H 1277 A 2/ K 9) 

A 81 Bruchstuck eines Deckel s oder flach en Tel­
lers : Ton l. Rdm 165, Bodm 158. 
Unstra11fü icrl (H l277 O/ K 7) 

A82 BruchstUck emes Deckels oder flnchen T e l-
lers: Ton l, Rdm 145. Bodm 150. 
Unstratifiziert (H 1277 OIK 9) 

A 83 Bruchsttick eines Dec k els oder flachen T el­
lers: Ton l , Rdm 153. Bodm 150. 
Unstratifiziert(H 1277 D/ K 14). 



Tonl.impchcn 

Bei den vier tcllcrform igen Gefaßen handelt es 
sich um im Mittelalter wei t verbreitete Beleuchtungs­
geräte. Sie waren .in den Dellen mit einem Docht 
versehen und wurden mit Talg ode!' Öl gespeist. Lämp ­
chen dies er Art kamen seit dem 12. Jh. vor. fanden 
aber vor allem im 13. und 14 . • Jh. weite Verbreitun g " ) 
Parallelen dazu gibt es unte1 · nndc rem aus Wien. Klo­
sterneuburg. Heiligenkreuz. Thallern und Budap es t " ) 

A 84 Ton lampch e u, Ton t . M 27 . Hdrn 1.30. llodrn !l7 
Schnitt A . 70-90 cm (H 1277 A -1/K 2) 

A8 5 Tonlamp c h cn : To n 1. geschhckc l\ <:, Ober/ lache , 
H 25, Hdm 125 . Bodm !lfi 
Schmu A . unt e r 120 cm (H 1277 A 7/ K 13) 

A 86 T o nlampch en . Ton 1. H 34, Rdm 120 , Bodm 100 
Un s!rat1f17.icrl (H 1277 DIK6J 

A 87 T o nlampch en . To n I ge s<.:hl1d:cr tc Obc rflache, 
H 2:1, Rdrn 123. Bodm 90 
Unslra tif17.1c rl (1-112 77 D/K 8) . 

Sparbüchsen 

Auf Grund ihrer von der Funktion bestimmten 
Form sind Sparbt.iehs en nach ty pologis chen Gesicht s­
punkten nicht genau datierbar. Es kann daher nur eine 
a llgemeine Einordnung ins 13.- 15. Jh . erf olgen " ). 

A 88 Sparb uch se ; Ton 1. am Bode n Spur ('n vo m ,\h­
S('bne iden von d er Sch e ib e, H 57 
Schmtt B. 10- 50 cm 

A 89 Sparbüchs e: Ton l, am Bod en Spur en \'0nl Ab­
sd m e1den von d('r Sch eibe. H 70 
Unstratifü ie ,·t (H 1277 D/ K \ 3) 

A 90 Sp arbüch se ; Ton 1, Hm Bod en Spur('n vom Ab­
schneiden von der Scheib ,:,, H 47 
Schnitt A, unter 120 cm (H 1277 ,\ i/ K ! 1) 

Miniaturgefriß 

Kle ingefälle weis en neb en Grapcn. Bt.igelkannen 
und Aquamanilen die frühesten Glasuren auf " ). Sie 
dienten als Kindersp ielzeug ode r als Behältniss e hil 
Gewürze oder Salben "°). 

A 91 T ö pfchc :n: hellgelber . se hr h.ort gebra nnter Ton . 
beidseitig hellbnnm glasie rt. H 47 . Reim 37. Bdm 42 , 
Bodm25 
Unstratifiziert (Privatbesitz Strasser). Z('its1 e llun g 1-1/ 
l.l. Jh 

Kacheln 

Die beiden Sch\.lsselkacheln (A 92. A 93) sind 
chronologisch nicht exakt einzuo rdnen. da diese sch1 
einfache Kaehelform bis weit in die Neuzeit verwendet 
wurde. Auf Grund des Tones und des Fundzusammen­
hanges sind die beid en Schüsse!kacheln aus Krems ins 
14./15. J h. zu datieren 

Weitnus wertvollere Stl1ckc stellen d ie beiden 
grünglasierten Schüssclkaeheln mit vorgese iztem 
Maßwerk dar . Der Maßwerkvorsa tz fehlt bei beiden 
Kacheln bis auf Reste an den oberen Ecken . Die beiden 
Kacheln stammen aus derselben Werkstatt und kön­
nen ins 15. Jh. datiert werden " ). 

Abb 5. Krems•Wcgsch,:,,d . Schu ssclkachcl 1m1 ,·or,: esc tz tcm 
Maßwerk 

Zuerwahnens ind ferner ebenfalls au s dem t.'J. Jh . 

stammende ßruc.:hstuckc von !\·laßll"erkk:ich eln 

,\ 92 Quadratis che Schu ss clkac·he l : Ton!. am Bod en 
Spur en ,·om Abschn ,:,1dcn \'On dl'r Scheibe . H 1:.n. Sc ilt nl~n­
ge !70, Bodm 148. Wand sta rke 5. 
Schml\ A. !}0-ll0cm (H 1277 t\ 5/ K:l) _ Zc1ts1cllung 1-1/ 
JSJh 

A93 ßt"Uchstuck emcr q uadra t ischen Schu ss c!lrn .• 
ch cl ; Ton l , Obcrfl.ich c gl-schhckcrt. H l~ti. Scite n lan;.:e 223, 
8 odm !50 , Wandslark,:, 8. Schnitt ß 10- .~0 cm (H 1277 B 1/ 
K 7J 
Ze,t stc llung 14./15. Jh 

,\94 Rechteckige i\laßw e rkkachcl :g tlbbraun c,r. fein 
Steinchen gcmagert er. hart gebrannt er Ton . gr un gl;;s:ert : 
Maßwerk n ur 1e1Iwe,se erhalten . H l 15. Seiten lang e <• 140 . 
Seiten läng e b 160. Bodm 115, Wand st;,rk e5 
Sdrnill B, unt e r 120 cm l~f 1277 8 ~/K 2). Ze11s tc !!ung 15 ,)h. 
(Abb 5) 

A95 Rechtec kige j\[aßwerkkad1cl : ht ·ller . g<:!bbrau­
ncr , fein Steinchen gemagertcr . hart gebrannt<:,r Ton. g run 
glasiert: Maßwerk nur tei lweise erhalt en. am Boden Spuren 
vom Abschn eiden rnn der Scheib e. H 115. Sciwnlange a l -10, 
Seitf'nlängebii0,Bodm 115. Wandsttirkc5 . 
Schnitt A . unter 120 cm (H 12;; A 7/ K 2J. Zei ts tell ung 15. Jh 

A 96 Bruchsttickc rnn MaßwcrkkH·hcdn : grau­
brauner. feingemagertcr.hart gcbr.inmerT on.grun g lasie rt 
SchmttA50 -i0cm( H 1277 A 3/ K 102): Schnitt . .\ 90-110 cm 
(H 12ii A 5/K 5): uns\rat ifü iert (H 12i7 DIK 24 ) 
Zeitstellung 15.J h 

Nicht näher bestimmbare keramische Objekte 

rn ihrer Funktion nicht nähcr bestimmbar sind die 
Objekte A 97 und A 98. Beide Stücke sind leider un­
vollständig erhalten. Bei A 97 könnte es sich um den 
Teil eines Wasserleitungsrohres handeln . Ebenfalls 
nicht genau feststellbar ist die Funk t ion ,·on A 98. 
illciglichern·eise ist es das Bruchstütk einer konvexen 
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Ofen k ac h el. In de r Li teratur konnten zu beiden Stlik­

k en keine Paralle len gefunden werdC'n 

A 97 B r uchstück cmcs Tonobjek t es: Ton 1. crhalte­
ne Höhe 220. größter erhaltcner Durchmesser 230 
Seh nil! A 90-110 cm {H 1277 A :1/K \) . 

A 98 Br uc h s t ü ck eines Tonobje k tes: Ton L ge­
sc hlicke rt , erhalte ne Höh e 102,gr0ß tcrDurchmesser90. 
Unstratif iziert(H 1277 0 / K I I) 

F u nd gn 1ppe B: Ne uze itli che Kera mi k 

Ins 17. Jh. zu datieren sind der grünglas ierte Te l­
ler (B l) und der außen ebenfalls grün und innen weiß 
glasierte Henkelkrug (B 2). Zu beiden Stlicken gibt es 
gu te Paralle len aus Wien ' ·). 

B l Tcller: weißgra uer. feingem:igertcr.hartgebrann­
ter Ton. innen und Rand außen grun glasiert. H 45. Rdm 188, 
Bodm85 . 
Schnitl B l0 - 50 cm (H 1277 B ! IK 1) . Zei tstclh.mg 17. Jh. 

B2 Krug: hl'llroter. fei n gcmagcr ter, hart gebrann ter 
Ton, außcn grün. Standrmg gelb und inm.'ll weiß glas iert, 
H 16~. Rdm 80. Bdrn !08 , Bodm 64 
Unstn1ti[1zie1 ·t \H 1277 DIK 1). Zeitstellung 17. Jh 

Fu nd gr up pe C: G la s 

Auffallend ist die im Vergleich zum anderen 
Fundmateria ! sehr große l\·lenge mittelalterlichen 

Glases 
Das bedeutendste S ttick ist das Fragment eines 

Ku tt ro lf s aus de r Mitte des 15. J hs . Erhalten geblieben 
1st ledig l ic h der aus vier Röhren bestehende Hals die­
ses in Europa weit verbrei teten , f!ast ·henförmigen Ge­
fäßes. Vergleichsfu nde sind a u s Rust " ) . .ius dem Tull­
ner rvluseum u n d .ius Eggenburg bekannt " ). 

Ebenfalls von !laschenförmigen Gefäßen . viel ­
leicht sogar \"On Ku ttrolfen , stammen die drei geripp ­
ten Ra n dstücke C 2-C -L Der Übe rgang der aus laden­
den Öffn u ng m den sehr stark eingezogenen H als. wie 
er fur bestimmte Formen des Kuttrolfs charakteri­
stisch ist.. ist bei C 2 deutlich zu erkennen " ) 

Den weitaus g!'Oßten Tei l der G lasfunde bilden 
Bruchslücke von Nuppenbechern . Es sind 40 Frag -

Abb . 6. Krems-Wegscheid. Halsteil eines Kuttr olfs (C l) 
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men!e von mindes tens sechs Bechen1 erhalten. D ie 

Brnchs t lie ke C 5. C 6. C 8. C 12. C 28 . C 30 un d C 35 
haben am lfa ls einen aufgeschmolzcnen Glasfaden 
Die Nuppcn sind klein und rund oder träne n fOrmig . 
Die Böden sind gezwackt. Die wic h t igsten Par al lelen 
zu diesen in die 1. Hälfte des 15. J h s. zu d at ier e n de n 
Gläsern gib t es aus Götti n gen " ), Buda p est " ), K utna 
Hora " ), lglau " ) und aus de m österreichische n Raum 
aus Gaiselberg ,. ). Zu dem Wandbruchs t ück eines Be­
chers m\\ gerader ,vand und schwach herv o rgewölb ­
ten Rippen (C -11) g ibt es eine d irekte Parc1lle le aus 
Budapest " ) und ans Pizen " ). Franz Rademacher bildet 
emen ahnlich gem u sterten Becher aus Köln ab " ). Auf 
Grund der Vergleichsfunde kan n unser Fragment ins 
15. Jh. datiert werden . Wahrsc h einlic h ebenfalls von 
Bechern st:immen die Bodenfr a gme n te C 42-C 41l. 
D iese Beide n sind im Gegensatz zu de n en der N uppen­
becher n icht ge zwackt. Das Bruc h stück C 47 gehör te 
wahrschein lich zu ein em kelc h förmigen Becher 

Zu dem kleinen Bruchstück einer Flasche aus dem 
15. Jh . (C 48) aus hellgrüner. durchscheinender G las-

111asse gib t es em gutes Vergleichsbeispiel aus 
Krems " ). 

Das Bruchstuck C 47 gehörte wahr sc hein lich zu 
emem kelchfcirmigen Becher. Von einer kleinen F la­
sche stamm t das F ragment C 49 . Zu dem Becher m it 
geripptem Boden und gerade aufsteigender Wand 
(C 50) sind mir keine Parallelen bekannl. 

C 1 Hals s tück crnes Ku \ lr olfs , weiß e durchsche,ncn­
de Glasmasse, erh . H 75, Dm der äußeren dre i Rohren 13 
(Abb 6) 

C2 Ra nd stück einer F lasch e ; bralln -weißangelaufe­
nes Gla s. Rdm 70. 

C3 Rand s tuck einer Flasche , grau ang cl,:mfenes 
Gla s. Rdm60 

C 4 Randstuck einer Flasch-c. braun angelaufenes 
Glas, Rdm50 . 

C 8. C 9. C 1 \ , C 12, C 31-C 35 9 Bruch s tucke von 
Nuppenbechern; hellbra un bis braun angelaufenes Glas 

C 5, C 6 2 Randstucke von Nuppcnbechcrn. braun 
ange!aulcnesG las, RdmJe70 . 

C lO. C 1~. C 14, C 42. C 43, C 45 6 Bodens t ucke von 
Nuppenbechcrn ; hell braun bi s braun angelalafenes Glas , 
Bodm 50, 70, 65, 65, 60 u. 60 

C 7. C !5-C 23, C 30. C 37. C :l9, C 40 14 Bruch s tucke 
von Nupp e nbe ch ern:weißesdurchschcm endesClas . 

C24-C27 , C29 5 Bodenstucke von Nuppenbe­
chern. weißes , durchsch einende s Glas, Bodm 50, 60. 50. 70 u 
80 

C 28.C 36, C 38 3 Randstücke von Nuppenbechern 
weißes . durchschemendes Glas, Rdm 70, 100 u. 6:1. 

C 41 Randst\lck eines Be c her s mit gerader Wand und 
schwach hervorgew ölbten Rippen : weiße s. du, ·chsche,nendcs 
Glas, Rdm 80. 

C 42-C 45 4 Bodenstüc k e von Bechern. braun ange­
lauf enes Glas. Bodm 65, 60, 65 u. 60 

C 46 Dodensttick eines Bechel's ; weißes. du,·ch sc hei ­
nendcs Glas. ßodm 40 

C 47 Bru c hstuck eines kelchform1gcn Becher s; 
braun angelaufenes Glas 

C48 Halsst u ck einer F l asche: hellgrimes, durch­
scheine ndes Glas. 

C 49 Randstück einer kleinen ~·l asche: weißes. 
durchscheinendesC l.is.Rdm,10 



C 50 Bodenwand s tu c k eines Bechers; weißes. 
durchscheinendes Glas, ßodm 50. 

f und grupp c D : Hol z 

Begünstigt durch die große Feuchtigkeit des Ab­
fallsc hachtes haben sich 1m Vergleich zu anderen 
österreichischen fundstellen zahlreiche HolaC'Sle er­
halten . Neben g rößeren Mengen von Spanen und Brel­
tern , die wegen ihres rragmenlarischen Erhaltungszu­
standes keine Funktion sbes timmung zulassen, wurden 
auch Reste von mittelaltcrhchem Holzg eschirr und 
eine Kegelkugel gerunden. 

Der aus Wacholderh olz geschnitzte Löffel kann 
aur Grund vergleichbarer Funde aus Budapest ") und 

aus Iglau in Mähren " ) in das 14 / \5 , Jh . datiert wer­
den . Die Fragmen te von 5 sch usscHönnigen Holztel ­
lern haben ihre Paralle len eben falls in Buda pester 
Fun den des l ·L/ 15. Jhs. ") und m einem Teller in der 
Schatz kamme r des Stif tes Zwet t l. der auf Grund cmcs 
auf der lnnenseitc in spii1go11schcr Schrift einge­
brann ten JHS-Monogramm s ms 15. Jh. zu datiere n 
ist''). Nicht näher bestimmbar 1st die Funktion der 
Holzscheibe mit einer Bohrung im Zentrum und die 
eines stark fragment ierte n Bruchs t llcks 

D I Geschn11.:ter Loffcl. Wacholderholz . erhaltene 
Lange 170 (Abb 71 

02 Randstuck eines g(.'(!rcchselten Holztellers: 
Ahornholz. Rdm 260 {Abb 8) 

D 3 Bodenstuck emes gcdrechsdten Holztellers. 
Birnen- oder Apfelholz ßodm 85 

D ·1 Randstuck emcs gcdrcchsehen Holztellers , 
Ahornholz 

D 5 Rands 1uck em('S gcdrcchselien Holzt el lers; 
Ahornholr. 

D 6 Randstuck emes gcdrcchselten Holztellers: ßtr­
nen- oder Apfelholz . Rdm 220 

D 7 H olzkugel. 1,w e1 s ich 1m rechten Wmkcl kreuzen­
de. e1ngentzte Großkreise. erner davon senkrech1 zur Fasel"­
richtung des Holze«: Eschenholz Dm 120 (Abb . 9) 

08 Holz scheibe mit Bolm,ng im Zentrum: Buchen­
hob: . Dm 115. Dm der Bohrung H. Starke 15. 

D 9 Ho l zobJekt. Ahornholz. H 75 iAbb. 10) 

Abb. 7. Krem s-Wegscheid. Ho!zloffel (D \) 

Abb. 8. Krems-Wegscheid , R;mdstück emes Holztell ers (D 2). 

Abb . 10 Krems-Wegscheid. Holwbjckt (0 91 

Fu nd gru ppe E: Bei n 

Die Messergriffe aus Bein sind bis auf die ix:idcn 
Schalen eines kleinen i\lC'SSergriffcs (E 5). die emc dn­
fache Schnittn•t-zierung aufweisen. Un\"C-rticrt. Die 
S1Ucke E I und E: -1 c1wccke>n den Eindruck noch nicht 
fertiggestellter s,·hni tzarbeitcn. 

,\uf Grund der allgemeinen Zeitstellung des ,\ b­
fallschachtes sind auch dlC' ~lessergriffe ins l-1) 15. Jh 
zu stclll'n (.-\bb. 111. 

E 1 Bruchstück dc·rSchall•t·mcs Messcrgritres,erh . 
Länge 1-10. Bre11e 22 
Schnitt ß . untrr 120 cm \H 127j B 3/ B IJ. 
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E2 E3 E7 
E4 E6 

E1 
Abb. 11. Krcms-Wcgscheid J\lesscrgnffe aus Bcm . 

E '.! Bruchstuck der Schale eines lllcsscrgnffes.erh 
Läng e 99. Breite 17 
Schnill A. 50-70 cm (H 1277 A 3/B 4) 

E 3 BruchstückderSchalcc111e s lllC'ssug rilfc s .crh 
Liinge9i. Breite'.!'.! 
Schnitt A. 50-iO cm (H l'.!ii A 3/ ß 1) 

E 4 BruchstückdcrSchalecincs ="1csscrgrdfcs.erh 
Lä nge 110 , Breitc'.!l 
Schnitt A. 50 - 70 cm (H 1277 A 31B 1). 

E 5 Beide Schalen eines l\lcssergriffe s, Lange 66. 
Br<:itc !8 

E 6 Schalcdncs Messergriffes . Länge 110, Breite 19 
Schmu . .\, 50- iO cm (H 1277 A 3/B 2) 

E • Schah ,e-i nes l\lessergr1ffes. Linge 105, Breite 20. 
Sch nillA. untl'r 120cm . 

Fundgruppe F: Led e r 

Auffal lend zahlreich sind die Lederfragmente 
Neben Abfällen aus der Lederverarbeitung (z.B. F' 3) 

Abb . J 2. Krcms -Wcgscheid . Lederrest (F 11 
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gibt es auch vier Fragment e von Schuhen und das 
Bruchstück einer ll'kssersc hcide 

Das Stück F 4 ist wahrscheinlich der Rest eines 
ha lbhohen Schuhes mit runder Sp 1tzl' . Die Soh le und 
der Oberteil mit den Ein schnitten fur die Kn öche lb.in­
der sind deutlich zu erkennen. Aus bildlichen Quellen 
kennt man Schuhe di eses Typs aus dem 15. Jh . ") 
(Abb 19) 

F 5 ist ein Ted des vorderen Obcl"ledcrs eines 
Schnabe[s("huhs aus dem 15 . . Jh . Sehn,ibcl sc huhe gab 
es schon ab dem 1-1. Jh .. sie erreichten Jedoch erst im 

Ahh. 1:1 Krems-Wegscheid. Lederrest W 2) 



15. Jh. weite Verbreitung Stc wurden fast ausschließ ­
lich von wohlhabenden Leuten getragen " ) (Abb. 20). 

Die runden Schuhspitzen f 1.:1 und F-¼3 können kei­
nem bestimmten Schuhtyp zugeordnet wer den. 

Das Fragment f,' 35 ist ein Teil einer schnitt\•er­
zie r ten Messerseheide , wie sie aus einer Gottmger 
Werkstiltte des 1-¼./ 15 . Jhs . bek.innt sind " ). 

F I Zugcschn11tenes Leders\Uck mtt perfori('rten Ran-
dern . 

F 2 Lt'dt'rrcst 
F 3 Lcd enest mit zum Ted pcrfonerten Rändern 
F 4 Stark fn1gme1Hicrter Rest euics halbhohen Schu-

hes Zeilstcllung l ~- Jh 
F 5 Teil cmcs Schnab{'!sthuhes Ze,tstellunl! 15 Jh 
~- 6-F 8 3 Perfonerte Lederbander . 
F9 Zugeschmttene s Lederstuck mit zum Teil p('•-fo-

nf'rlen Hiindern 
F lO Lederband 
F ll Pf'rforif'rlf'S Ledci ·bnnd 
F 12 Zugeschnitt enes Lederstuck 
F 13 ZugC'schn1ttenes Leder s tuck 
F L4 Schuhsspi t ze. am Rand pf'rforiert. 
F 15 Perfon<.-rll.'s Lederband . 
F 16 Zugeschnittenl'S Lederstuck . an den R.indern 

perforiert 
F 17 Perforiertes LedC'rband 
F 18 Lederband mit Knoten 
F 19 Lederband . 
F'20 Zugeschmtt{'ne s Leders t uck . 
F21 Zugcsch11111enes Lederstuck. an den Randern 

perforiert . 
F 22 Zugcschmllene s Lederstuck 
F23 Lederband mit Knoten 
F 24 Lederband 
r25 Zugeschmltencs Lederstuck mn perfonetten 

R:indem 
F 26 Perfon enes Lederband 
F 27 Zugeschmttenes Leder st uck mtt perfonerten 

Randem . 
F 28. t· 29 2 ZUJ!CSChntllenc Leders tucke 
F 30-F 33 4 pcrfo11crte Lederbandf' r 
F H Zugeschnillenes Leder stuc k. 
F 3S Teil einer Messei-scheide 1111\ Schn1tt1"erzierung 

und perfonerten R;mdcrn . 
F 36 Zugesclm11lenes Lederstuck mit zum Teil pC'rfo-

nerten R.indcrn 
F 37 Zugeschni ttenes Leder s ! uck 
r 38 Lederband 
F 39 Zugeschn,ncne s Lederstuck 
F 40 Lederres1 
F 41 Zugeschnittene s Leders\ tick 

Abb . !4. Krems-Wegscheid Lederrest (F 3) 

F'·12 Lederband . 
r~:J Schuhspiue 
F44 Perfoncn cs Lederband 
F45 Zui:C'Schmltcnes Lederstuck 
F46 Lederre s t 
F'41 Ledcrn .•st 
F 48 Zu.i-:cschnutc nc.-s I.C'derJtuck 
F49 Zugl'llchmttem,s Lederstuck rn11 pcrf,menl'm 

Rand 
F 50 Perforiertes Lederband 

Frii chtc (Bestimmung durch M. Kietreihcr) 

Von folgenden Fru chten konnten Kerne bzw . Sa­
men festgestellt werden : Wein. KH"~che. Rm~lotte . 
Zwetschkc. Maulbeere (wahrscheinlich schw.ir,o;e1. 
HimbC<'rc oder ßrombC<'re u11d Apfel oder Birne 

Zusammenfa ssung 

Zusamm<'nfa ssend kann man sagen. daß dc.-r 
Fundkomplex Krems-Wegscheid 5 einen umfasscndc.-n 
Überblick tiber verschiedenste Bereiche des t.iglkhen 
Leben s in c1nc111 spätmittc lalterlit ·hen Bürgerhaushalt 

gib t 
Dic fund c aus der Abfallgrube umfas sen einen 

Zeitraum von ('twa 250 Jahren . Da schriftliche Quellen 
zum fundplatz fehlen. kann der soziale St.ind und der 
Beruf der Bewohner des Hau ses Wegscheid 5 nur auf 
Grund des Fundmaterials erschlossen werden 

Der größte Teil des Fundgutes besteht aus einfa­
chem Kochgeschirr (Topfe. Se h i.isscln. Kruge. Deckel /. 
das sich in dic sonst aus Wien und Niederosterreich 
bekannte Ware gu l c111ordne1. 

Zu den frühesten und WC'rt\·ollsten Stuckc-n gehci­
rcn der Grapen und die Bi.Jgelkanne . Glasierte Kera­
mik tritt in unserem Raum ab dem 13. Jh . :wnachst 
ausschließlich ,m stadtischen Bereich auf. Erst im 
Laufe des 15. Jhs . finden gh1siertc Gefäße auch im 
landlichen Raume Verwendung ···). Die ersten Glasuren 
treten be\"01·.wgt an Gefallen auf. die bei Tisl·h Ver ­
wendung fanden . Die Bi.igclkanne und der G rapcn 
dienten sicher nicht zum Kochen am Herd. so ndc.-rn a! s 
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Abb . 17. Kn;,rns-Wegschcid . ~dcrreste . 
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Abb 19 lialbhoh,:,r S,:,hniill,:,nschuh, Detail aus C,:,1ß,:,lun!,! 
Chnst1 (Salzhur~ um !4 60) W1,:,n, ös 1,:,n,:,ich1sch,:, GaknC' 

Abb . 20 . Schnabelschuh : Dctad aus Porphyr1u~ und faus1111a 
b,:,suchcn die hl. Kathanna ,m Gcfangms 1Fnedneh Pacher 

!480 !, N,:,us11f1 bei ßnxcn , Pinakothek 

Repräsciitati onsobJekte zur Vcrschoncnmg der Tafel 
Dafür spricht auch die Tatsache. daß Bügelkannen 
und Grapen aus Wiener Werkstätten bis nach Buda ~ 
pest exportiert wurden " ) Ihr VorhandensC'in deutet 
auf den gehobenen Stand der ßC'wohner des HausC's 
Wegscheid 5 . 

Glasreste besitzen innerhalb der mittC'lalterlichen 
archäologischen Funde ,großen Seltenheitswer t. Gri.m­
dc da!ür sind die Anfälligkeit des Gla ses für chC'mischC' 
Zerfallsprozesse im Boden und die Tat sache. daß Glas 
einem Recycling-Prozeß unterlag. d . h„ daß Bruchglas 
in den GlashüHen wieder eingeschmolzc.n wurde DiC' 
wenigen Glasfunde. die aus dem Osterrcie hischc n 
Raum bekan nt sind, stammen au:- dem stil.dtischc n 
Bereich und aus Adelssitzen " ). Besonders der Kut­
trolf, der als Behältni s für Spiritu osen diente. stellt 
einC' große Kostbarkeit dar . Die Form des Kuttrolfs hat 
ihren Ursprung in de r Sp.itantike. Durch das Frühmit­
telalter hindurch blieb die Form in den G!aszentren 
des Orients erhalten und gelangte schlicßheh im Zuge 
des geis t igen und materiellen :\ustnu schcs zwischen 
dC'm Orient und Europa 1m I L - l :J .Jh. ll'icder in den 
Norden. wo sie \'On emheimi~chen G!asnwchern auf~e­
griffen und wc1teren twicke\t wurde ), Als Trinkgcra­
ße wurden neben dC'n emfachC'n Ton bechern auch teu­
rere Glasbecher verwendet (:\bb . 2 1) 

Abb 21 Ku11rof und Nupp,:nbcd1,:r. Dcrnll aw, Sar:d~rub,: 
bei Akkon. Holzschmll aus Joha nn 1·011 ~.!vntc":d las H,:iw 

nachJ,:,rusalem (Basi,I 11111 14/ ,;) 

\' / ~, 
~ ~ 
:, ' !C,. 

,- --~ ~: 

~ - _u-=~_1_'·-~ 
Abb . :?:!. Tischgeschirr aus Hol~: De1a1! aus Gas tm11hl ,n 
Be1hanien (Sudtirol H98t. Thal. F11ialk1rch1· St. Korbm1an 
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Holzobje k te kommen ebenfalls seh r selten bei ar­
chäologischen Ausgrabungen zutage. Der Grund daftir 

lie~t auf der Hand : Holz ist als organisches Material 
dem Zerfallsprozeß im Boden wesentlich stärker aus­
gese tzt al s Keramik . Holzgefäße bildclen jedoch C'incn 
wichtigen Bestandteil des mittelalterlichen Tafelge­
schir r s (Abb. 22). Sd\tissclförmige Holzteller \\"urden 
tibereinandergcstülpt und dienten so zum Auftragen 
de r Speisen. die dadurch vor dem Auskühlen bewahn 
wurden') . Wie groß der AntC'il an Holzgeschirr in 

mittelalterlichen H aushallen war. bezeugen die Holz­
funde au s Lübeck . In den Nachkriegsjahren konnten 
dort ca. :rn.ooo Holzfragmente. die eine große Vielfa lt 
\"On Typen aufwei se n. gebo rgen \\"erden "·' ). Von einem 
Anspruch auf größeren Wo hnkomfort zeugen die Ka­
cheln Neben den einfachen Schtisselkacheln. die auch 

aus dem ländlichen Raum bekannt smd. finden wi1 
grunglasierte J\faß,1·e rkk acheln. die ze1gC'n. daß man 
im städtischen und adeligen Bereich schon früh dnc 
künstlerisch e Aus gcs tal!un g des Kachelofens anstreb­
te. der dadurch auch zum op ti schen Millelpunkt der 

Stube wurd e. 
Einen Hinwei s auf den Beruf eines der Hau sbe­

w o hner geben die zahlreichen Lederfragmen te . Neben 

den Schuhresten und der Messerseheide gibt es seh1 
\"iele Leder schn it zel. die man als Abfalle der Lederver­
arbeitung deuten kann. 
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Symposion zu Fra gen der spä tantikcn und völk crwandcrung szcitli chen Keramik 
G roßrußbach , Niederö sterr eich , 10.- 13. Oktob e r 1983 

ln der Zeit vom 10.- 13 . Oktober 1983 wurde von 
der ur- und (rühgeschichtlichen Abteilung des Nieder­
österreichischen Lande smuseums im Bildungshaus 
Großrußbach in Nieder osterreich ein Symposion zu 
Fragen der spätantiken und vblkerwandernngszeitli­
chen Keramik veranstaltet, an dem Vertreter aus sechs 
Ländern teilnahmen. Deutschland war durch H. \V 

Bbhme. Mainz . Jugoslawi en durch S. Cig!cneCki, 
Ljubljana , Österreich durch H. Adler. F. Daim , H. 
Friesinger, Wien , F. Glaser , Klagenfurt , 0 . Harl. Wien, 
N. Heger, Salzburg, E. Hudecek, Graz. M. Kandler. M. 
Pollak, Wien. H. Rodriguez , Fulpmes, P. Stadler , Mod­
ling, U. Steinklauber. Graz, G. Trnka. H. Ubl und H. 
Wind! , Wien . Polen durch K. Godlowski , Krakau , die 
Tsch echoslowake i durch D. Jelin kova, Brünn, K. Pie ­
ta, Nitra und J . Tej ra!, Brü nn und Ungarn durch l 
B6na , A. Kiss, K. Ottoml'lnyi, Budapest und E. Szönyi. 
Györ vertreten . 

Das Symposion ver lief insofern e sehr ergebnis ­
reich, als die einsch lägige Keramik nicht nur in Kurz­
referaten vorge stellt wurde. von denen einig e wichtige 
nachstehend abgedruckt sind , so ndern au ch die Dis­
kussion an Hand von meist unpubllz1ertem Origin.il­
material durchgeführt werden konn te . 

Die Keramik des 4.-6 . J ahrhun de rt s von Grad ec 
T inj c und Korin js ki hrib , S lowe nien 

An dieser Stelle legen wir eine Auswahl der Kera­
mik aus drei größeren und reicheren , befestigten HO­
henstationen in Slowen ien vor . Das Ma terial kann 
heute noch nicht zur Gänze ausgewertet werden. denn 
die Mehrzahl der Funde ist erst vor kurzem ausgegra­
ben worden. Deshalb werden wir versuchen . kurz die 
Fundorte zu kennzeichnen. in denen das Material ge­
funden wurde und einige erste Parallelen aus ver ­
wand ten Fundorten in Slowenien und im benachbar­
ten Südostalpenraum vorzustellen. Material aus im 
Flachland gelegenen Fundorten wird hier nicht be­
rücksich t igt, da diese, vor allem in Slowenie n - nur 
sehr fragmentarisch bekannt sind. In letzter Ze it war 
das Forschungsinteresse den Höhenfundorten zuge­
wandt. Zwar wu1·de beträchtliches Material durch 
Ausgrabungen in römischen Städten gewonnen. doch 
ist es - mit Ausnahme von Emona und Neviodunum -
fast zur Gän ze unveröffentlicht oder es wurde ledig­
lich der repräsen ta t ive Teil behandelt ') 

Im Jahr 1978 haben wir die ersten Versuchsson­
dierungen im Fundort Gradec bei Prapretno durchge­
führt ' ). Hier wurde erst unlängst eine außero rdentlich 
gut erhaltene und reiche Ansiedlung im Kernpunkt 
zwischen der Savinja und der Sava festgestellt. wo 
bisher die wichtigsten spätanti ken Stationen in S lo­
wenien freigelegt worden sind ' ). Die Ansiedlung war 
auf einem steilen , 732 m über dem Meeresspiegelgele­
genen Felsenhügel errichtet. Auf der Oberfläche sind 
die Trümmer von mehr als 20 Gebäuden zu sehen. die 
regelmäßig auf der ganzen Fläche des eingeebneten 
Plateaus angeordnet sind (Größe 100 x 90 m) Der 
Fundort ist wegen seiner Abgelegenheit von den ge­
genwärtigen Ortscha ften noch völlig intakt ; das llfate­
ria! konnte in drei kleineren Sonden und bei zah lrei­
chen Terrainbesichtigungen geborgen werden 

Funde (Abb . 1-2)')· 

1. Randbruchstück cinl'S Gefaße s. rOtllch -grauer 
Ton , außen hl'llgnine Gl.isur 

2. Randbruchstück einer Sc hi.tss el. hellr cit!ichcr 
Ton, innen hellgnineGlasur . 

3. Randbruchstück einer Schu s se l. hellroth cher 
Ton , mnenhel!gelbeG!asur 

4. Randbruchstück einer Schüssel. grau-braunli­
cherTon . 

5. Randbruchstück einer Schüssel. dunkelgrauer 
Ton, stemchengemager t 

6. Randbruchstuck einer Schüss„J , sch•,.:ane r Ton 
mit blasiger Oberfläche 

7. Randbruchstück einer Schüssel.grau-schwan.n 
Ton mit blasigerOberflllche . 

8. Randbruchstück einer Schussel. grau-braunli ­
cherTon , steinchengemagert 

9. Randbruchstück einer Schüssel. grau -braun!i­
cherTon mit blasiger Oberfläche 

10. Randbruchstück eines Gefäßes. grau-brliunh­
cherTon mit blasiger Oberfläche . 

ll. Wandbruchstück eines Gefäßes.grau•bräun!i ­
cherTon,steinchengemagcrt 

12. Wandbruchstüc k eines Gefäßes. grau-bräun!i­
cherTon,m1tblasigerObcrfläche 

13. Randbruchs t üc k einer Schüssel. grilu-braun!i­
cherTon, steinchengemagert 

H. Randbruchstück einer Schüssel. schwan.erTon . 
steinchengemagert 

1:1. Randbruchs t ück einer Schüsse !. schwarl e rTon , 
steinchengemagcrt . 

16. Randbruchstuck einer Schussel. dunkelgrauer 
Ton.8leinchcngcmagcrt 

!i . Randbruchsti.tck eines Top fes. schwarzer Ton 
mi t blas,i,::erOberlläche 
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Karte d e r im Tex t 
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18. Randbruchstück eines Topfes. grau-bräunlicher 
Ton ,s tcinch cngemagert . 

19. Randbruchstück eines To pfe s. schwar✓.er Ton. 
mit blasiger Oberfläche 

20. Randbruch stüc k eines Topfes.grau-brl.tunlicher 
Ton mit blasiger Oberfläche 

2!. Randbruch s tück eines Topfes. schwarzer Ton. 
stcinchengemagcrt 

22 . Randbruchs\ Uck eines Topfes. grau-br1iunlicher 
Tonmitblas1gerOberf!äche . 

23 . Randbruchstü(·k eines Topfe s, schwar,:er Ton , 
sleinchengemagert 

24. Randbruchstück eines Topfes.grau-bräunlicher 
Ton . steinchengemagcrt 

25 Randbruchstüc k eines Topfes. bräunlicher Ton 
mit hl asigcrüberfläche 

26. Randbruchui.Lck eines Topfes. bräun licher Ton 
mil blasiger Qberfliiche . 

3 14 

K uCar 

27. Randbruchstuck eines Gefaßes , grau -braunli che r 
Ton mit blasigerOberflache 

28. Randbruch s t uck eine s Kruge s. schwarzer Ton 
mit blasigerOberflache 

29. Deckelknauf. braunlicher Ton mit blasiger Ober­
flachc . 

:io. Oeckclknauf. sc hwarzer Ton. sle1nchcngemagert 
:u. Fußbruchstuck cmcs Dreifußes. brnun-schwar• 

zerTon mit blasiger Oberfläche 

Unter dem Ubrigen entdeckten K leinmaterial gibt 
es nicht viele Funde. die eine genauere Datierung er­
möglichen würden . Wir können nur je eine Münze des 
Konstantin und des Gratianus anführen. Die Sonden 
haben erwiesen. daß sich auf dem Fundort eine dicke 
Kulturschicht mit zahh·cichcn Kleinfunden befinde t , 
ein Beweis dafür, daß die Niederlassung l<;onti-



nuierlich besiedelt und geraume Zeit beleg t war. Vor­
läufig dürfen wir für i hr en Beginn das -1. Jh .. für ihr 
Ende aber iihnlich wie in den bcnal'l1barlcn Stationen 
das 6. Jh. ann e hm en 

Daß es sich bei dem ausgegrabenen l\fotcrial nur 
um einen kleinen A ussc hnitt hand el t . bezeugen schon 
d ie Funde von G efäßen. von denen in unterschiedli ­
chen Sonden unter sch iedli che Type n fes tzustellen wa ­
ren . Dennoch zeigt das crhnltc ne Fumlgut bereits ei n i­
ge gru nd legende Cha rakt eri s tika . Wir hab en es vor­
nchmlil-h mit grober KU.chcn k cr am1k zu tun, vo n vor-

. w iegen d dunkel gra uer Farbe. der feine Sand kOrnch en 
beigemischt smd D ie gesam te Ke ram ik ist a uf de1 
Töp fe rsc heib e verfe rti g t und mit 
llk versehen. Unter d en Formen die TOpfc vor-
he rrs chend , ihnen fo lgen Schusseln und einige andere 
Gefäßform e n ' ). Beson d ers frillt ei n bau chige r Topf mit 
langem, z_ylindl'i sehe m Hals und fas t recht ec kig ausge-. 
bo ge n c m Munds aum au f. Wegen d er großcrcn Anznh l 
di ese r f-:xemplare und der Abwesen h eit di ese s T.vps m 
d en nahen , ver w and ten Fu ndorten schein t er auf Gra­
d ec verfe rt ig t wo1-den zu sein . A llgemein be tracht et, 
hat d ies e K eramik dte besten Analogien 1m Mat eria l 
vom Ri[nik •). von den Svete gorc ' ) und - ei n wenig 

ubcrrasehend - von Brin ieva gora ' ). Hier h abe n wir 
bei der ÜbcrprUfung de s grOBtenteils u nveroffc ntlich ­
ten !l>Iaterials geradc z1; frappante Ä hn ilchkcitcn fest­
ges t el lt ' ). Besonders interessant 1st. daß das fundgut 
von Gr a dc c keine so ausgcpragt \·enva nd ten Zllgc mit 
Jenem aus VranJC aufweist. ob w oh l diese fund stäl\e in 
der Lu ftl irne nur 7 km entfernt ist '0 ) 

Ein erheb l!cll a nder es Bild bi e te t di e Keramikaus­
wah l aus dem im selben geog rnphisch en Raum wie 
Gradcc ge le ge nen F undort Ti nje über Loka bei Zuscm 
S chon die Siedlung selbst l1nt ersc h eidet sic h von Gra­
dce . Sie war nicht auf dem Gipfel de s J-lugcls . sondern 
auf de sse n Südbo schun gCn er baut. Trotz tlircr anders­
artigen Lag e war s ie gut gCschU t zt. te ilwei se durch das 
steile Ge lände. t eil weis e m it zwei Grab en . 
Das Sied lu ngsareal mißt 300 x rvlit Rcltungs-
grabungen in den Jahren 1980 und 198 1 haben wir 
zahlreich e. dicht im erforsc ht en Raum .ingeordnete 
Holzhäuser crmitlelt und .iuch eme Erdwohngrube 
und ein kleineres, gcm.iucrtl.'s Obje kt " ). Auf Grund 
der Größe . Bauw eise. Befestigung sowie der Funde 
vermuten wir . daß es sich um eine Ansiedlung von 

Föderalen handelt 

Funde (Abb . 3-7) 

:12. Randb1·u c hs!uck eine r Sch ü ssel. grauer Ton 
schc 1bengcdreh1. außen und innen gclb-gr(rne Glasur . 

J:l Rundbruchstück dner Schussel. grau er Ton, 
innen gelb-grüne Glasur 

34. Randbruchstück emer Schüssel . grauer Ton 
innen ge lb- grüne Glasur 

35. Randbruchstllck einer Schüssel. g1·auer Ton 
außen und innen gelb-grüne Glasur 

36. Randbruchsliick einer Schüss el. grauer Ton 
innen gelb -grüne Glasur . 

31. Randbruchstück einc,r Schussel. grauer Ton 
innen gc!b-g nin c Glasur 

38 . Rand bruchstuck einer Schu ss el. ~rauer Tun . 
außen und innen gelb-grirne Glasur 

:l9. Randbruchstuck einer Schussel. grauer Ton. 
außen und innen gelb -grüne Glasur . 

40. Randbruchstück eines Gefilßes. grnucr Ton. au­
ßen und mncn gelb-grune Glasur . 

41. Randbruchstück einer Schussel. grauer Ton 
außen und innen gelb-grüne Glasur . 

•12. Randbruch st uck eines Topfe s. gr~utrT on . S!l'in­
chengemagcrt. scheibengctlre ht 

43. Randhruch H ü c k eines To pf es. grauer Ton. stein ­
chengcmagcrt , sche ibl'ngedreh t. 

H . Randbru chstuc k eines Topfes . grau -hr.iu nl ichc r 
Ton . steinchcngcmagcr t. scheibengc dreht . 

45. Randbruch st ück eines Topf ,:s , auf emer lang.sa­
men Sche1begctlrcht 

46 . Randhruchs t uc k eines Topfe s. br;iun!ichcr Ton. 
stc inthcngcmag erl. auf einer langsa men Scheibe !:<'dreht. 

4j Randbruchstu c k eines Topfe s. grauer Ton. auf 
emcr langsamen Scheibe gedreht 

•18. Ran dbruchs t uc k eines Topfes. dw1kr!g r.1ucr 
Ton. scheibc ngcdr cbt 

49 Randbruehstück emes Topfe s. braunlichn Ton . 
stcinchengemagcrt. auf einer langsamen s~he1be gedreht 

5ß Randbruch stück cmcs Topfe s. sehwar7.er Tun. 
steinchengemagert. sch<,1hengcdr cht 

Sl Randbru chstuck eines Topf es grau,·r Ton . 
schl'ibengedr eht 

52. Randbruch s\uc k eines Topfe s dun kcl~rauc, 
Ton. steinchengl'm agcrt . schci bengedreht 

C,3. Ra ndbruc h s tuck eines To pfe s. dunkl'lgrat1cr 
Ton, ste inchengcmagcrt. sche1bengcdreht. 

H . Randhru~hstllek eines Topk s. hellbraun l,chc·1 
Ton mit blasiger Obe rfla che. sche 1bt ngedreht 

55. Topf au s mdU"cren Frngmenten rekonstru !crt. hell­
braun hcher Ton. ste111chengemaj!ffL auf einer langs.imcn 
Scheib e gctlreht. 

56 Randhruchstuck eines Topft s. hl' llbr aunhch,·r 
Ton. stci nchengenrnge .-t. sche 1beng<?drl'ht 

57. Randbruch st Uck eines To pf es . dunkelgrau er 
Ton. ste inch cngem.igcrt. scheibe ng,'<l1·eht 

58. Randbru chs t üc k cmes Topf l' s. grau-br ~unlkh er 
Ton , stemchengcmag~rt, scheib engedrchL 

59. Randbruchstuck eines Topfe s. grau-b raunl1ch,•r 
Ton , stemchengemagert. scheibeng edrc·ht 

6ß. Randbruch ~t ück eines To pf es. grau-braunlkh<:r 
Ton, stei ncheng emagert . auf emer Jan,!samen Scheib ,· gc· 
dre ht 

61. Randbruchs tüc k eines To pli, s. ,:rau -brdunli,;-her 
Ton. stemchengl'magcrt. auf einer l.ingsnmen St·hl'ibe J!t•· 
dreht. 

62. Randbruch s\ ück eines Top fe s. gr.iu-braun hcher 
Ton , steincheng emagcrt. schcibengrdrcht 

63. Topf aus mehreren Frag menten n:•konstrui~rt. 1<rau­
bräunlicher Ton . steinchengemagt•rt. handgt •mach! 

64. Randbru,;-hstUck eines To pfe s. bniunlicherTon . 
steinchengemagcrt. auf einer langsamen Scheibe gt'Oreht 

65. Randbruchstuck einl' s Topfes . grnu-br.<unl1che r 
Ton . steinchengemagert. scheibeng('<lreht 

66. Randbruchstuck einl'r Schu sse·!. grau -b raun li ­
cher Ton. scheibengedreht 

67. Handbruchstück einer Schu ssel. grau,:,r Ton. 
scheibengedrl'ht . 

68. Handbruchstück einer Schussel. dunkelgrau er 
Ton, scheibcng~~lrehl 

69 Sch üss el au s mehreren Fragmenten !'ckon.,tru il'rl 
dunkelgrau er Ton. st~incheng,:,mag<'rt. <>uf eintr lnngsamen 
Scheibe gedreht 
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Abb . :?. Gradc,c bei Prapretno. Slowenien . Spätantikc- Kc,ramik 
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Abb . 4. Tinje. Slowenu.-n . Spä1an1ike Kerami k . 
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Abb. ~- Tinje. Slowenien . Spätanli kc Kera mik 
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Abb. 6. Tinje. Slowr:-nien. Sp,itanuke Kernmik . 
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Abb. 7 . Tinje, Slowenien . Spät.in11ke Keramik . 
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Abb . 9. Korinjs k_i hrib. Slowenien Sp:itant,k ~ Keramik. 
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70. Randbrnchst\ick einer Schiissrl. grauer Ton. 
stcinchengemagi,rt. schcibcngcd rehl 

71. Randbruch s1üc k einer Schüssd. bri,unlicher 
Ton. scheibengedr cht. 

72. Randbruchstück einer Schüssel. gr;,uer Ton. 
steinehengemagert.sehl'ibcngedreht . 

73 . Randbruchstück einer Sch(issd. dunhlgrnu cr 
Ton.steinclwngemagert.scheibengrdreht 

H . Schüssel aus mehreren Fragmenten rekonstnncr\. 
he llb räunlicherT on. scheibcngedreht 

75. Deckel aus mehreren Fragmenten rck onst rniert 
grau-brilunlicher Ton mil blasiger Oberflache. scheibenge ­
dre ht 

76. Deckelknauf. dunke lgrauer Ton. s1einch,mgcma ­
gert.scheibengedreht 

77. Randbruchstück crnes Gclcißes. grauer Ton. 
sch eibcngcdreht 

78. Kruglein. dunke!grauerTon . schei bcngcrlrcht 
79. Bodenbruchstück . grauer Ton. schcibcngL'<in,hl 
80. Randbruchsttick eines Gcfalks. gra ubräunli­

cherTon. scheibengedreht 
81. Randbrnchs\uck eines Gefäßes. graucr Ton. 

sche,b engcdrrht 
82. Randbruch stu ck eines Gef aß e s. grau -braunh­

cherTon. steinchengernagen. sche1bengcdreh\ 

Bei der ersten Durchsicht d es Fundguts zeichnen 
sich drei scharfer voneinander getre nnt e Keramik­
gruppen und zwei l.inger dauernde Zeithorizonte ab 

l . ausgeprägt spatantikes. gut durch /l.lun1-en und 
gla sierte Keramik bestimm tes Mater ial, 2. Gefäße 
fremder ethnischer Gruppen aus der Völkerwande­
rungszeit. 3. postantike Keramik (7.- 9. Jh .?). höchst ­
wahrscheinlich slawischer Provenienz. Dabei ist her­
vorzuheben , daß ein Großteil des Ma terials der Völ ker­
wanderungszeit wie auch noch zum Tei l der slawi ­
schen Zeit den Einheimischen zugeschrieben werden 
kan n. 

Dem älten•n Zeithorizont gehort die Keramik aus 
der Erdwohngrube sowie den Gebäuden Nr. 2 und 4 
an. dem jüngeren hingegen das Material aus den Hau­
sern Nr. 5. 6. / " ). das Keramikrna1erial aus der n.ich­
sten U mgebung d('S gema uert en Objekts Nr . 8 (1,;er ­
mutlich dn Kultobjekl) beiden Horizonten. Die chro­
nologisch jüngsten Gcf.iße des ersten Horizonts sind 
die Nm. 81. 83. 84. 85. die in situ . z.B. auf der Herd­
stelle. und fast unversehrt gefunden wurden. Ans Ende 
des zweiten Horizonts sind die Gefäße aus dem Haus 
Nr . 5 (Nr. 52 und 65) zu setzen . Es lassen sich einige 
Elemente ausscheiden. die auf wandernde Völker hin­
weisen. Dies sind namentlich die Nm. 66. 4G. 80 und 
81 ~' ). Von den spätantiken Exemplaren stellen wir nur 
einige ausgeprägtere vor: zahlreicher sind die vermut­
lich späteren Exemplare vertreten sow ie je ne . bei de ­
nen die zeitliche und kulturelle Einordnung orten blei­
ben. Trotz der geographischen Nähe von TinJe und 
Grad ec besteht in deren grobem Materia l kemc große 
Ähn lichkeit. Hier habe ich vor allem die T öp fe im 
Sinn. die skh in beiden Fundorten beachtlich vonein ­
ander unterscheiden. An jene aus Gradec erinnern nur 
die Nrn. 61. 62. zum Teil auch 54 und 58. Etwas ähn li­
ch er sind einander die Schüsseln (Nr . 7:1. 74). doch 
geht es kl ar um eine andere Werkslatte. Allem An-
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schein nach hat die .indersartige Lage der Siedlu ng 
;,uch nach dem Ende des G. Jh. Si edler angezogen . Die 
\'ennu1lich spätere n Gdilße weichen zum Teil in ihrer 
Form. Ausführung und Verzierung von den t.ibrigen ab 
Einige Analogien haben sie im slawischen Material aus 
dem slowenische n Raum " ). Es si nd jedo ch ke ine ver­
läßlichen \lergl ei chsstt.icke 111 Form von Begleitmate­
ria l aus Eisen oder Bronze vorhanden. Zugunsten det 
späte ren Dat1enmgsprichl vor a l le m die Haufung der­
artiger Gefäß e in best imm ten Gebirnden. die sich auch 
ihrer Bauwe ise nach von den Gebaud en des älteren 
Horizonts un1erscheid en (einfachere For m en. kl ei nere 
Dim ens ion e n) 

Waren die zwei o ben besprochenen Fundorte h in­
sichtlich ihres Keramikmatenals Vertreter de1· Ost­
gruppe der slowenhc h cn Fundorte. so ist der dritte ein 
Vertreter der Westgn,pp e . Grad ec und Tinje sind ab ­
gelegen von wichti ge n Straßen. whhrend Korin js ki 
hrib üb er \leliki KonnJ ein exponierter. m umnittclba­
rer Nähe einer wtcht1gen Hömers 1rallc gelegener 
Fundort ist, dicht vor den italischen Grenzen . Sys t e­
matische Grabungen wurden in d en .).ihren 1982 und 
l983 vorgenommen, ·,). Die Station halte mil1t:insehcn 
Ch arakter. was schon d er Grundnil des 150 x 90 m 
grollen. mit ftinf \lerteidigungsturmen befes ll gt en Are­
als \'err.it. In der Mitt e h;ibcn wir eine fruhchri stl ic:he 
Kirche mit Baptisterium freigelegt. Den Ges;;imtkom ­
p le:-.: datieren wir in die Ze il des .J.- 6 . . Jh „ vo r ;;ille rn an 
Hand von l\lünzen . d eren letz1e iJustinian). in die 
zwei te Hälfte des 6 Jh . reicht. Die zahlreichen 
höchstwahrscheinlich awarisc hen Pfei le n eben den 
Turmen verweisen darauf. daß die Befestigungsanlage 
Ende des G . .Jh. erobert und verlassen wurde . Da das 
Material noch nicht vollständig inventarisiert ist. stel ­
len wir hier nur eine kl e me Auswahl charakterist i­

sc her Stücke vor. 

Funde (Abb . 8- 9) 

83. Ra ndbruchstück eines Gefäßes , gra uer Ton , 
schf'1bengedrcht. außen und innen brnun-µnme Glasur 

84. Handh ruchstuckemes T o p fes.g rau -brnunl1 cher 
Ton rn,1 blasiger Ober fläche , auf cmer langsamen Sch eibe 
gedreht . 

ij:',_ Handbruchstück eines Topfes. grau-braunlichcr 
Ton mit bla siger Obcrfl<1che, auf einer l;ings;,men Scheibe 
gcdrcht 

!l6. Randbruchstu c k crncs Topfes. grauer Ton mit 
blasig er Oberfläch e. schcibengc<lrehl 

87. Randbruch s tuck eines Topfes.grnu-briiunhchcr 
Ton mll blasiger Obc ,·flath e. ;iur einer langs;,m<:n Scheibe 
J;(cdrcht 

88. Topf aus mehreren Fn1gmcntcm rekon struk'rl. 
bräunhch cr Ton.s !einchengc mager\. sche1hengcdreh! 

89. Randbru chs tuck eines Topfes. dunkelbr;,unli ­
ehcrTon . steinchcngcrnagcrt. scheihengcdreh t 

90 Randbruchstück ein<:s Topfes. dunkclgr;,ucr 
Ton. steinchengcmagcrt. sche1bl"ngedreh1 

!J\ H;rndbru chstüc k emes Topfe s. dunk clbraunli­
thcr Ton mit bl~sigcr Obcrflache . schc ibeng edrch t 

92. Handbruchstuck eines Top fcs.grau-brnunlicher 
Ton.stcinth engcm-1gert.sche1b cngcdr eht 



93 W;1ndb1·uchstuck einl'lli Topfe~. dunkcll'!rauer 
Ton .1,chc1bcngcdreh1 

9~. To1>f au~ mehreren fra,c:menten rl'konstruicrl. dun­
kclb~aunlichcr Ton. :;1cmchengemagcn. auf cin...r langsan1en 
Schc,lx-gt'<lrcht 

95 . Handbruch s tuck einC'!l Topfe ,. dunkelgrauer 
Ton , stcmchc11g emaw,•r1, auf cmer langsam,•n Schc1bc ,ce-
d~hl . · 

96 Ba11dbruch s 1uck e ines Topfc s, dunkclgraucr 
Ton. stcrnclwngcmu,c:crt. .~ur cmer l;mg.~amen Scheib<.- ge­
dreht. 

97 H:,ndlnuch s lu<·k eine s Topfe s, dunkclbraunh­
dwr Ton . slc 1nchengemmterl . sche1bcngedn :ht 

98 B:,ndbruch s tuck einer Schu s ~cl. ,c:rau-braunli­
cher Ton. stc1nchcngcnwgcrt . schcibcngcdfl•hl 

99. Randbru c h ,quck cmcr Schussel. hcllbraunh­
cher Ton, stcmc hen,cemugcr l. schcibcngcdrcht 

100. Bandbl'uchstuck cmcr Schussel. ,i;:raul'r Ton. 
stcmchengcm:igcrt. sche1bcn,i;:t'<lrl'ht. 

101 Randbru c h stuc k cmcr Schu.~scl.grau-br,1unh­
cher Ton. steinehen1,1cma,i;:ert, schc1henge<frehl . 

102 . R:,ndbruchstuck t•mcr Schussel. grauer Ton. 
steinchcngemagcrt. scheibengcdl'r.ht 

103 Rand einer Amphon·. grau-l'otlicher Ton . schc,­
bcngcdreht 

10~ lloden einer AmphorC. J'!l'au-rotl1chcrTon. sche,­
bengcdreht 

105. Wandbruch s tuc k emer Amphore, grnu-rotlichcr 
Ton, schc1bcngcdreht 

106. Dcckclknauf.,i.:rau-braunl1chcrTon m,t blasiger 
Oberflachc . schc1bengcdreht 

D ie Mehn.ahl der grobe n Kuchenkeramik hat 
einen ausgcpr3gl spiHan l1kcn Charakter . Man wllrde 
auch E lemente der VOlkcrwandcrungsze11 erwa 1·1en , 
wie wir sie bei den Funden aus t.lctall fcsts tcllcn 
k onnten (z. B. die vergoldete Vogelfibel). doch sind wir 
einstweilen mcht ims 1andc. sie aus dem gesamten Ke­
ramikmaterial auszusondern . Die Keramik weist nach 
f orm und Vcn:1erung sehr gute Analogien un Fund ma­
terial von Kritna gora ••). Ajdna " ) und vor allem lnvil­
lino " ) auf. 

Das hi er crortcr tc , gesamte Keram1kmatcna! rügt 
sich gut in das bisher bekannte Matcnal aus den Ostal­
pen ein. Hier denken wir namentlich an die Hcrstcl­
lungstcchn1k, die Wnhl des Tons und der Zusatze. an 
die wichtigeren Gcfilßtypcn und die Vcrzierungs1cch­
nik . Es werden hier nur ganz kurz einige der rnichstcn 
und charaktcnstischen Analogien angeführt. was bei 
cmcr so engen Ausw.ihl auch nicht anders möglich ist 
Weitere Vcrgleichsstllckc werden 1m Gebie t von WC'st­
kroatien bis Südtirol und wahrscheinlich noch dar­
über hinaus zu suchen sein . Nachs tehend seien kurz 
die befestigten HOh en sicd lungen im Ostalpenraum 
aufgezählt. die 3hnhch charakteristisches Materia l er­
geben haben . Das Vcn:l'.!1chnis ist kcmcswcgs vollstän­
dig . denn m vielen Stationen s ind die Grabungsarbci­
tcn noch im Gange oder sind kaum begonnen worden. 
Die Fundorte Whrc ich der Reihe nach von Ost nach 
West an: Kuzelin " ). Svete gorc " ). JuriSna vas· ' ). Biin­
jeva gora " ). Rifnik " ). Vran,e ·' ). KuCar " J. Hcmmabcrg 
(Sv . Hcma)' •J, Limbcrk " ), BaSelj ·•J. KriZna gora " ). Mi­
chelsbe rg '"), Ulnchsbcrg (&nturSka goral " ). Polho­
grajska gora "). AJdna "'J. HruSica " ). Rodik "). Sv. Pa-

vel-Vrtovin " ). Duel (Dole) '' ). Kuchl ). ln\·illm o ). r..a­
vant') und Burgkofc\"). 

Sobald das Fundma1erinl dieser Fundor1e in 
seiner Gesamtheit vorgestellt sein wird. wird es mol!­
lich sein, das komplexe Bild der Keramik. ihreT~·polo­
gic und ihre Chronologie vorzulegen und die einzelnen 
Werkstauen (cstzustellcn . Mangels anderer. au ssag e­
kräftiger Fund e ist gerade ehe Anal~·sc der Keramik 
für die Beurteilung des genannten Zeitraumes \·on 
entscheidender Bedeutung . Erst die bisherigen Bcitra· 
ge zur Synthese \'c remt. werden entscheidende Aussa­
gen zur damaligen Be~iedlung des Ostalpenraumes er­
möglichen 

Sla\·ko Crcu ::,;t cx1 

Ljubljnna 

,\nrn c rk11np;en 

'I L l'u.s~1t ,\1t Swrnk1i tan~ k1 cen1,:-1· v Emoni. Kat.~lo­
i::1 m monogrnf11c:!l. l!l8:1: S und P, Pt:rnl'. Ncs·1odunurn 
tOrn o,·o 1~1 Kr/iko). Kataloi::;1 m monoi::rnl11e \:i , l!li8 

) S C1c 1.1:~1;t i,;1, ,\rh , ,·e~1nik :!2. l!llll. 4Jöff 
1 S C,c:1.1:.-.:t:t i,;1, Arh . \'CS1nik 26, 1975, :!ä!l ff 

' J An di eser S1ellc :1<:i fur die Zc1dmuni::en Fr au Drag1ca 
K111hc-Lundl'r und fur Ph•itoi:rn11h1en Frau Camtf>n Narohc 
auf das heriJ1ch~tt" J:<'daukt 

1 S1chi, Abb 2 nuf S ~ 2 ~ hc1 S. C1r.1J.\f ;Cr.1. Arh w~t· 
mk 32, 198 1 Ahnhchc11ro1.cn1Uelle\'erh"l1111ssct>rscheincn 
auch1na11dert •nFundorlrn 

1 L lk,1.T,1. R1fmk pn S..•n11urju. l'oznom1titna nasclh1-
11a 111 ,::rolu~«' Ka,~loi::1 111 mono1lraf11e 19. 19111. 

1 P m1tl J Kr,nr,!,t;c 111n. Al'h, ,·cstn1k 29. 1978. 4:12ff : 
SOWW P K<>HOM:t: Arh n>stnik 29. 1978 .. ~l !lfr . 

1 S. l' ,\IUC. ,\rh . ,·l'st111k ~I. 19atl. 119ff: orns, Arh 
n"ll111k3Z. l!l81.ilff 

) Dasi\lat,·rrnlrnn ßrmJe\ 'agoraundGrndL'Cbcl Pra• 
prc1no hab<:n w1r nut Kol! S . l'ahitam Mu~,um """ ;,rarihor 
,·l.'rJ'!lichen An d1t•ser Stelle sprcchl• ich ,hm fur scmc L1e­
bcnswurd1,i;:kc11 me111cn besten Dank :;u~. 

' 1 I' . l't:Tl!l:·T. U1.111·11T. \lranJc pri S.C-·n1c1 S1a«1kr!,. 
l'anske cerkve n;1 AJdov~h·rn i:rndcu . Katnlugi in monoi:raf1Jc 
l:!, 197$. Die Keramik au~ dem &reich dl'I' Kirch" und dL·r 
Nekropoh.• 1st 1111 Bc11rag ,·on C \' cw;a ;u -om. i9ff und W 
B,1c 1111,1:,; 1114 ff . rnri:cs1ellt Die Ki,rnmik aus den Gdl s,uden 
1\ und ß hat T K.-.:1nc im 1\!'h ,·cstn1k :w. l!Jill . i:\~ff 
vernrrcnlllcht. /llan1111:foltigl.,; i\latcrnll wurde aul·h 1m 
Hau s C ausgei:ruben . Da, /l!at„ri:il hat r111r di,r Au•i:r,,t,.,r B. 
V1Nl'gcze1i:t. wofilrich ihm danke 

" I S Cmu :si:t i,;1. \l.irstvo spornc111ko,· 24. 1982. lßä, 
oi:RS Arh . pr<"gll'd 22. 1981. IOäff. 23. 198:!. 1:.'0fr . Ein Tell 
dC'!i Keramikmattrials. da s \'l'rmutl,ch der slawi5Chen Pcrzo­
dc angchorl. ist ,·eroffenthrht b<:i S. CIGLl:~t:CKr. Arh a-<tni k 
:l3, 1982.li9 ff. 

'·) l'frbcn der 1e1lwe1sc Zl·rstorkn Erdw ohngrube haben 
wir die ahl -sten Kcram,krestl' i;elundcn . Dies sind \~r allem 
zahJrcichefrai;:mi,ntccla sicrtl'rGefalk· . 

' ) Die b<.-stc ,\nalo~1e zum klcmen ,·er1.1enen Kruc ha­
ben wir bei O. von Ht:ss1-:s cefunden : Dw Lancobard1 sch<• 
Ker.im,k au, h11hen . 15: zum Fragment Nr. 66stammt nbl'r m 
Slowenien bisher die cinzil!C Parallel<' mit ahnlich<·r \'cr.r:1e­
nmg aus KranJ {I . S1,·1:c -RMTt111t . ,\rh . vt'Stn1k 26. l!li 5. 201. 

" I P. KONO,,:,:c. Zl!odllJl'Sn'tlnJe,.·~kn .Jrheolo/lkn ~lika 
karantan $k1h Slo,·nnov, Dela S,\ZU . Razn'tl za 7.l(odonnsk(· 
m drutben•· \·cdl' '!'!.I I : T. K.-.:1nc. Arh . n-stnik 29. )!l;8. ~ ; 7 ff . 

'· 1 S . Cm1.1.s~t x1. Van;t,·o 1pomemkov :!.~. 1983. '!.58 ff.. 
2(i (1m Drurkl : Dt:R..~. ,\rh prcglt'O 2~ (m Druck 1: IJEKS. Arh 
,·~tnik36(im Druck) 
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•·) II\. URu:1<. K,·i7.na gora pri Lo7.u. Hagtat ska nekropo­
la . Katal og\ In monogn,fi i<' l!. lfl/4 . 69[[ 

" l F. Lnn::-.-. A \l,\ 1.1C. Arh . n:,stnik 29. in s. 5:12[[: J 
llh:n:!lc . Arh . \·estnik 32. l98J. 40 5 [[ 

' l G . F1:<Gt:nu:-.-. J. G,\RBSCII. J. Wt:B>;ER. Gt'rn1.inia 46 . 
lfl68. 73!! 

" l Eine kleine !llateri ala usw;ih] befind e\ skh be, V. So. 
KOl •. . ",rheolo!Jl.i istr.iZ.i,·;mJ<l u Zagn ;bu i 11Jego\·0J okolid 
l!lSl. 184. lch d;mke dem Ausgrnber. d('r 111ir die Besichti­
gung einer großt.,n llh•nge des Keramikmatc-rials .ius dc-n Grn­
bungcn in dc-n Ja hr(·n 198~ und !983 ermöglicht hat 

' l S. Anm . G 
" I S . P.\mC. Vars1,·o sp<Jm('mko, · 25. 1983. 223H 
'· ) S . Anm . 7 und 8 
'' l S. Anm. 5 
·') S. Anm.9 
" ) Die spä tan1ik(' Ansiffi!ung auf dem Kut a,· hat d.is 

Inst itut fi.Jr A!'Chäolo_e:ic der SAWK freig('l('g\ Die Leitung 
hall en auße, · dem Untcrz eiclmctc-n noch Anja und J ancz 
Dular . Das l\latenal wird ,m Bcl<Jkrani~k1 muzeJ in Metlika 
,·erwahrt und wird in B.ild<' in cim·r l\!on<Jg,-aphie präsell\iert 
werden 

'' ) Auf dc-m Symposium in Großrußb ach hall,: ich Gele­
gc:nheit. di e: durch ~- Glaser auf d('m Hemmaberg (S,- Hcma) 
ausgegrabene Ker ,unik zu sehen 

") S CJCLE:<ECK1. Arh . ,·estmk 36 (im Druck ) 
· ) R. LoZ,\1<. Gla~mk i'l!uzeJske!p druS\\"a za Slovem jo 

20. 1939. ! 8Hf. 
" I S. Anm . \:>. 
" ) Beitrag \"Oll H. !\!1TSCH.~-l\L\!1tlf:l~I in H. VEITEJ!S. Tu­

tati o. Der romische Lunc s rn Österreich 28. 37 ff 
" ) R. Nt:nu:-.-:-.- . Car inthia I. 1955. l~:Jff 
' ) Zahlreiches. noch unpubliztc rt cs !llat erial 1.e1g1e mir 

der Leilcr der Ausgrab ung,m !\l. Slabe. wofur ich 1hm an 
di eser Ste lle dan ke 

'' ) S Anm . 16 
') Bcnrag ,·on U. G tt SUK bei T. ULBEl<T. Ad P1rum 

(HruSica ) Spä1römische Paßbefestigung in den Juhsth<'n Al­
pen . !llunc:hner Bc-nräge zur \"Or- und Fruh geschichtc 31 
\98 l. 82ff 

" ) fur die fi<;sichtigung des Keramikmatcnal s aus die­
ser Station danke 1ch B. Slap~ak . 

· ) D s,· ouSAK. Arh . ,·est n1k 19. 1968. 427H. (wo das 
!l!ati:rial irrtümlichc rwcisi: der friihri,,m1sch1:n Periode zuge­
ord nt;'I wird) und !JU\S. Arh . \"estn1k 36 (lm Drurk) 

" ) Das !llatena l hat mir lieben swurdi gl"rwcisc Fr au 
Ko!l. U. Steinklaube, · gezeigt. w<:lche die rnon<Jgraph1sch'c 
Bearbeitung der Kleinfund e aus diesem Fundort \"orbereitet . 

" l Das gi:zeichnete Kerami km.i\erial aus den noch un ­
, ,cröffcntlichten G,·abungen konnle ich bei der Kommission 
zur areh äolog1sch,:,n Erforschung dc-s spä t römischen Raetien 
s('hen. woflir ich J Werner danke 

") S. Anm . lO 
" J Eine Auswahl des !llatcri.ils .ius Lavant sah ich auf 

dem Symp osium m Großrußbach . Die ßl'arbeitung bcreitc:t 
Frau H. Rodriguez \·or. der ich !Ur die Zeichnungen des 
.iusgew.i.hllen Kcr.>mikmateria ls danke 

" ) L. POL,\CCO. l. FA\"AR!:rrQ. L. CAL;,;AVAI\A CM 'U IS. Alli 
del l' lsti tuto Vene to di Sd<'nze. Len ere <'d Arli CXXVIJ 
( l 96ß - 69J. l99ff 
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Bemerkungen zur SJliitk a ise rz eit lic hcn und frühvö l­
kerw and er ung sze itli ch<'ll D re h sc h ei benk er amik der 

Przeworsk-Ku lt ur 

Die einheimisch e Bevölkerung des h eu t igen Po­
len während der jüngeren vorrömischen Eis enzeit 
und der alteren Kaiserzeit. vor a lle m di e T räger dc1 
Przew ors k-Kultur , benutzten w oh l gckgcn tli ch ,1ur 
der Töpfers ch ei be gefertigte Keramik . stellte die se 
a ber selbs t ni cht her. Man findet die s e Keramik dahN 
nur in Gebieten. di e d er kelt isc h en Ku ltur Südpolens 
unm itt elbar benachbart waren bzw. von der Latl?ne­
ku!tur s tark beeinflußt wur den'). Z u Beginn der äl te­
re n Ka iserzeit verschwand die Drehscheiben war e in 
d iesen Gebi eten dann völlig wie dies a uch in and e ren . 
von Germanen be se tzt en Territorien der F'al\ war 

Am oberen Dn jcstr . wo die Przewors k-Kullm 
währ end der alteren Ka iser zeit der dakischen Lipic;.i­
Kultu r eng benachbart war. komm t die Drehsc hei ben­
ware in den Fundkomplcx en der Przew ors k-Kullu1 · 
nur in der Kontaktzone mit der Lipica- Kultur v or ·) 
nicht ab er in den Kerngebie ten d er Przew o rsk - Ku ltur. 
D ies k önnen wir nur so e rklcircn . daß die mit di eser 
Keram ik verbundene An der spezia li sie rten hand­
werklichen Tcitigkeit. die hauptsächlich von l\fann e rn 
ausgeübt wurde und derer E rzeu gnisse ei n en e nt s pre ­
chend wei ten Absatz finden mußten, in die wirtschaft­
liche Struktur d er Przewor sk~Kult ur vor der jün gere n 
römis chen Kaiserzeit nicht pafltc und daher 111cht 
Ubernommcn wurde . Die hand gemachtc Keramik is t 
dageg en, wie zahlr eic h e ethn o logische Parallelen be­
weisen ' ), h öchstwahr scheinlic h im Rnhmen der Haus­
wi rtschart grunds citzlich von den Frauen p roduziert 
worden . Man muß hier also damit rechnen. daß der 
Übernah me der Töp fe rscheibe nicht nur ökono m ische. 
sond ern au eh soziologische und ps~'eholog1sche 
Schwierigkeiten ent gegenstanden . 

D ies änderte s ich ers t wahrend der Jtmgcre n rOm i­
schen Kai serzeit. Wie H. Dobrzar'lska vor ku rzem 
nachgewiesen hat , t.iucht einheimis ch e D re hsche iben ­
keramik sporadisch in einigen Grabern der Przc­
worsk -Kultur auf , die u. ;:J. durch Fib e ln der Gruppe V 
nach Ahngrcn in die Stufe B~/C 1 datiert we rde n und 
daher spä testens vom Ende des 2 . oder Beginn des 
3. Jhs . stammen'). Diese K e rnmik kommt in der Stu[e 
Cu' ) der Przew ors k-K ultur noch se lt e n vor. während 
der Stufe C ,o, d. h . im zwei ten Drittel des 3 . .Jhs ., 
verbreitet s ie s ich jedoc h in ga nz Süd- und Mittelpo­
len ' ). wo sie in den Stu[en C2 und D , d. h . im letzt en 
Drittel des 3 .. im 4 . und am Beginn d es 5. Jh . am 
h äufigst en vertret e n ist ' ) 

Di e einzel ne n Gefäßformen , Verzi erung sa rten und 
Keramikgattungen (Abb. 1- 2) lassen sid1 inne rhalb 
d ieses langen Zeitraumes noch nicht näher datier en . 
Ein ers ter erfolgreicher Vorstoß in dieser Richtun g is t 
die Arbeit von J-1. Dobrzar'lsk a "). Sie stLilzt sich auf 
relativ gu t datierbare Grabkomplexe , doch is t das vor­
handen e Material zu gering und mit den großen Mcn-
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Abb. 2. PrLcw orsk -Ku ltur. Leitform en der „grnucn Kcrnmik" . 
J Kon cl\, Woj. P!ock . Gr . 29 .-2 Jgo_lomi a , Woj . Krak6w. Töpferofen :it52 und_4/!i2. - :l. 5 l)(olomi a . Töpferofen 5/52 . 7/54. - 4 St:iry 
Wol6w, Woj. Wro claw . Gr . Ja . - 6 Zermki Wie lkic . Woj. Wrocl aw .Gr ._8 - 7 Znbicniee. Woj C1.,;stoo::how a Gr. 18. - 8 Dob rodzicri. 
Woj. Cz(;'stochowa . - 9 Kon.cn, Gr. 13. - JO Kor.r.cri. Gr. 32 . - 11. 13 Zab1c11hic. Cr . 11. - 12 Korzcr\. Gr . 1:J. - 14 Kor7.Cli. Cr "\O. 



gen von Siedlungsfunden auch nicht immer ver­
gleichbar. 

Die Drehscheibenware der Przeworsk - Kultla 
wit·d von den polnischen Archäologen als .. graue Kera­
mi k "' bezeichnet ' ), obwohl auch Gefäße schwarzer und 
ausnahmsweise auch ge lber oder rötlicher Far be vor­
kommen . Auf Grund der Tech nologie unterscheide n 
wir ;,-.wei Gattung en " ) - die .. g la tte Ware--. die im 
Prinzip aus ungemagcrtcm Ton (mit Ausn;;ihme dei 
Sch;;imottc-Warc) hergestellt wurde . sowi e die .. rauh e 
Wa1·e·· (Abb 1/1. 8- 9. 12, 14- 15) mit s t,irker , grob- und 
mittelkörnige1· Magcrung aus Sand. Kies oder zerklei­
nerten Steinen . Die Forschung 1st sic h nicht darube r 
einig. ob zumindest em Teil der Gefäße der ersten 
Gattung au( der schnell rotierenden TOpfcrscheibe ge­
dreht. ode r nur stark abgedreht wurde " ). Außerdem 
kommen in der Pl"zewms k -Kultur. haupt s.ichl1ch m 
ih rem südlichen Tei l, große Vorratsgcf.iß e - die soge­
nannten .. Kr ausengefofle"" (Abb. 3) - vor. die me istens 
sehr schwach abgedreht wurden " ). 

Die .. glatte W;;ire·· ist häufig mit emg eglättN er 
Ornamentik (Abb. l/2 , 13; 211- 3 , 5. 10. 13 und wahr­
schcmlich Abb. 1/6: 2/8) in verschiedenen l\fost crn -
meistens Ziek;,-.ack- oder Wellenbandern und schrägen 
Gittermuster - verziert. Ei ne Ausnahme bi lden frag­
mentansch erhaltene GcfMlc ;;ius Krak öw - Nowa Hu ­
ta . Fundstellc II. d ie mit cingegH11tcten. f1gurlichen 
Darst ell ungen von Menschen und Tieren verziert wur­
den " ). Sowohl auf der .. glatten ·•, \\'H' auch auf der 
„rauhen·· Ware und auf den Krausengefaßen tritt die 

insbeso nder e Wcllenbände1 
die of t mit ei nem karn­

mahn!ichen Gerät angefertigt wurden (Abb . l/l•L 2/7: 
3/1 - 2). häufig auf. Dagegen is t die gestempe lte Orna ­
men t ik bei der Drehscheibenkeramik der Przeworsk ­
Kultur nicht Ublich und kommt nur selten (u. a . auf 
deil Krausengcfrißen. Abb. 3/1) vor 

Alle s spricht d;;ifur. dafl der Ursprung der Dreh­
scheibenken1m1k der Przewors k-Kultur im Bereich 
des dakisch en Kultu rk reise s zu suchen 1st1' ) und zwa1 
im Zusammenh;mg mil der in der frühen Stufe der 
jimgeren Kaiserzeit faßbaren txpansion der Przc­
worsk-Ku!tur ins Ost!iche Karpatenbct·ken. in die 
Ostslow,.1kei . lns nordös tliche Ungarn und nordwestli ­
che Rumanien '' ), wie auch entlan g der Karpaten in das 
Dnjes t rgebiet " ). !n den oben genannten Gebieten sind 
z;;ihlreic he Spuren de s Zusam menlebens der Prze ­
worsk - Kultur und der einh eimischen. spat-dakischcn 
Kultu ren faßbar " ). Historisch können wir d iese Er­
schcimmg mit der schriftlich be zeugten Exp ansion der 
wandalischen und ander er germ;;inisehcr Stämmen 
verbinden " ). Die Träger der Przeworsk-Kul lur übcr­
·n;;ihmen also wahrscheinlich die in den dakischen Ge­
bieten wei tverbreitete Drehscheibenkeramik und 
übermittelten diese auch in ihre alte Heimat im Oder ­
Wcichselgcbict. wo inzwischen Veränderungen der 
wirts cha ft lich-sozi,.1le11 Struktur stattgefunden hab en 
mußt en. D,.1rauf weisen zahlr eiche Parallelen zwischen 

der Drchscheibcnwore der Przewnrsk- Kultur und d('r 
der dakischen Gebiete. insbeso nd erc auch de r Ostslo­
wake i hin " ). U. a . ist die eingegliittetc Ornamentik. die 
im i\·lillcldonauraum erst in der \lölkcr\\";;inderungszcit 
auftauchte. in cm igcn F11ndkomplcxen der Pr1.eworsk­
K11ltur berei ts in der Stufe C1b vertreten ' J und wtih­
rend der Stufe c ~ kommt sie. beispie lsweise in der 
großen TOpfersicdlun g in lgolomia . ca. 10 km östlic h 
von Krak öw . schon recht häufig vor (Ahb. 1/ 1: 2/ 
1- 3.5) " ). 

Im Gebiet der Pn:eworsk-Kultur im SUd- und 
Mittelpolen 1st die Drchsd1eib enkeramik besonders in 
den Stufen c ~-D weil \·crbreitct 1Abb. -0·' ). Dasse lbe 
trifft ,.1uch für die Lub oszvce-Kultur im sü dw estlich en 
Teil Polens. der Lausitz und im sUdOstlichen ßr;inden­
burg zu ·' ). Nör dlich die ser Kulturen kommt die auf der 
Töpferscheibe gcfcrtigte Keramik nur selten vor Ins-

•\bb. 3 Przcworsk-Kullur Kra1u;cng<'fafk-··. l Kahn 6w. 
\l'oj . Opale-. - 2 Turaw<1. WoJ. Opo!c 
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besondere handelt es sich um das Gebiet der \Viclbark ­
Kultur in Pommern und Ostmasovien. wo die Dreh­
scheibenkeramik in einigen jung kaise rzcitli chen 
Fundst el len vertreten ist-') und vielleicht sog.ir herge­
stclll wurde . Die Drehscheibenware spielt hie r jedoch 
im Vergleich zur handge(ormten Keram ik nur eine 
uu« o,·,e,o,ct ,.e \e Rolle. 

wes,,on,sc·neu Kultur im nordöstli chen Po-
lcn und in der ganzen südös tlich en KUslenzone der 
Ostsee kommen nur vereinzelt au[ der Töpferscheibe 
gedrehte Gefaße vor. die wahrsehemlleh als Importe 
aus dem Süden betrachtet werden können " }. 

Auch m Fundkomplcxen der Przeworsk - Kultur 
überwiegt die Dr ehscheibenkeramik fast nie gegen ­
über der handgemachten. groben Gebrauchsware. die 
offensichtlich weiterh in im Rllhrnen der Haus wirt ­
scha[1 produzi e r t wurde. Jedoch ist in der Meh rzahl 
der Fäl le der Anteil der Fragmente der gedreh ten odci 
c1bgedrchten Gcfttßc recht groß und besonders in den 
Fundst c!len der Stufen C~-D beträgt er 20-40 ¼ und 
,iusnllhmswe ise noc h mehr. Die auf der Töpferscheibe 
gefertigten Gef::iße verdrangten auch bes timmte Ga t­
tungen de r hllndgemachten Keramik, wie das g lalte, 
schwarze. sogenannte „Ta felgeschirr ... und fast llllc 
Arten de r verziel'len , handgcmachten Keramik " ) 

Die jungka1se!'Zeitlichc Drehscheibenkeramik im 
Gebiet der Przeworsk - Kultur wurde 1m zweiteiligen 
Töpferofen gebrannt. In solc hen Öfen 1st der durch­
lochte Rost durch eine. in der Heizkammer in der 
Langs a ch se err ichtet e Mauer oder durch einen Pfeiler 
gestütz t ' ·). Solche Töpferö fen waren früher sowohl im 
keltischen als auch im dakischen Ku lturkre is verbrei­
tet ; ferner kamen sie 111 der provinzialromischcn Töp­
ferei vor " ). Bersonders große Anlllgen mit diesen Töp­
feröfen kommen in der Umgebung von Krnk 6w vor 
wi e in lgo lomia. Zofipole. Trop isz6w und Krak6w­
Nowa Huta -Pleszöw '"). Insgesamt sind dort gut über 
einhundert Topkrdfen aUsgegrabcn worden. und in 
einigen dieser Siedlungen ga b es ursprünglich sichc1 
mehrere hunderte von Tüpfcrofen. die freilich n icht 
alle gleichzeitig in Betrieb waren. lV!an muß also in 
dieser Gegend mit einer besonders starken Entwick­
hm g der Tbpferei und einer gewissen Speziahsicrung 
des 'J'öpfcrhllndwerkcs rechnen . Trotzdem verfügen 
wir bis jetzt über keine eindeutige Beweise. daß die 
Erzeugniss e von diesem Töpferzentrum in besonders 
weit entfernt.c Gebiete expor tiert wurden. ln anderen 
Ge ge nden. wie in Schlesi en "). 111 l\•littelpolen " ) und in 
Kujllwien ·") finden wir nur ein zelne Töp!cr ö!cn oder 
kleine Gruppen von ihnen in grnßflächig ausgegrabe­
nen Siedlungen: manchmlll aber kommen dort über­
haupt keine vor. Man kann auch nicht ausschließen. 
daß. wie e inige Forscher vermuten " ). die jungkaiscr­
zeitliche Drehscheibenkeramik tei lweise in primitive­
ren Erdöfen anderer Konstruktion produziert worden 
sein könnte, die archäologisch schwer faßbar sind. In 
diesem Zusammenhang muß erwfihne werden . daß wir 
bisher im Gebiet der Przeworsk-Kultur keine eindcu-

O==,Jcm 
2-6 

Abb. 5. Funde aus Grab I von O.szcz.,.,.,·ilk. Woj Kalisz 
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ti gen Töpferöfen aus der La TC'ne Zeit oder älteren 
römischen Kaise1·zeit kennen. in denen die damals 

benutzte handgemachte Kernmik gebrann t worden 
sein könnte. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach fallt der Höhe­
punkt der Entwicklung der Produktion der Drehschei­

benware im Gebiet der Przeworsk - Kultur in das •L Jh 
Ihr Auftreten verringert sich im Zus;mun en h;1ng mit 
dem Verfall der Przeworsk-Kultur in der ers\en Hälfte 

des 5. Jhs .. was wiederum mit den politischen und 
cthnisehen Veränderungen während der „hunnischen 
Zeit'" in Vcrb111d1mg p:ebracht werd en kann " ) 

In dieser spaten Period e kommen vereinzelt in 
Südpolen einige Gefiiße vor. wi e z. ß. die K;mnen \"0!1 

Murga Typus " ). die eindeutig Beziehungen mit dem 
Karpatenbecken bez eug e n. 

Das späteste gut da t ierba 1·e Beispiel für da s Vor­
kommen der Drehscheibenkeramik in Polen ist ein 
Körpergrab aus Oszczywilk bei Kali sz (A bb. 5) in il'l it ­

telpolcn '• J. das auf Grund einer frühen Bügelfibel in 
die zweite H.:i!he bzw . an das End e des 5 . Jbs. datierl 
werden konnte " ). In der letzten Zeit sind i.n einer 
Siedlung in Bizorenda bei Kieke im nördlichen Klcm­

polcn. \ro Hinweise auf ein Zusammenleben zwischen 
den Tragern d e r spätesten Phase der Przew ors k-Kul ­
tur und der fr\.lhslaw isc hen ßevcil.kerung gege be n si nd , 
ein ige Drehscheibengefäße in einem frühslaw1schen 

Objekt aus der zweiten Hillfte des 5. oder aus dem 
Anfang des 6. Jhs . gefunden worden '") All gem em je­
doch verschwindet in dieser Zeit di e Drehscheibenke­
ramik in Polen gänz lich " ). Sie taucht wieder im 7. Jh 

in slawischen Fundk o mplex e n auf " ), unterscheidet 
sich jedoch grundsätzlich in ihrer schwachen Formge­
bung durch eine langsam rotierenden. sehr primitiven 
Töpferscheibe \"On d er hoch entwkkelten . spätkaiser­

zeillichen .. grauen Keramik" 
Kaszimierz GODlO\l'SKI 

Krakau 
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Sp !itr ömi sche Kera mik :m s dem Lcg ionslag cr 
Vind ohona 

Im Jahre 1982 wurde in der Wien er Innenstadt das 
Haus Wildpretmark 8 abgetragen . Da dcr Hof des 
Hauses nicht unterkellert war. ergab s ich die Chance 
einer Ausgrabung. die von Oktober 1982 bis Juni 1983 
vom Historischen Museum der Stadt Wien durchge­
(Uhrt wurde . Der Grabungsplatz liegt innC'rhalb des 
Lcgionslagers. südlich der via principa lis. im Bereich 
der Kasernen der ersten Kohort e. In der T:it wurden 
auc h Teile von Ka serne n aufgedeckt, an denen drei 
grnße Bauphasen festzus tellen waren. Die beiden 
späteren Bauphasen fallen dadu1 ·ch au[. daß sie von 
den Fluchten der ersten Phase, die dem .. klassischen" 
Schema der kaiserleitlichC'n Kasernen ents pricht. ab­
weichen . Ke nnzeichnend ftir die jüngstC' Phase. die 
sicher dem vier 1en nachchnstlichen Jahrhundert an­
gehört, sind MauC'rn aus Trockenziegeln und 
Schlauchheizungen. Das datierende Ma lC'riat ist zur 
Zeit noch nicht ausgewertet. 

Durch einen glücklichen Zufall wurde einC' StellC' 
außerhalb des neuzeitlichen Inn enh ofes gdu nd en. an 
der die Schich tenfolge bis zum heutigen Straßt·nnl\·e­
au noch ungestört erha lten war . Hier wurde Ubcr 
einem ci ngcs tür1.tc·n Hy pokaustum dc:r Spätantik e 
eine hum ose· Schicht von ca. 15 cm il!ächtigkcit fc:stgc­
stcllt, die ei ne große Zahl \"On spatan t ikc n Keramik en 
C'nthiclt. Es fonden sich hier mehr SchcrbC'n als :iu f der 
gesamten ubrigen Grabungsfli:r.che zusammengenom­
men . Die Schicht ist durch eine illUnze des Kaiser s 
Thcodosius da t iert. Das aus der spä tC'sten rOmtschc:n 
Schicht dC's Legionslagers Vmdobona geborgene KC'rn­
m1kmatC'nal laßt s ich in folgenden Cn1ppcn gliedC'rn : 

1. grUnglas1erte Reib schalen. 
2. grunglasiertes Gesc h irr l"CrschtedC' nC'r Form en 

(Napfe , Teller. Kr üge). 
3. grn ut ornge Scherben , 
4 grau tonige Scherben mit erngeglatteter Ven:ie­

rung in verschicdcnC'n Formen. i\lustcrn und Quali­
ü1tsstufcn. 

5 em1gC' handg emach te Scherb<>n mit emt?"ce:lat­
tcter Verlierung, 

6. Altmatcnal (Terra sigdlata . rote und gelbe 
Ware) 

Dw darubcrliegende F.rdsch1chte . die wegen ihres 
unte rsc hlC'dhchen i\lat crials klar von cler spä1rOm1-
schen zu t rennen war . enthielt mittelalterlithc KNa­
m1ken ab dem 12. (11. "!J J,1hrhtmdcr1. t~s zeigt e sic h 
somit eine Luckc in den fundcn und Befunden zwi­
schen dem 6 . und 12. ( 11 '!) J ahrhundert 1m ß creich de s 
\V1ldprctmarktes . 

Or1olf H 1H1. 
Wien 

Die Kera mi k aus dem a wa rem:citli chcn G räberfeld A 
von Kö lkcd -Fckctcka p u, Ung: 1rn 

In Kolked , SUdungarn (Pannonicn J konnte im Zu­
ge eine r Rettungsg1·abung ein am Ufer der Donaugele­
genes Gräberfeld z.u etwa 75,;; (680 Gr, ,bcrJ frc111;C'lcg t 
werden '). Da durch das ovale Cr.1berfc ld ein Ltin gs­
schnitt gelegt werden konnte. ließ sich feststC'llen . daß 
im geretteten Teil diC' gesamte ßclegungszeit ,·ertrctC'n 
ist. Von den 680 8C'stattungen enthielten 17 4. d. s. 25'; _ 
Keramik. diC' sich nach der jeweitigC'n Herstellung s­
technik in zwei große Giuppcn ein teilC'n läßt: 

a) grob tonige. hand gcfertigtc: Keramik und 
b) fcin toni ge Orch scht•ibenkerami k. die fas t 80',l 

der keramischen Bei gabe n ausmat·hte 

A. Ha nd gcfcrtig lc Keram ik (Abb . I) 

Diese kann ihrerseits in drei Typen gegliedert 
werden: 

L Keramik vom Typ Prag-Kor<:ak . 
handgekrtigtc Töpfchen und 

3. Töpfe mit Fingereindruckverlierung am Rand . 
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Keramik vom Typ Prag -Kon':ak ' ) ist 15 mal im 
Gräberfeld vertreten und zwar vc1-streu1 im nordöstli ­
chen Teil (Karte 1. A) . Keramik dieses T~•ps war vor 
568 bei Lan gobarden und Gepiden im Gebrauch -'). 
nach 568 ist diese Form aus frühawari schen Grilbcr­
feldern ostslawischer Prägung bekannt') . 

Grobtonige , handgefcnigtc Töpfchen kommen 
insgesamt nur mit 20 Exemplaren 1m genannten Gr.i­
bcrfeld vor und zwar vor allem im mi11lcrcn und süd ­
westlichen Drittel: einige weni ge st.immen aus dem 
nordöstlichen Drille\ (Karte l. Bl . 

Töpfe mit Finger eindruck,·crzicnm g am Rand 
sind für die awarischc Keramik osteuropäischen Ur­

sprungs typisch '). Sie kommen nur fünfmal und Z\\"ar 
im nordöstlichen und milllercn Drillcl des Gräb e1·fcl­
des vor (Karte 1. C) 

B. Drchsd1cibcnkcramik (Abb. 2) 

Si e st e llt i7 <;(" des gesamt en Kei·amikbestandes dar 
und läß t sich in sechs Typen bzw . Vari.intcn gliedern. 

l. Die graue Drehscheibcnkcrnmik von b ikoni­
scher bis beutelförmigcr Gestalt •) ist mit 22 Stü ck 
vertreten. Sie ist im nordöstlichen Dritt e l und mit 
eini ge n Ex emplaren auch im mitl ler en Drille! d es 
Grribed cldes verbreitet (Karte :i. AJ 

2. Di e s1emp elverzi crtc Keram ik ' ) ist mit 24 Ex ­
emp!i!ren vertret en und zwar wurd en si e vor ,illern im 
nord östlichen Teil des Gnibcr[eldes gefunden und nur 
zwei Stück stammen au s seiner 1\'iiltc (Karte 3. B). 

Di e zwei genannt en Keramikt y pen hab en zw ei 
wi chtige Merkmal e gemeinsam : deutlich aus ge prrigte 
Leis ten auf dem Ha!s und ein gegl::ittete Gitt ermuster. 
Gcfaße. die beide Charakteristika au[wciscn , s ind im 

Abb . l. Handgcfortigte Keramik. A-1 Keram ik vom Typ Prag-Kor<:.ik. A-2 h,mdgefcrtigte TOpf<:hcn. A- :l Töpfe mit Fingcrcin­
druckvcrzicrung: am Rand . lll;ißst.ib l 2 
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/ 
Karte L Gräberfeld A von Kcilkcd-Fckclekapu (Ausschnitt) 

■ Keramik vom Typ Pra g-K ortak (Al ,., handgefertigte T6pfchen (B} ... Töpfe mit Fingereindruckvezi e!'ung am Rand (C) 

Karte 2. Gräberfeld A von Kölked -Fek etekapu (Ausschnitt) 
• scheibengedrehteTöpfe 

Karte 3. Gräberfeld A von Kölked-Feket,:,kapu (Ausschnitt) 

/ ._.__,. 

' 

I I c__• · -

• bikonische und beuteH/irmigc Drehscheibengefäße (A) ..,. schcib engedrehte, graue Keramik mit Wellenbandzier {C) 
♦ bikonische und beutc lfö„mige Drehscheibengefäße mit Stempelzier (B) ■ gelbe Drehscheibenkeramik (D) 



B - 1 

B-4 

Abb. 2. Drehscheibenkeramik. 8-1 graue Drehsc he ibenkeramik von bik onischer bis beut elförm iger Gestalt. B-2 stem pelverzie rte 
Keramik, B-3 scheibengedrehter Topf, 8-4 mit Wellenlinienbündeln verzierte graue Keramik. 8 - 5 Sond erform , 8-6 gelbe 

Keramik. Maßstab 1 : 2 

12 A•chooo logi o Au,lri ac~. 68 , 198~ 33 1 



Gdibcrfcld mit -16 Exemplaren am häufigsten vertre­
te n. Da sie YOr allem in dem Teil des Griibcrfcldes 
zulage kamen . in d e m mit der Be le gun g b eg onnen 
\ntrde. ist anzunehme n. daß ihnen ein e führ e nde Ho lle 
bei der Bestimmung d e r ethnisch e n Z u ge h Orig k c it der 
hier Best.:i t teten zukommt 

:3. Sc h eib cng c drchte Schüs seln und Töpfe kam e n 
mit :H Stück in allen Teilen de s Gräb e rf e ldes vo r und 
waren nur in der Mille selt e n e r (Kart e 2) 

-L Die mit We ll e nl ini e nbündeln \ 'er z ie r\e. g raue 
Keramik ·) 1st z;1hlenmäßi g di e zw ci tg rü ßte Grupp e 
Diese i hrem Urs prun g nach m itt e lasiati sche Kera­
mik ' ) ist im ganzen Graberf e ld n -.rbre1tc1. d och fall t 
,iu[. da ß s ie im alt es 1e n T e il - im n o rdö s tli ch e n Drille! 
-. wo die bikonischen / beutelförmigen und die gestem­
pelten Gcfaße mit :n Stück Yo rherrschen . mit nur 
l-1 St ü ck \·ern e t e n ist (Ka rt e 3 . CJ. 

5 . Sonderform e n . wi e g rau e Flaschen. Krü ge und 
F eldflaschen si nd d u rch fünf. gu t ge brannte. Te rr a 
s ig il!ata-i:ihn!ich e. ni e dr ige S cha le n dur c h nur zw ei 
Stücke b e le g t. 

6. G efa ße au s ge lb er Kera mik '") kam en z war nu r 
dermal vo r. d oc h sin d sie für di e Ch ro n o log ie vo n 
bes onderer Bedeutun g . da sie das Ende d es Grb.bcrf cl­
d es in di e erst e J-litlfte de s 8."Jh s dati e re n 

E rge bni s 

Aus d e r Vert eilun g d e r Keram ikt~·pen (bik o111sc he 
und b e u te lf ö rm ige Ge fäße mit od er o hn e S te mp e lv er ­
zieru n g bzw. gr a ue u n d ge lbe Kernmik) auf d em Gr ä ­
b e rfeld Jaß t s ich sc hli e ße n. d.:iß di ese s \ •On N ord os ten 
he r in südw es tli cher Hic ht u n g beleg t w u rde . Dies e 
anhand d er Keramik fo rmuliert e Hypothes e w ird auch 
durch di e and e re n Fund o b jekt e erhärte t. 

Im nord ös tlichen Dr itl e l de s Gräberfelde s , von wo 
die Bele gun g ihr e n Au sg ang nahm , kamen 9 Gefaße 
d e s Typus Pr ag -Kor Cak. 6 h a ndg e maehte Tö pfch e n . 1 
Topf mit Fin ger ei ndru ckv e r?.ie run g am Rand. 39 bik o-
111sche o der b cu telf örm ige. m it Gl ä ttm us t cr od er 
Stempe lverzie ru ng \·er sehen e Drehsch ei ben gcfaße. 
n grau e Gefäß e . sowi e 13 scheibcn gedrehte Schüsseln 
und TOpfc zum Vo rst ·h ein . 

Aus der großen Zahl d e r bikonisc h en und beutel ­
förmig e n. mit Eingl::ittmuster ode r S te mp e lven :ie rung 
v e rseh enen Dr e hsch e ibengefäß e läßt sich schl ießen. 
daß die zu Beg inn der Awarcnzei t hier si edelnd e Be­
vO!ke run g di e se War e entwed er hi e rher mitgebracht 
oder an Ort und Stelle nach alter Tradition hergest e llt 
h, 1t. Auf die Fra ~e. welches Volk man mit dies er Ke ra­
mik in Verbindung bri ngen kann, geben h istorische 

Nachrichten Antwor t 
Vo r 568 wurd e dies e Ware im K arpat en bec k en von 

Gepiden und Langobarden ve rwendet 11 ) . Die Lang o ­
barden ver-ließen 568 Pannonien und im Jahr 567 wur­
den die Gepiden von de n Awaren gesch lagen . Da he r 
kann man diese germanische K eramik in der fr ühen 
Awarenzeit nur mi t der PJ'äsenz der bis ins 9. Jh . in 
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Pannonil:n leb e nden Gep id en erk\;\ren " ). Diese l ntc1 ·­
pret.it 10n \\"ird au ch durdi die übrigen Fundmalcria­
lien rn1s dem Griiberfeld vo n Kölked - f e ketckapu ge­
st ü tzt 
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Vorbemerkungen zur späla nlikcn Kera mik vom 
La va ntcr Kir chbichl in Ostt irol•) 

Da das Fundmaterial der G1·abungen am Lavante1 
Kirchbichl in Osttirol ') . welches insgesam t den Zeit­
raum vom Beginn der F'rühbronzezc1 t bis zum J\;Jillel­
altcr umfaßt. ohne stratigraphischen Zusammenhang 
geborgen worden ist. kann di e Zuordnung der einzc! -

aus der näheren Umgebung, noch nicht oder derzeit 
noch unzureichend publiziert ist. zeichnen sic h bei der 
spätr ömischen und spätantiken Keramik vom Lavan­
ter Kirchbichl engste Beziehungen zum kärntneri­
schen. slowenischen und friulanischen Raum ab 

Die Zuordnung der Lavanter spätantiken. ein hei­
mischen Keramik. die sich hauptsächlich in Schalen 

Abb. l. Lavant-Kirchbichl. Sp:i1,1ntikc Kt•ramik i\faßstab ca. 1 a 

ncn Fundstücke nur anhand von Befunden vergleic h­
barer Fundorte oder nur nach typo logischen Gesichts­
punkten erfolgen. Obwohl gerade das spätantike 
Fundmaterial g leichzeiti ger Fundorte , in sbesondere 

") Fur diC' freundliche' Einladung zum S_vmposion über 
spätan tike und v0lkerwandenmgszeitliche Keramik in Groß­
rnßbach sC'i Herrn Dr. \Vindl und für die hC'r-llichc Gast­
freundschaft dem Land Niederösterreich mein ;,ufrichliger 
O(lnkausgesprochen 

oder Schüsseln und Becher oder Töpfe g lied ern läßt 
stütz t sich vor allem auf die Publikation einiger kcra• 
mischer Funde von Ib!ig o-lnvi llino ' J. die sowoh l in der 
Art der Verzierun g. als auc h bei den Profilformen 
starke Ähnlichkeiten zeigen . Weiters wurde auf die 
Publikationen der geographisch entfernter gelcg {·ncn 
Fundorte Ad Pirum am Hru~ica ' ) und Vranje'J Bezug 
genommen, deren Keramik z . T. wohl ähnliche Profil­
bildungen aufweist, bezüglich de r Verzierung jedoch 
bereits deutliche Unte rschiede erkennen läßt. 



Am Lavanter Kirchbichl fanden sich Schalen oder 
Schüsseln mit gleichmäßig star k verlaufender \V:in­
dung und entweder rnndlich abgesch lossenem ode1 
gerade abgestrichenem Rand. deren meist flach ger un ­
deter Umbruch sich oberhalb der Gefäßmitte bcfindet 
{Abb. J/ 1.2). Als Zierel emente ersc heinen !;Chrägc . in 
die Wandung cingetiefte Kerben. die mit Wellenlinien 
oder Horizontalrillen kombinie ren können ). Auch 
eine leichte \Vand\·erdickun g in Randnähe kann nls 
Zierträger von Eindrücken oder schr.igen Kcrl>cn ebe­
nen . die in Verbi ndu ng mit einem zwei- bis mehrz eili­
gen Wellenband auftreten . 

Bei Schalen oder Schüs sel n mll kurzem. me is t 
senkrecht aufsteigendem. deutlich abgesetztem Gefa ß­
oberteil bewnen entweder einfache, schrage Kerben 
oder hintercinander ges etz1e Eindrucke in schrciger 
Anordnung den verdickten U111brnch. wob ei zusätzlich 
ein zweizeili ges Wellenband auflret en kann ") (Abb 1/ 
3) 

Schalen oder Schu sse ln mit gerade ve rlaufend e1· 
schräg nach außen aufs teigender Wandung . di e mll 
Emdrücken ode r schrägen Kerbe n in der randnahen 
Wandv erd ickun g \"erziert sind. lassen sic h m der Pro­
filform mit .ihnlichen Gefb.ßen aus ln vlllino verg lei ­
~hen. die zusätzlich Kamm - oder Bese nstri chde kor 
aufw eisen ' ) {Abb. 1/ -1). Kamm - oder Besens tnchdeko1 
erscheint in Lavant auf Schalen oder Schusseln mit 
deutlich nach beiden Seiten verdick tem R;md un d 
breiter . gekehlter Randobernache (Abb. 1/5). 1'vpolo­
gisch verwandt mit der Randbildung dieser Gcfa ße 
sind Schalen bzw . Sch\.lsscln mit schragen Ei nstrichen 
oder Ein strichen um den außcren . mehr oder wenige1 
verdick ten , ge kehlt en Gefäßrand (Abb . i /6) 

Schalen oder Schi..tsse!n mll sich verjüng end em. 
rundlich abgeschloss enem. drei ec kig gebildetem Rand 
sind wiederum mi t schrägen Kerb en od er hmtereman~ 

der gese tzten Eindrücken knapp unterhalb des Randes 
verziert (Abb . 1/7. 8) 

Sowohl in lnvillino. als auch in Lavant begegnen 
Schalen oder Schü sseln mit leicht stabrunder Rand­
verd ickung, die mit Eindrücken versehen ist (Abb. l / 
9). Zum Unterschied von Invill ino •) feh lt Jed och auf 
den verglcichb..ircn L;;ivanlcr Fragm enten der Kamm­
oder Besenstrichdekor. Auch di e cifcirmigcn oder ku­
gelbauchigen Töpfe , die wie dte Schalen oder Schu s­
seln vorwiegend auf der Drchscheil> e gea rbeit e t sind. 
unterscheiden sich d11rch verschiedene Handform en 
und Ziermuster voneinander . 

1'öpfc mit nicht verdicktem. nmdl1ch oder gerade 
abgeschlossenem Rand . der auf der Au ßensei te ge kehlt 
sein kann ' ) (Abb. 2/J. Abb. :V5), srnd m it honzontalcn 
Kammstrichen und darüber geleg ten Wellenlini en ode1 
mit Wellenbändern oder mit schrägen Ems tn chen ;;uf 
der Gefrißschu ltcr verzier t '"). Auch e ine Kehlun g der 
flachen Randober sei te tritt ganz vereinzelt in La vnn t 
auf und [mdet Parallel en m horizontal gc nl ltcn Top­
fen vom Hru~1ca " ). 

lfaufi ger beg eg nen Topf- ode1· Becherf ragmente 
mit nach oben verdicktem, nach oben gezogenem. nus­
biegcndem Rand " ). der eine Rille be si tze n ka nn. Als 
Ziermuster erschei nen horiz ontal e Kamrn str1c he mit 
darub ergelcg ten Wcllenlim cn sowie schrage. langlich e 
Emdrucke ode r Kerben in der H3\skehle und am 
Schu lternnsa tz . Die Verzierung in Fonn einer \Vnnd ­
vcrdickung mit Tupfcncindruck en (Abb . 2/ 2 f fmd e1 
eine dire kt e Parallele be i e1ncm Topf vom H rusica " ). 

Das Fehlen der Wellenb.indcr und Wellenlinien 
auf der Keramik vom Hrn~ica im Gegensatz zur Ton­
war e von Lavant , Invillm o und anderen Fundstcl len 
1st chronologisch bed mgt und wahr sc he in l ich ni ch t 
auf die Eigenart der loka len TOpfer eien zurückzufuh­
ren . Verdickte , flach oder schrllg ausbiegende Ränder 

U 1 \ 1 

1 ~~ 9 ~~ . o 

, ~ Ll ~ Li. liliJ 
Abb . :!. Lavant-Kirchbichl Sp.iwnti ke Ker ami k . Maßstnb (·a. 1 :1. 
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mit einer hängenden Mundsaumlippe k6n nen unter­
sch n itt en sein (Abb. 2/3). Töpfe dieser Pr ofilgebung 
sind meist innen durchgehend gerillt; Uber die Besen­
oder Kammstrichv erzierung der Gdaßaußenseite s111d 
z . T . weits ch wing cndc Wellenlm1 en geleg1. Sehnige. 
lan g\Jc he Kerb en oder S1nche in der Hal skehle oder 
au r der Gdaßschulter treten auch a ls Zt e rrnuster 
auf " ) 

Die K1·,1gcm ·,mdcr verschiedcru:r Topfe si nd ent­
weder n:1ch eine r Seite (Abb . 2/ -1). zumeist jedoch nac h 
beiden Sc 11cn \"Crcltckt ). Der Kra genrand eines Top­
fes mit bn .•1ten . sch 1·;ige n S t ru.:hen auf der Gefaßschul ­
ter 1st I undlich abgeschlossen (Abb . :U5). wahrend der 
\\·cmg untc rsc hmll em? Kr,1gen1·and eines Topfes mit 

\\ldlenbandrm1sler nu f de r s tei l ;wfsh:1genden Wand 
senkrech t ,1bs1.:h liclll (Abb. 216) . Ann log w den Scha ­
len odt:r S dw sse ln mit Kamm- oder Besenstrichdekor 
in Vcrb111dung mit darubcrge !cg tcn Wellen lm1en und 
z T . mll J11nen l"lllunµ nei ge n nul"11 Topfe oder ß cc hcr 
mit dieser Zie rw eis e zu emcr eher hellen ßr;iunfar­
bun g bc1 fast du 1-cl1wegs gleichen ßiuchcn . obwohl 
auch eine schwarzgraubrnunc bis braunschwarze 
Flc ckun g der Gcfnßobcrfl:1chc , ent standen du1-ch un ­
gleic he Bcdrngur1gc n bc1rn Brennvorg;ing oder durch 
sckundare Fcu eremwirkung , auftre ten kann (Abb. 3) 

Die Topfe rml Wellenbandcl<•kor auf de1· Gcfaßschulter 
oder um ehe !\lttt e des GefnUkorper s (Abb. 3/ 5) und die 
Schalen odet Schusseln rmt sc hli cht em Kcr bcnd cko1 
odCJ" Eindrucken 111 emcr Wand\ •e rd1ekung (Abb. 1/ 1. 
3) neigen mehr zu grnubiau n bis schwarzgraubr auner 
Farbung , obwohl auch hier Ausnahmen dw Regel be­
s tati gen 

Bemerkenswert is t die an der .-\ußen - und Innen ­
se ite von vc rsch1cdenc n Gefäße n oftma ls gu t erhaltene 
grobkö rm gc Kalkma gerung: bei pornsen Fragment en 
sind d1e Ka lkpnrt1kel nuch volhg oder nur oberflach­
llch aw,gelaug t (Abb . ~ und~) 

Ergan;,; end Zl1 diesem großc ren , rccbt einhe111lch 
;innn11end cn fundk ompl cx s ind noch cm ige Ei nzcl­
s lu cke zu cnva hn en. di e s1Che1·lich mich m 
Zei t dati e ren Es C'rschei ncn wiccil•nnn 
ehe berei t s auf der o ben bcschncbcncn Gr ob keramik 
auf t raten , wi e hint eremun der gcsc tzte Stnchc m 

sch rn j!:Cr /\nordmm _!:! auf einem Krugfrngmcnt mit 
Klecb laltmundung oder auf ein em Deckelfr agment 
11111 gewe ll\ ('m Rand oder um den nbgeselzten ßoden­
rand \·on Dc-ckelschalcn. der auch Kerbende kor tra ge n 
kann ) (t\bb . 217. 8) . 

Hunds1empel mit Kreu zteilun g , die auf zwei St e1\­
randtel lc rn erscheinen. begegnen auf der l·lenkelau­
ßense1te von FragmC'nten aus lnvillin o wieder "). die 
sich mll einem ahnllch vcn:1erten Henkclbruchstuck 
m1s Lnvant 111 Vcrbmdung bnnge n lassen (Ab b . 2/9). 

Die Laufzeit ders pritantikcn Keramik von Lavant 
ist relativ gut bestimmbar und düi·fte rmt der Beset ­
zung des osttirolcr Drnutale s durch die Slawen um 
592. sphlC'stens jedoch mit der Schlacht bei Aguntum 
zw ischen Slawen und Baiern um 610 11. Chr. enden 

Allll :t L.11·,m1-K1rd1ll1chl. Spui;rntikl'" Keramik . 
l'h oto ,\ L.in·ht·1 
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Es scheint sich hier anhnnd der Keramik auch 
tatsächlich ein Traditionsbn ich abzuzeichnen. denn 
die einheimisc he. romanisierte Bevölkerung. bei we l­
cher diese Keramik in Gebrauch stand. h at sich. den 
sprachwisscnschafllichen Studien der Ortsn,unen 
nach zu sc h ließen . ans dem unteren ost t ir o lcr Drautal 
in die abgelegenen Regionen zurückgezogen. wiihrend 
das obere osttiroler Drauta l in d er Hand der ßaicrn 
verblieb ' l. Archäologi s ch las sen sich die Slawen des 7. 
und 8. Jhs. im osttiroler Geb iet sog ut wie nich t nach­
weisen. Schwieriger gesta!1ct sich ei ne zeitliche Fest ­
legung de;; ersten Auftr e ten s de r oben bes chriebene n 
Grobkeramik in Ost t irol 

In der Militärstation Ad Pirum am Hru~ica. die 
kn,1pp vor •WO n. Chr. geräumt worden ist ' \. fanden 
sich Grob gef;iße mit ähnlichen Profilformen. lnnenril­
lung: und Kamm- oder Besenstnehdekor im F'undv er ­
band mit gr;:iu- und schwarz überfangenen. sogenann­
ten „Soldatentellern" mit z. T. radialem Kerb ende kor 
auf der Bodemnnenscite ·"). die dem 3. Jh. angehbren 
und g leich zu dalieren sind wie die Reib schi.lssel n mit 
rot überfangenem. rädchen- oder kerbenverziertem 
ausb iegendem Rand ·' 

Neben diesen Soldatentellern und Reibsc husseln 
tritt die einhe imische Hauskeramik auch in \lerbin-
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Abb . 4. Lavan t-Kirchbidil. Spiitantikc Keramik 
Photo : A. Lal'Chl•J 

dun g mi t nordafrikanischer Sigi lla1a ehi,ll';i ;:iuf. die 
dem :J .• 4. und ,; , Jh. angehört ,md vielfach mit dem 
formen spek trum der Sigillata chi.ira voni Lavante1· 
Kirchbichl gleichgesetzt werd en kann " ). Es ist a lso 
dami t 1.u rechnen. da l3 ein e Rei h e von F'ragmcnten der 
Lnvantcr Grobkeram ik i n Annlogi e zu den Befunden 
vom H rn~ica bereits dem 3. Jh. zuzuschr eibe n ist, was 
o ffenbar darauf hinweist. daß in der 2. Hälfte des 
3. Jhs. mi1 der Bedrohung durch die Alamannen, die 
275 n. Chr. Aguntum l1cimgesuchl hatten " ). d er La ­
vant er Kirc hbi chl als Flichburg Bedeutung erla ngt e 

Die lokrtl gefertigte Hau skeramik spiegelt allge­
mein eine kontinuierliche Trad ihon vo m :3. bis zum 
End e des 6. Jh s . wi der . Di e histon se hen Ereignisse und 
polit ischen Wirren der V0lkerwandenrngszcil. tibcr 
w elc he schnftliche Zeug111sse i.Jber!icfert si nd, hab en 
d iese Entwicklun g offenbar weni g beemflußt. da sich 
die spb.tantike osUirolcr 
Struktur zum größ ten Tei l aus romani­
sierten Bewohn ern zusammensetz t e . Erst mit der sla­
wischen Landnahme am Ende des 6 . Jhs . bzw . zu Be ­
ginn des 7. Jh s .. d . h . mit einer grundlegenden eth ni ­
schen Verandernng bricht die sch riftlich e Überliefe­
rung ab 1md die Funde setzen aus ·' ). 

Eme relevan te zeitliche Aufglied eru n g von Prof1l­
um! Gcfaß[onnen sow ie ei nzeln er Ziermuster d er 
Grobkennnik vom 3 . bis zum End e cle!, 6 . Jhs. ist ;"JuS­
gehend vom Fundmaterial des Lavantcr Kirehbichl s 
mangels ßc(unden nicht muglich 

Hclganl RonmG ut:.: 
Fulpmes 

An mer ku ngen 

1) F M11.T,.,F;I!. l)ie Ausgrabungen auf dem K1rchb1chl 
\'On Lal'anl m Ostlll'Ol. Jahn,sh. Osten Arch . Ins\ (JÖAJJ :rn 
1950. Bcibl. Sp . 37 ff : JÖAI 40 , 1953 , Beibl. SJ). !5 ff : JÖAI ~ 1 
1954, Bcibl Sp 4:lff , JÖAI 43 , 1956-58 . Bc1bl. S 1). 89ff Das 
gesam te Kleinfun<lem;,1crial sol l demn-1th st 1ni H;ihmcn 
meiner D1sscrta11on vorgelegt wer den 

' ) G . F1,,,GU!LIN, J . GAHBSC!I , J . WrnNrn, Die Ausgrabun ­
gen an langobardi schen Kas te-ll lbhgo -lrw1llmo (Fnaul) Gtr­
mania 46. 1968 , 7311. (abgckurzt. .. ltw illmo"). Herrn Prof 
Bicrbn,ue-r. Urnv . Bonn. sei fiir viel,:, wc,·tvoll<: Hmw eise und 
fUr die l::insicht in noch unpubli z1er te Abbtldungcn des 
Fundmalcnals von lnvil lino her,dich gedankt. 

' ) T . LiLllisHT, Das sp,itrömisc he K;astd l 1\D PlR UJ\·l -
Hru~ica, Munchner Bcilr. z. Vor- und Frnh gcschi~·htc. :11 
1981 . mit Be,tr l'00 U. Gwsu;~ über ehe Kleinfunde . ~::irr: 
Katalog de-r Klemfund e. 16:l ff. (abgekul'zt : .. Hn1~ic-1") 

') T K;,;1,•1c. Vranje pri Sevn ici, Drobne na jd b<J z AJ­
dovskega gradca (leto 1974) (Vranje bei Scvnica , Klemf und c 
aus Ajdovski grndec (J_ 1974)) (abgekün,t. .. VranJe"J. At'li 
Vestnik 30 , 1979, 732/f 

' ) Profilform und 7.. T. Vcr,;icrunA wie-lnvillmo. Tal. 14 / 
5- 10 

Insbes. Profilfo rm wie !nv1llino, Taf. !4/1 - 4 
Profilform wie lnvill1no. T;:if. !4117-19 . 
Profilform wie Jnvillmo . Taf. 14/l:J 15 
Profilform wie Hru ~ica. Ta f. 46/2::1-26 
Verzierung wie lnvillino. Taf. ta/9. lO: 15/ 1 
Pmfilform wie Hrugica, Taf. 47/14. 2:l. 24. 
Profilform wie H1·u~ica, Taf . 47/ 17- 19 oder Vr~nJe, 



" ) Hru~ica. Taf. 47/t:I . 
" ) Profilfo rm wie Jnl'ill ino. T;Jf. 15/ 2: äh nlich wie Hn, ­

Sica, Taf. 48/\~ : auf dem Lavant e r Ki rchbich l er s<:h ei ncn 
auch Profile wi e Vrnn je. Abb 56: 14~. 

") Leichte . einseit ige Verdickung d es Rand e~ """ ' H ru~i­
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Keramik vom Duel hci Fei stri tz an der Drau . Kär nt en 

Der Duel ist ein mäß ig hoher. länglicher Hügel am 
SUdrand des Drautalc s. gelegen au[ halbem Wege zwi­
schen Villach und Spittal im Gemeinde gebiet vo n Fei­
stritz an der Drau . Die Ausgrabung en wurd en von 
Rudolf Egger und Gerhard Bersu in den Jahren 1928 
bis 19:ll unt ernommen '). 

Das Pla teau in der Ausdehn ung von maximal 
240 x 110 m wird von ein er Befestigungsm auer mit 
sechs (sieben) Türm en um schloss en. an deren Nor dsei­
te sich da s einzi ge Tor. w dem vom Ber gfu ß der heu te 
noch gangbare Weg rührt. befindet. Im Inne re n d;:ir;,n 
gebaut sind Kas ematten , ein fache . nebeneinan dcr gc­
sct7.tc klcim• Riium c. Fußb oden heizun g is t selten Bei 
einem Gcbiiudc an der Südseite. verse hen mit 
Schl auchh eizung. kön nte es sic h um eine Ar t Bad e­
hau s han de ln 

Abb . 2. Duel bd Fdstr itz an der Drau . Spätantike Kl·ram1k 
J\laßsta.b l : 2 
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Auf der höchsten Stelle des Pla teaus lieg \ die 
dreischiffigc Kirche (21 x I-1.5 m) mi t Apsi s und Prie­
sterbank. Nordöstlich davon erstr eck t sic h ein Gcbü u­
de von sta ttlich er Größe (26 x 15.5 ml mit darinbc­
findlicher piscina. dessen genaue Funktion noch nicht 
fest ges tellt werden konn1 e und das als Pfarrhaus ange ­
sp rochen wird') 

Bei den Grabungen traten zwei sich Ubcr die ge­
samte Grab un gsflächc hinz iehende Brandschichten 
auf. Bis auf Teilabschnit te der Fcstungsmauer ließen 
sich mangels ausreichender Dokumentation die \"er­
schiedenen Bauten nicht einer ersten und einer zwei­
ten Bauperiode zuweisen 

Trotz vorhandener Prof ilzeichmmgen. eines Ver­
mes sungs planes mit einget ragenen Schnitten (mir 
freundlicherweise von H. v. Petrikovits zur Verfügung 
gestellt) kann das Klc infundmat eria l einzelnen Fund­
orten nich1 genau zugewiesen werden. So s tmmnl ein 
Teil des Materials aus bi s zu -10 m (!) langen Schnitten 
ohne Angaben der Tiefe oder einer exakten Lokali s ie­
rung 

Ca. 1200 Fundstückc wurden aufgenommen. da­
von sind 900 Stück Kera mik . der Res\ besteht aus 
Eisen-. Bronze-. G las- und Beinfunden. 

Die Gebrauchskeramik füg t .-;ich t_vpologisch in 
den Rahmen der F'undc aus Kilrn ten . Ost11rol. SUdti-

'= = -- s--1 
----- - --=~ ------ ä-:-

~ 

~ 7 

Abb. 3. Duel bei Feistritz an der Drau. Spätantike Keramik. Maßstab 6.7 : 
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rol. Friaul. Slowenien. wie wir s ie z. 8. aus Teurnia. 
Lavant, Silben, Jnvillino und Vranje kennen . 

Die keramische Formenpalcttc erstreckt sich vor 
a llem tiber Töp fe unterschiedlicher Größe und Form. 
mit und ohne Henkel. Sc hüsseln und Schalen i\lchr als 
10% der Gefäßkeramik besteht aus weitmundigen 
Schalen (Schüsseln) mit ein em Du1·chmesscr von 30 bis 
übcr-10 cm. 

Das auf allen GeHifll_vpen mcistverwendete Ver­
,:ierungsmotiv is t das ein- und mehrzeilige. ein- bis 
dreifache Wellenband Damit kombiniert werden Ein­
stiche und/oder der hori1.on tale Besenstrich. mei st 
auf Topfen. vertikaler auf Schusse ln und St·halen . 

Das einzeilige Wellenband und cmzelne umlau­
fende Quernlkn wurden auf dem noch feuchten Ton 
bei laufender Scheibe mittels emes Hol..:stabchens an­
gebrneht. Das mehrzellige Wellenband. veniknler und 
honzonta ler Besenstz-ieh wurden - ebenso bei dreh en­
der Scheibe- auf den sehr nnssen Ton mit Kamm bzw 
Besen aufge trag en und konnten so em wenig ver­
schwimmen. 

Dw Gefaß ke!'am1k ist durchwep:s scheibengcfer­
li,l!:t wobei man ..:wischen langsam- und schne lldr e­
hender Topfersche1be unterscheiden kann 

E:m1ge Bodenfragmente von Topfen weisen Bo­
denmarken auf. wobei das fü1dkreu2 am hauf1gsten 
auftritt 

Die Magcnmg besteht fast ausschheßlic h aus 
Glimmer und Kalk(FeldJ spat. S ie ist durchschnitt lich 
als 111111elgl'ofl zu be2e1drncn. da die Korngroße um 
1 mm betragt. Di e Magerungsdu:hte 1st eine sub1ekt1v 
nnge1,tebcne , da s ie s ich nur aus dem Vergleich de, 
c1m:elnen Keranukstuckc rmtemandcr ergibt 

Allem Anschein nach war das Resultat des jewe il i­
gen ßrandcs - d. h . die Harte der Keramik und die 
Farbe des emzelnen Stuckes - dem Zufall uberlasscn 
~·ur Jeden Gctafitypus ergibt sich som11 cm we11es 
Farb• und Han espe ktrum 

Da die Ducler Funde unstnltif1z1crt smd. besteht 
ehe Datienmgsgrundlage nur aus hi storischen Gege­
benhei ten ' ) und dem Vcr,i.(lcich mit anderem. aufg ear• 
bcitetern Ma teri al. stammend nus neueren Grabungen 
mit gcsichc rter er St1·atigrnphic . 

So bleibt dem Bearbei1er nur ehe MOglichkeit. bis 
dato unbekanntes l\laterial der F'achwelt \'orzustcllen 
und es 111 das bereits vorhandene Gcrust emzubauen . 

Zu den abgebildeten Gefilß(fragmcntJen: 
rtir alle gilt: Der Ton ist glimmer halt1 g. die Ober­

fläche tongrundig. die Gcfnßc sind seheibc ngcferti gt. 

l . Außen braun bis dunkelbraun. innen dunkelbraun. im 
Kc111 schw;1n:grau: 1111ttelgrobe . eher dichte /lla~crnng: Ob<.·r• 
f111cl11.' ctwa$ porü$: R.mddur chme$ser 1:1. Höhe 12.3 cm 

:t Au!kn und innen braunschwurz: feine bi$ l'ereinzclt 
i:robc. m1tteldich1c Magerung. OberClilche etwas kre1d1g: 
Durchmesst'r ll cm. 

:1. Außen und mncn braun dunkelgrauer Schmauch­
neek : minelgmbe, dichte Magenmg: eher hart gebrannt: 
Durduncsscr 12 cm. 

··I. Außen und mncn braun bis sehwarlbraun: minclgro-

bc. die-hie Magerung: Obcrflache etwa$ poros: Henkel nach 
,-ehr ahnhchcm Stuck er~anzt: Durchmesser 10.2. Höhe 
12cm . 

5 1\ußcn hc·llbraun. g:raubraun: mnen dunkelbraun : 
t•hcr ft·inc. dichte /lla,1:c-nmg: Obc-rf!;oc-ht' rauh. Durchmesser 
20cm. 

6. Außen schwanig:rau. hellgrau: innen ht'llbrnun, 
schwar-1.grau: eher feine. dichte i\la1tcrung. Obcr flil.cheglan. 
Durchmt':<Serca.20em 

i . A11ßt'n und mnen brnunschwarz: miuclgrobc . dichte 
/llal!Cl'ung. Obcrflache gla11: eher hart gebran nt : Durchmes­
scr 28cm . 

8. Außen rot. graubraun. mncn braun. grau. ro1braun 
i::efleekt: reine bis ,1:robc. m1t1clrl1c-htc Magenmg: Obcrflachc 
1,oi·o~ Durchmesser .io c-m. 

,\nm crku n ~cu 

UllaS n;1:<1>:1J.u11F.11 
Graz 

' ) H E<;G1:~. Ausgrahungcn m fcislnl7. an der Dr.iu 
Oberkarnh,n In· ÖJh '.!.'i 09~ 91, 189- 2 16 

·1 Der arthllcktonische Befund wird m abse hbarer Zeit 
1·011 H 1·on Petnkonts p11bli1.w11 werden. 

) Jn Frai;1e komml die Zeil zwischen dem fall der rumi­
~chen Zen11·cn. dem Entstehen der Bcr~~iedlungt'n um .ioo 
und dt'ren Zerstonini:: oder Auflassung mit der slaw ischen 
Ernw:mderun,1:um600 

Die Keramik des 4. und 5. Jah rhund ert s n . Chr. aus 
Arrabona 

Die Wende von der spiitromischen zur frühvölker­
wand c-rung szci tlichen Peri ode ist ein se hr problemati­
scher Abschni tt in der archtiologischen F'or1;chun~. Da 
die schriftlichen Quellen nur sp.irlich fließc:n und un­
zuverlilss1g sind. mussen wir vel'Suchcn. die Probleme 
mit archäologischen Methoden 1.u losen. Das aussage­
krahi gs le , alle Anderungen des Geschmacks am be­
sten widerspiegelnde J\laterial. das dem Archä ologen 
vom Neolithikum bis ms späte ~litte lal1er zahlreich 
zur Verfügung steht. 1st die Keramik. Fur den genann­
ten Zeitabschnitt ist die Untersuchung des kerami­
schen Materials auch deshalb so wich t ig. weil der 
während der n:imischen Herr sc haft übliche ~li.mzum­
lauf am Ende des 4. Jahrhunderts auf hört bzw. wegen 
der Weiterverwendung alter Prägungen seinen datie­
renden Wert verliert. Au s der frühen Völkei ·wande­
rungszcit gibt es im Karpatenb cc ken dann überhaupt 
keine Münzen mehr 

Die Trennung de r beiden Perioden ist außeror­
dentlich schwer. Ein Grund dafur ist wahrscheinlich 
auch darin zu suchen , daß sich die innc-rhalb der Gren­
zen des Reiches lebenden Völker weder ethnisch noch 
ku lturell wesentlich von der neu zugewanderten Be­
völkerung unte rschieden. Aus literarischen Quellen 
wissen wir. daß die Auswanderung aus Pannonicn am 
Anfang des 5. Jahrhunderts sehr s1ark war . Offen­
sichtlich waren dabei die am stärksten romanisierten 
Elemente. die um ihre Lebensart bangten. die ersten , 
die aus der gefährdeten Provinz auszogen. während 
die. die in Lebensweise. Ober lie ferung. \'ielleicht auch 
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Abb. 1. Cyor. l\larllnoncs Pla1z m,t dem r('konstn.uerten 
Grundriß d('r spiitrom,sd,en Festung 

in der Sprache. mit dem Einwanderern ubereinstimm­
tcn. blieben . Dies 1s1 allerdings nur ganz allgemein zu 
vcrslehcn: in g!Ucklichcn Fällen beslatigt das Fund­
matl'r ial dil'Sl' Annahme . 

ln Györ. am r-.-Iartino\·1cs-Platz (Kap itelhugcll 
wurden 1978 Ausgrabungen im Bereich des römischen 
Mihtarlagcrs durchgeführt . (Abb. 1 ). Das Lager warm 
den 30er bis Anfang der -!0c1· Jahre des l Jhs .. also 
unter Claud1us. als ein Castrum in Erde- Hol ;,:-Kon­
struktion erbau \ worden Unter Traian. Anfang des 
2. Jhs. wurde es erweitert und in Stein umgebaut . In 
die ser Fom, bestand es bis in die Zeit Konsta ntin s. als 
('S im Süden wesentlich \"erkl('mcrt wurde. wodurch 
eine richtiggehend e Fes tun g entstand . (Abb. 2). die da s 

Abb. 2. Györ. Martinuvics Platz. Südliche Maw,r der spa1 -
n,m1~chcn Festung. 
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ganze 4. Jh . hindurc h in funktion war. /\us der großen 
Anzahl von Müm:funden der valcn t i111anis1;hen Zeit 
können wir vielleicht nuf C'incn neuer liche n Ausbau 
oder auf Ausbcsserun.(!cn dC'r Fcstt m.(! in diese r Periode 
schließen. Die Maue rn der Jo~estung s t.:mden jede nfalls 
während de r Volkcrwandcru ngsze1t noch. 

Im Laufe des 5. Jhs. ve ränd ert sich das Fundmatc­
ria\. Die Frauentracht \\'CIS! zum ßc 1spicl auf e ine 
Zivilbev() lkerung hin - die Festung wu1·de offens ich t­
lich al s zivill'r Wohnsitz bC'nutzt. Ummll elba r an die 
F"cst un gsm au er. diese a ls Hmtcrwand benü tzend. war 
ein Speicher au s JchmvC'rschm icrtc m Rutcngeflech t 
gl'baut Dil' ve rschiedenen verkohlten Ge treidereste 
(Gers te, Weizen. J-llrsc) sowie Erb sen weisen darauf 
hm . Ein sehr interessanter Fund war ein. wahrschein­
lich geräuchert aufgchang tcr. F isch 

Die Keramik der spil tr 6mischcn Zei t s tammt aus 
eine r I m, ste llenweise 1.5 m dic ken S chuttschi ch t . 
verm isch t m11 anderer römcrzc1 t lichcr Keramik sowie 
Bauschull. Einige Bruchs tUckc wurd en in einer 
Schicht Ubcr eine m in das -1. Jh. datierbaren Tcrrazzo­
boden, der auch llfonzen der valentinianischcn Zen 
enthielt, gefunden . Die fruhvolkerwanderungszcith­
che Keramik stammt hauptslichltch aus dem sich an 
die f'estungsn1aucr lehnenden Gcb aude . weiters aus 
einem Gcbaude in Trockcmnauertech nik neben dem 
erwähnten sowie aus der , im ganzen Ausgrabungsbc­
rcich vorh anden gewesenen. nachromerze1tl1che n 
Schicht aus schwarzem Humus (Abb 3) 

Aus dem F"undmatcnal wurden aus beiden Ze1tab­
schn iHen drei Kcram1k1~·pcn naher untersucht 

Di(' glasiert e Ware erschcmt bereits m den 
Schichten de s 3 . Jhs .. nber lediglich au f e1melne Gc­
raß 1_,·pen beschrankt. hauptsat·hlic h wurden Mortarii 
111 Glasur\cchn1k verfer t igt 

Wahrend des 4. Jhs .. schon seil der Zeit der 
Tetrarchie. kommen Formen rmt goldbrn uner Glasur 
seh r guter Qualitat vor. unter denen Becher und He n­
kelk i-ügc in grofler Anza hl vertr eten si nd (Abb. 4) 

Im 5. Jh . ist der f orm en- und Vcrzicru ngs rc1ch­
tum für die glasierte Ware ch:.u·ak tcristisch. wahrend 
das tcchnisd1c Niveau wcsC'nt!ich tiefer als zuvor ist 
Die Glasur ist im allgemeinen von gninlicher Farbe. 
blasig und bedeckt die Oberfläc he nicht gimzlich. An 
Ver-,ocrungcn sind Barbotm-Hufeiscnforrnen tAbb . 5). 
e1ngcntztc Wcllcnbandcr und Z1ckzackli111en (Abb. G) 

zu finden. diese wurden auf der Gefäßobcr fl ii.che noch 
vor dem Glasieren angebrac ht. Auf unserer F"undstclle 
1st diese grun glas1crtc Ke rami k nur fm- die ('J"Stc 
li ii.lftc des 5 Jhs . nachgewiesen 

Die Keramik mit ci n gcglättctcr Verzierung 
kommt - von den Fabrikaten des 1. Jh s. a bgesehen. die 
auf keltischer Traditio n bC'ruhcn - vom Ende des 4 . b is 
6. Jh. vor . Vom KapitelhUgcl in Gy6r kennen wir vcr­
htiltnismhßig wcmg Exemplare. Diese r Umstand 1st 
fllr das ganze Gebiet von Gy6r charakteristisc h , im 
Gcgcnsat;: ;:u Sopron. wo man vorwiegend Kera mik 
mll eingcglintc ter Vcrzicrnng findet. 



Abb 3. Gycir , Martinov1c s Platz . Sildprof,1 des zwei ten Planums . a fruh, ·olkcr wandcrnnl! S7.Cltlld1e Sd11dllen . - b Spi1lru rm sd1e 
Au fful lu ngssch1c hl . 

~ ~l~;;;11Lehm mlt schwarzcn ~ Braun er Lehm 

~ ~ 1:tc~;nLch m m, t verschiedenen ~ Kalk 

G] Schwarzer Sand ~ Tegel 

E3 Weißer Sand ~ Holzkohle 

CJ ßr;,u ner Sand ~ Vielfärb1ge Erde 

C=:J Ge lb er Sand ~ Helle Erde mit gro bem Kies 

~ HUttenlehm ~ Schwarze. homogene Erde 

~ Hell e Leh mf lecke ~ HUttenlehm- un d Kaikst üc kc 

~ Gebrannte H üttenlehm sch ich t ~ Lockere, graue Erde 

IIJIIIl] Gebrannt er Lehm Cl) Schotterschicht 

~ Gelber Lehm ~ Lock ere. braun e Erde 

[Zs:zj Lehm mit dunklen Fle cken 

[Z'Zj Lockcrc Erde 

~ Gtiin gefarbte Erd(> 

~ Gebrannter Fußb oden 

[ZZJ Bräunlicher. kornig._.r Lchrn 

~ Ziegel- und Lt-hmschicht 

LJ As<he 

~ Fischgräte n 

~ ~~~'~;~::~~: 1;~~ Mörtel 

c::::::=zJ Schottr igc Erde 
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Abb 4 G,·or. l\larlinoncs ?Jat.: Gla s ,erte Keramik aus 
· emem Grab de s 4 Jahrhundert s 

D 
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Die emgeg lritl cte Verzierung der am Kilp itc lhu ge l 
gefu nd ene n Stuck e ist nich t allzu abwec hs lun gsreic h 
(Abb. 7) . Neben den sc nkr ed 1ten Linienb ändern kom­
men Wellen - und Zic kzackli m en in senkrechter und 
waagrcl· ht e r Anordnun g vo r . fer ner die vbl ltg gcglat te­
tc Oberflac he und das G1l \Crornam en t. i\n f ormen 
si nd Kru ge. Bed 1er un d ti efe Schusseln ve nret en 

Die War e mit ei ngegla tt c tc r Verzier un g wurd e 
rn11tcls reduzierend en Brand es herges tellt. <he Fa rbe 
ist dc sh ;:ilb d unkelgrau b1~ sc hw ;irz . Es kommen abct 
;1uch hell graue und sn ndfnrbcne Variationen vor 

In den ze ngleich cn GriJbcrn von G.\·or findet 51th 
die Kera1rnk mi t Glbllve rz1erung: nur \'Cre inzclt und 
zw ar m f'o1 m von Krugen und Bechern In d 1eSl'm 
Zu s;imm en hang muß c rw;ihnt werden. dilß vom Ende 

?·\ , 

f,;);f:P/ . 

tl cs •1 .. ,\nfan g de~ 5. Jh s. nur wenige datierbare Grü­
be r in G.\·or vor han den s rnd . die vielen beig:abcnl oscn 
Grnbcr aus spritr omi sc hen Gräberfeldern ;1ber wahr­
sd1ei nlich auc h m diese Zeit ges tellt we rden mü ssen : 
bewei sen lnß t sic h die s ;illcrdin ,gs nitht. 

In Gyor is t d ie Kerami k mit emgeg la11etcr Vcr,:ie­
rung mnn chmal mit Mu nze n \·On Va!en s und Valcn t i­
man 1 \·ergesellschaftet. häufiger stamm ! sie aber au s 
nachröm1sc hcr Zeit. Wir können also das Jahr 36 ·1 als 
tcr minus pos t q uem fur das Auftn :,tcn de r Kera mik mit 
Gln 1tverz1erung in Arrabona be trachten . Die Fesllc­
f:ung der oberen Zeitgrenze 1st sc hon schw1enger. 

Auf Grund em cs in das 6. Jh . datierbaren :\rnu­
lell s ilUs Horn. welche s aus ei ner Schicht mi! eingelat­
te1er Kerami k aus dem Schu tt eme s VorrM sge bilud es 

Abb. 8. G .,·01·. lll a rtm o nc s l'la1 z . Schu~sc·lfrat:mc-n1.:: 



Abb. 9. Cytir, J\lartinovics Platz. Handgcfonnt cr Bl'chc,· aus 
cmcrAbfallgrube des 5 Jahrhundert s 

aus leh m\·c rsc hm iertcm Rutcngeflecht stammt. kön­
nen wir aber noch im ö. Jh. in G,vör mit ihrer Existenz 
rechn en . 

ll,!it einige n Worten soll noch die einfache Haus­
keramik . namentlich Schi.lsseln und Tc>ller. erw.ihnt 
\rc>rden . Bei den letz ten handelt es sich auch im frilhe­
sten Ze1tnbschni11 der Vblkerwandcrungsze n um die 
seit der spiltrümis 1:hen Zeit gebräuchliche Form mit 
konisch er \ \Tand und mehr oder weniger ei ngezogenem 
Rand. Diese Teller gibt es auch glasiert. Fi.Jr die Schüs­
sel gilt die Knick\\·and-Form in vc>rschicdenen Varia­
ti onen als t~·pisch (A bb. 8). meist g1·au oder schwarz, 
un\· crzic rl aus körnigem Ton . manchmal mit eingeritz-
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Abb. 10 Gylir, P,fartinov1cs Platz. Handgcfonnt cr Topf aus 
einer Abfallgnibc des 5. Jahrhunder ts. 

tc>r Verzierun g. cmigc mit Eing\.ittmus tcr: nur e in e in­
ziges Bruchstuck mit Glasur ist bekannt. 

Hinzuweis en wäre noch auf die handg efo rmt c 
Keramik vorn quadis chen Typ , wobei zwei volls tänd ig 
erlrnllenc Exemplare au~ emcr cmdeuti g m da s 5. Jh 
zu dat ierenden Abfol!grn be stammc>n: ein kleiner Be­
cher (Abb 9) und ein Topf mit weit er Mündung 
(Abb. 10). 

Auch die Obed!äehe der handgef ornitcn Keramik 
wurde manchmal mit einfachc>n eingeritzten oder ein­
gcstoehencn Mustern verziert. 

Eszter T. SZONYI 

Györ 



Bespre chun ge n und Anz e igen 

DAS ARCHÄOLOGISC H E JAI-IR IN BAYERN 1982 . Herausg egebe n vom Bayerischen Landesamt für De nkmal­

pflege und von der Gesdlsdwft fur Archa o log1e 111 Bayern. -1". 171 S e iten mit 149 Abbildungen im Text. Konrad 

Thciss-Ver!ag. Stuugart 198:,i 

Da s is l nun de r dnttc Band em c1· lk1hc. di e gleich der Parallelpublikation \'On ß adcn-Wurn em b<:rg dem Bericht uber neue 
Ausgrabungen und Fund e ge w id me t 1st G leich fa lls 1m Ko111·ad Th c1ss-Vc1lag beheima tet. p rasenl ie r t s ie s1ch in entspn-ch end 
scho ner Au ss tattung , die eine w1d111gc Voraussc tzu1111 fur ehe ,h,f rrn hrne 111 den weilen Krmscn ck·r L , ien und Fachfr eude 
da rstellt Die Herau sgabe chese~ J;ihr lichcn Ar be,tsbenc ht es ube1 dw Tat1gkc1t dcr· ß0<l~•nd cn kmn lp flcg c geht auf Ram c, 
Chn stlc rn wruck . dem 1m vor l1cgen dcn ß.111d dn:•1 Nachnifc und Wur dn:u ngen se in er hcrvor ra11cnd cn Leist un gen gew1dmct smd . 
(H Ku rzber11:hte verm itt e ln cm .oufsch lu fJrc1chcs und ,:,mdnu:ks volles U1ld dcr l!lf\~ durch gc·fUhrtcn ,\1·bc11en. dC'r('n 7.elllichc­
Spann c-von dc-r Lmea1 ·kcra1mk b is ,n d as 17. Jahrhund C'r! rei<·ht Jede r Aufsdlluß bnn gt neue l::111wl hC'llcn. heso nd c·rs hcrvor w­
hebe n ware n die Beru~hte uber m11telal\C'rl1ehe Fundbestandc· . so \'OI' alk·m ,·on f' 1'lor$hach ubcr den rdch,:;n kcra m, s<·h,:;11 
Fun d be sta nd bei der Kirche St Ulric h in Augsbu1g 1'.lan freut sic h Jedenfalls. daß sic h ,hc Bodenden km al pfl ege nun auch di eser 
Spane de r Alt er1umsku nde ann111unt 

Richard P1'!'TIO~II 

ARCHÄOLOGISCHE AUSGRAß U NGEN IN BADE N-WÜRTTEt,,lBERG 1982 . H erausgegebe n im Auftrag des 

Landesdenkmalamte s Baden-Wur tt emberg . d es F 6r d erkre1 ses fu r di e ur- u nd fruhgcsch iehtliche For s<·hun g in 

Baden und der G ese ll sc haft fur Vo r - und Fruh geschich tc in \Vurt temb e rg und l-lohen zo l!ern \'On Die ter Planck . 8°. 

2:16 Seiten mit 200 Abbildun gen im Text. Konra d Thc1ss-Vcrlag. S t u llgarl l fJ8:l . 

And ers als di e bishenge n „Fundb enc h te au s Baden " oder· die „Fund bn,ehtt: a us Sd1 wabe n". die lll'h cn dc•n Fa th w,n ,Hent­
l1chung en alaCh ,üne mo gl,chst vollsrn nd1ge Obe 1·s1cht über dt c w;_,hro.:nd t rne1· besllmnnen Arbcit~pcri od c anf ;d lend en E•nzc lfund e 
zu geben versuchten . bnngen nun die .. ,\r chaolog 1schcn Au sgra bun gen" ,m,hr allgc nwi11 geh,iltc 11cn Kurz berichte uhc1· w1cht igt• 
Ne u [unde und Unter such un gen . ,\usgc1.e1chnetc Abbildun gen. ,·or all em Photos. c rg„n 7.en d ,c· To.:xto.:. cr,;pan.:n \'1c1'ach naher ,:, 
ObJektb esc hr e1bung cn und vermitteln derges!all e1t1m1 pln~ t,schen ~:mdruck \'oll Befund en und Funde n . wornH sowohl dem 
111\eressierlcn Laie n wie dem Fac hmann ged ient 1s t Aus dem vorliegenden Band tlwa.s beso nd ers hcrnus zuh chcn fallt sch wer. wcd 
jeder Bestand g leich aufschlußreich und br,deut end LSl. Dem \'l'rlag 1st die ,;chonc Au s,;tnttun g des 8m1do.:s 7.U vcrdan kcn . Durch 
solche Veroff ent lichun gen ge winnt die Ur - und Fruhg eschichlsfo ,·sch un g sie he, lieh an An sehen un d Bedeutu ng. 

Hichard f' llTI0:-.1 

VERÖFFENTLICI-IUNG E N DES MUSEUI\JS fÜH UH- UN D FR Ü I-IGESCH JC HT E PO T SDAt\l. Her ausgegeben 

von Bernha r d Grarn sch. Band 17 . -1". 260 S eite n mit zahlre iche n Abbildungen im Tex t und 2!) Tafeln . Deutscher 

Verlag der W issenschaften. Ber li n 1983 

Der ß.md ent halt 1 :J Beitrage. ,·on denen e inige Frngen behand e ln. die von uberr<' g ional er 13edcutunl,! s rnd , so z . B. <lcr e rs te 
von E Kir sch und E. Plat e ub er cm Korper gra berf eld der Ha\' dlii nd1schen Kllltur al s cmcr Tc·1lers chl'1t1Ung dcr llli\'-TRB -K ultur 
Nordost deut schlands m,t ße7.1ehllnge n zur mitteldeu tschen Waltcrn1enburg-Ar1. Viellekht warc zu uber lege n. ob cs bess l·r ware , 
an S te lle von „Hav elland1scher Kultur " e111cn Nam en nach ein em locus t .,'PICUS 7.U ,·erwC'nden. um ,:,,nc gk1cha 11.i11e Tcrmmo lug ic 
zu en1cl en . Geog raphis che Bezeich nung en hrn gege n fur die e in7.elnen ~\ realederT HB- Ku ltu r he lfen bei dner Gliederun g dl·r ·.•:eil 
verbr eiteten Eigenart di eser vollnco l1th1sche n Form . - Besondere„ Beachtun g Wl'rt ist das Gohfarmb-ind aus Na ssenhe idc. Kr 
Ora m enb ur g , das s ich durch sei ne Form als ein Erzeu gni s de,· s1ebenburgischC'n Goldprodukllon crw dsl. Von dort durhl· es ubcr 
die March - und Oder - Zone m das Fund gc b ie1 gekommen se 111 R. Schu lz und F. Plate bemuhcn sich um den Embau die ses 
Neu fundes m das bis jet zt bek a nnte Fund- und Ch ro nologie-Netz . doch w äre ein e mOghchst volls tänd igl· Zu sammen stellung a lle r 
aus dem ungarisch-r11 m (m1sch en ß erg baugcbiet in das nOrdhch da\'on liegende• .-\real ge komm('ncn lllct;_,llgc-l(l'n stand e trotzdem 
eine notwendige un d verd1ens1Volle Au fgab e - Ein en völl ig ne11en Asp ekl vcrm11tclt die im Pot sdamer lllu~eum d1,rch geführtc • 
Rekonst,·ukt10n einer Dr eip latte nn adel der mitt ler en Jastorfkult u r bezüglich de1· damal s Ublich,·n E:isen- und Bronz eschmi„de­
techn1k . Urteilte man mirnhch bl oß an Hand der allgemein gcbni uC'l1lichen Form cn sowie des ,·e,hUltni sm;_,ßig geringen Fundbt>­
stand es . dann gewänne man den Ernd.-uck ei nes "erhiiltni smaßig besc he idenen K<lnnens . Daß dC'111 jedoch mcht so is t. hnbcn dil· 
komp lizierten Rekon~1ruktion sarbe nen geze igt. den en auch dcr indil'ektc · N-ichweis e111es sonSt unbC'kanntcn Feinwerkzeugbe­
sta nd es zu 1•erdanken 1st. WeHcrs ist deutlich geworden. daß d ie 1vµologisc he Ansprac·he als „Dreiplatll'nfibel" nur im 
ü~ertrnge nen S111ne vcr~\anden werden kann. Denn Nadels chäfte bis zu 50 cm Län g,• und Balkcnbrc it l'n b is zu :lO cm Länge 
konn en woh l kaum [ur em en Frau en-ßni s tschmuck als passend ange spr ochen wc,·dcn. G isela Gus1a1·s blcibl zwar bei der durch 
d1e for men kundhch e Be7.eichnung nngenommen e Verwendung , man wird aber tro tzdem zu beachkn haben . dall ein Verglc-ich mit 
den sons t üblichen Gew an dnad eln mch t mOghch ersehemt. Ver mutungen . diese „Dre ip lattenfibl·ln" nicht ;i]s Schmuckobjl·kte i u 
interpretieren so llten doch noch näh er be ac ht e t \\' erden. - Sicdhmgskllndlich aufschlußreich sind die Berichtcübc•rdieslawischt n 
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Si('d]ung('n von Berlin -1\1.117.;ihn und Torn o w-S echzeh ncichen im Krt:i s K~Tit,. Sd1 !iell lid1 ist no ch ;,uf die im Sied lun gszusam­
menhang gefu nd ene Limogene-Gür telschnalle aus dem ~p„tcn l :?. Jhd!. e,gcns hinzmv c tscn Von ihr w, nl ;,n gcnomm en. d ;,Jl ~I(' 1m 
Zug e ,·a n Handd sb eziehung cn au s ihr em E1-,.c11gungsg('b1d in Frnnkr('1d1 in den Bezirk Potsd;,m gc ko mnw n 1st. - Em mhaltsl' ei ­
cher Band somit. der Beachtun g \'Cl'die nt 

ll1chard Pri-r10 ;,•1 

STAROHRVATSKA PROSVJETA. Band 11 d er III. Sene . 8°. 250 Seiten. 9 Beitriige . z . T . mit Abbildungen und 
Plänen . her ausgegeb en vom 1\'luscum der krnati sc hen archäologischen Den km äler . Split 198 1. 

STAROHR VATS KA PROS\IJETA. Band 12 der III. Serie. 8". 2-lß Sei ten. l 1 Bei träge. z_ T. n1i1 Abbildungen und 
Pl änen . herausgegeben vom l\'iuscum der kro;itisc hen ,irchäologischen Denkmäler. Split 1982 . 

Es hand('lt steh um da s Wiedcraufl ebl'n {'inl'r d{'r ;illes ten ;,rd, a olog 1schl'n Pubhkat1on{'n . der ers,en Zc1\schnft fu1 
Ar ch.iologi{' dl's s lawischen SUd l'ns ,·on K roat il'n. 

Nac h bl'rei1s zweimal un terbrochl'n cr Scril' (,·or und n;,ch rfor Jahrlrnnderlwcnd{') wurd e na ch dem 2 We ltkrieg !lll Jahr e 
1949 die lll. S en{' der .. S tarohr \"a\sb pr Os\"jc1a·· gcg nrn det . Auc h <l1csr sch lief 1111 J ahre 1968 wcgl' n des i\11sba u es d es n eue n 
l\lu sl'ums kr oa tis cher archäologischl' r Denkmi:i.ler rn Spl1t . mit dem Band 10 cm 

Nac h em er ! :!jä hr igen Pause liege n nun zw ei B"nde. 0981/ 11 un d 1982 / 12 ) de ,· Zcitsd H"ift vor . d1L• s ich ,11~ wcsc nt l1ches 
Fachorg an fur die Fnih ges ch ,eht c dl'r Kroaten. au ss chl 1l'ßhch a ls Pub likatio n dl's i\Iusc ums kroauschl'r arc ha olog ,sc hc r Denknrn ­
ler profi h ert ha t . Das modern emgl'nchtl' te !llu sc·mn . mn gu1l'n Bl'd ingu ngen fur zcngl'mhße mu s{'alc u nd w1ssen schnfthehc 
,\r beit. bil'tet nich t nur den eigenl'n ß {'d1enstl'ten . son dern auch Forschern dl' r \ 'l'r\\"an d\ l' ll Insti t uti onen . so wie dl'II Hilf~w, ssc n­
sch;,ft en. welch{' sic h m11 Untersuchung{'n der k roa t ischl'n Vergangenhe i t bef;,s sl'n . eml' anrakt 1,·e Pu hllk,n10n smogl1chke 1t 

Starohn·;uska pro s ,·j{'!a ·· mi t S{'inel' ;,hen Tr;,d1 11on {'1ncs a u ß{'1·st w1ch n gen Muse u ms 1n1 l·krzen von Dalma t 1l'n 1st uben h es 
das em zig e Fachorgan in Jugos la wi en. d:.,s sich aus sehh eßl1ch mi t der Arch;:,olog 1e des fru hl'n Mit tela ]1ers b{'sch:.if t 1gt 

l m Band 11 bnngt zunächst Zdl'nko V1,;SKI l'i n e fl.ir Jl'd en waffe!lkund i.ccn Forsch er wic h tige Arb e it uber die . .Funde der 
karo lingischl' n Schwertl'r in Ju goslawi{'n "' (S . 9- 5-1) Obwohl sch o n h ier ausfuhrhch ausg l'-Stallc t m, t Fundk al"t{'-. Ty p en- und 
Beg!eitm;,tl' r ialzl'ichnun g en und ,·idcn wcr1,·ol ]{'n L1wra turhrnwl'i sen, ku ndig t dl'r Verf an. die Abhandlun g in de ut scher 
Sprache im Jahrbuch d{'s ROm1sch-G {'rman1sc h en Zcn t r;:,lnwseun1 s 30. 1983 . rnrzu l('gl'n . - DUSAN J i:1.on i,:,, u nd D.tsen 
VRS,\J..OVIC ,·eroffo nt lichc n dil' Ergebniss e der '"'erj;, hn gen Forsch11ng am .. m 1tt elal !C'1 hchl'n Grabl'rfold rn n Bego\"ata· · 1111 Dode 
Bilja ni DonJi bl'i Zadar· ·. m it e in er. zwar kurzen . d eut schen Zu sa mm enfa ssu ng. nber n,11 52 Fo to l.ife ln d es Fundma tena! s . 28 
Foto s dl'r Gclan dc- und Be fund si tuationen und l'mcm Gnibl'rfl' !dp la11 (S 55 - J:lö) D1e \lr·d. s tellten e rn K, rche ngr;,bl'rfe ld fest 
(604 G r;iber). bl'i dl'm sic h dll' Te ndl' nz Z{'!gtl'. di e Grabl'r mcigh chst nahl' dl'rn Sakralgebaudc ;,nw lege n . Im G r:i hc r fl' ld. da s vom 
End e dl's 8 J hdts bis in das 17. Jhd t. bc·rrntzt wurdl'. srnd dr ei stra \i gra ph1sc he Sch ,chtcn zu {'rkc nn cn : dte altes te. mit 
8 {'stattun g{'n rn Sarkoph ;:,gen u n d in Gr ;,b{'1·11. die nll l tlcmen ten an 11ke1· Arc h nektur g{'b;,ut smd . dte 1111t1lc1·l' . di e Ha up tp h as l', 
der d1e melSt{'n Bestattunge n in quadra ti sc hen O\"ak n oder 1rnp~•zo1d~•n Gn1b{'-1·n au s un lwhauenen Stl'm cn angehot'e n . w.ihrend 
die j tin gste Bcs ta t tun g~phas e durch Grah er mi t s tei nernen ell1pso1dl'n .. Gesi msen '" 1,bn der Gra bpl;i t \e odl'r dur ch so lch e m it 
Platt en in Form dnes Grab ste me s gl' kennzl'ichne1 srnd . - Übl'r em e geschich t lich. klm s tgcschic htlirh u nd ;11"ch, iolog 1seh 
er fors ch tl' Fundst.im • auf dl'r lnsl'l ?,,lajsa n (Sudadri;:,) . ausgend 1te1 ,·or a )l{'tn au f dil' dortigen Bau werke :. bcrichtct Cv 1to F1SKO\'IC 
IS. 137-16 2. RCsume in fr a nz Osisclwr Sp r;1che). Wegen ihrl'r geograp h isch und s t r;,thl"g1sch gun st 1g~·n La ge: ha t die klcm e Insel 
l\\a jsa n ,m Ka n a l \"On P{'lje~ac (no rdosthch d{'r Insel Ko,-cula) liegend . erne r{'1~·hc \lcrga n ge nh l' it . wl'k hes ch on 111 d er Ui gesc hich­
t{' b{'gann Die Inse l wu rd{' zu,· Rom{'rze1 t als Bco bach tu ngsstl'lle mit l' in l'in Wach tturm und e in er Siedlungsl'inh l'll (\' l ila ru s t, ca) 
benützt: soda nn entstand ein altchns!hehc s l\lemor na n fGrabk;,pe lll') . moglichl'rwe1s {' m ,t cm em Kl os ter me1wd,kllnl'rl Vcrf 
bringt zur Kenntnis. daß sein Bl'itr.ig dl'r Vorläufl'r em l's größer{'n Wl'rk l's, das d {'mnach s t er sch e inen soll , 1st , wl'shJ lb {'!" ste h 
ll'digli ch m it de m al tch nstlichen Sakra lgeb,iu d e hcfa ßt. Das k lernl' vorr o rnam schc K,rch ll'rn 110 - 11. J hd! ). 1,·,e so lt h e znh lr e ich 
i n Da lm allen erforscht wurden . 1st as_vmm etr isch mi t star k ,·erzogcnl' r Ap sis. Die As:•mrn etne cnh tand. so Vl'rL du rch An bau a n 
di e Außenwand des rom l'rleit lu:hl'n Gebtiudl's . 111 d er ?,,litte des Kir chenr;,um{'s bl'fan d sich em G, ·ab . da s dl'r Vl'rf emer 
rl' lig io ns\"erd1ent{'n bzw . hei!igl'n P,:,rson (moglichl'n V{'LS<: de m HI. ?,,bx1mu s . nach dl'm eh e Insel dm 1 Name n \1·ilgl) zusc hrei bt . fu1 
dil' spa ter da s Gl'bäude zur Grabk ;:,pelll' lwrgl'r ·ich1c1 wul'd l' . ,\n der NO -Seite d es sakrnle n Gchaudes wurden ;in d i{' 10 Grabe, · m 
d1e Raum e des rOmisc h cn Gebäude s c rngclasse n Die Grilber wa r{'ll zwar i,:eplundert. Jedoc h auf g nmd d er verb l ieb ene r, 
Kll'inf un de (Oh rrin ge, Fingc„rin gc. Schn a !ll'n) und To nschl' rbl'n mit Wel ll'n band z1er. ge h orten dJl' Bcst :.illet l'n der s lawischen 
Bl',·ölkl'l"ung an . Die Fundstel ll' lnsl'l l\fajs an stellt l'i nl's d{'r i:röflle n un tersuchten t\l' ca lc sudlic h ,·on Solin (S :i!on;i ) in D,.,lmatum 
dar. weshalb ihr. auch we g,cn de r gesch,ehtlich cn Kontmu1t ilt. g roßl' Bc achmng gebtihrt . - lvo P.1com c 10 1.1. ,.Ctb o num a u s d e, 
Ki rche des hl T homas in Zadar "' (S . 163- 168 . 4 Foto iafe ln . frnnz H(·sumCJ. De , Vcrf. bringt die Rekon st ruk t ion l' ll1CS vo1 km wm 
in Zad;:, r bruc hst ück ha ft ge fund en{'n Ci bor·ium s (cr h,;lt enc T1l't·dars t l'll un gen u nd Flcchtbands\ucke). d as vo n d er S te lle d{'r 
ehemaligen Kir che d es H! . Tho m as au s d er ersten Halfll' d es 11. J iidt s. s t;,mr m . ,\\afgru n d ,•on Ven:le1ch cn zwi sc h en d em 
nl'U{'ntd{'ck!{'n un d l'i n em iihnhchen Cibori um mll der In schrif t d l's P,·o ko nsuls G,ego ,· (,m at'c h ,1olog1.sclwn Mu seu m in Zad □ t'). 

dasgroßl' Bedeutung füi·di e Dat icn.i ng und Dcfini l' rung d il'ser Sku lptur en ,n Dalma t il'n hat. stl' llt Verf. fes t. daß bl'!dl' zur Zen ;,ls 
Grl'gor Proko n su l 111 Da lmatil'n war. l'nl stan den si nd . Da zu ennihnt dl'r Verf . noch e in dritt es ~;xe mplar. aus der .. Hohl en K1,-chc' " 
in Sol in (Salon;:,). d esse n Bruchs tül·ke g leic hl' l\kr km all' t ragen . - M1l;m 11', \NJS!: '.K lwmgt .. Unv {'ro ffentl1 ch tl' frnhm1ttela lte rh chc 
Late in inschrif!{'n aus Tr ogi r "" (S . 169 -l77J . Foto . Zeichnu n gen. fr;rnz . RCsume) . Ob woh l m;rn den fni hmillel~ lt{'rlic h l'n L •teinin­
sch r iften in Trog ir schon ab dem J ahrl' li\91 Aufm l'r ks.imk l'it schenktl'. blil'ben .idlt _hedeutende Insc hriften un bek;mnl. f:s 
werden zun ächst solche b{'arbei tet . die Aufklar ·un g zu gl'sch1ch tl1ch,:n Ge sc hehnis~t,n b nn gcn. sod„ nn sol chl', di e VOl'Stdlungen 
Uber Umfa ng und Wer te vo n frühm itt c !alt ed1che n Bau- u nd Sku lptuiw e,·kcn berl'1chl'rn . Die bl'handl'ltcn In schriften k.in1cn auf 
ßruckstll ckcn von Altar schra nk en b ögl' n und -balk en . ;,uf Tü rb ogen u nd - s loc k_cn. so w, ~• auf Spo lie n ;ius d~m begi nn en d en 9 . bis 

~~:t~!~~tfl!~~~~:~i~:~;-~~:•:~~~1~~:0~~\~~~a;~~:i:1~:~i~J~l~~f ~~:~~;_~~r~~~:l~::~li::~~~~f\~;~~~:~:S~\~~:;;l;~~f:~~f.:;~C0:::~!~: 
gloriosus. co mcs g)oriosus usw .) ;,ufm erksam . wd chl' in den ln~ d1nf ten d l'~ ~ruhn~n tel ;il\ ers el's chern e n . M,t sc 111em ß l' tlrag 
m öchte der Verf . die F orsch u ng zur w eite ren Un1ersuchung dl'-r TnuJ;:,tu ,· der kroat isc hen Hen-sch l'r anregl' n. und >.:war 111 d{'n 
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diplomatischen Unterlagen de r pä1>sllichcn Kanz le, - Ein inh:r cssantc, · lkttrag s lammt rnn 11.lagdalcna DRM.iö: \'JC Ubcr „Vit•r 
Textilfragmente aus altkroatischen Gräbern" (5 . 191- 199). gute r o tos und Zcichnung,m. R<;sum !';. Drct rragmentc stammen 
aus dem Gräberfeld ,n Biskupija-Crkvma bei Knm (9. Jhdt.) ein es aus Plavno (run dort mit \'Crschiedenen runden. 
ohne Grabzugehörigkeit) . Alle vier rragmenle sind sehr ahnlich (Netzfraktur in Macraml';technik. der Faden ist mit ver­
golde te m Silber umwickelt). O;,ß es steh um F'r;,ucnhaarn e tze handelt, läßt s ich nicht mit Sicherheit sagen . da unter 
den erwähnten Gräbern au eh ein e M.inncrbe stattung m,t ßr okat spurcn war . Sicher ist lcd ig!1ch. daß solche Netz e bzw 
Brokat e in rekh .iu sges1att0to::n Grabern auf1re ten . - E,ne info ,·mn111·e Arb en fur Nu1msmn11kcr is t dcr Bei trag 1·011 Vedr.ina 
D1:1.o .'<CA· .. Byznntm ,sc hes /1,Ju sc um kr o.i ti sc her arch;.0J o1schcr Denkmal er 111 S p lit•· (5 . :!Ol-2 ~8. alle 6:J 11.lunzen .ibgebildc t 
k.ita! ogmufllg m,t gezeichn eten Insc hrift en geo rdn et . Summ arv) . Die i\!1111z~.immlung im :\lu scum kro atl sc h.::r archaologisch er 
Denkm.ile r enthalt neben M1.1nH·n b.1·z„n1 1m sc hcr Kai se r .1L1ch un .g,u, sch-k ma t, sc hc. 11.lunzen der s lawoni schen 8.in e. der 
bosnischen Herrs cher , der St" dte dN ad n at, sc hc,n Os tku sl<:. c ,m i;:cr 1ta l1c111sc hc1 S tadt e und cme großere :\nz .ih l ,·on ,·cnc,tian, ­
sch en Mun,: en Da di e kr oat, sc he11 Herrscher und w„rd entrn ge r bek ann tlic h sel bst ke ine i\lw 1zen ge pr..g t hab en . bed ient en s ie 
s ich der Zahlungsm1lt cl der 7.C>tgc noss isc hen . b\"zan\111isc hcn K.i1scr Da , wcnl' olle Sammlung b_,·zantm isc her ~lunz en besteht au s 
-17 G olds tuck cn und l6 Kupf crm unz en Die Ved . unt cr~treic ht dw G r0ßl' An in hl ( 19 Stu ck) der Goldso ltdi di'S byzanlin1s cher1 
K;11sers Konsta ntm V. Koprony mos un d se ,n cs Soh nes Lco IV (75 1- 775). und de r Gol dn omis men (8 Stu ck) des Kai sers Roman lll 
1\rg ,ra (102 8- !034 ). Eine g rnßc rc Anzahl d, esc ,· /lluru en wu n lc auch 111 der Sa mmlung des a rch ::io!ogisc hcn l\lu scum s in Sp !it 
fes tge stellt (-17 Kon s\ant,ne . 62 Romane m Go ldi Alle 11.Iunzen Konstn ntm s V smd 111 byza nt1n1.,cht n Pr.ig ewcrk statten m 
Syr:iku s c11ts t ;rnden D ie Vcr f. bcs pnc ht d ie Da l! crun gsmo gheh ke1tcn a rch1,o log1schc r r unde d llrch d, csc 11.[unzen . liefe rt d;, zu 
w,eh t, gc L, te rn t u r und memt. d;, ß s,c .iussc hl 1eUl1ch al s H1lfsmi11c l 1Je1 der Dat iN un g ar ch ao lng 1sc her rund e d ,en,:;n b1.w nur 
cm r:n gr obr:11 H:1·mmus pos t qu em lu:,fc rn konn cn . - Auf den le tzten St ·Hcn 122!J- 250l lw n cht c t Du s.-,n .fE1.,w 1:-.,1 llhCr di e .. Tatigk e1! 
de s Museu ms krn n11sc he 1 ar chao log1scher Dc nkmsi ler im [.au f d l'r .Jahn • wrn ! !"ltiß bi s lflfl()·· 0 1'1· \"crf . sch ildert d, c Er, 1ffnung des 
neuen Mu seumsgebitude s und der neuaufgc stclltcn Samm lun g,:-n, beucht e t Uhc,· Personalstand, fachliche sowie wissenschaftliche 
Tatigke11 und archa o log 1sche Grabun gst .i t 1gke11. bringt einige r o tos des Interieurs der neuen Au ss tellung sräume . rotoauszugcdcr 
neu esten Grabungsakti oncn und Abbildung en \'Oll den bedeut endsten Neufunden 

lm Bmid 12 pra sc nta ,rt Zd enk o Vt1'"SKI u11tcr dem Tit el .. Ein \'o lkerw „nd er un gsze, tlic hcr Helm llUS S inf· e ine h,:,n· o ,.,."g<mde 
Arb ei t ubc r Helm<' unt er beso ndere r Bcru cks1d l11gung des so,:cna m1tcn T,·pus Naro na / ß a lck nh <:im IS ;_ ;J:l_ l 'I r n tntaf ,iln de·, 
Hclmt ypen . Verbreitun gs karte dN Helme \'Onl Typus Narona/ ßa ldcnh c1m, ausfuhrl1 chc deu tsc he Z usammenfa ssung) . An­
läßlich der Veroffcntlichung <:me s 196$ im antikcn Osimum (Si11j, dalm„t,msches Binn enland. Kro;i\1cnl entdeckten eisernen 
V1r:rspang cnh e!mes mll ku geligen Vcm1e !ungc n . be ha ndel t V<:•i·f di e l-1<;1·klmft do:r Spa nge nh clmc und ihr e En twic k lun g \'(>ll <kt 
Sp a tantik e bi s \11 das fruh e MH\ elalt e r Das gcs.i m\ e emsc h l:ig,ge run d ma tcnal w ird hcruc ks1cht1gt Gr nHc Beachtun g wi rd de , 
t l'<:hm sc hcn Kons1rukt 1on gesd umkt wie ;il•t·h d<'r Wcr k , tallcn lra gr: Ne ben de n ostn:,m1schc11 \\ ·r:rk stal!c n a m /\lt l tel mcc r . d Le 
sp.itant1k -fruhb yzan!m1 sch e11 Helme ,m Vicrspa ngc nsc hcma (rn sass, onmd1scher T1adn 10111 <:r1.cugten un d ;,u f d .is Scc hss p.ing ,:;11-
sc hcrna c rw cll e rtr:n , e rw nhn\ Vr:rf. noch emc ander e Grnpp e de s nstl ,che n Typus (J .• ;,mcllenhcl m1;j. wdch~ · aus /. ,:;11tral.is1u 1 
kommt . D1eser Tvpu s wurd e be i den Gepiden !wohl .iwans che Vcrrm tl lun g) fur die ,:'.etl e l ll"U um r,oo ,., ,g1stnc rt Jm sp ,ltc n li. ./hdt 
kannten 1hn d ie Lang obard,•n m Itali en . ,·on wo :ms er 1m 7 Jhdt i.Jher die Alpr:n zu dc,11 Alem <inncn gelangte. Sod;inn 
befaßt s ich Vcrf mH der fur d, e Volk erwand erung szen Eu rn pa s bc<lemcnd cn Helmgrupp c vom west lichen Typu s. bekannt 
al s Typu s ß.ildcnhcim . das srnd re ich ,·erz1crt e H<:lmr: ,m Vier- un<l Scc hss pHngen sd,ema au s verguld ,·k rn Kupf er m it e1sr:rn cn 
Zw1sch('npla!t en . Obw ohl der Ter mmu s .. Helme ,·om T~·pus ß aldc nhc 1m "' ,n der 1;i11sc h l"g1gc n L1tua 11,r l;;nl.(st 1:d1,uf1g 1st. rnem t 
Ver! . da ß es ge recht er wa,· e . de11 Ter mm us „Naro na/ ß.i ldc11hemi-T\'pus "' 7.u l'<;rwcnde n. da im ant iken N:,rn na /\'i d 11<:1 :\le tk c,vit , 
Ju gos lawi en) bc1·e1ts ,n den J ahre n 190 1/ 1902 zwei typi sc he H,,1me (Vie r- und Scchs spa ngr:n~chemal ent d,::d , t wun k n und mcht 
zul etzt au s Na rona noch drei .. barb .in s1er te ·· spat a nuk c Hel me sta mm en . \\ 'e 1tcrs befallt s ich Ver f. m it der Dau erun gsfrdl!e de , 
beiden wes tli chen Spa nge nhel mv.i n an tc n und bemerkt . daß di e \11erspange nh clrnc au f der v,,r br e1tungsk.irte 1m all ~r:mr:inen 
sudhch cr .iuf sc hernen .i ls di e Sech ss pa ngenh e!me. Die \\'e rks ta11e11 de r Ht2lmc \"Om Typu s Nar ona/l:falde 11hc 1m wu rden m ckr 
spa tanl1k en r,.tct rn po le Ha\"enn a zur Os tgote nzci l ve r111u te1. wo bei \l cd auch d, e St adt Salo na . welche mit dem Ha fen \."(,n 

Ravenn a reg e trnnsadriat,sch r: \l er bmdun g,•n ha tt e . berm·k s1cht11:en moc hte Schll t-ßl1ch zeigt der Fundhc st,;nd . dafl an dr:r 
adr ia tisc hcn Dstku st e 3 He lme ir1 den a11tike11 urbun cr, Sied lungen ,·on N.iro na und Salon a. so wie 1n d t·n west adn atischc n 
Gegend en lt .ihcns ~ Helme und I Wnnge 11klappc gefun de n w ur de Au s der obl'nta!1 sc h-r;11·enrrnti schcn flecion cc!,u1i.:t,:;n Hel me 
\'Oll\ Typu s Na l'ona l Ba ldcnh e ,m , so Verf , nac h Nord en und wur ·d r:n l"On dL•r ger man ischen . her rs ch<.;n!kn Sch, ,:hl ,m 6. J hd t. (lx.·1 
Alemann en, rrnnkcn , Thunn gc rn. p.inn onis chcn Lan gobard en und Gep iden) benut z!. Zum Sch luß behand e lt \le r·f. gt·son dcrl du: 
iugo slnwi sch cn Hclmfunde , ·om Tvpu s Narona / Bald cnh cun au s Bawp11ca in Pannorn <::n . Na,· (,n;} und Sa lona 111 Dalmati en und 
Hcrncl ea Lynccs t 1s (ß c1 ßi tola) ,n /lla ccdon,c n (Un\"ern ffcnt!, chq . rnsgt·s-imt 5 Excmp la n· von 4 Fun do n ,:,n . Du~.-111 J t:L0\"1:-iA 
. Allkr oati sch cs Grab erfc ld 111 „Ma~t ,nnc ·· ,m Dod K.-.~,t be , Zadni ··· 1S. :15- 66. 8 Fo to taf e ln des Fundm;itc ri ;ils. !O Fotos de r 
Grabun g und der Grabt ypen . G rab erf cl dp lan fll:smn l:) D ir: a rch.iologisch en Unter suchtmc ,·n 1954-l! l:>7,:;rg.ih cn ei nt Sech s;,p s1-
denk,rche und cm Grnbcrfe ld ( l ;/6 Grnb c r) de s fl - 11. Jhdt s. (au s der Ze il um und na ch dc•r Kroatcn chr i~t1,m, s ,enm,:) . Baur est<: 
e ines Klos te rs der vcr1c11anisc hen Peri ode (sp.itcs tcn s 1 i . Jh d t ) und 1·01111st·h e Baur est e Das Grnbt·r fcld ent sp ri ch t viele n and C!'<.:n 
dieser Zett ,n Dalm;iti en zw isc hen de n F'lussen Zrman ja u11d Cc!ina Au ch d te Gr .ib.in ·hn cktur ent spri cht d r:n bckanntcn dr ei 
Grabt ypen . 56 Grab er e rg~ben haup ts achl1ch Schmu ck IDhrnn ge Fm i.:,;,rringe l und e1111ce Gcbrauch sgel.(enst ,mdL· Jnur cm 
/11lesscr) Die Umg ebung der rund ste llc 1st auß ers t mterc ssa nl . d.i rn unmitt el har<;r Nahe nod1 Zl\"l•l anckre B<:st-i1tunRsp latzc 
erfor scht wurden : RadJOJi ne, .iu s dem 8. Jhdt. n<>ch dem ß es tat11uig sritus cm h<'idmsd,e s Graberfcld der altkroati schcn Kultm . 
Drate . cmc spiitm ,ttcl a lterhch c Nekropole des 12.- 15. Jhdt s. Der Vc,·f ,·e rw eis t auf di e ß l'dr:ut11ng tk·r Bes tauung sko11tinui t ::it 
wobei bis jetzt keme Spuren einer Siedlung gefu nden wurd e. - Vcdran;i Dr LO:-iGA "erOHen!licht . .F'ragmcnte vorroma ni schcr 
Kirchcn111nenarchitek\ur au s Ostrnvica· · (S. 67- 81. r:mc Fot owfoL Summary!. Der Fundon Os trn1·ic ;1 111 Norddalm:tlll·11 . sudo st­
lich von Bcnk O\"aC und unweit von Bribir, ist eine kompli7.icrt c . !lOl·h mcht al1sn ·ich end unt,,rsut·htc arch;,ol og1st·he l\likr on:gi on. 
welche eine ausgcpra gtc h ist on sch-kul tu relle Kontrnu itat aufw eis t . Be i der Hcs taunerun g der heu tigen Kirche m Os1ronca fand 
man 6 frühmittelnllerl1 chc. sternern c Innemu·chitckturfragmcnte. welch e na ch der Art d ('r :\u sfuhrung w w,e dl ' r ep1graphist·hc,n 
El('m cnt e auf ein ru stikales, vorromam sche s Sakral ge b.iud c deuten . Ein Textfragment sp,·icht für den Widmungs char; ,ktc·r <le, 
lateinischen Inschrift .i11f dem Altar schrankbog en Solchr: ln seh1 ift en tr eten zahln·ich auf [ruhmiUt·l.ilt e rlkhcn Steindc·nkm"ler 
auf. Somit wi, ·d in Ostrol'i ca di e bi sher unbekannte Stell e des fruhmittc l.ilt e rhch cn Sakralgt-b iiudl· S. ,·on wekhl·m die h,tr 
behandelten rrngmcnte stamm en, gesucht. - Übe ,· den deuts chen Ursprung der 11.!essingtellcr. weichem dr:n meta!lkun sht cwcrb!,­
chen Zentren von Augsburg. Br.iun schwci g und Nurnber g im 15.- li . Jhd! . e, -,:eu gt wurden. sch,·c ibt C,·it o F1.s1.:onc (5 . 83- ! 10. 



6 Fototafel n . RC!sumC). Die Messin gte ller mil der di.11·:iktcristisclu.'n .Yischblascn?.iL'r"". mitunter mit a lttcstamcnl«rischcn Dar­
stellungen oder solchen aus dem Hcili gcn lcbcn so11·1c mit Inschriften in a lt~ o\1scher Schri ft. welch e s ich viel'm:il im Kreise des 
Tellerrandes wied c1·holt. sind im gcsamtcn jugoslawischen Gcbic1. besonders aber m Dalmaucn vorhanden. Die Verbreitung 
dicscr Td !cr cntlang der dalmatinischen Küst e schreib t der Verf. dL•m Seehandel zwische n dahnatinischcn und it;ilicnisch cn und 
nordeuropi:iischcn Hi:ifen zu. Diese Teller finden sich vor allem in Kirchen. abci · :iuch in reichen H.iusern ;edler Familien. Ob diese 
nordischen Teller Auswirkungen ,11,fdie :\rbc i1en dcrdahnatmis chen Goldschmiede in Dubrovnik im 15./! G. Jhdt. hatten. ble ibt 
o ffen , solange die E rzeugnisse der dalmatinischen Goldschmiede n icht genau er bearbei te t si nd Soweit sich der Vcrf . mit let ztere , 
Gruppe befaßte. meint er sagen 7.U konncn. daß die Fischblasenzier au f der Schussel des Hl. Vlah 1Blasiu,;) in Dub ,·ovn,k o ffcnha 1 
von d eut sc hen Tellern übernommen w urde - Sodann folgt lhe .. Forschung der fruhm,11elalte rh ch en Kirche sv . i\lihovi!a .. Na 
obali" in Spli1 •· \"Om Tom isl av 111ARS0\'1C und /llale Zn;A:S' (S 111- 126. (i Fotofafcln . 2 Pl::ine. Summary) Die1'1lchaclskirche wird 
von zahlreichen m1ttclaltcrlichcn und sp::itc rcn Gesch,chtsqu ellcn erwilhnt Untcrsm:h un gcn ihrer im l<atasterplan von 18:ll 
angegebenen Lage w urden in den Jahren J9"j0 und 19i9 durchgeführt Sechs En twicklungsp hasen waren festz ustellen : die 
römische (Westwand des Dioklctianpal.isles mit einem qu.id r·a t1schcn Turm). di e 1. Pha se der Kirche .ius der 11achromischc11 Zeit, 
7.-9 . Jhdt. \kleines K1rchle in 6.30 X 4.UO m. mit einer halbrunden Apsi s). d ie 2 Ph.is c der Kirche aus \'Orrnm;,nischcr und 
romanischer Zeit , 10.-1 4. Jhdt. (Vergrößerung der Kirche . F1·agmcntc der kirchhch t n lnncnarchitcklllr mi\ F lcch1band mus ternl. 
die gotische Ki rche aus der !\litte des 15. Jhdts (t.l'p1sc hc Fcnsterrahmc11 und Gcwolbe) . dic Umbauten aus Rcnaissancc und 
Barock (die Kirche bekommt drei Alt::irc). sodann Verfall der Kirch e im 19. Jhdt .. ihre Zeistöru ng 1906 Resta uncrt sind lhC 
F'undamentrcstc der ersten Kirche mit der halbrunden Apsis . - E inen Beitrag über .. Von·omamsche Sku lptur en 111 Trogir"' br,ngt 
Tont i BUHit (S . 127- 160. mi t 14 Fototafeln. Rt'surne) . Emc grüßcrc Anzahl von Fragmenten (85) l'orromamschcr S teinplastiken 
befmdct s ich im Lapidarium des /lluseums der Stadt Trog1r. w.-ihrend ei n klemcr erT cil al s Spo lien 1n den sakralen und profancn 
Gl'bäuden der Stadl und ihrer Umgelillng cm gcma ucr t isl. Es handelt s ,ch um Sku lp1urfragmcntc von Kir ch cnin11cnarch1tektur. 
die mit allen ihren Phasen vom 8 bis in die Übergangsphase zur Romanik im 11. Jhdt. vertreten 1st. Dcr Ver!. ste llt da~ Material 
kata logmi,ßig vor Deu tlich zeich1wl sich eme Entwicklung dieser Kunst m der S1ad\ Tro g1rab , doch 1st auc h cmc Verbmdung m it 
dem zeitgenö ss ische n Kunststil in l\!illclda lmatien (Sa lona. Sp litl zu bemerken . Die Wcrk stiit ten werden in der Stadt gesucht. da 
s ich die Steinmetztrad ition nur m den Kustcnstädtcn des ernst b;•za nt ,n,sch cn Dalmatien entw ickel n konnte un,;l kaum im 
Hinterland Der gcogra:iph isch gesteckt c Rahmen zeigt deutlich die Wirkung der \Vcrksl.iltl'n von Split und Trog,r . Das 
mitteldalmatinische Kuns\schaffen unt erscheide t sich auch emigermaßen von de ll zci\11,enöss 1schcn Denkmalern ,n Nord - und 
Süddalmati en. - Magdal ena DRAGIC~vtC zcigt wiederum .. Ein ige Texti lfragmente aus den Grä bern der Nekropolc Sv . Spas im 
Dorfe Cclina bei Vrhka '· IS . 161- 17 l. ~ Fototafeln und Zcichnungen der Tex1ilien. Resume!). Na:ichd ern die Verf un Bd. 11 de, 
Starohr-·atska prosvJeta Texlilfunde in Macram&tcchntk aus dem 9 . Jhdt. vorgelegt hat. beschaftig t sie s ich 111 die sem Beitrag 
aufgrund dre ie1· Grab fund e aus dem 10./ 11. .Jhdt . m,t der Vcrwendtang de s Gold - und Silbcrfadcn s f„ Cyp crngo ld " ) in der 
sogenannten Filcttcchnik - Nik o la JA,-;$1C bcnchtct Ubcr d.:,n Umlauf des .. Sohdu s Romanatus an de r ad,ia1 isch cn Ost kUs!c 
(S . 173- 184. 2 Fototafe ln. Verbreitungskarte der Goldmünz en de s Roman lll Argm, s . S1m1man·) . ~:r verwei s t auf die große Anzah l 
der Solid i des Roman III entla ng der adnatischen Ostkü ste. was zweifell os auf bestimmte historische Ereignis se m den 30cr Jahren 
des 1 !. Jhdts. zurückzuführen ist. Hierbei macht der Ver!. die /llcd1aevist en darauf aufm erksam . welche l'••!Oghchkcite n das 
S tudi um der Münzfunde sowie ihres Umlaufs im Mi1tcla ller b iete t . Ober eine .. Sp>i!!nittelalterl,che Nekropole mll Bogumil en­
grabsteinen (stetci) unter dem Berg Bori~o,·ac in Trilj"' bcrichtet Ante l\·l1L~ t;\IIC IS. 185- 199. 4 Fotos , 7 Zeichnungen des 
Fundmalcrials und der Grabt.Vpl'n , Gräbcrfcldp!an. Summar .l'). Die Nekrop ole ergab m sgesamt 57 Bes\au un gen , davon 25 mit 
Bogumi lengrabsteinen. Es handelt sich um em Reihengraberfeld ohne Sak 1·algcbiludc . Du> Onen \ieru ng der Grabcr war SW- NO 
und NW- SO. nur zwcim al W-0 . die B.-stattungcn waren mit Steinp lanen umsilurnt und zugedeckt . D,e Bugmrnlengrabsteinc teilt 
der Verf. nach ihrer Form e in : da:ichform1ge . p lanige und k1stcnartigc. we lch letz tere ,ibern·iegen . Den, Grabt ypus begegnet man 
im da lmatinischen Gebie t sowie in den Nachbarlän dern Bosnien und Herzcgowina D,c Grabsterne sind n ,~1,kal bearbeitet 
(Sandste in) . wenig \'er .den (Kreuz. Halbmond. Pflanzenzu>r) und unter scheiden s ich nicht ,·on Jenen in den bis her im mittel- und 
norddalma1inischen Gebiet un\C rsuchten Nekropo len Bis auf e inig e KeramikbnKhstruck c . 1',erknochen und Eierschalen fan den 
sich nur einige einfache D raht- und Blcchbandfingcrnn gc unter den Bog1,m1lengrabstcmcn. was naturlich keine prilz1sc 
Datierung erlaubt. Der Ver!. setzt die Nekropole in die Zeltspanne vom Ende de s 14. bis Begmn des 16 Jh dts - Aus dem Nachlaß 
1·on Oase n VRS/\LO\'!C folgt eine ausftihrlich e Wurdigung des ci nstigen Wirkungskreises von Frano RAlllC" (1857 - 1933). anläßlich 
seines 50 . Todestages (S 201-218. Bibhographie , Ri,sum<,) F RadiC g1ll als Pion ier der kroa\lschcn Altertumskunde und war 
!angjiihriger. recht aktiver Schriftleilcr der Starohrvatska prowjeta . Bd. 12 ent halt außerdem noch zwei Buchbcsp,·cchungen. 
sowie abschließend z" ·ei Nekrologe: Stj cpan G uxuC,1 (1909- l!lHI) und Oasen VttsALOV1C" (1921;1- 198 11 

Vlasta TO\'OHNIK 

PREHIST OR IC TIMES . Readings from SCJENTWIC AM ER !CA N. with introductions by Br ian !VI. Fagan. 4Q. 21i2 
Seiten mit sehr vie len (nicht gezählten) Abbildungen im Text. Verlag W . H. Frecman. San F randsco 1983 

.. Prehistonc Tim cs" umfaßt 18 Beiträge. die ab Nachdruck 1·on Artikeln in Sc 1entific Amencan aus den Jahren 1960. 1964. 
1966, 1967, 1969 , 19i2, 1975-1980, 1982 und 1983 zusammcngesklll wurden . Geographis ch bcz iehcn s,c s ich auf die Alte und 
Neue Welt . thematisch re ichen s ie von .. the evolu tion of man·· bis .. a pr e-columbian urban ccntcr on thc M1ss1ss1pp1" Rein 
urgeschicht liche Themen behandeln die nachstehend genann ten Be iträge : A. de Lumley. A pa lacolithic camp a t N ice: 
E . Trin kaus-W. W. Howells. The Neandcrthals: A. Lcroi-Gourhan, Thearchaeol ogyof Lascaux Cave: A. M. T . Moore . A pre-n eolith ic 
fanners " vi\lagc on the Euphrates: J . Mel laart, A neolith ic city in T urkey (Catal Hüyük): G. Daniel, Mcga!ithic monum ents und 
J . Cha dwick, Life im Myccnaea n Greece. Nahe stehe n noch die Bei1räge von J. B. Wheat, A Pa laco -I ndian b ison kill. und R. S . Mac 
Neish, The or igins of New World civi liza tion. Aus eine r Bemerkung 1m lmpn ,ssum geh t hervor. daß c ini ge der in „Prchisturic 
Times· · abgedruckten Arukel auch als Sondcrdrncke e ,wurbcn werden können . - Gegenstiind lich sind die 18 Bei träg e in vi er 
Gruppen zusamm eng efaßt : human origrn ( hunter-gathcrers - farmers an_d peasants - cities an d civili?.ati on). Jeder Gru?pe ist ei_n 
vom Herausgeber verfaßtes Einleitungsreferat vorausgcstellt . da s dcn hist orische n und kultur_cllcn Ra~men umreiß t. m den d ie 
Einzelbeiträge ein luordnen sind . Da s vermi tt c_lt emcn ansprechcnden und besonders de m Laien vcrsta ndlichen Überblick. der 
jedoch auch für den fachli ch ori ent, ertcn Leser mter essa nt ist. 1~•c,l er ihn mi t den Auffassungen der amenkanischen .. Anthrop olo­
gy'" bekannt mach t . Jeder Artikel ist gut 1llustricrl. auch mit Bildern. die man sel ten zu sehe n bekommt . Es 1st sehr zu bcgrußen. 
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daß diese Reihe von Beitrag,:,n zusammcng,:,stcllt wurde . weil Sl'ientifie American- · kaum in urgeschichtlich-arc häo logisch 
orientierte Blbl1otheken .. vordringen·· wird . 

Richard P1rr10 .,;i 

KAR EL SKLENAR . .'\RCHAEOLOGY IN CENTR.'\L EUROPE: THE FIRST 500 YEARS (Translatcd from Czcch b) 
Iris Lcwitovii) wi th a for c word by Stu.i rt Piggott 8°. 182 Seiten mit 9 K arten und 266 Abbildungen im T ext. 

Le iee stcr Univcrsity Press. Lciccster - New York 198.1 . 

K. Sklena/" hat ber e its mehrmals Zll Emzdfragen de, · Geschichte der Urgesch1ch tsfor sc hung das Wor t ergrif fen . Hier gibt er 
nun eine weiter gespannte, auf Mitt elc ur op;, be w gcne Obe1"s1cht in hmf .'lbschnilkn. Der c rst c davon behandelt .. thc :,gl· of 
,rntiquariamsm" . der 7.we1tc .. th e age o f enlig hhmm ent'·. der dnlle .. the ai;:e of rom anll eis m ··. der vieru .. th c agc of positiv ist 
analysis•· un d der flinft e .. thc «gc o f typolog1eal syn1he s1s'" Von ihne n wird den Les<:'r wahrscheinlich du letz te am meisten 
111leress 1eren. se tzt er s ieh doch mit dem vcrsch1cdcncn St romun gen nusc 1mmdcr . di e di e F'orsc hung s!'1ge w,ihr cnd de s 20. Jahr­
hund ert s kennz eic hrnm Leider geschieht dies ahn weder 111 gle1chw e,·t1ger Wunhgung der \'cr sch 1edcncm Grnnd ori~•n!ic:rungcn 
noch auch mll Jene,· sach!ic h<cn Distanz . <ltc fur c,nc ausreichende lnf orm a11on notwcn<hg war en Wenn die w1sse nschaftlichcn 
Bemuhungcn von Oswald /l·lcnghrn bloß m,1 dret Zeile n <:'nvahnt werden. ohne aber nur mit ei nem Wor t d.~s Positive seiner 
Auffa ss ung en an7.ud eutcn, man aber dem d, c polc:rrnsc:hc:n B,:mci-kung cn ubc:r G Koss inn" g<"gcnuberstcllt. d ;rnn zc:1gl sic h daraus 
eine durch:ius suhjckt1v onenucr \<: Wertung . dte doch e,gcntllch nich t Gegenstand c111er h1stonsc hen Dar stellung sei n soll tc:. 1th 
hätt,:, mir vorges tellt. daß speiicll dw s<:'r :':, Ab sc hn itt di e gu11st1gc Gc!ege nh ci1 gebot en hall,:,. di,:, Haupt ergeb nisse der curop<ii­
schcn Urgesc h1chtsfors chung wahrt"11d de s 20 Ja hrhund e, ·ts 7,u~"mmenf :isse nd zu wurd,gcn . um da raus auch .·\nrcg,mg<cn for die 
Zukunft zu gewi nn en . Wenn man se lb s t c111 halb es Jah, ·huml crt !-'orsc hungsgcschich1c ,rnt crlcbt hat. dann h.ittc: man do<:h auch 
gerne em1ge erm unt ernd e Wort e der Pro sp,:ktivc gelese n Wofur es w:ihr! ich ausreiche nde Grund ,: gäbe 

Richard P1rr in:,.;1 

GESCHIC HT E DER URGESE LL SCl ·l.'\F~l'. von e in em Au torenkollektiv unter Leitung von Heinz GR ONEHT. 8° 

:160 Seiten mit 48 Abbildungen . 74 Figuren und 16 Kart en Deutsch e r Verlag der Wi ssenschaften . Berlin 1982 

Das Autorenkollektiv best eht au s 7 J\11ta1·llcncrn , die den vorliegenden Band .. fur di e Bc-durfni ss,;, de r Studente n aller 
hi ston schen Studiennchtun gen an d,;,n U111n~rs1taten , Hoc hsc hulf'n lmd a nd e1·en Bildun gscinnchllm gen unse res Landes kon1.i­
piert •· haben Ihnen soll es beim S tudmm der · Geschich te der U,·gcs<·llschaft emo: G run dl„ge geben und Anl ei tung fur ,·cnicfcl)dc 
Besc haftigun g sc 1n. Daß es darub er hinau s der Vielzah l h1stonscl1 !ntcrcss1ertl·r bei der Erw eiterung ih res Wissens sowie der 
Festigung ihres Gesch1 cht sbewuß tse m s nut1.cn moge . is t de, · Wun sc h der \lerfassn ·· - :\!an w1nl th tl<'n dafur · vcrhu ndcn sein. d~ß 
s ie cm Komp endmm geschaff<'n hab en. m dem man s,c h nun ubc1· d ie 111 dn DDR allgcmcrn ublichen Auffa ss. mg en und 
gebrauchten Term ini vcrlaß l1ch 111formtcren kann Da s 1st vor a llem !ur das V,,,s tandnis versch1edcn tl 1cher Bem erkungen 1111 
Ansch luß an Matena \bearbcilung nutzl1ch. auc h wenn solch e Annexe doch eh e ,· zu den ,\u snahmc:n bei f ac hv<:ro ffcntl1chungcn 
gchorcn Trotzdem sollte man speziell da, thcorl"l isc hcn A,1sfuh1 ung,m 11rncr ha lb dc-r Vern ffcntlichu ng nah er kctrnenl crn,:.n. da <"in 
ausreichender Informati onss tand stets vorte1lhaf1 sein w ird 

fl1chard P1nw::i 

BODENDENKMALPFLEGE UND ARCHÄOLOGISCHE FORSCHUNG. Hi stori ker G esellschaft der DDR. 10. Ta­
gung der Fachgruppe Ur - und Fr ü hgeschic hte vom 24. bis 26 . September 197!.I in Greifswald . Im Auftrag de, 

Historiker Gesel lschaft der DDR herausgeg ebe n von Fritz Ho rst gc_ 250 Seiten mit 61 Abbildungen im Text. 

Akademie-Verlag Berlin 1983 

Die Th,:rnat1k der Tagung reicht \"Olll Mittclpalaohlh,kum 1n1t <•incm Bcnchl ub<:1· n<:'ue Auf s<:hhissc 111 /l!arkklecbcrg bis 7,U 
den rmneldeutschen Turn1hugcln rn Thurmgen und cmc,· bohmi sehcn Pi"zem_\"~lidcn-ßurg - 1-·. Sc w .1::1-r~ leih: t den Berich t rmt 
emcr übersie ht uhcr <he 20Jahn ge Arb eit szeit der Fach gruppe Ur- und 1-'rühgcsch,chte cm . den U. Scuo i-::-;n:HT mn em◄::r 
Wurd1gung der parall el dazu von der Ge se llsch aft fur Hc imat gesch,ch te geleisteten Arb<'ll crgtinzt . Au s be ide n wird eme slraf/,­
Organisation im Rahmen der Bodendenkma lpflege ers1chtl1ch . Aufschlußreich in dies<cm Zusammenhang ist der Beitrag ,·on 
W. COBLENZ Uber Bodendenkmalpflege und archa olog ische Forschung in der DDR. die mit zahlreichen Beispielen erläutert werden 
Wie sich die Arbeit eines „Bczirksbodcndcnkmalpflegers ·· gestaltet. zeigt H. K1c:1u:<G an seinem Bezir k Schwerin. wähn,nd 
H. SEYER an Hand seiner Grahung rn Berlin - Marzahn die Schwierigkeiten der Bodendenkmalpflege im Großstadtbereich andeutet 
(Zu dem von ihm in Abb . 4. gcz,-1g tcn Widderkopf aus Bronz<; mochte ich Bedenken be1.ug lich seine, · Echthtit nnmd denf . In e inem 
111slrnkt 1ven Auf sntz faßt K B1f:Ll:l'IIN seine E1senhuttenrorschungen im polnischen Heil igkr euz-Gebirg e zusammt"n. Die dam it 
verbundene Auswc:1tung der urgesch1chtl1 chcn For sc hungen in ehe nalurwiss<'nst·hafthchen Nachbardisziplirwn ergan1.en noch 
K.-D. JAGER mit seinen .,Geologischen und bodenkundltchcn Beitragen zur FL·ldarch.iologie•· und 11!. WE:<DEL - K. HAt,tA:<:< mit 
Hinweisen auf eine .,Spezialfotogra fie 111 der archaolog1 sc hen f cldfo l'schung·· . An Hand der Al1sgrabung des slawischl•n 
S1c-d\u ngskomplcxes Torn ow zeigt J Ht11RM,,,S:.'-die praktisch e Zu s11mm.:,narbeit ,·on Archaologic und natur.,·isscnschaftlil·hcn 
Fachbereichen, wahrend F. HüllST uber eine Siedlung der Bzt. -Pcnodc IV/V rn Osterhurg - Zedau berichte!. !nt,•r,:.ssante E1nbl i<-ke 
in die Burgen forschung innerhalb Sachsens bietet H -J. Vo1cT. denen zwe, theoreti sch und mcthodologis<:h wichtige Auf sat ze zur 
Darstellung und Konscrvienmg von Siedlungsaulschlusscn an d ie Seile zu stellen sind: So B. G ED!GA uber die Burg Os tr6wc„k in 
Opo!c/Oppen und Z . TH1<,,CKOVA über 1II1kultice in i\lahren . Beide Beispiele di,rften in ihrer spezifischen Eigenart in nahr-7.u 
idealer Losung gelungen sein. Auch di e musc11lc Ausgestaltunit des Gel.indes innerhalb der Pfalz in Tilleda wird man als gute s 
Ergebnis ansprechen dur[cn . Wenn es sich hier .~uch um . .Pnrndcbcispiele" der Bodcndcnkm:,lpflege handeln dlirfte. so soll 
daneben doch nicht die vielfache Leistung 1m Kiemen übersehen W{•i·dcn. Du T;ogungsberi<-ht ist ein ~utes Zeugnis dafUr . 

Richard P1rn o ~1 
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HANS-GÜNTER BUCHHOLZ - EGON ALT HAUS. N!SYROS. G IALI. KOS. ein Vorbericht über ;.ll"chüologisch­
mincralog ischc Forschungen aur gr iechischen Inseln. Archäologis che Obsidian-Forschungen. Band 1. 4". 100 Sei­
ten mit 33 Abbildungen im Text. J Frontispiz. -1 rarb1afcln und 8 Schwarzwei!lt11[cln. Verlag Ph ilipp von Zubern, 
ll-lainz am Rhein 1982 

Die Erforschung der mit Gewmnen und Verarbeiten ,·on Obsidi;m zu sammcnhangendcn Fragen hat dank der von englischer 
Seite \"Crcil[enthchten Ergebni sse in den lel7.tC'n Jah,·cn wesen tlich iugenommcn . Bcsondcrs gilt dies fui· ;,llc Bemühungen um das 
Herausarbei ten aller jener Kntencn . die ftir cmc genaue Unt ersehcid ung der cn17.elncn Obs1d1an-Vorkommcn geeignet smd. M,in 
hat deshalb auch be gonnen. die Obsidiane . d . h. ,·orers t emmal di<' ,u, s ihm hl'rgestcl\t<'n G<'rätc . ihrer nrntenalnrnßigc11 
Zusammcn sCt7.ung nach 7.U un1crsuchen , um so au f chcm1sch-phys,kalischcn Weg Kritcn en lürverlaßhchc !-lerkunft sbestimmun­
g<'n zu sa mmeln . Die englische Forschung ,st dabei 7.ur Auffa ssung gckommcn. daß die mllt els d,cr Neuroncnakt1v 1crungsanalysc 
oder der Emi ssionsspc ktralana\~ ·sc gewo nnen en Naeh"·c1s(' ,·on Hauptbcstandtcilcn und Spurcnclcmentcn so au~7.uwcrtcn waicn , 
daß b<"son dcn.'r Wert auf scl1enc Spurcnclcmcnlc zu !('gcn \\"an.' und daß die se aud1 ehe l\Ioghchkcll boten. Obsidianc ve rsduedc­
ner Herkunft 7.U untcr sch<'1dcn . Dic l'nglische Forsc hun g hat h1cbc1 b<"sonck•r.s :itl Z1rcon und Rubidium gedacht Al!ct'<lmg s h:,t 
man bis jetzt noch kci nc ausrc1chenden Unicrsuch un gen an Obsid ian en au s den \'Crsch,cdencn Natur,,.or kommen durchgcfuhrt 
Deshalb hat der !llincraloge E . Althaus mit Nachdruck dal'auf hingcw1c sen , daß fur e111c Zu ord nung cm cs Obs1dia11-Gcgenstandes 
zu einer spczw llcn Lagcrstall<c nichl die seltenen Spurcn-Elcme111c cmschc1cl<'nd sltl d . sondcrn die den Obis1dwn bild cn den 
Grundcl,;,mcnt<c. dic in ,;,irwm naturlich<'n l\kngcnvcrhähms wemandcr s tchm1. wesh alb V,;,r;lndcrungcn 111 cl11:scm H.dat1011ssv ­
Sl<'m entsch c id endc K1·i1eri~'n fur dic Hcrkunftsbcstimmung \'On Wnkstucken aus "ulk;,ni sc hcm Glas darstellen Demnach smd 
auch die Obsidian\" or komm cn in diesem Sinne planmaßig zu untersu chcn um cim, ausreic hende Ba~,s ful' V<"rglc1che 1111! den 
Analysen von Fcrtigobjcktcn zu gcwmncn Diesen Intcnuoncn cn1spr cd1e11 ehe 1rn \"orl1cgc11dcn ßandc zusanu rnmgctragcnc n 
petrolo g1schen Bcobachtung<cn auf dcn ln sc ln Nisyros. Giah Kos und l\ld os. die cmcn guten l:::1nb!1ck m d1<' Art der vc rselu cdc nen 
Vorkommen bringen. Untcrsuchungsergebmsse gib1 es noch mcht d,c 1111 ,\bsdmin VIil g0brachtcn Bcmerkungcn von E. Althaus 
zu mineral ogische n Untersuchungen ,·on Obsidian konnen nur als eltlc a!Jgcmc111e lnf ormat1on verst;,nden wcrdcn . ~·ur die 
weitcre Forschung <'r\\"('JSt es sich a lso als notw cn d1g Jede s Obsnhan\'orkommcn durch ein mog l1chst vollstand1ges „unpuntic s 
pa11crn •·. a lso eine umfass<'nd<c Ekmcntkombrna11on zu umschreiben . wie d1cs Ja bekanntlich fur die Kupfer c1-,;lagcr s lat1 cn m 
gleicher Weise gilt 

Richard Prrrio-..:1 

GEOFYZJKA A ARCHEOLOGJE . 4 celos1atni symposium. Di°im ved~k~·c h pracovnikÜ CSAV Liblice 1.- 4. 
listopadu 1982 . -1°. 258 Seiten mit zahlrc-ichcn Abbildungen im Tex t Archeo logick~• Ustav CSAV. Prahn 1983 . 

Der Band \'Crcimg1 die bc,m 4. Gcophy si kahschcn Symposium geha lt enen Referate . Da i•s sich hi ebl'i um Bcnd1\c handelt , 
die vorwiegcnd ftir die heimische For sch un g bl'St1mmt smd. hat man sie au ch 111 den L:mde ss prachen abgedruckt D, c bc1gefugtc n 
englischen Zusammenfassungen smd aber bedaucrhcher Wcisc \"ICI w kun. um d1c Ergcbmsse der Prospek1, onsai·hc1hm nahe1 
kennenzul ern<cn. D<'Shalb darf angeregt wcrdcn. B<'richt<' i.Jber besond ers w1cht1gc und neue Untersuchungscrgcbmssc. die auch 
a!lgemcm für die Forschung m Mitteleuropa Bcdcutung bcsnzen. 111 \'Ollstand1gcr Obcrsc twng an gee,gnclcr St elle 211 ver o ffenth­
chcn Vorläufig kann man die Publika11on bloß .:ur Kenmn1s nchm0n un d sc mc Gcnug1uung uber d,e d"r111 cnthaltencn 
Forschung sresultate zum Ausdrul·k bringen . 

J0RGEN JENSEN . THE PREHISTORY OF DENMARK . 8° :131 Seiten mit 9-J Abbildungen im Text. Verlag 
Methucn. London - New York 198:t 

Das Buch ist nach dem Imp,·essum die engl ische Übersetz un g ,·on 13and l e1ncr .. Dans k Soc1alh1stonc ·· !98~ Da1aul wird 
wcdcr 111 der Einlenung no~h auch im Buth1cx1 hmgewiescn Abcr durch c1ncsold11, Bemnk,mg 11n lmpr cssum ,·cr stc ht nian aud1 
besser den Grundtenor des Buches. Es gliedert skh rn IV ,\bschniue . 1 The hunte rs and ga1herers ! !.000 bis ca 4 200 B C 1S 54 
social s1ructurc of th<± huntcr s and ga th ercrsf. ll Thc first fam1er s ca . 4.200- 2 IIO0 ß . C. (S 109 . socrn \ panerns m thc earlv farmmg 
communi1ies). m Towards a n,;w cra 2.800 -: 'IO0 B. C. (S . 168 . social pattcms from 2800 10 500 B. C.). IV thc ch1cfdoms0f th c iron 
age 500 B. C. - 800 A. D . (S . 25::>: poht1cal and social dcvclopm cnt) . Die ßct onung der mit den sozrnl hist on schen Ge sichlspunklen 
\'Crbundenen Problcmc gibt dem 13uche einen anderen Asp<±kt als man ,·on dem v1crband1gcn We,k von J . Brund stct her gewohnt 
gcwcscn ist . Dazu kommt dann auth noch die n.ihcrc Ben.icks1chtigung d\'t·rn den \'ergang<:ncn Jahrcn l'ra rb e1tctcn Ergcbnis sc zur 
Wald- und Kl1mage schich1<c und der damn \·erbundcnen Beun eilung vor1 .. subsistcncc and sc11lcm ent·· sowie dic Übcrnahmc der 
\'On C. R<cnfrcw propagierten Kal ib n erung der C H-D atcn. die dadur·ch an Vcrl.ißl 1ch kcit nicht gewonnen habl'n . Ein wc1tcr es 
Kcnnze iche n des Buch cs 1st die bcwuß1e und dezidierte D1stanzicrung von dcn Fr agen kulturcllcr Diffusi on . Deshalb ist na,·h J 
Jensen die Einzel gr abkultur nur eine Ent wicklungsstufc innerhalb dc s Neol,1h-Ablauf cs und kcinc e,gcnc Kultu r . Und schl ießlich 
ht>!dig1 dcr Verf im An schluß .in ausl.ind1sthe Vorbilder und z T . am·h in Anci kcnnung allgemcmcr Evolut1on s.~d1cnrnrn der rnclll 
beweisbarcn Memung. wonach cthnolog1schc Go::gcbenhcitcn mnzbringl •nd fur die Int er p retation urzcitl1chcr kulturelle,· und 
sozialcr \lcrhiiltnissc hc-rangczogcn werd cu könntc·n . Das ßuch ist derngo::m.iß ,·oll ,·on Problemen . Vermutungen und Fra gczci­
chcn. vor allem dann. wenn man bcruck s1diug1. daß die Urgcschidne cme d1sc1plina ~ui gcuei is ist und sich nicht von andcren in 
ihrcn Grundoricnucrun gl·n beeinrlusscn lassen sol]le . Jn jC<!crn d<:r· v1cr Abschnme gibt es -.:war em cigcncs K-ipitcl .. fmds :md 

~~~:;;:a;;~~~~/;~:~~~~~ ~~~ ~7-~~:.~t: ~;:~~::~%1 e~\:~~~/~~-og:,~:~: ~1:;h~i~1 
~cl'.;~i'-~~a~ßc ~;~ 1::;~\~~~;e~1~~i;::~:~,~.::.:!~ 1:1~~~ 

ergibt sich aus der kritischen Res erve Aurfas sungcn gegenu hc_r. ,·011 dcrcn mcthochschcr Vcrlaßl1chkell man mcht ,m1nc1 

~~:h:un~ti~c'.~e~;;Cn~\i:::~: 1~~:~::::!:~~:~ ~: ;~:-~i:1:;t;~ s:11~;~~~na;1~:::~~~-t;~1~n. v1cllc1c h\ allein schon zu dcm Zweck. um 

Hichard l'ITTIONI 
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FÜ HR ER ZU ARCHÄOLOGISCHE N DEN Kl'l'I.Ä.LERN IN DEUTSC!-!LAND. Band 1: Krei s Herwgtum Lauenburg. 
Teil 1: Einführende Aufsätze und E x kursion I. 8°. HW Seiten mit 5i Abbi ld ungen irn Text. - Band 2: Krei s 
He rzogt um La u e n burg. Teil II : Exkur sio nen 1!- JV. 8°. 1:n Seill·n mit 58 Abb ildungen im T ext. Be.irbeitct vom 

Schleswig-Holstein ischen LandL•smus curn H1r Vor - und Früh geschichte mit dc,m Land esa mt fu 1· Vor- und Früh gc ­
sc hichte Schleswig und dem !n st ilu t H1r Ur- u nd Fn,l,cc,;chlchtc der Univc,rs ität Ki e l. Herau sgegebe n vorn 
Nordwestdeutschen und dem West - und Si1ddculsd1cn fü r Altertumsforschung . Th ciss-Verl ag. Stuttgar t 
1983 

Diese neue Reihe 1st rnch t m, t den „Fuhr en, zu ,·m ·- und fnihgesch,chthchcn Denkm:ikn1 ··. von denen bis 
e1"sch1cnen ist. Wll' nus dem Vorwo, ·t h,:-n·orgl •h\. daß die 

s\atl fimlcnden Jahrcst:igungl•n dcr Vcrbim d(> 
word, :n Inh altlich ~,nd sie zweigetei lt: in einem 

zusammensetzt und cint:r l speziell<:n mi! Angab <:n und 
Leserkreis zugute kommen w ,rd. fl,r den 

In1c1·cs.scn. c•nthalt aber da und do ,-1 auch 

Richard P1rr 1n:-1 

FÜHRER ZU AHCHAOLOG!SCHEN DENKMALE RN IN DEUTSCHLAND. Bnnd :J Tub ingen lind dnsober e Gäu. 
Bea rbeitet vorn Landcsdenkma lam l ßadcn - Wu1't tembc rg 8°. 26-1 Seiten mit 1:rn Abhildungcn im TeX! . T hciss­
Verlag , S t ut tgar t l !J83. 

Dieser 1m i\fa1 1 [}83 erseh1cncne Band ist Wolfg ang K1rnm1g g<:\\'l{hn cl. d<:r s ich w m serne,· St ud1Cnl c ,1 an ch:r Ur- und 
Frnhg<:sd11cht e von B:idcn-Wür\lcmbm·g gcw1<!mc\ ha t Inh alt he b 1st aueh d1es<:r Ba nd 111 zw,:-1 Tc1ll' ~e.:l1cd<:r!: einen allgcmc1 -
nen. in dem cm Obct'!i l ,ck von del' Geolog ie b,s zum 1'1iuelalt e r _i:cbot,m ward. un d e1rnm bcs ond<•rcn ,111t Ob Jekthl'se hr eib ungcn 
die sic h :iu [ bed eutenderes D<:nkrn:ilc rm m<:na l l;e,:1d1cn Wa s scho n bei !fand 1 und~ (Hcrmi: tum L<m<•nhurgJ :iufgcf:ilk·n •~t. gilt 
auch fur Band :.1 es feh lt cme Karte. ,n der da s bch:ind<:ltc G<:b1c1 c 1ngHrag <:n 1st, es f<:hlt aber auch 1:mc Ka, ·to.: größe ren 
Maßs ta bes des bctr dfo nd en Gebi ete s se lb st /1,!u · schem l. daß solc he geograp hi sc he H,Hsmn kl nicht bloß den Tagtmi;:s tc·ilnch­
mern , sond ern aller, ßc:nu\zc:rn der Bilnde w!ll kom rn<:n s<:in IH'1dcr1 bcsomk, ·s w,:nn t ·s sic h llm !.(cnauc1·(•0 rts~ngah cn hand dl. 
Dann noch cme Bitte an den Ver lag an S tel le de s spiegelnd en Gla11zpa p1crcs <:llll' andere Sort,:, zu 1·crwcml<:n. die das Lesen bei 
Klmstllcht el'lcichtc r1 - h1halt l1ch bietet der Band cu1,:-ausgcw ogt •nc :illgcm,iinc l11fonna11on uhcr die lir- lmd Fruh!.(<:schichtcdc s 
besprochenen Geb ietes, die dur ch e in e ausf uh rl, chc L1te1·~!u.-l1s tc crga nzl w ird 

URGESCH ICH T I:: IN BADE N-WÜRTTEMUERG . He,m,s1Jcgc, hcn von 1-!;rnsjürgcn Mi.Jlkr-Beck. Lex. 3"'. 5-16 Sei­
ten m it 2i5 Abbil dung en im Text und 2 Konrad Thci ss -Verlag. Stuttgart 
1983 . 

Das Buch bes teht ;nis 14 Bei trägen von dcnen dc:r f cdcr tk s Hernu~g<:bcrs stamme n . da, ubr igcn 11 s ind von 
beka nn ten Sµez,a l ,stcn bc,ge stc uert worden . Um Jedes zu \'Crmeidcn. rnulJ het o tll Wcl'dc n. daJl tlcr Te i minu s 
„Urges(>h1ch\e" ,rn l'Orliegendcn Zu samme11hang auf di e ;il1cr<' emg<:~ch,-~nkt n•L,;!;mden w ird . Wo d ie Gr<:n7.c zur 
folgenden „Vo,·gesch ,chtc" zu ziehen 1st. ersc heint n1ch1 deutlich gcnug (orrnulicrt, da :iuch noch „die ersten ßaucrn" (von 
E . S,\KG~1t:ISHB) rmt in die Betrachtung embc:zogen we rden . Na ch einer Einfuhrung m d :is Gesa mtth cm:i (du rch H. Mtll.1,rn-ß r.c;:J 
folgt c111e Re ihe von Darleg un gen ubc,· na tu rw1sse nseliaf1 l1ch 01icn\lerte Prob ll'mc . 111 denen ,·,clj«hnl(<' E1nzclfur ~chun!.( zu 
emdruc:ksvollcn Obers,cht<: n zusammengefaßt wird So hcnchtet H G !l,\t;L ube r dit · .. l'ala ograph ,e des l,~tsze1Wlters" mit einer 
Schilderung der g!azigent!n Erscheinung (>n , ,·on denen „die Ge sch ichte der e1szeitl1ehcn Bod u1 " dun·h K. E. ß Ll ll'!! eigen s 
be sprochen w,rd „Die Vcgctatwnsgescluch t<: St1ddcutschlands im Eisze1Wltcr " ,·on ß. F11t::szu . b1dcl e1r1c ein gehend e und 
desha lb :iuch se hr ei nr!n, cks\' olle Gesa llltd arsldlu 11g. ehe ,·01· a l lem uber d ie hl !t ·i·glazial e und ln !l'r stadi,dc wich ll~e Au skunfte 
venmttcl t W ,·on Koi,;r,.,1cswALl) br mgt cimi Ubcr s, cht ub<:r „d ie Saugc11c1faur1a de s Sllddcut st·hen P le1stozans". die kerne 
Sp cz,a lprob lemc at1fwe1st, und A. CZ,\l<Xt:0 :1 ste llt die „Beleg<: zur Emw,cklun .l!sgesch1d 1tc des !\kr1st·h<:n rn Suddeutschland " 
zusammen. \'On den en l.faucr und S1emh c1m hen·on n:tcn. Die Re,h c dcl' kult u rg eschichtlith uricnnc ,·tcn Darst<·l!m1:,cn beg inn t 
H MULLF:H-Bf;c i,; mit emer \Vltr d1gung der „S"mm lennn cn unrl Jagcr ,·o„ dPn Ar,fanl! en h1., ,.,,. . :i.~ nnn .Jahren ". wom,t d, e 
mittclpa!äo h thi schcn Matcdahen ge mein t s ind . Obe r „Eisze, tl iche Jiigcr zwischen :i5 000 w1d l ct.000 vor heu\C'" berichtet 
J. HAflN, verbunden mit eine m guten Überblick Ubc,-Aun gnac1en und Gra \' ett1en des besprochene n Gebicll's . .. DieJi:igerdcrsp:iten 
Eiszei t " untl „das Spa t pal[lo l1th 1kum" b<:spnch l J AI.Bl<E{.'IIT, auf den J . H,IHS mit ,:-incr Übe rsicht ubpr „die [ruhe J\I, tto;ls1ein zc 1t „ 
und H. 1-·lULLt:lt-!:h;c K ubcr „d ,,:-Spa te M1ttclsteinzcit" [olg <;n l),iran schließen sich <:rni_tc ßl'Ohathtung <;n Ub<·r die „A nfange ,·,Jn 
T1crhaln 111g und Pflan zenbau " von H -P. UE!l!',11,1:,•_s; r,n D,:-n ,\b sch lull bi ldet der scho n gcn,inntc Bcill'ag von E SASG:.H.1sn ;R mit 
einer Überscha u über du:, rn ßadcn-\Vuruernber g na <:h\\·c1sb,,1·cn Hcste de, · Don:iul:indis~·hen Kult ur. Wie stets be i Samm c!wc rkl'n 
s ,nd auch h ier die ernzclnen Beiträge n icht gleichwertig ausgdall<:n . Das hiingt z. T. woh l ;,11ch damit zus;,rnml'IL cfr,{l es nicht 
immer leicht ist. du~ aus einem großcrcn Zusamnwnhang entno mm ene n Emzelbetrach tun g,:n IWil' zur Pa!;iontolog 1e od<·r 
P;daan!hropolog,e) auf ein enger es Gebiet zti kon zcnt nercn. wenn es h1c1· an Quellcnnrnt,:-ria l fehlt. Do n abc·r. wo vor allem die S{.'S 
Hcgio,rnlc durch au~rc,chcn r!c F11ndbes1ilndl• umsch1 ·e1bbar 1st. don wird Vieles und a uch Neue s gchoten. Vom Beitrag ß. Frn;xzi:1. 
wurde dies schon gesagt. man wu ·d ;1ber auch d,e Zusnmm cns tdl, ingcn zur lllittelstcmz cit bc·sondt>1·s bcgrufkn <luden . Dem Text 
angesch lossen sind c:,n fundstellcnvcrzt>ichn is mi \ der zugchon _g!'n Spl·7.ialliter;,111r d~w komtnl dann noch l'i n mehr a!lgcrn<:Jn 
o,·1enticrtes Schnf tenl'erzeichnis, aber auch c·rn Gloss~r. das !ur den F:ichhl·h r1kht ,·orgeb1 ldell'n Les!'r g,:dat·ht ist._ zu sa mmen­
fassend wird m an sag<:n d~rfen. daß H i\!OLL!;B-ßt;_c.: und seinen i\l1tarbdt .c>rn ein grnßc, · Wurf gc·lungcn ist, dem die gesamlp 
f _or schun 11_in l'11tteleuropa .ihre hoh e Ancl'kcnmmjl mc:ht \'ers:igcn k :onn FaH 1s1 man n ·rs u tht zu s.og,:n. dall das \'Or!iq! end " W,:-rk 
ernc Art sudde ut sche Spezialau sgabe von F . E . Zeun crs „D;;itmg 1hc Past" d.>rst<:llt. 

Rlehard Prrrn :,:-;1 
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JO H ANNES - \\/. NEUGEBAUER. URGESCHICHTE IN NIEDERÖSTERREICH Wissenschaftliche Schriftenreihe 
39/40. 64 Seiten mit 26 Abbildtm~en. Verla~ Niedcröstcrrcichischcs Pressehaus. St. Pölten - Wien 1979. 

Neben den bereits erschienenen drei Bänden über Teilgebiete der Frnhgeschichte Niederösterreichs (F. Daim: Awarcn. 
H . Friesinger: Slawen. F. Fri('singcr - H . Adler : Völkerwanderungszeil und ll('Uerdings auch H. Wind\: R0merzcit nördlich der 
Donau) liegt nunmehr em wencres Heft d1('ser Schn[tenre ihe vor. wl'lches sich mit der Urgesch1cht(' in N1ederos1en·e1ch befallt 
Behandeln di(' vorgeh('nd angeführten Arbeiten einen Zci1raum von einigen Jahrlnmde1!en. so führt vorliegendes Werk in emem 
Zeitraum von etwa 100.000Jahren menschlicher Entw icklung (siehe Tabc lk auf Seite ll) . Da der Seilenumfang o ffcnba1 
besch ränk \ wurde. muß1cn d,c Darstcll11ngen de, · ernzelnen Kulturp erioden Niederosterreichs zll'angsweise obcr ll.ichhch e,· bzw 
ausschnitt weise behandelt werden . In einer Einl eitung (:'lfl .J. die .. Begriff und Wesen der Urgeschichtsforschung" ... For schungsge­
schich te" so11·1(' .,Quellen. l\lethoden. Techmken und Ziele ·· en1h~!t. wird dem L('S<'l" n ,rs ti:mdlich gemacht. w,,:, die Urgesch1ch ts­
[orschung ihre Erkenmniss(' gewinnt. Vielleicht war e es an _i:d.wach1 gewesen . die bei der absoluten Datierung angefuhrt,:,n 
naturwissenschaftlichen Methoden in dem Smne 1.u ,:,rlautern . daß ,hre Grenzen ;,ufgezeigl werden : so kann etwa 1111 ni,:,deroster­
reichischen Raum keme Warn !nchronolo_i::1,:, ('rstellt werden. weil d1(' en1sprechend,:,n glazialgcologischen Verhallniss,:, hier mcht 
gegeb('n waren. Di(' folgenden sechs Kap11el sind der A11stt•inzen (l:IH mit l\li11elsteinzcit) . Jungskinze1t ll!lff ). f1·ühc/m1ttlere 
Bronzez eit (26ff.J , sp>ite Bronzezeit • Uri,cnfclde, ·kul1ur (3:?H l. :ilt,:,re Eis ,:,nze1t "' Hall sla1tkul111rl:18H .) und jung,:,n~ E1s,:,nz('ll -
Lat!'nekultur {4~ ff) gewidmet , wob,:,1 diese präh1stonschen Epochen Jeweils m .. Umwelt und l\lcnsch ·· ... Wesen und Gl1cderung· · . 
.. Siedlungen"" ... Wirtschaft·· ... Bestattung "" ... Kunst. Kult. Rel1g1011·· und e11wm .. Ausblick·· unw,·teill sind Auch Verbreitun gs kar ­
ten . die nur ein lückenhaft es Bild der urzeithchcn ßes,c<llung v,.,,·m,neln (und m dll 'S('m Rahmen auch gar mcht :mdcrs konn en). 
sind mit kennzeichnend en Formen den jcw,:,ilig,:,n Artikeln beigefugt. Am Ende des Hcft('s findet sich cm Lileratun•e1;:e1chms 
(50ff .). einer Zusa mmenstellun g 1·on !l!useen mit urg eschich t lichen !l.!akr1a l1en aus N1cderos1err,:,1ch sow ie 26 Abbildungen. Bei 
kurz gehaltenen Einfuhrungen. w welcher ?, ·ob!ematik auch immer . s1nrl n.iturgemaß [ur den Fachmann die !\fange! so lcher 
\V('rke mcht zu übersehen . Doch wurde das hier \"orllegende Werk s1cbedich nich1 fur den Wissensc haftler . sondern fur den 
interessierten Lai,:,n 1·erlaß1. dem somit mcht m,:,hr als eben eine Emfuhrun g g,:,bot,:,n wird 

Gerhard TRNKA 

KARL DIETRICH ADAM . DER MENSCH DER VORZEIT . Fuhrcr durch das Urmensch-Museum Steinheim an d er 
Murr. Herausgegeben von der Stadt Steinheim an der ll"lurr . 8°. 172 Seiten rrnt 8 Tabellen und 160 Abbildungen . 
Theiss-Vcrlag. Stu t tgart 1984 

Der . .>,nlaß für ein urgc sc hicht!ich-palaanthr opologi sch onent1c,·tcs l\luseum war der 19:13 erfolgte Fund d('s bekannten 
Steinheim,:,r Sch3.dels. Allerdings hat ('S :15 Jahre gedauert. bis d1,:, ersten Sammlungen 1m damaligim Kir chsc hulhau s der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden konnten . 1982/8:l mfolg1c nach eme r baulichen Erw,:,neruni: eine Um- und Neug es tal­
tung de s l\luseums dessen Gebaude zur Erinnerunc ,111 em,:,n \"Crdicntcn Schult he,ßcn au s dem l"1 Jhd\ . nun .Hans Trautw,:,m­
Haus· · benannt wurde . Anläßlich der Eröffnung dieses neu gestalteten Museums hat nun der bekannte Tubmger Pal.iontologe 
K. D. Adam einen reich bebilderten. typographisch wohl gesta lteten und 1nhaltl1ch ebenso lehrreichen Fuhrer her.:iusgebracht. der in 
eindrucks'" oller Weise '"ersucht. die Lebensbedingungen des Stemhe,mer i\lenschen an Hand von Ongrnalen und Rekonstruk110-
nen danuste!len . Hiebei sollte aUL·h die ?osiuon aufgezeigt werden . di(' der Steinheimer l\Ienseh 111 d,:,,· Aufcu1.inderfo!ge der \"Otn 

früh('n Pleistozän an f('ststellbaren l\lenschenfonnen e111nimn1t Um d1cSl' an sc haulich .. lebendig'" werden zu lass<.•n. bedient s,cl, 
K. D. Ad.im der ,·on 1\1. M. Gcrass1mow angefo1·t1gten Ges1chtsrek onstrukt1on cn denen cme gewisse Lebendigken nicht 
abgesprochen werden kann . Fur d,:,n La,enbesucher smd solche Plastiken s1cherhch aufschlußreich. doc h darf die damit 
\"erbund('ne Problematik nicht ,·erg('ssen werden Bei der Schilderung und Wurd1gung des Mensclwn als Glied des Naturganzen 
durch den Ver!. kommen natUrhch auch d,e Forscher der Vergangenheit - von C. Linn l' uber Darwrn bi s Ha<.-<:kel - zu Wort . wobei 
Reproduktionen ,·on Onginaldokumenten cme naher,: Beziehung zu diesen .'\utoren 1·erm1tteln . Obel'sichtlich sind auch die 
Hauptprobl eme des Glazials dargcstl'llt. um damit l'.'mC Grund!agc für da s Verslandnis der 1·e111 urge sc hichtlichen Fra gen zu 
schaffen Mittelpunkt hiehe, ist naturlich der Stemheimer selbst . dessen Ersd1 emungsbild man aber doch nur 1.u er fas sen vermag . 
wenn man die gesamte vor ihm liegende paläanthropo!og1schc .'\b[ olge und die mit ihr verb und enen kulturellen Aufschlusse 
mitbenicksicht,gt. - kh muß g,:stehcn . daß diese,· Stcinh,:,irner l\luscumsfuhrer durch se m,:, Vielfa lt und glanzcnde Ausstattung 
überaus anregend zu lesen 1st und daß er auch dem fachlich näher mtc,·essi crlen Benutzer manmgfach c Hinw eise und Anr ,:,gung en 
zu geben vennag. - Kollegcn K. D . Adam die he,·zhchste Gratulation! 

Richard Pl'rl"IONI 

RISLISBERGHÖHLE . Archa ologie und Ökologie einer Fundstelle aus dem SpiitmagdalCnien bei Oensingcn 1m 
Solothurncr Jura . Band 1, Herausgegeben von Han s R . Stamprti. Academica Helvetica (lnterdi sziplina re Ver öffe nt­
lichungen der Schweizerischen Gcisteswissensch.iftlichen Gesellschaft und der Schweizerischen Naturforschenden 
Gesellschaft) , Band 4 . 1. Teil. 4°. 136 Seiten mit 41 AbbildunAcn un Tc:,::t. Verlag Haupt. Bern und Stuttgart 198.1. 

Der 1. Band di('ser Monographie umfaßt alle naturw1sscnschaftlichen Unte rsuchungen an d,:,r Hcihle und an ihrem Inhalt. Die 
Höhle ist klein . man könnte sie sogar eher als groß,:,~ Abri bezeichnen . Sie hegt 1111 Bereich des Engtalcs zwiseh,:,n Balsthal und 
Oensingen innerhalb eines Jura-Zuges. Fur eine naher e geographische Onentierung ist der Hinw eis auf chc 15 km w('i\ entfernten 
Städte So!othurn und Olten nutzhch Der Höhleninhalt ist in dr·ei Sdiichten zu gliedern- Ba.sis-. Kultur- und Deck-Schicht , von 
ihnen hat die m1t1Jere den Hiiuptb esta nd an Kultu,·- und Faun enr esten ergeben . In nCl111 Bcitr,ig,:,n we.-clcn die 11aturw1ssenschaft­
!ichen Forschung sergebni sse dargelegt. Einer Einleitung des Hcrausgeb('r s folgt eme Obersicht ubcr Geographie und Geologie 
durch U. \VJESLJ, J. H. ßARR. M. Joos . und R. GLuTZ. M. Joos g,bt im folgenden Beitrag die Ergebni~se seiner scdimcntologischen 
Unt('rsuchungen bekannt. wahrend dann S . Wt Gr.1ULU:R die m den Schichten ,:,nthalten en Pollcnreste untersucht. H . R. STAMrt·1,1 
beschäftigt sich mit den Großsäugern und mit dem Schneehuhn als mö~l1che Jagdfauna. _denen W. v: Kot::>:tGSl\'/\1 .. D d,e kl einen 
Säugetiere mit ihrer biostr.itigraphfschen Einstufung iln die Seit _e stellt. Die R~'St(' von Vogr.ln u~1d Fischen untersucht J . Lt:1,11,;. 
SAAR. Die Bruchstücke des Ruckenpanzc rs einer Sumpfsch1ldkrotc sind Ge~cnstand einer speziellen ~nt,:,r~uchu~g durch den 
Herausgeber und den Abschluß bildet cm Bericht ubcr die Mollusken durch M. l\lUJ.J.Elt. Eu,c alle J::mzel('rgebmss,:, zu em,:,m 

358 



Ganzen zusammenfa sse nde Obei-sicht fchll Jedoch . Fur die f",·agc. ob d1c m,11lcre Ku lturschicht Hueh noch b is in die Alleröd ­
Schwan kun g hinein abgelagert wordC'n ist. w;i,·e [ur ei ne wiche Ges am1~urt e1!11m: rm:h t unml erc-ssant cewC'sC'n. Dieser Pcrio<k· 
wird man doch auth den Schildk,·otenrest 7.UWC'lSC'n durfC'n. Daß da s sp:itC' i\!~,:dal('nu:,n m die ,\llercJ<l7.C'll hmclll(!l' re icht hat. 1st Ja 
bC'kannt. Wie jC'nes ;,us der RlshsbC'rghuhle ge:,r \et 1st. wird man dC'm 2. ßand der Publikati on da nn cntnchmc n ki:mnen . Doch darf 
sc hon jetzt gc-sagt W<'rdcn. dafl die Unt ersuch, mg cn m dieser Hohl C' d1C' Er for!<chung des spMC'n Lithikum in der Schweiz in 
WC'sentll chc m Ma!k ,m,:urcgen vcrm Ogen 

Rich.ord P1rr10:-.1 

ARCHÄOLOGIE IN DE N HHEINISCHEN I.Ö SSBÖRDEN. Beit ra ge 7.llr S 1edlungsgcsc h icht e im Rheinland . Rhei­
n ische Ausgrabung en . ßand 2~ . ~0 • :rnü Sei ten mit whlt·c1chen Abbildungen im Text und 20 Tafeln . Hhcin! a nd­
Vcrlag. K0!n 1983 . 

Der umfangreiche und gu1 dlustncr te Band 1.~1 der D:ir!itdlunc der dC'r1.c111gcn Grabuni:scri:cbni ssc ,m rhcmischen Braun­
kohlcnr ev1n gewidmet Es handdl sieh um d;,s Gebiet nordhd, d ,,s l::1fel-Ahhani:s h, s 7.ur Hohe ,·on i\!onchcnclmlh ach einerseits 
und der Zone zw1~d1cn Koln und Aachen anderersens Durch den hie r ,·or m,:;h,· als 7.chn Jahr,:;n emsct7.c ndC'n. maschmcll 
betnchC'nen T:igbau ,·on Braunkohle mit großflach1gen Gclandcabde<:kungC'n ergab s1ch die Nntwcndigkc1t au sgedehn ter Sic d­
lungsuntcr!<uthungcn n11t w1eht1g,:;n. tc,lweise sogar \"Oll1(! neuen 1\uf schluss{•n 7.ur ncoluhischc n Bcs1tdlunt: in dem genannten 
ßcre1ch . Einmn allgcmernC'n überblick ub er d ie gcocraph1schen Gc(!cbcnhc1t,:;n so1,·1c ubcr die FnrsC'huni:sen1w1ckluni:: durch 
W Sc11wt:t.t..,'.US folgt ei ne method,~ch onc11tie1·te D,irl cg un .L\ der Sl<'<Bungsorchao logischen ü 111crs uch uni:en wm band kcra mi­
sehe n ,.Al!-NC'ol1th1kum' · sowie nun altcrcn und m,uleren Neolithikum (;r0ß-GartaC'he1 · und Ross,:;n<:r Prnguni: durch .1 Lt':<l',G. 
der a uch dtc Vorteile großflach1gC' r .'\ufdeckungC'n mncrhalh sc1ch1 l1c(!cn<kr S1edlllngsarealC' hcn·orhcbt. In dieser Hinsicht 
kommt den gc som tcn ßodcnauf sc hlusscn ubcrr egionalc ßcd cutun,: 7.ll wobr-1 Jr-ne wr L1nc„rkcrarn1k an d;.-, hckanntC'n Erc cb ni sse 
uns(!r·cr ho!land1schen Ko!leg(!n 1m L1ml>1ffl(ISchcn Loßarcal anzuschhe(k n smcl W1cht1i:e r we1l n<·u~• [in .~1ch1cn \"Crmill<'lnd . sind 
die Groß-Gartacher Housgrundnsse \"On Jul1ch-\Vclld or f sowie die hC'1dvn Rossc ncr Anlagen ,m gl('1,:;hcn Ortsbereich und in 

Bcdburg- Ka ste r. da sie neue Hmwe1 sc ,:um \V:,ndcl der Jmea, ·kerarrn sch~•n Gt'nflhaus,;,r III d1.,,cn lx,idc n Ku ltun•n hnm.:cn Em en 
wesentlichen Inh alt <le,· Vcroffcntl1chung umfaßt die Vorlage de s bandkcrnm1sd1en Grnb crfcldes \'<ln A!d.:nho,·en-Nu-denn,:r1. 
durC'h M. l) 011111s-l11~11c Sem Hauptbestand umfaßt an die 80 Korp C't'grahcr. :,us denen mfolg<• du ßodcnbeschufren he1t nur m.:hr 
gan1. wenige Skdettres!e geborgen W<'rden kon nt en. dc-nvn an die ~O 131·:indgr:ibcr an die Seite 7.u stellen sind Gcgcnuhcr d<·r 
mlllcleuropa1schC'r1 L1ncarkeram1k ist d1C's c1rw beachtenswerte' Au ~na hmc Fui K Koq>eri,:raber knnntc da s Kol ner Labor C 14-
Daten erarbeiten . die bi s 111 die l Halft e des a .J.1hrtausc 11ds ,. hmallfrc1dwn .1 l . .t:~;i ~r. spricht dc sh;ilh auch von eine m 
bandkeram1sC'hen Al1ncol1th1kum. dns er in die Zeit zw isc hen 4500 und 4 100 \" c1111·e1ht Ihm folgt da s Groß -Ga,1ochcr 
l\!1ttclneoli1h1kum von 4100 bi s 3900 ,· . dem gegenubC' r das Junger<' l\l ,1telnL>0l11h1kum Hoss(•nH Pra,i:uni: nur einen kur1.en 
Zeitr;ium m der I Ha lft e dC's ~- Jahrt;iu sc nd~ ,. ('mn,mml Die ß1schla :m1vr Gruppt: wat'e dan!l nach J . Lunmg d:is spate 
l\!11tclncohth1 lrnm mnerhalb der rheinischen Loßhoden Von den Juni:eren S1cdluni:s.1ufsehlussen verdienen tl1c ~patlntv ne7.Cit!,. 
ebe n Hau s,·cste von N 1cdC'r11er-l-!amb;,ch c1n1ge Aufmerksamkeit m den n•rhalu,i~m afl,g kle1n<'n G,·undrissC'n 1q eine C'infache 
Kerom1k a nzutr effe n . dere n 1.e111iche Stellung durch da s ßruch stuC'k em es LMvne-D-Gla ~armrm:.:es hvst ,mmt 1st. Im cleu:hcn 
Ortsarl'al konnte auC'h noch emc ro m 1sche villo rust 1c:;i fre1gcll·gt \l"l•ldl•n. Den ,\h schluß bi ldet e111 llencht ub er „,nc n T•Jpferofen 
des fruhen 16 J hdts \"Oll L;ingcrwehc nut den Rl'stcn von Su,g burgcr \\'an : - Ein 111hallMc1.:her Band somit und ein :iufachlulkei­
chcs DC'nkmal fur die Akt,v1ta\ du 1hern1schen ,\r ch'1olog1e 

Richard P1rr10:<1 

M. BARE$ - M. LJCKA - M. RlJZ ICKOVA. K TEC HNOLOGI J NEO LITICKE KERA1'-.IIKY !ON Tf-lE TECHNO­
LOGY OF NEOLITHIC POTIERYJ Sbornik N:'irodnih o muzea \' Praze . A. 35-: lü / :l- 4. 1981 /82. W. 20!) Seiten 
47 Tabellen. 101 Abbildungen . Praha 1982. 198:! 

Die llmf asscndc Arbeit der dret Au1oren mußte '1us mch t n:ihel' '1ngcgdJM 1en 1echn 1~chvn Gnmdcn m 7.we1 Teil en pubh7.1,:,r1 
werden . Tell l ers,:;h1cn 111 ßand :J5/:l- ~. 198 1 Tell 2 111 B.1nd ~6/ :l-4. 19112. des Sborn ik N:lrodniho muZl·:l , . Praze ln h~·tlil'n 
Sand en fmdC't sich jeweils eine Liste der Tabellen und Abbildung en. 111 der d1C' Bddu nt erschn ft l·n m cni:hsd,er Sprachv ang d uhrt 
smd Em r~"Chl ausfuhrl1chC's C'ngl1.schcs H('sum C fur he,de Teil e der Arbeit \\"Ul'dc am Endt • des 2 Teile!'<. S. 222-2H. ani:cfu i.:t 
D1C'ses R~sume 1st zwar mit de n AnmerkungC'n aus dem Haupltc:< \ \'C'rsehen. man ,·ermißt durm aber J<'<kn H 111wc1s auf die ,:um 
Verstandnis notwendigen TahC'llC'n und :\bb1!dungcn . Diese I\C7.ens,on bct"uht ;,llc1n auf dl·m S1Ud111m d1~-Sl-S eni:l1schcn R~u m(>s. 
da es m1r - mangel s Kcnntm s des Tschechischen - mcht mo,:hch war. cll·n Haupttext zu lesen 

Emc so umf-1ssC'r1de technologische Studie ncohth1 sche1· Keramik 1s1 m. W b1shl'l" noch nil-hl vorc:cleg \ wortlen und stellt 
daher crn e hochst werh·oll e ~~1wc1teruni,: unsct"es Wissens dar . In den einleite nd en Kapiteln br111i:cn die :\utorcn zunachst (·mcn 
recht au sfuhrhchen Überblick uber den b1shc 1·igen Wissr-ns.~tand 7.ur Tl·<'hnolog1l· U17.Clllicher Kcra ,mk . Dieser Cberbhc·k C'nthalt 
7.. T. recht cmgehende f.rlautcrungen zu den einzel nen Phasen der Kcrnm1kpr od uk11on. lx·c:1nm·nd m11 den Rohma!enah cn und 
deren Vorbereitung fur das Töpforn ubcr Ge sta lten und Formen der Gefäße- . Trocknen. Obcdl i,chcnbcham!lung his hrn mm 
Brennen dC'r Kc,·amik . Unter dem Jetztgenann1en Punkt werde n \"crsc h iedene offt'nc und geschlosS<-ne Em ril-htungen ,:um 
BrC'nnen von Keramik und deren Nachwei s aus \"Cri;chi edcncn u,-✓.<'itlichen Penoden bes p,·oc hcn . Im HaupllC'Xt durftedarnbcrhin ­
au., auch noch mchrfal·h ethnologisches l\latenal 7.llr Ersc hließung der- f\mk1mn swc1S<.· cll'r .:mzelnen Brl·nnanla_i::en hc-r;ini:l ·zogen 
word C'n sein. wie aus ent sprechenden Abbildung en (Abb. l~-191 her\"orgcht. 

Em weiterer Ab sch nitt ist der Bcsp,·ethm1g \"ersch1edcnC'r Ar ten ,·on Lahoruntcr!<uchuncen an Rohmat cri.olien sowie ;,n 
neolithischer und cx perunentcll her gestellter Ke1·amik gewidmet. HicbC'i werde n zun;,chst in ,·orbildlich ex.1k\ C'r und au sfuhrll­
chcr We1.sediee1n7 .clncn Etappen dcrcxpcnmC'n1e llen 1-!crs,ellung d.:r Kc ,·ami k auf dem Au sg rnbung sgeb ndedl·I" stichb andh •ra­
m1schC'n Siedlung von l\Hcno. Nordbohmen . dokumc nt1e1·1. Die dazu in s tandiger Erganzuni: durd1gC' fu hrten Labornnt ersuc·hun. 
gC'n an Rohmaterial und dC'n \"ersc hicdenen Zwischcnproduklen der c-im:clnC'n HC'rstel!ung spha s<'n dc-r K(•rami k wt•rden ebenfalls 
eing<"hend anal ysiert. 

ln sgC'samt versuchwn ehe Autor en m1f drei \"l'rschi ~>d<'ncn W<'gc·n zur Kenntnis der Tcchn olo,:il• der He rstl'llu111.t ncolithi ,;chC'r 
K<!ramik. insbcsondercdcrStichb andk cr amik.zu gelangen: 
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\. durch cinc umfosscndc Studie der Verandcnmg der l':tgenschaftcn ,·on Rohmatenal1e11 beim ßrcnncn . 
2 . durch eine eingehende- Untcrsuchung der ncolithischl"n Kernnuklra_l!m ente mit Hilfo ,·crsc h,<'dcncr analythtsehcr Verfah. 

rcnund 
3. durch die experimentelle Nachahmung alkr technologischen \lorg,ingc bei der 1-ters lellun g ncohth1 schcr Keramik sowie 

durch die cxpcrimentclle Produktion möglichs1 ahnlicher Keramik un..i deren Anal~·sc d ur ch Labornntcrsuchungcn. 
Die Studien der Veränderun g der Eigenschafkn ,·011 Roh111;iterial durch d;is Brennen flihrt cn die Autorcn mit Hilf e 

zahlreicher Laboruntersuchungen an Versuch sblockcn 1·011 L.chm au s r>Hcno dur ch Diese Vcrsud1 ~bl oc kc waren vor her 111 
Ab stä nden 1·on je l00 ° C bei Temper; ,1men ?.wischen 500-1000 ° C gebrannt 11·01·dcn 

Dil" cingehl."nde Stud ie der S tirhb„ndk cr.~mik ,n,~ l\B cnn umfaßle Labonmlersuchungcn nach mchr cr~•n anal .vt1schcm 
\/erfahren . Die m ikro skopische mrneral og 1sc h•pe1r og r;iph,sche Atrnl_,·sc brachte eme ge n;iu e Bestimmung d er Grundmasse und 
dl."r Magerun g der Ker amik. sowic die r>log hchkl' il. dre i ,·ersch1edenl' Arien von Ken 11111k nach dem proi.en l<1ellen A111c 1l dc1· 
Magerung zu unterscheiden . Weit e rs crla ub1e s1c dic Fl's1stcllu ng. daß die Vo1bere1t<111g dl's Tones fur das Tupf~•rn ohne int ens ives 
Knetl'n edolgt war . Die quantit ativ •chemi sc hc Anal~·se, d,e Rontgcnbcugu ngs;m al ~·se und d,c thermisch e ,\n„l vsc bes1;,t1gl'n 
tl'ilwe isl' dil' Ergebnissl' dl'r mincrnlog1sch•pctrogrnph1schen Ana!, ·se und lieferten daruberhmaus zusa\1.hche Detail s. ~:ine 
wescm!iche Er giinzung bracht cn hmgl' gl'n di e Erg l•bm sse der dila10mc1nschl'n Ana l,·sc. di e e~ e1111ogl1chtcn. die durchschmttlt• 
ehe Bnmnt l'mperatu r der Stichbandkeramik 1·011 i\l~cno m1l li50° C :!: 100 C 7.u best imm en . wobei fur e1wa IO~i der Kera nuk 
Brenntemperaturen bi s 800 ° C z. T . soi::ar bis 900" C fcstgestell1 werden konnten 

Die ursprunghche Farbe dcr !\l~eno•K cra m1k konnt e durch Vorhe izen der Ke1an11k a11f -450" C nm Hilfe des .. spec1ra\ 
remiss,on measurcment ·· (Messun g des spe kt,·al en Remi ss,o nsgrndes1 a ls ge lbli ch bestimmt werden 

Zur Ennit1lun g der Brenntl'chn1k fuhl'let1 dl<' ,\ut o rl'n zahlreiche Expcrunente. ub cr w1ef.!er1d an o ffen cn Her den . durch Die se 
ergaben . daß auch in derartigen o ffenen Anl„ gen Temperaturen ,·on 600° C bis tibe r 820° C c1z1e!t wer den konnen . Die se 
Experim ente werden ll'ied l'r vorb1idl1ch C)(akt dokument,cr! Fur die offen bar nur am liand e dur chgef lihrten E,-:penm ent c 1111! 
geschlossl'nl'n Anlagl'n in Form zyli ndnscher und kuppcl fönmger Öfen sow1l' zugcdecktl'l Gru\Jl'n muß m an steh tung cge n m,1 
einer knapp en Erw.iihnung und eini ge n :\bb1ld11ngen begnu gc n .'\ls Er gebn is die ser Expcnment l' fuhren <hc Autoren bloll an , dafl 
in dicsen Anla ge n nur gcrmgfug1g hohc,-e Tempcratui ·en erzielt werden kon nt en als m den offcncn Es wiire m E wunschcnswert. 
daß klinft1 g auch dil'Sl' gesc hl osscnl'n Anlagen ,·l'rstarkt 1.u Expl'rim e11ten lwrangl'zogen we rden . msbt'Sondcrl' deshalb. weil j:, 
bekanntl ich scho n mehrcr e Bef un de m bandkc, ·amischc n S1cdhmgc n ehe J::s1s1cn7. emfa cher gcschlosscne r Öfe n crw,cscn haben 

Dil' abschlil'ßcnd gl'gl'benc Auswertung der l'Xpenml'ntl'll hl'rf.!CStl'lltcn Kera m,k 1.e1gte. daß l'S auch heute moghch 1st. m,t 
ncolithisehl'n Gefäßcn id ente Kerami k zu l' l7.eugl'n Als l'm7.1gl's Untersche1dungsml' 1·kmal zw1schl' n beiden bleibt iedoch d l'r 
g roßcre Feuchti gkeitsge halt d l'r ncohth1sc hcn Kcram,k . de,· durch d,e sc kund arc Fcuch11gke1ts:iufn;ihme wa lu-cn d der langen 

Lagl'~~:g'"~: !1od::r~ f~ ~gt~,5t1ka und !II. RUt ,t ko\"/i ,·orgelcg te ,\,· be, t bringt mcht nur 1.ahlrl'1Che neue und hocl11111<:,ressante 
Erkenntn isse. sie ist m . E:. auch in nwthod isc hcr Hm s1cht bl'ml'l kl'ns• und nachahmenswert ln sbl'sonderl' d,e Hl'ra11?.iehun g des 
Ex pcrimen1es in so '"o rb ,ldlich dokumentierter For m unt l'r s t.iind,gc, · Kontrolle durch l~aborunll'rsuchungcn schcrnt m,r ern 
zukunftstnichti gc r Wl'g zur Klanm g ,·1elcr Fra gen nicht nur Jener der kcrn rmsc hcn Tcc hn olog ,c , 7.U sei n 

HEINZ KNÖLL. DIE MEGALITHGRABER \/ON LENGERICH - WECHTE (Kreis Stein furt) . Bodenalterturn er 

Westfalens. 21. -1°. -10 Seiten mit 2 Abbildun ge n 1m Text. 1 Kart e und 62 Tafeln . \lct'lag A sc hcnd or ff. Mun s te r ,. 
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H Kno ll 1st scit sei ner Dissl'rtallon als ausgl."1.e1chnct er E)(per1c [ur dll' nordwestdeut sc he T1elstnchken1m1k durch lange 
Jahre h indur ch bckannt Dcrl'n Randl age er klar t eine gegemibl'r dem dan, schcn Fundbc st;md deutlich cmfachere Fm mgeb unf.! 
und Verzierung , wes halb auch ei n direkter \lc rgll'1ch mn dcm ,·on C .J Becker aufgl'stcllten ChronoloJ!ie -Schema kaum moglich 
ist . Es gibt bloß allgemcme Übl'rl'mst1mmungen . dcnl'n der Ver [ scho n fruher nach gegange n 1st. Chronologisch wird [u r den 
Kl'r amikbcstand ,·on Ll'n gL·rich•Wech tc einl' allgcm l'ml' En tsprec hun g zur ,·orgl'sc hntt ene n Ga nggrab- War e a117.unchmcn se m 
Dcm cntsprcch en aueh di e Grabform en . dl l' als Emslander Lang e Kamm ern - gll'ich den Ganggrabcrn - auf der Erd obedlach l' 
aufgebau\ wordtm smd . Das „rhalt,me. umf angreiche Scherbenmatcna l wir d. SOWl'II l'S mcht zu r l'konstru1e rharen Gc faß en 
ergänzt \\"l'rden konnte. m Verbindung mll Rl'kons1na kt ions7.e1chnung en abcebildet. wom it ernc austcichc nde und "erläßliche 
Dokumentation ' 'l'rbund en ist 1\lan w1rd daher dil'sl' schone A1 bell 1·011 H Knoll 11111 Dm1k aufnehm en 

Hich:i rd P111·10N1 

PAMI~TNIK MUZEUM MIEDZI, Okn;-yowe Muzeum Miedzi w Legnicy . Tom. 1. 8°. 271 Seilen mit zahlreichen 

Abbildungen im Text. Legnica 1982 . 

Der \"orlicgendl." Band enthält 18 Bl'1tra1:e un scn:,· polniscln:n Kollcgen zu Themen dl'r fruhcn Kupfc, ·. lll.w ßronze'"erw.-.r• 
tung von der sogenanmen Kup fer,;eit bi s in di e l Hallt e des let1.ten Jahrtausl'nds v . Ch,. Vorgcll'agcn wunl en s ie auf ('tne1 
1nternationall'n Konfor enz uber .,Kupfer• und Bronzemctallurg1 c im 2. bis l\11111: de s J . J;,hrtauscnds ,,. u . Z . in M1ttelcurop;i ". D•l' 
Konfer enz ist durch die in der Lausitzer Sied lun g Grzyb1an~· bci Legn,ca / l.icg mt1. f.!ewonnenen Aufschlllsse 1.u1· K1,pfcn·crw cr • 
tung angeregt word en. Da Pol en Uber kemc eif,!cne Kupferer1.lager s t,,11e vcrfu gt. kommt fu r vme e1gcnst:ind1 ge Matcrial'"crwcr• 
tung nur imporllcrll'r Rohstoff rn BetrachL Man wird s ich 1hn wah, ·sl·heml1l'l1 111 Form \'lHl G<11Jkuchcn vorstellen mu ssen . üb bloß 
Kupfor oder auch Bronz(' emgl"fuhn worder> ist. )aßt s ich wa hr sch e inlic h kaum fes tstelh: 11 - D_ic emzclncn ßl'1trngl' beZll'hen si ch 

:i~f/~i:;,~n;;;s~\.;::~l'~ ~~~1r::n d~:r~~;i~t ~~,: 1~·:i~ fn;~~~~;g~~~ !;~~::~:~e a~~sK~~~~:-~:1;•~~ ~';~;:~ riu~: ; eu~:~~::~:;i'17;~~~~ ~~~~'.1'.:: 
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Ostalpen, des ungar ischen und s iebenburg,sch cn Uerciches nach Polen gebrneht worden 1s1. Jedenfalls ist es erfreulich. daß sich 
unstre Kollegen in Polen einem Fragenk o mplex zugewand t haben. der fur d,e metall7.Cit!iche Wirtschaft sgesc hichte dieses 
Gebietes von spezielle,· Bedeutung 1st So darf man auch alhon lkmuh ungcn in dieser ßl'7.iehung \"iCl ~~rfoli wunschen 

Richard PllTl O.'.:l 

ALBRECHT JOCKENHÖVEL. DIE Ri\SIERMESSER IN \VESTEUROP.-\ (WESTDEUTSCHLAND. NIEDERLAN­
DE. BELGIEN , LUXEMB URG. FRANKREICH . GROSSBR!TANNJEN UN D IRL.'\ND\ . Prähistorische Brom:efun­
de , Abteilung Vill. 3. Band. 238 Seiten mit zwei Textabbildungen und 10-1 Tafeln. Beck"sche Verlagsbuchhandlung. 
München 1980 

In der bekannt ausfu hrhehen und \"Ollstand1gen .'\r( leg! Vcrf. 1rnt .~einem 1.we1tc·n 13and m der PIJF-Rcihl' nach den 
llas1c1·messl'rn m J\11ttcleu1·opa nun gew1sscn,rnßen al, Fort set zung the llasierm< •sser Weskuro pa s vor . N,ich einer grundlichen 
l::infuhrung 7.U Herstellung . Typologie . Quell enlag l' und For ~t·hun1,:sgl'schit·hte gd 1t ,:r h<-so11de1s ausflihrlich auf die lokalen . 
chronologischen Stufen e111 Dies ist em be sonders heikles Knp1lel. da Ja !ur Frankn,ich und die britischen Inseln kein e 
uberregtun.ilen Stufengliederungen \·orhl'gen Nach uberzeugenden Vergleichen gel111i:t l'S Verf. die e inzelnen loka len Stufen mit 
den 1m deuts~·hcn Sprachraum üblichen Remcck e- . bzw Mont e lms-Stu[en 7,11 pnrnll e lis, e ren. Somit gewinnen diese Darlegungen 
einen großen Wert ub cr die Fr;ige s tellung un H"limen des PBF-ßande s hmau s. Die Tabelle dazu (,\bb . lJ gibt einen pr:iktischen 
Uberblitk 

Ein gewisses Problem bei der ß ew:illlgunc de s /1.!ater,als bildet 1rn\url1ch da s Vorgehen nach Staatsgebielen. <lil' sich kaum 
mit dem VerbreJtm1gsgeb1et vor geschidnh cher Kultur.:n detk<:n . So mag Ver! . Rez nachs<:hen. wenn er ;iuf emem . ihm fur das 

:~~:~!1~~: -~:r ~~~C:\g_ r::s~~;!~e~~~r~ v:i'.~~1:~l~t/;·;,-f. -~~/ ~:c;~~:t~•1; 1 ~~~•~~;~1~:~;s:~-k~ :·:~l.:c; _ _.;:·~::h;~,'.7 :~~V :::~~;~\~ss;~a :~ 
Peroni. 1 ,·asoi ncll "ltalrn co 11t111en ta le. PBF VIIL 2. 1!!79. 49[ ) Gcr.idc dn, ses U111knt 1s t fur die ßeztehung 1.wischen sud- und 
nordalpinem Raum spät cslens zur Zell der Stufe T,rol lil a nach K. H Wagner t "' Ha,\ 2) von g rvßcr !kdcutung 

Die Falttafel (T:il. 104) am Ende des ßandl:s g1b1 e111l:n rasthm, Uberbhck uher Typerw1elfall und 1.e,tliche Stellung der 
Ras1erme s,;er . Die Arben is t m11 den zwei vo rher ersch1,:ncn Banden ll'BF VI II I u 2) em sehr we,·tvol!cr Ko rpu s. d<·r fur w<:it<:re 
Arbetll'n emeunerlii.ßhche Hilfe bietet 

Gerhard To m :m 

HARTMUT MATTHÄUS, DIE BHONZEGEFÄSSE DER KRETJSCH-MYKENISCHEN KULTUR . Priihistorischc 
Bronzefunde. Abteilung !L \. Band . -1°, Xll und 371 Seiten. 12 Abbildungen. 80 Tafeln. J:lcck·sche Ver lagsbuch­
handlung. München 1980 . 

.,Ztel der vorlieg<:nden Untersuchung ISI die s.1·ste111a11sd1e ßt:a1·be1tung und kulturgc~th!thtl1ch e Au~wntung dt•r krt:11sch­
myken1schen Br On7.<:gdaße" 4S V.), wobl'I auch Kupft:rg e falk m1ternb l'~o gen werden Und dieses Z iel hat /1! erreicht. Diese 
Arbeit s tellt eme vorbildliche syst<:malisdl<! /\fatenalvo1 lagc von 607 pul.Jllz1crten b1.w. dem Vnf. Zul!,,.lglich...-n l::x,:mplar...-n und 
Gefäßfragmenten (sowie an da , 100 weiter en unpubhz1 cr t<:n Fragnwnt e n . im Anhang S :14!/ff ) aus dem Ho.mm de,; gnt•(:his..·hen 
Festlandrc-s und d!!r aga,s chen Inselwelt da, 

Dem Abriß emer Forschungsgesd11chle folgt die e111gchende Vor s tellung ckr geschlossenen Fundkornp!exe b...-zuglu;h ihrer 
Zusammcnset1.ung und Zeitstellung. Dabei bt-,;pncht /II geographisch geordnet S1t"<llungs-. Grah- und Honfunde. um mn dcr 
Darlegung großerer Fundgruppen . deren genaue Herkunft unbekannt 1s,. zu st·hl1cllct1 

/1.fothodisch be sonders w,:1·tvoJI erscheinen dem He1.. die Aus[uhrungcn im Kap,td uber „Die Quellen und ihr(' Ube rllde­
rung ··, lll dem M die Grenzen der kun st- und kulturhi storischen Auss, ,g,·krnft d1...-se r Qurc-lleng.<\\Unl! bt:sondas klar aufz,:1gt 
Diese konnen durch verschiedene t'aktor<:n bestimmt s,;,rn Wll' G,-~b- und Hortsillen . Gr:ib1·"ub,:rei. manuelh,ifle Sorgfalt bei 
älteren Grabllngcn und 7.uehm,:nde Vernichtung antiker R<:s te durch moderne Pfluge- und Baum<:thodl'tl JS . 59 ff.f l::rg,mz,:m! s<:i 
noch auf den Umstand vcrw,escn, dall mein alle g('ogr,iph1scl1l'n L;indschaften wie iopogr"ph, , ch.:n 13cre,c he Gnc•.:henlands im 
gleich en Ausmaß archaolog1 sch 111tcns1v crfors<:ht smd. und daher eme gewi sse \lor,m·ht bei generaltsier<:ndt'n Schlußfolgerungen 
c s1ll:ntlo angebracht <:rschdnt. So zeigt M. auf. daß nur dor ·!_ wo rn sich gl'schloss,;,nc intakte G,·abfundo: \"orlle).!en . e ine 
stat1st1sche Auswertung Lich\ ;iuf die /1.lotl\'a\,oncn be i der Auswahl de ,· Gefoßc und auf ihre Funkt im1 7.u werfen v<:rmag. Dann 
gewinnt man auch eine n Einblick in regional herrschendl' Traditioiwn. sozi.1lc Scluchtung,:n und - so 1·orhanden - fr,;,mde 
Einflüsse . Auf de r Basis dies<:r Erkl't1nt111sse durfcn und konncn ,mt /1.!. auch fragmentari sch erhaltene Fundkomp lc xl: typolo gisch 
w1ezeitltchzugeordnet und rnt erpretiert werdcn(S 65ff.) 

Hist orisch aufschlußrelch 1s1 d1l' Tatsache, daß die Grnbs,ue. dem Vers1orbcm:n scrne WaHen und Gefalle mll ms Jcnse1\~ zu 
geben. rn SM /SH l][ B 1.1cmhch plo!zl1ch 1hr Ende fand . Dil's kann wie der Hez meint. in einem W"ndel der Jc11se1tsvors 1ellung 
begrundet sein, die in zunehm endem !\falle hadesart,gen Charnktcr "ng,;,nommen hi!lx>n konnte . so dafl der Verstorl,,,m· im 
Glauben der Hrnt l'rbl 1ebc ne11 de1·ar11ge ße1gaben nicht mehr benot1gte . Ode r der Gt'und furdas Fehll·n der besagtl·n 1Jn,11zegt'g'-'n• 
Stande 1n den GrabHusstal\ungen lag rn einer damals lmm<:r knappl'r wcrdendc11 Hohma!ena lzufuhr . die durch 1.he anderweitig 
bezcugten. immer unruhigc1· wndenden Zc11e11 im Verlaufc des 1 :i Jh . bedingt war Folglkh .. ubers<:hen wi1··· rur dcn Ze1tr.ium 
von SM/SH III B bts ins Subminoisch e/ Submykemsche .. wirklic h nm· ern...-n winzigen. fr agnwnt;irischen Au sschnill .;us dcm 
Ma1er1al. der mit dem Bild der Anllke kaum e1was gerne1n habcn durfte· · IS . 771. D:iher z,eht I\l. zur echt <:rgan1.end dic 
Gel~ßda,·stellungen auf Siegelbildern und Fre sken sow,e solch<: in Gesrnlt dl•t· einschlägige n Id rogramm<: in der Lm<:ar A- und B­
Schrift h<:ran 

Die besonders d<:ta1lreichen Abbildungen von minoisch-m."kenischt:n Prunkgcf"fk,n :iuf d<:n ä~ypll sch<:n G(·sandtschaflsdar­
stcllu ng en rn verschit>tlencn Nobclgrabern \"On Theben-West (besond<:rs sind dlC Gr.ibcr dc·r \h -s1re Sent·nmut. Us<:ramun 
Rechmire und Menchperres<:neb zu n ennen ). wurden \"Oll!\\. in der Di skussion zwa,· keineswegs ub <:rsl'lil•n (S . IJ-1 r\nm. ~2. 161 f.. 

~~::;~/1~~~ ~~~~~~~~ii~b:,:·t~:~~~~\~:~l~:~~;'.;1~~i~;i~~~ -~;:;~,~~~i::!E~(;!:f~'~~i~~;iffi:~:~:~~7d~~:t~
1
:.~~;}~~~:~~~;~~ 

verschiedenen Gefaßtyp,•n bcsprochen und ;,uch rn Umzl'ichnung wi{'(!cr1,:egd1en werden . M,t g roflcn·r Ht:s<:rve als M. es tut (S. 79. 
11-1, DJ fL. 162. 193, 26 9. 279). sollte man den Lesungen \"Oll Gefaflnamen auf den Linear B-Tafeln gt:gl:mibersteh...-n 
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Den Hauptteil dieser Publikauon stdh di e mustergültigl' Präsl'n1Ht1on sämtlkher Gcfäßt."pen sowie ihr er erhalte nen 
Fragmente dar, wobei fur Jede Variante die Verbren,mg. zeit liche S td lun g und d1e Fr;,ge ihrer Herkunft diskutiert wird . Wo 
vorhanden. \},:,spricht der Au1or Vergleichsbeispiele aus Edelmetall. Ste rn und Ton sowie Gefaßdarstellungen au[ F res ken und ;,uf 
den Schrift\a[eln. Trotz de,· rel:llfr engen l\la lcrial;iuswahl 7.eidrnet sich bei bcstimmt"n T:vpen c1ne ßesehrankung ih ,·cr 
Verbreitung ;,uf eirnelnc geographische Gebiete ab So tri II der s teilwandigc Kessel (Typ 4) nur ;,uf l<rcta nuf rs . 96 ff.. T sd (i5 13) 
der zylindrische Dreifußkessel (Typ 61 nur au f Kre1;, und Thern (S. 1021[ .. Tal. 66 1\). wilh,·end K,·a tcre vom T_vp 17. Amphoren 
vom T~·p 18 und 19 so wie Bn::itrandt.,ss,m (Typ~~) bisher nur a111 Fc•stl;,nd \"crt1·l'1en s ind (S.15!lff., ~22ff.. Taf. 67. 70 Al . 
Vielleicht zeichnen s ich hier Produk lions1.entrc 11 und ihre modrnch odc „ mncht- 1md h;;indelspolitisch bedingten Absa t~.gebiete ab 

All es. was m;;in derz eit über die J\.!;,terialzusarnmcnse\wng und über die Vcrn rbc itung~techn1 k !besonders Treibarbeit. 
Pfl ocknietcrci und Li.>lung) sagen kann. faßt l\l. d~nkcnswertcrwcise in ea1en, eigenen Kapitel wsammen (S . :J2:J ff.) . Der Vcrf 
ver suc ht ;;iuch e ine statistische Aufschlüsselung (ibcr Kombmatloncn 1·011 Gc[allfo, ·mcn und Ornamenten {S :i:nff.) . wobei 1hm 
durchaus bewußt bleibt. d;,ß uns fnst nur schlichte E~emplare des Gebrnuchs- und Haushaltsge schirrs erhalten blieben . wahrend 
die aus Ed elmetalle n vcrfortigt,:,n Gl,fnße zweifellos technisch so,·gfaltiger gearhcilet und reicher dekoriert waren. was Ja auch an 
den ägyptischl'n Abbildungen zu erkennen ist 

Im auswertenden Teil ,·ersuch\ M d1l' gewon ne nen Ergebniss e 111 ernen grolk>rcn. cr1twicklt1n)!SJ!CScl11chthchen Hahm,m zu 
stelll'n (S. 338ff ). Das wC'1tgehende Fehlen von \le1·gle1chsstuckcn aus der [ruhen und mittleren Bronzezei t laßt jedoch nur 
Vermutungen über die Genese bzw . Herkunft bestmnmcrGd~ßt;>pen zu . Rlchtung swe1scnd fi.,r die Entwicklung - n1ch! allein de, 
Bronz cgefaße - waren 7.we1fe!los die an den ki:>n1gl1chcn Residenzen schaffondcn Gold- 11nd Silberschmiede, deren Gefalle auch 
die Vorbilder für so manche [,:,in benrnlte Keram,kgallu ng (z. B Schnabclkannen) darstellten. Details wie gl'spa lt ene Henkelal\a­
schen an mehr- und e inte iligen Kesseln. die Lo\\echnik. l'inieilige Tassen vom Typ Vuphto und Trinkgefoße m1I konz,; nt rischen 
Standr inge n dürft en mit M. zurecht auf on,:,n!nlisch c Vorstufen 7.urückgchcn 

Der hohe technische Verarbeitungsstand. der sich an Gefallen der 11,!il,I II! - S!1,l !-Zeit frndet. liißt 1.we1fcllo~ auf crne lilngcre 
Erfahrun g in diest.>m Handwerk schließen . Dabt.>i vc1w,:,1st !l,l. rich11gcrw cise darauf daß im Minclhcl ladtkum und zur gleichen 
Zeit auf den Kykladcn gegenUbnde, · frühen Bto11zcze11 em .. granercndejr) kulturelle(r) N, ed,:,rgang'" zu verzeichnl'n 1st (S 339 f.). 
und somit Krcln die fiihrende Rolle m der Metal!gefaßprodukl1on innegehabt haben muß . die es Ja nachweisbar b,s in die Ze,t vun 
Si\\ lll A wahrte. Nach Mei nun g des Rcz durf te es aber schwc,· 7,u entscheid en sein. ob die mykeni schen Fur s ten ,rnnoischc 
Handw erker an ihre Höfe riefen. w1l' !11 annehmen mochte IS :H!J. oder ob fes1\nndische Schm iede mmoische /mportstuckc 
kopierten . Als eigenstand,g mykcnischc Fonncn sind wohl nur die K_d,ke s und Hump en anzuschl'n . 

Übl'r den tiefgreifenden Kulturbruch 1m 12 Jh. hrnweg 1·crmag der Ver[ cmc Kontinuilal bei den rundbogigen Dreifußkes­
seln und den ei n fachen Kalollensch;1len aufzuzeigen 

Was die minoisch -m_,·kemschcn Ein[lu~sc auf ehe !1,!e1allgefaßprod uk 110n m M,uc lcuropa betrifft. so lasse n sich diese derzei t 
fur den ungarischen Donauraum le1dhch gut erkennen (S. ~~~ L) Bezu~J,ch de r Wessex-Kultur von starke,nl Beziehungen zum 
m~•kcmschcn Bereich"' zu spTechen 1S. :146). sollte trotz der V<'rwandt schaft bei Bcrnstem sch,ebcrn und den 111 England und Irland 
import ierten Fayl'nceperlen relat11·iert werden . Direkte und 1111e11si1·c Kontakte existierten m der Z.::,t des 13 und 12. Jh 
nachweisbar zwischen der mykem schcn Welt und dem Golf ,·on TJrent wie Osts,1.ilic n . woruber zuletzt 1\1 l\'!arazzi und S. Tt1sa . 
Die mykcnische Pen ctratlon im westlichen il,ht1elmcer. Kl10 61 1979. ~09fl besonders eingehend gcarbe1lcl haben 

Jctler Bentitzer dieser wertvollen Pubhkat,on wird dem Autor außer fm · d1(' Verbrc11ungskarlen und [ur die chronolog,sthe 
Obcrblicksta fe l über die .. Laufzeiten"' der einzelnen Gcfaßt _l"pcn (Tal. 801 vor ;,llem [ur das be 1g"cgebcne Snch- lmd Orts register 
dankbar scrn . Man mochte sich wunsehen . daß der ,\utor m Zukunft auc h dns emschlag1gc Materia l aus Anato lien . der Levan te 
oder Ita h,:,ns bearbeite\ 

Zwei irreführende Drucklehll'rse1l'n hier nchtiggestellt S 2~9. :\. 21 1·011 unlen statt .. Amencmhel !IJ. ·· muß es „Amenemh ct 
U: · heiß<?n. S . 3~6 Anm 20. 2 Zl , statt Tontafeln des fruhcn 3. Jh au s Tartana"' muß es lauten . de s !ruhen 3. Jt. 

Peter\\' H,11m;u 

VERA BIANCO PERONL I RASOI NELL' JTALIA CONT INENTALE . Prah1storische Bronzefunde, Abteilung VII!. 
2. Band. 211 Seiten mit 118 Tafeln. Beck"sche Vcrlagsbuchhandlun,g. München 1979 

Die vorliegen de Arbei t ist bereits die dnlle von Vern ßianco Peroni im Rahmen der PBF"-Bimde . Auch diesmal gliedert Vcrf. 
das Ma ter ial in gu t def miertcGruppen . Dies s tellt sic h bei der Kan1erung der Typen heraus. wobei fornwcrwand tcT~,µen dasselbe 
Verbreitungsgebiet be lege n. Dadurch konncn aus den \le,·breit un gskarten Werkstankreise het"ausgclesen wen!en . Anders als m 
d ,m ,·orhergchendcn Bändl'n [Le spadc nell"Ila li;, contincnta le. PBF IV. l. 1970 1,ncl I coltcll, ncll"ltalia eontmcntale. PBF Vll , 2. 
19i6) \"erfahrt Verf. m der Datierung der emzelncn Fundslill'ke S,e bc schrnnkt sich 111cht mehr auf em e unccfähre Da ti eru ng rn 
halben Jahrhunder tr:n. sondern stellt dil' 1-'undc m relativchronologische Zeitstufen Ein Beitrag von R. Peront (192-200) versucht 
die lokal en Modeerscheinungen bes . im ßronzeh;;indw erk m uberreg1onalen Honzonten ,m S111ne von H l>luller-Karpe (Jahresbe­
richt des Inst f. VoTgcsch. d . Unh- . Frankfurt am /llain 19i4. iH J zus,mrn1enzufasscn . Dnbci gliedert R. Peron, den zweiten 
Abschnitt der fiiihen Eisenzeit in zwei Phasen (eigentlich m drei Phasen. da <:r flir d,c a lt er e Phase zwei !fonzonte feststellt). die 
er. von der Tarquinia-Chrnnolog1c nach H . I\Iull er- Ku,pe ausgehend. Tarqumia !IA und llß n<:nnl. Die Pha~en charakteris1crt c1 
an Hand von Fibclt ypen und deren Assoii;;itionen sowie durch Rasiermess ertyp(-n. dazu stellt er exempla,·,sche Gniber (196. 
Anm . 47. J9i.,\nm . 48J 

Somit ist es vcr:stiindlich. wenn V. Bianco Peroni di e Hasiermesser aus Veio mncrhalb dieses Chronologicschemas dauert. da 
ja die für Veio. Qual\ro Fontan1li. \"On J . Closc Brooks (Nutiz1e degli scavi !965. :'>:! rf \ll•rbcsscrt von K. Kil,an , 111 JbRGZM 1970. 
63 ff.) entworfene Stufen teilung si,hr bedenklich isl . Seltsam 1st aber. daß Malnialicn aus Gr:ibcrfeldern . die in gut ubl'rschaubare 
Stufen geglic<lert w urden (so ßisenzio: F . Dclpino in RendLinc 1977. 453ft Sala Cons 1lina · K Kllian. RM ErgH 15. 1970) eben 
nicht darin zeitlich \"erankert werd en. Die Funde aus Rom datiert Verf. na~h den Rorn-Albancrberge-Stufcn von li. Muller-Karp~ •, 
obwohl bereits feinere E int eil ungen d;iflir vorliegen IH Riemann in GGA 2~~ - 1970. ~5 ff. K. K1lrnn in JbRGZM 1970. 63H.J , Somit 
bleibl'n die vorgenomme ne n Datierungen im Sinne einer Fcmchronologic etwas zu .illgcmcm. 

Besonders wertvol l ist hingegen die ,mntiherndc Vollständigkeit in der J\faterialsammlung und in der Neuau fnahm e de, 

~t~J~~ts:i 1::; ~~~~ ~:;:~:,: ~~c;~·at~n~':;\ 1r~ :t;{i;~;~~;eg ::;,:,'.:~s:::. ~,c~~,~•;.::~ 1~ g~;~ 1~~~ =~~~1;~:~:•~ :::.;~:h~~t ~~czs1:~ 
rl'konstruicrt ist. Der a!s Griff zugeordnete Blechstr·eifen war bd der Auffmdung von der Klmge gelrennl und konnte mit großer 
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W.ihrscheinlichkeil .ils Vers t ärkungsb;md zu, · mit gcf undencn Panzc,rpla tt c gch6 ren (Fot o hei G . Pinza. m ,\!onument1 antichi 15. 
1905 . Abb . 65c) , 

In Ü bereinstimmung mit E. Sclrn1n.i l·hc,· 1R..-,z. rk•sselbcn Bande s in PZ 57. ! . 1982. l 7il mochte Rez . noch die !lllrlegung vo n 
V. Hianc o Peroni bczugl1ch der Funkti on <l<:r R"s iennesser ,m G r.1britu s al s e inen bc sond<:>rs widlligen Beitrag bczei chn en. dem 
gru ndliche Recher chen wg, ·unde liegen . 

Gcrhard To m:01 

H ANS - GEORG H ÜTT EL , BRONZEZEITLIC H E TRENSEN IN !1-IITT EL - UND OSTE U ROPA. Priihistorisc h c 

Bro nzefund e, Abt eil ung XV I . Band:!. 209 Sei ten. 51 Tafeln Bec k "sche Ver lagsbuc hh «ndlung:. Mü nchen 1981. 

In vorlicgcnd ,;,· Ai-be1t w ir d. w ,c Verf sch1·e1bl. em .. ,·q,, ·asr,ntall\"Ct ·" Querschni tt dcr bronz <:ze, tli <:hcn Trenscn aus :\htt c l­
und Osteuropa , zumeist Tn:ns en kn cbcl . \"Ori,:clegt Ausgek l,unmert da,·on wurden d1c sog . .. thra ko -kimmerischcn " Krwbc! trcns <:n. 
welch c cin,:r ,:1gcncn Arbeit vorbehalt<:n se m so l!cn. zumal d u rch d ,l-S<! am Ende d<.•t· Urn <:nfold c r7.cit r:rne .. formcn k und liche 
Au scma ndcr sc tzun g'" m it d cr bodens ta 11d1gcn . 1n111cku rop, n sdi- karp;:itcn l" 11d,schc·n Entwicklung ci n gc lc 1tct wurde. in de ren 
wcit e,·er Fo lgcernc cigens1;:ind1gc j!tcn,i sc nzcnh chc Au sform un g ,mlsta nd Der we s tcuro p;u schc lla um schc1n1 fur d,e br o n1.czcit­
l1chc Trcnscncntw1<:klung o hn e Bcdcutung gewe se n zu sc rn Da <!u:, Trcnsc n m einem grofkrcn raumhchcn Rahm en. au ch u hcr 
Kullurgren~ .cn hi m,us. nu ftrc \ l'rl, konnte d ;,s Fu nd m;itenal !1\('h \ ,n der so nst VLc lfoch uh l1ch<c11 .. rnikrort ·g10ns,ipn·· l;l,>lrachtu n_g.<;­
weisc der PBF - Rci h cn behandel t werd<:n , was s ,chcd ,d 1 a u ch \"On a nd crcn Lcsc rn als nngcnc hm empfund c n werd en durfte . 

Der hohe Wert . den di ese A1·bc11 mcme s Erath1cn s h;:it. 1s1 ,n etc, ,nt cns1,·c·n AUS{:\n ;:inde rsc tzung des Vcrf. mi t der Ma ter ie 
sdbst un d ernsch la g,gcn Arh c1tcn auf d iese m (;{:bu: t bc g ,·und c!: d i<: dctail! ,cr!c l:khand lung <:hmnologis<:h (·r Pmb lcrnc und die 
Beurtei lu ng unt crscl u edl, ch er Forsch un gsmcml11H:cn zeugt \'Orl fundiertem Sachwissen . 

Vor allcrn muß H.-G. Hut te l Jedo ch for d, c Vo dage der os t l1d1cn Trensc.-nbclc11:c geda nkt wc1dcn. ,.urna l di, ise l .it~•ratur für 
viele Mittel- mtd West europ aa ,n Fo lge ihrer Unk enntni s der ru ssisc he ,, Sprnchc k au m zuganis,g 1s t. Die A,·h<:!1 ~l1eder1 s ich m 
vier Ha u ptk api tel (E111le1tu ng. 1 ff .. Fun ds toff 2~ ff . Zu sa m mcnLnsun g I i l ff . u11d dr ei Anh ,ml!e l 7!) ff 1: d en 1\h sc hluß hild c n 
Ve,✓.e 1chn1ssc und Reg is ter 119ß ff. ) sow ,c dc,r Taf el te,! 

Nach c in lcatcndcn Worten refcncrt Vcrf ub erd1c berc,t s la ngrr a ls ei n .J;oh rhundcr1 and;:iucr ndc hochi nll ·rcssantc Gcsc h1chtc 
der Forschung (Se it e 4- 10) 

Die Anfang e d er Tren sencnlw1ck lun g 1n Europa i lOff .) 1st eng n•r hu11den ,rn t ck-n \"Orb1·011~C'~cnllc hcn Dmnc s11kat1onsbclc­
ge n des Pferde s, zu m a l k ein e gcscch,:,·t<,n Vorl.aufer de, · frnhbronH'Zl ·1tl,chc11 Stani,:cnkncbd vod, egen . D1esc s ind aus de n 
eu ,·as1schen W.i ld- und Gras-Stcppcngurt cl bekannt . d,ed er f.-uh(•n Ku, ·gan Kult Lu-1hauptsa,chlid1 S1·r,dn ,j Stog Il/Tnpolj.-, ß -C 1/ 
Curu lcm Aß /2 . Stufe de,- Ku rgankull llt" (noch Gun buta s) I entsprcch cn . wo im osteoloi,: ,sch<:n /llatenal dcr S 1cdlunl(cn die 
Ha usp[crdc kn oc h en ubcr w ,qiocn . Dieser er s te beka nn te Impul s wr z,,h mung und Zu ch \l!ng dc s Pferd es 1st s1chcrhch rmt der 
ex p ans iven Viehzuch t in diesen Gebieten 111 Zu sa mmen h ang ,.u b1·inge n Im Karpalc n hc'cke n J,cgc n k upfc, ·z,;itlich c Oclcg e au s der 
T1szn polgar und Bad, ~nc ,· Kultur \'Qr abcr ers t am Beginn der fruhdmrnbi,chen Bronzeze it du r f\c da s do t1k'S!1z1crt e Pferd a n 
llcdemung gewonnen h aben Inwieweit cmc g leic hart ige !,_;ntw 1<:klung lt\ 1',!n telcuro pa best, mdcn hat. k;:inn •:on::rs t m cht 
e11tsch 1cden wel'den . Neo li th isc he Do mcst1kal10nsb e legc s ,nd mcht ausrei chend gc~tdll' l"t - fcst Sicht . da ß mit dem Be1p1m Ucr 
Fn 1hbr on zczel\ ,n ganz Europa d as gcz!>hm \e Pferd nachwc,sba r· ,s t welches zu d1cs<:m Zei tpu nkt s1ch cd1ch mchl rrn,hr n ur als 
Flf'oschhefera nt ge<11cn1 h .<t (l.'if ) 

lm Ab s<:hrntt ub cr di e vorbrn11zczc1 tl 1ch cn Tl'cnscnbelcgc I l(iff) \\·11·d ehe P1·oblcnrn t1k. ,·or ;illern wa s d ic gcs icherte 
Dat ier un g und ;:iu ch Funktion ge locl, tcr Ge w,i,hs t :i.ngen (Abb ~) bct n([ \ . naher be leu c h1e1. wobei zul ctl.t noeh l(le1chm~ß,g 
gekrummtc Gewci h sta ngen mil Du rchloc ht mg ;:ils moghchc Zaumlmgsh111we1sc rl"afcl :'>i'II ,,ngef uh, ·t smd 

Den H,1upt1e1I dieses Wer k es n immt naturgcmaß d ,c Vorlage de s Fund s\of fes 124-170) ein , wohe1 hier Sl'ilr aus fuhrhch und 
detailliert vorgegangen wurde . Das Fu ndgut (254 Knebc ll 1sl ,n ~ich 1:-·polog1sch. c h,·o nolog,sch und chor olo ~1sch gegliede rt und 
un tert eilt 

Arch äologis<:h faßba r s ind Trens en crs unal s 1r1 de.- Stufe 13ro nzcl e ll A2 L.Allbrn nz ~'teit '"i, D,e ~c s tcl !cn bereit s <cn!wicke lte 
Forme n dar . fur die Proto ty pen vorauslusetzen smd. wobc 1 dics c .. rn illicrcnd(:11· · Forme n noch n kht exakt ,wc hgcw,c ~c n srnd. Z u 
d iesem Z<:1tpun k t kristalh~ 1eren s ,ch zw e1 Tl'enscnk ,·eisc hcraus. al Im Karpatcubcckcn (..m1ltcldanuhi sehcr Trcnscn k rc1s'") 
ge ke nnzeichnet durch Kn ebe l- bzw. Stange nt nms,,n Erne mog l,dl{: kupfcrz en! ich e Gnmd!a g" wird in Erw agung gc,zogcn 
cn tw ic k lung smiißig künnt e ,:,ine Ablci tu ng c,us dcm Kaµp w um mi t st;rn~enartigcn Sencn sperre n \"Orstellba r scm bJ Im Stcpp l'n­
geb,c t zwischen Don. Wo lg;:i lind Ura l L.Do n-Wo lga-Ural -Tr cnsen k n:i s ··), hier trctcn Tl'en scn mll plattcn- und sd1 e1bcn;:irt1gcn 
Scit ens til ckcn auf. welche \"On Vcr s tarku ngc n bzw E,ns atzcn de s nieder en Nasenband es hcrruhn:n . Allgcmcm ze ichn et s ich der 
m1tt e ldanuh ischc Tr ense nkc·c1s durch di e Slangenknebel au s. wc lche als m,ucl curopilischc Spct1cs (, ·cr c inz clte Scheibcnkncbcl 
stellen led iglic h elll Fr emde leme n t - myk emschcr E:111fluß - da r) dann zu Degrnn de,· Jungbronzczcit .ollgcmcm curup~t schc 
Bede utun g erlangten und Anstoße fu r we llere E:n1w1cklungen gabcn . dil · sich :i.uch auf (he os tem· o pa ischc n St ep p<:ngcb ,Hc 
ausw irkt en Zu die sem Zellpllnkl wurden d ie Kne bel und Trensen aus ßronzc h ergestellt . am·h wenn wei tcrhrn auch no t·h G('WCih 
in Verwendun g s !srnd . Zu m erst ell l\-!al erfolg t di e Umsetiung d es /,,!un dstückcs lt\ Brnnz c 1m Vordcrcn Orient, d{:r Ursp rur1g <kr 
.. Ur t rense" b leibt allerd in gs unbekann t 

Di e ll1l1tt elbr onz<:Z<:1t zei<:hnel s ich durch cme .. Trens ,:,n a rmut ·· aus . Die jun gbr on u·1.c11hch c Emwickhmgsphas c als zwl'itc 
Stufe d er eur opii ischen Tren scnentwicklung endet mit der Stufe Ha A: hil'r nun cntst<:hcn sod :i.nn zwei S1andard isien mgs1cndcn­
zen (aSj'mmctnsc h au~ iwei Ou n-hiü gen so w,c sv mme!nsch -b,p la n ;,us dre i Dur chzug(• n >. Furche drille Pha se ist ei n fundintcnsi­
ver Trcnsl'n h onzont 1m 9./8. J h v. Chr in !>l itlclr.,uropa festzustellen, wobei hier neben sowoh l ll'adit10nclk n Typcnmustc•rn und 
allg emein e inwirk ende n kauk asisc hen E,nllüsscn als Neuformun g d tc thrako- kimm t rische Kn ebchr<:nsc auftritt. d eren Behand ­
lu ng abe r nicht Gege ns1and dieser Arb ei t ist 

Von Bcd cu\ung lSI sicher lich de r arc h 1iolog1sche Nachweis zur S i lz- uml Trngwcisc bronze2ei t lich l' r Trcn se n. wobci hicr das 
Pferdegr ab ,·on Komarov ka (Tafel 28. A) m,t Pl:ltt enknebel a ls einziger Befund bish,ng bek;:innt ist 

Jeden falls setz t dae Tren se das domestizierte Pferd voraus. welches gcn11e11 und /oder gefoh1·en wc rdcn ko nnt c . Plallcn- u nd 
Scheibenkncbcl kcnn~cich ncn dic sog . .,S tr ei tw agenk ultu re n ·· der ß!"o t1zcze it ,\ , und d<:r l\!i\\elbronzezcit (G riech,·nland. Kr c to. 
Ägypte n. Ost;:ina tol icn . Tran skauk asien. Vord crnsie n mit Pa1'i s tina1 . 

Anh;:ing 1 (197ff . - Bron zegebisse de, · Jung- un d Sp iitbro nzn ei t ) r l'sümicr t C. J . Ba! kw ill (PPS :rn. 191:l. 425HI u nd füh!"! 
noch dr ei sicbenburgischc Gcbißstücke an . Auffällig is t bci eini ge n dieser S tü cke (hau p ts;,chht h G nip pe 2) die w•ring(· illund-
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sti.ickweite und damit auch die geri nge !llaulbrdte, was auf klemere Pfe rd e schließen läßt. Anhang II (18'.!ff. - Bl'onzezeit hch c 
Geweihtrcnsenkncbcl in Ita lien) behandelt die dortigen Stangen - und Zapfrnkm:bel. rhe <!Ule rcaltl' c1gc11stiitl<hgc Entwicklung 
\'Orallem im 13.-11 . Jh. v. Chr. zeigen. Anhang 111 {18i[f. - Altklemasiatischc Kn oche n• un d Gew <!thknebcl) leg t du: v~•rschiede­
nen Abl eit ungen europäischer Kn ebelt rense n von den jenigen aus klcma .~iatisch cm Gebiet dar. die sic h a l lcrdrngs als m cht 
stichhiiltig erwiesen . Auch das Proble m der .. Indo arier" als Vermi tt ler bzw Er finrkr des Trenscnz;iumes un d des St rc itw<1gcns 
wird gestreift. 

Da die Dis kus sio n um da s Ent ste hun gsgcb ie\ (Ana\Olien '!) der Trcns!' noc h nicht abgesch lossen is L wird den be tr effen den 
Th eo rien das ar chäolo gische Qu<.'llenma\erinl gegen üb erges tellt. Zusammcnfa ss"!ld komm t der Ver!. 7.U dem Sd1luß, daß S tang en­
kneb el in der Alt - bis J\lillclbron~ezeit auf Kleinasien und die Donaul;inder beschrankt waren und ei ne eh ronu log,sche Pt io r iti il 
des erstgenannten Raumes nicht 1.u l"l'rzeichnen ist. Ja daß die Trensen d1CS<!S Bcn:ich~•s als .. primitiv er" zu bezeichnen sind 
. Unbestreitbar ist. daß di e anal ohsc hen Stnngc nkneb<:l auf das Karpat cnbecken als ihrem nachs \1·c1wandten Kompl ex verweisen 
Die Obersicht über dtc ka rpatcnl;ind1schcn Fo, ·men im a llgemeinen u nd ,hc El"idenz ih rer Auseinandersl'1Ztmg m1\ :ig'.itschcn 
(my kenisc hen) Anre gungen im besonderen hat deutlich _cemacht. rlaß al rliem1lleldanub1s,:h,m Formen cntw1ckcl1e Konst rukti o­
nen repräsentiere n. d ie entspre<:hcnd e Vorläufn 1·orausscl2l. b) diese Vorlaufcr allem Ansd,cin na<:h ,m Karp:,tcnb,:<:kcn selb st 
gesucht werden müssen . Ungeachtet der Tatsache .. . . 1st es wah rschemhcher. die nn a1olischcn Kneb el 1·on m1\teldanub1schcn 
abzuleiten als umgekehrt. Für em gemeinsames Dri tt es fehlt dcrzen jeglic he mThaolog,sdw E'"ide,w. : auswsc;hlicßcn ist es 
allerdings nicht" (Sei te 193) 

A. WILLS ON CU!'vHI-IER - ELIZABETH SCHOFIE:LD. KE:OS. Rcsu lt s of Excava trnns co nduct ed b,v tl i c U mv ers it y 

o f C incinna t i u n dcr th c a uspiccs o f the American Sc:hool of C!assica l Stud\es in Athen s . Vohune l !I: A:,:ia Irini : 

House A. With contributions by Stelio Andrcou . 4°. XX und 172 Seiten mit 88 Tafeln . Verlag Philipp von Zabcrn . 
l'1-lainz on Rhine 1984 . 

Das dem Band vorgeset1.1e Vorwort von J . L . Cnskc1·. dem se mcrze1tigcn Leiter der Ana lrini -Grabungen. ist 197r> 
geschrieben worden. 197i ersc hi en Keos l (J. Cole man . Kepha lal und Keos II (von !I! E Caskeyl Wll"d in der 131bhograph1 l' a ls im 
Erscheinen angekimdigt. Über die Fundstc lle A~·ia ]nm gibt eine Reih c ,·on Vo1bcnch1en ,·on J L. Caskcy Auskunft. aus denen vor 
a llem die Mi tteilungen ub er die Fund e im Ternpelgcbaude hervorstechen . Von diesem Bau ist dur ch eme Straße das Hau s A 
getrennt, dessen Grundriß 111 ernen westlichen und einen ostl1che n Te il geg l1erl,;,rt weiden kann. Baugeschichtl1ch ist an Hand de s 
Fundgutcs die Besied lung des P lalzcs 1·011 der fruhk,·klarl ischen Pcnode nn bis zum r:nde 1·on LH ll!A , belegt Die Zers Torung des 
Hauses bew irkte cm starkes Erdbeb en . bei dem d,e Kellcrrnume dur ch den hc1abstua,;,nden Bauschutt angcf u ll \ worden smd Als 
Blüt ezei t der Siedlung sind M/1.l 111 und Li\! JA un d IB arwuspr cchcn. währ<!nd de nen enge Beziehungen der Inse l mi l Kr et" 
be sta nd en hab en . Na ch Ausw eis der k,:ramisc hen Reste dürften sol che Bcz,ehungen zum Fes tland wesent lich ~ermg<:!1· )<cwescn 
sein - v1e!leic ht. we,i da s Fest land mcht so vie l zu bieten vermochte wie Kreta Welc he Rolle Thera 111 d iesem Net7. kvkla di schcr 
Verbmd ungcn emg enommen hat. wird ma n kau m na he,· cdasscn konnen . am ehesten wird man woh l an e,ne Ar\ Zwischcn~ t;Jt1<)n 
denken dürf en. Vielleicht ha t der Thern-Handel auch den melischen Obs 1d1an nach Kcos gebrac h t. dessen reiche Nachweis e im 
LM 18-Zusammcnhang die Bedeutung di eses Rohstoffes andeut en Die bl'i den Grnb ungen f1e1_c:elcgtcn Sicdlungsaufschh,sse s inrl 
planmäßig erfaßt und genau beschrieben sowie durch Qucrschrnlte auch noch weiter aufgeschlüsselt . Das Baumaterial 1st 
\'or,,·iegend Stein . Holz durf te nur als H1Hskons1ruktit>nsma\enal l"erwendet word,:,n si,m _ Nachgewi esen . weil erhalten , su1d 
Keller und Erdgescho ß. ein daruber befindliches. zweites durfte üblich. aber nicht unmcr aufgebuu \ g,:,wcscn sein Ein Rc;kon­
strukllo nsv ersuch ist von den Verf. mcht unternommen worden. weil wahrsch emh ch ~u wenig E1n~elhencn durch d ie Grabungen 
erfaßt werden konnten . - 0 H . Krzvskowska gibt eme Ghcderung der gefundenen KnochcnobJekte . 1m Appcnd1s l benchtct 
A. Millett über spekt rograph ische Analysen an Gefäßbruchstticken , 1111 Ap~nd1x 2 folgt crne Be~llmmung vo n Schl<1cken -. 
Mmeral- und Steinproben und der 3 nennt die zwei an Ho lzkohle au s der Periode VII (L/11 18) erarbeiteten ka l1bn crtl'n C 1-l 
Daten. S t Andreou hat am Text dl·r Abschnit te VII und Vlll m itgearb ,:,ite t Beson ders 7.u loben ist w ieder die herl"on·,,gende 
Ausstattung des Buches - beim Philipp von Zabern-Ver lag bereit s eme Sclbstl"erstJndl1chk e11. 

Rlchani Pn·noN1 

DONA LD PREZIOSI. MINOAN ARCHITECTURAL DESIGN . FORMATI ON AND S IGN IFI CATION. Approaches 

to Semiotics N o. 63. 8°. 522 Seilen mit zahlreichen Plänen auf den Seiten 214 - 3 13. :l27 - 478. Mon tan Publishcrs , 

Berlin-New York -Amsterdam 1983 

Der Verf. 1st Architekt. Er hat die fr eigele gten Gru ndrisse - l"Om Pala s1 bis zum einfachen Haus -au fg<!nommcn und is t dah e, · 
mi t dem gesam ten Quellenmalerial ver traut. Das gibt semen Untersuchungen. Sch lu ssen und lnterpl'c la\1oncn ernc \"erl.ißliche 
Basis. Was als all gemeiner Eindruck auch fur denjenigen ents teht. der an die Ma tcn,;, mcht mit Mailband und Zirkel herantr,11. 
erfä hrt dur ch solche ins Detail gehende Un tersuc hungen erne fachh<:he Bestätigung . daß zwnr eine ;illgememe minoische 
Grundtendenz im Bauen bestand. eine unveränderlic he Gleichh eit je<loch rncht ubhch gewes en ist. Das heißt also. daf!sowohl eine 
Abhängigkeit von dem zu bebau en den Areal bestand al s au<:h die je wei ls subJ ekttv geg cbcnc Aus!Uhrung der Emz ,:,lhauser w ie de, 
Hau5-Agglomerat ionen - der sogenannh:n Paläste - zu den en tschei dend en Kennzeich en minoischer Architektur gehOr t. Man 
kann dies selbst an Hand der \'Orge)egten G rund ri sse e rkenn en . die naturli ch einen wesentlichen Tei l des Buches ausma che n und 
auch cme wer\l"Olle Basis fur die wcllcren Forschungen bieten. Aus den Pliincn wird auch die Vielfall der Moglic hk eiten einer 
Grundrißge stal tun g ersic htl ich. die ihr ersdts wieder di e _subj ek tive Planung und _ Ausfuh_rung Jedes einzelnen Bau_wcrkes 
erweisen . Gege n i.tber den stereotypen Megaron-Grundrissen 1m mvkc111sd 1en Be re ich 1st die ~ cm grundlegender Unterschied, de, 
im Gesamtkulturkonzept der minoischen Kultur verankert 1st. Man sich\ also. dafl auch ehe Haus[ors<:hung fur den ägaisc ~en 
Raum beachtenswerte Erkenntnisse zu vermitte ln l'ermag. bzw . zeig t. wie sehr Wohnen und Slt,l'ben durch ßrnuchtum und Sitte 

bestimmt werden 
Richard P11T111r-:1 
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GJS E LA WALß E RG. PROV INCIAL MJDDLE M IN O t\N POTTERY. -1~. X u nd 252 Seiten m it 2 farb-. 12 P ho to­

Tafc!n, 1065 Str ichabbildungen und 55 Tafeln . Verlag Philipp von Zabern . l\lainz am Rh e in 1983 

Frau Wa lberg hat sich bereits meh,·[a,;h e ingehend mit der Kamares-Kcram1k beschaftigt. so au ch mit dem Fundbestand aus 
dem loc1,s typ1cus Nun versucht s ie 1·011 di es,:r Basis ausgrhcmd der Frage zu folgen. ob und inwiewe it 1m kretischen BerC'ich 
rcg,onalc, bzw topographisch gebundene Unter schiede ;mm Kamarcs-l\latena! selbst od<'r w je nem aus Kn ossos . bzw. andC'rcn 
Palästen sta mmenden Bcst.indcn w,rhandcn smd . Sie 1111 d ies an Hand der nachgtwi C'scnen Formen uncl der auf ihnen 
angebrac h te n Dekorationsmotiven . Allen irng s 1·erm1Jlt ,mm ei ne gerrnue Zusa,nmens1 el1un g der fü ,· sokht· Vng lcichc cnlschcidc­
nen, aus Kamares selbst s \ammcmkn Form,:;n Dcnn d.is aus den :rndm·en unt ,:;,·such!cn Fundorten kommend e 1-latcrial wird in 
sei ne!' Aus sagekraft dadureh C'in_l,!eschrankl. daf\ ja wahrscheinlich au.s ke inem \'00 ihnP n l'in \"nllstandt!,!CS Formcn rcpertoirl' 
vorhcgt . Tr otz dieser et was eingeschr,1nk1en Quellenlage vcrmag d1c Verf. 4 Phasen der Kamares-Waren-Abfo lge herauszu arbeiten 
und au ch zu zeigen. da/l ,n der :J. Phase die Un1c1·s<·h1edc zwischen dem Kam ares-Bcs1a 11d au s den PalaSlcn und Jenen aus dem 
ländhchen ßerc 1ch .im deutlichsten hervo rtrete n Das LSI an ste h kaum ub nraschcnd . weil es wohl an s ich wahrscheinlich ist. daß 
nach langer er Da uer l'On ErzC'ugung und Vcn1·1;nchm)! cmc s kt:ram1 sche n Sil ls md i1'1duell c Gc.s1al111ngcn in den ei nz<'lnt'n 
Topfcr e,cn zu tage treten . Gleichartige Beo bachtungen ,:1ht es ja :iuch von ander en Kullun :,n . Un tcrsuchunl,!cn. wie sie Frau 
Wa lberg durchgduhrt hHl. bie\en n<:ben den rein form cnk,rndhch cn und chrnnolog1 sc ht'n Aspekten auch aufsch lußre iche Bc1trngc 
zur lndw1du.ilfo rsch un g mn crhalb de r Urgl·se h1eh\C'. t\lun hal\C' es deshalb auch bcgrnßt. wenn die Vt'rf . durch Beigabe von 
Gegenubcrstellungen Pa last - Kam a res un d Provm7. 1al- Kam;ir cs oder ,·on kennz c1chncndcn. lok;ilen EnsC'mhles solche Unterschie ­
de bildlich darges\C' II\ h3.ttc . Aber dennoch bleibt da s Buch ein wertrnl lcr ßc1tral,! zur F.,·fo,·schuni,:: der minoi schen Ku ltur 
we shalb es auch .scrnc Bedeut1mg fur di c Zukunft behalten ward 

Richard P1rn o:-;1 

FRITZ SCHACHERMEYR, DJE GRIECHISCHE RÜCKER INNERUNG IM LICHTE NEUE R fORSC H UNGE N 
Österreich1sc-he Akademie der Wissenschaften . phil.-htst. Kla sse. S 1tzungsbenc htc -10-1. ßand. 8~. '.l!l-1 Seiten mit 

14 Abbildun gen im Text. 1 Ti telbild . 9 T;cifeln und emem lkthdl (Seiten :l95 - -115 mit Tafeln !0 - 28) . Verlag der 

Ös\errc1chischen Akademi e der Wissenschaft en , \Vten 1983 

Dieser Band konnt e 1hcma11sch auch a ls !land VI der „A!,!a1sd1cn Fruhze 11'" gelte n Denn c1· .schlidl t nicht nur d irekt an die 
vorhergehenden fümde an , er hal sie nuch wr Voraus.sct,;ung . um die m ihm cJa,·gclcgtc Prnblemallk voll zu \'erstehen . Als ßri.tckc 
7.11 d1.-_.scn ßanden 1- V isl das Beihcfl ge.lach t dns 111 E aber besser als Eml c lltmg dem l . Teil !die T1·a, lili on ,;ur l'Ordorischc n Zei t 
und ,hrer GC'sJmthell) des Buches h;i\le 1·or ;ingcs 1el11 wcrdC'n kcinncn Der 2 Teil beschaf1tgt sich mll der Traditi on zu, 
vordori schcn Zeit in den emze ln cn Lan d~chaften und de,· :J Teil reicht . 1·011 Herakl es bis w den Doriern " Der Vcrf. geht hc1 
seinen ßctrachlungen 1m Smn c de, · \'Oll ihm ver tr etene n Auffas sun gen uh er „das vc,·gangcne Leh,:;n m semcr G,mzh e1tl,ch kC'1l" 
stets von der urgC'sch1ch1hch-archaolog1schcn ßasis aus. wic ff sie m den von mg cg:rngenen R;indcn sei ner .. ,\r,:a1schc n Fruhzcil" • 
,;usammengclragen und 111tcrpret1ert lrnl Dadurch erhalt der Lesci· C'1n<>n b,-auchbaren An sch luß :in sch on Vorgetragenes. ~rcrh alt 
aber ;iuch cmen E inblick III di e Zmt\ Lcfc , clic fur rme solc he Rm·kernrn cn ,ng in ßctrachl kommt. Si e allein bie tct sch~,n 
Schwierigkei ten genug fur emc thl >Oret ,sch mog l1chc und in gleic her Weist h1ston sc h plau sib le Ko ,-,-cla\1on. 11·,c J" 1mmtr ,•11e<.k•r 
aus den Ausfuhrungcn des Ver[ . zu entnehmen 1st. F"ur JCmand{·n. dem nicht dte gleich e lllllmc Kenntni s des his torischen 
Überl1cfcrungsgutes wie F Sch;ichcrnwvr zur Vcrfugung steht. ist es k.ium moglich einc kriti sche St,:llungnahm e zu jl><:k•r 
Einzelfrag e zu bezieh en. Do-ch wenn man da s Buch Zeil e fi.t,· Zeile lies t . bcm,:rkt man doth . daß s1t·h der Verf. manchmal auf re<:ht 
schwankendem Boden beweg t. worube1 · auch sc1nc sarkas\lschcn ßcm c!'kun gcn üb er di e „Neunmalgescheilcn" ka um hmwC!:­
t;iusch en könn ,:n . Daß er solch,:n Aut oren gcg enuh er da nk se iner archao log1schcn Kcnnm1 sse einen vie lleicht etwas besse ren 
Stand ha t , darf gerne zugegeben . . 1bc:r doch ciu<:h bcm C'rk\ werden d;iß die von 1hm gebotcncn lnt c,·pn:,tati oncn in mancher 
!-!ms1cht eme deutlich personhchc Note ,;u crken ncn geb<.•n i\lan cr h ,ill mehrfach den E1ndruck. d;i!l der Verf . dC'n Fundb cs\and 
andC'rs oriC'nllerl als dies \'Oll u1gcschic ht l1ch-archaologischcr Selle geschchcn 1st. Doch ist di cs sein gu t{-s Hec ht und glc1chzcit1g 
auch Anregung zur Disku ssio n. die ,·on seil en de r h1stonschen Forschung wohl nun cmsctzen wird Auch wenn man nkht immer 
der Auffa ssung des Ver[ folgen k;inn . wird man gerne die ungeh cu1·e Arb e itsleistung anerkenn en . die sowo hl die se n Hnnd wie 
scme fun[ Vorl;iufcr geschaffen ha t 

Richard Prrn0 .'11 

P H ÖNJZ IER IM WESTE N . Die Be iträge des Internati onalen Symp osi ums über , Die phönizische Expansion im 

westlichen Mittelmeerraum" m Kö ln vom 2-1. bis 2i . April l!J79. Herausgegeben von Hans Geo rg N1E:.a:·i!:11 

Deutsc hes Archäologisches Ins ti tut . tlfadrid. Madrider Bei t räge. Band 8. -1°. VIII und -l::i6 Seiten mit 145 Abbildun­
gen im T ext , 40 Täfel n und I Farbrnfel. Verlag Phi l ipp von Z abern. Mainz am Rhei n 1982 

Ocr ßand cn\hJlt 22 Bcitrilge Der erste \'Oll S i\losc,HI bictc1 e in en Oberbhc k ub cr die ph önikis~hl' Ausbrdtung in d;,.s 
westlich e !.'i1ttelmccr. die wenercn 21 gruppieren sich um nc1 · Thcme11kn ·he. u . zw . er s tt-n., .. Zur Geschichte und Archiiologic der 
Phoniz1 cr im l\-lutterl.ind ", zweitens „Die Ph6n1zter und ehe phon1z1schcn Niederlassungen 1m Westen "'. drillcn s „Phö m 7.ier und 
Griechen . Partn erschaft und Konk urren,;". und 1·1erten s .. dic iberi sc he Halbinsel und der ferne Wl's\c n"', Doeh warc auch eine 
andere Gliederung mo g!ich . w ie etwa „al!genwme Übers icht en. topographi sche ÜbC'rbhekc. Kullurbe,;iehun gcn und t ;•polog 1sche 
Erilrterungen'" . Wie immer man .iber ein so lch es Arrangenwnl durchftihrt , b<"Cindruck t ,·o r allem andC'rcn die Ta ts ache. daß die 
phö m ki sehe Archaologi c ein erstau n lich reich entfol tc\e s Spez ia lgebiet gew0!'den is t. das ;iuch im wcstmediterranen Bereich d;ink 
der dort igen spanischen und dcutschen Fors chung em cn une rhö rten Aufschwung gcrKHTiml'n hat. Wollte man auch nur den 
wescntlichslcn Inhalt der 22 ßc11rag c kurz referi e ren. wi.trde die s de n Rahm en ei ner Rezen sio n sprengen: aber auch ab gesc h l•n 
davon , bedarf es eines nus rc1chenden Sp ez ialwi ssens. wn zu diese, · ode r 1cnc1· Frag e n;ihcr Std lung nehmen zu können. So muß 
man es daher vorziehen. nur je11c ßcit, ·äge hcn·o„zuhcben . dte dank ihrcs a!lgcmeinc,-cn Inh alts auf cin cntsprcchem!es Jnt,'re sse 
hoffen dürfen. So sind ehe Ausführung en 1·011 S. MOS<:ATI IL'espansi,one fcnina sul 1-lcdi!nn,nco ot-eid<·nialc) nicht nur t·1ne 
hervorragende E:i11führung in d1C' Gesamlprnbl emutik. sondern eine Art H,•chensC'haftsber1ch1 ubcr die T.itigkc1! der Ph0niker 

~~~~~1~~~~1 i:\~:b~!)~~~~: .d~si ~~;~t;::h~:~~', :;,: :;t :;\:~~:r~ 1,~i:~ ~~\~,'.~,.;·o~\uf·d~' ';~;:~;'.i~~:.n~inF:~~c Ji: l'~t~l~:\,~~'1:~~~ ~~::. 
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Seevölker gewesen sein. Denn es wiire durchaus möglich. daß sil' dil' ersh' Kl'nntnis \"On der Ex istenz des westli<:hcn 11,1ed1le1-ran­
bereiches dem Nahen Osten vennillelt haben Zu den Ober,sich tsb ei!! ·;igcn gehören der meisterhafte Überblkk von J . N CotD. 
STlit:AM über Griechen und Phöniker in der .1\gais sowie der Bericht 1·on G. Bucu:-;rn über d1c Be,:1ehungcn \'Oll P_vthekussai zum 
nordwestsemitischcn l\littclmccr . Für die Beurteilung der dmch di,: phönikischen E111flüsse in Südspamen bewirkten kulturellen 
Verhältnisse aufschlußreich sind die Aus[ührungcn \"On 1\1. E. Aum :TSH!~lLE!t(Zur Problcm;il1k ctc~ 01·icnt;,lis 1ercndcn Horizonte, 
auf der iberischen ifalbinsell. während jene \"on B. B. Suu1u:-; besonders f(1r die Frntw des ältesten gricehtschcn l111ports nach 
Südspanien spez iel le Beoch tun g n Jrd il'!ll'!l. P. J. R11s· Beitrag über .. Gi-iL'chcn in Ph6n1zien"" ist wegen der dami t verbunde n en 
Frage um di<' Vorgänge bet der Aufnahme de~ phörnkisc h en Alphnbcts von spez iell e r Bedeu tu ng. doch wii·d 111;,n diese Fl'agc 1m 
Zu sammenhang mit d<'n Ausführungen \"On W. Rö LuGuber .. di<" Phönizier des Mlllt erlandcs zur Z<"it der Kolonisierung·· 7.U sehen 
haben. - Einen ,·<'rhältn ismäßig breiten Haum neh111en die \opographisclwn Beitrage ein An erster Stelle steh\ da der Bericht von 
H. G . N1n1t:YER ubcr seine Untersuchungen in Toscanos. die ja der An stoß furdH S Symposium wnren. Anzuschließen ist di<" kurze. 
aber tr effende Üb<"rsicht über .. die phönizischen Nie-d<"r!assungm an der iberischen Sudkustc ·· durch H . ScJI Ull,\HT Darauf folgt 
eine Reihe von EinzelUbcr..1chten. wil' \"Oll V. T i.;SA über Sizilien. 8 S . J . ISSEl<LIN ubcr Mot,·a. A. C1,1SC,\ ubcr Malta und 
F'. B,IRK~C,\ über Sardinien. Aufschluflre,che topographisch e Hinwei se zur p un ischen B.::s ,edhmg m l\lar occo .~md M. P0 Nl:SCI! zu 
\·erdanken. Demgegenüber komm1 d1<' F'orschung in Karthago selbst nurvcrhaltn1 smafüg kurz zu Wort . u . :,;w. durch L E. STIIGt;H 
mit dem Bericht uber seine Untersuch un gen im dortigen Sakralb cr!!ich . - Den Übergang zu den mit !ypolog1sche11 F'ragcn 
\"Crbunden<'n Beiträgen bildet der ß('l"!Cht \"Oll J l\l. BL,\ZQL'~Z l\l.-\HTl:-it:z - J . V,\!.U:t>-n: 1\!,1LLA uber dte Siedlung L, l\lud,i und die 
orientalisierende Periode in Cas1ulo <-!al'nl S0WI<' die g;mz 1·017.üglicll(' Aufb<"rc1tung d<'r re1d1<'n Schichtenfolge mit 1h1cn 
chrono logischen Z u ordnungen des Cerr o !>fas;inmo bei Sevilla durch 1\1 P1;1.1.1O: u C,IT,\l. ,\:-i r\Iir scheint. daß dieser ße1 trag cm 
wesenthch<'s formc nkundl ichcs \\"IC chron o logisches Fundanwnt H1r die wei tere Forsdrnng ,m phonik1 schcn wie 1m ibe n schcn 
Kulturbereich dar~ tellt. Vor allem bcemdr u ck t d ie klare ?•,latercalcharaktcnsttk innerhalb des kcram1sd1<'n B<"st;indes. der bei 
beiden Ku lturform<'n die <'lltsch eidcndc Basis bilde!. Demgcg,:nuber empfmdet man d te beid en Artikel von M. \V_ 1-'ll,\USNITZ und 
W. Ct.:t..lCA:-i (dies<"r üb<"r das R<"p<'rtoire d<'r phomkisch<'n Kera1111kl eher als 11nbefncdigend . Zu wenig crngehend dl,l"flc auch dc:r 
Charakt<'r der red slip ware herausgcarbenet worden s<'in. obwohl 1hr M P1c:LL1CEH CAT..11..\N mehr Au fmerksamkeit als die anderen 
Autoren schenkt. - Eine GesannwUrd igung darf aber 7,weiedci hcrl"orheb e n : <'l"Stens d1e Tatsache . daß da s Symposium die 
Erforschung der Phöniker im westlichen l\ht1elmc.:r -Bere1ch um we sent l iche Einsichten l"ermehrt hat. und ~we itcns . daß :ill(' 
einschlägigen F'orschungen eme neu<' Faz('!t e der cis<'nze1tlichen G<"sch1chte der sudhch<'n 1bensch<"n 1-lalb rns<"l <'rschl o ssen 
hab<"n. Dab<"i ubenascht es . daß die phomkische. abc,· auch die pu msc he Kornp o ncnt e an der Formun g der ib<er ,seh en Kultur do ch 
nur m einem S<"hr g<"ringen Umfang b('le1hgt gew<"sen smd H. G N1n1 ~n :R als dem Veranstall<'r d es S ymposiums und al s 
Herausgeber des Berichtbandes ist ebenso \,·ie dem Vl'rlag (Ur dessen \"Orb1ldhche Ge s tal tu ng bes!<'ns zu danken' 

HKh;ird P1"1TIONI 

!l"IICHAEL KOCH. TARSCH ISCH UND HISPANIEN. historisch-geographische und namenkundliche Untersu ­

chungen zur phönikischen Kolonisat1on der iberisc h en Halbin~cl. flfadrider Fors(·hungen. Band 14. 4°. 170 Seiten 

mit 10 Karten im Text. Verlag Walter de Gru_yter & Co .. Berlin 1984 . 

G<"g<"ns\and der Untersuchungen 1st die Fragl· . wie di<" mehrfach im Alten Testament l'nthaltenen Nennungen von Tarschisch 
als Be7.eichnung ,·on Schiffon und als )ll'ographischc Namen zu \"erstehen sind. De r Althistoriker M Koch ist mir das erste Mal 
durch seine beim 2 Colloquium llber die präromamschcn Sprachen und Kultu,en der ibenschcn Halbin8cl geh;tll c nen Hef<'rat<' 
bekannt geword<"n Was er in diesem Zusammenhang Ubcr den his1orischen Kontext der Keltiberer m k larer und emdrnck svo ller 
F'onn \"Orgeiragen hat. ließ auf eine st,·enge Methode und ein we,t gesp;innte s W,ss"n sch l ießen . Diese neue Arbeit nun. die auf eine 
1972 an der Tubinger Umversitilt \'Ol'g<'l<"g !<" Dissertallon wruckg e ht. ist <"in we1t<'l"CI" Beleg h1efur. aber auch [ur eine weil ubcr 
den alth1storischen F'achbereich tief m die alttestament lichen W,ssenscha[ten hinerngreifende Forschung . Dem Verf. gelingt 
hiebei eine fundicr-tc. 1mme1· wi<"d<'r kntisch betrachtete Zusam111enschau. die ub<'t7.eugend darlegt. daß als Tarsch1sch-Lanc! d<'l 
Slldwest<'n d<"r iberischen Halbinsel ,·on der Küste an bis in das Quadalqm1"1r -Geb1c t zu versl('h<"n 1st. Tarseh1sch und Tartes sos 
als Landscha ftsb egr iff e meinen das Gleiche . Tarsthisch als B<"zeichnung fur Schiffe erlebte aberemen inhaltlichen Wandel in dem 
Sinne. daß damit primär jene Schiffe g<'mr.-111\ wa,·en . die einmal wu·k h ch quer durch das l\hltelmL"<'l" un d d, e S traße ,·on Gib,a lta , 
bis in das Mündu ngsg cbict des Quadalquivir gesegelt smd. sekund;lr ab<"r dann solche Schilfe beie1chnen . d1<' wegen ihrer Bauart 
übr.-r eme hohe Seetüchtigken verfugten . Für d1c woch!!nlangen Fahrten \"On "ryros querdurch d1<' oft stu rmi schc Sec lm<m vgl den 
Bericht über die Reise des h!. Paulus m,ch Rom , Apostelgeschichte 2il war die s erne notwendige Voraussetzung. Da ,eh wcdei 
Althistoriker noch Alnestamentl<'r bin. können gegensta nd lk he k, ·itischc l::mw cndung<'n oder Gegenargum<'nle zu d<'n vom V<"rf. 
vorgetragenen Erg<"bmssen nicht gcbo ten we, ·dcn . kh kann nur von S<"iten einer Disziplm sprech<'n. dic m, geg!!nS tandhch en 
Themenb er eich auch ,·om Verf . immer wieder angesprochen wird. Und h1<'bei habe ich den Emdruck , daß die vorgetragenen 
lnte,·prelationen und Schlußfolgerung<en wohl fundiert sind und desha lb <"incn festen Platz in der welleren Phomker-Forschung 
einn ehmen werd!!n. Einl'Bemerkung aber sei nol"h ;,ngefugt. Keme Außernng zur fr;,ge. von wo die Phonik<"rdl<' Kenntnis von der 
Existenz d<"s L;md<"s Tarschisch erhalt<en haben könnten. ist 7-U fmden . Das wundert mich. d<"nn jene. die von den reichen 
Bodenschii1zen im SUden dtr iberischen Halbmsel bencht<"tcn und so wohl auch die Fahrten nach dem Wes!('n ausg<"löst haben . 
mllssen 7,weifello$ sehr genau rnformiert und mit den reg,onalen V<'rhaltmss<'n V<'rtrau \ gewes<"n sem . Was doch voraussetzt. daß 
sie selbst im Lande g<"lebt oder zumindest von Bewohnern des Landes ihr· Wissen bezogen hab<'n . Doch damll kommt man wohl an 
das Ende d<"s le t7-ten Jahrtausends v. Chr . oder noch <'\Was weiter zurück. W<'il wohl kaum angenommen werden kann. die 
Phonikcr hiltt!!n auf das bloße Hör<'nsagen hin so weite und anstrengende Reisen unternommen . Wenn von der Forschung 
wiederholt betont wird. daß der Reithtum der Jber,sc hen Halbinsel an Kupfor . Silber und Gold die ouslösendc Ursache de1 
Fahrten nal·h Tarschisch gewL-sen wilrcn. dann darf dies doch mil einiger Skepsis bedacht werden . Denn Kupfer hall en die 
Israeliten ebenso wi<" die Phoniki,r in auHeichend<'r l\I!!nge von Cypern hol<'n konnen. und Silber ha\ es - wie wir durch di<" 
jüngsten b<"rgbauhistorischt>n Untersuchungen des Heid<"lherg~r Max f>lantk-lnstitutes fü1· Kernpl'.ysik wissen - auch im 

if~;:::i~~~:!~~h ::i~!~:iE:~~;3t:~~::1=n~ L:a~ß~:::~~:!~~;~~:r~-15~0i~~:3~t~:\~~~:~:-~i~~,:~~~~ i~\::~:1~~~:~~i;~~~;~:t ;0~:~~~~ 
fragt sich doch. ob dies der Hauptzweck solcher gefahrvoller Reisen gewesen 1st ode,· ob s1e md,t durch and er e_lnformat1oner1 
veranlaßt worden sein könnten. In diesem Zusammenhang denkt man an di e aus dem Westen kommenden S<"evolker. als dcn:n 
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wesentlichstes Herkunfts gebiet bis jetzt die stidlichl· apcnninische H;ilbm~el angenommen wird . Vcrb1r1dungen zwischl' n ihr und 
der iberischen Halbi nsd 1m 12. Jhdt. v. hissen sich im Sinn<: von direkten Kont:iktcn 7,w;u· nicht hclci;:en . ,ndirektc gibt es jcdoch 
msofcrnc. als da wie dort die Urnenfelderkul\lll" des ausgehenden:!. Jahr tausends v. nachzuweis(•n 1st. Es besteht dil'" bt•grundc-te 
Annahme- - Wll'" ,eh ~chon 1938 in der Zeitschrift f. ccltischc Phi!ologil• 19;\8. 20:i anwdeut,:,n n•rsucht habe-. d.ill die ,·on 1hr 
ausgehenden Bevö!kenmgsbewegungen mit den bis Klemasien kommenden Seenilkl·rn meinen ursach!icht·n 7.usammcntrnng zu 
bringen si nd Die Seevölker könnten es d;,he r ouch gcwc.scn .sein . die a ls Ube rbrin gc r solcher lnformat,oncn das Inter esse der 
seetticht igcn Phöniker geweckt haben . i\!on wird demnach n1chl ausschlidll ·n ko11ncn. daß der Tarschisch-Handel eh.-:r als folge 
solcher Infurmaliont:n und den damit verbundenen Un ternehm un gen an-.usche n iq als dafl dicsn da s au slöse nde J\loment 
dargestellt hat. Dazu komm! doch auch die 13cobathtung. dafl man ful' das b~·,::innendc lttztc Jnhrtau send \". k.i11m so viele 
Fundauf s<:hitissc bes itzt . um durch sie ei1wn reichlich produzierenden 1-:dclmctnll-Bergbau w belegen. ,\lltrdinl!S steht die 
urgcschichll1chc E rfon ;th un g des Tarsch1 sch -Geb1c\cs fast no,:h am Begrnn - \"ic!lc1cht weiß man in zehn Jahren mehr ubcr die 
kuhul'cllen Verhältnis se bei jenen Aborigincs. mit den en die Phoniker in Kont:i kt gekommen sind . Und daß da noch viel w 
erwarten 1st, steh t wohl außer Zwc,fd 

Rlchc,rd P1rr10:--1 

JOS(~ f\'IARIA BLAZQUEZ. RELIGJONES PRERRO!VIANOS. Primit1vas Rcligioncs lbcricas ![ 8°. 556 Seiten mit 
186 Abbildungen und 20 Karlcn. Mit Bcitnigcn von J . PndrO. G . Lopcz ll!ontcagudo. Ma. L. Albcrtos und E. A. Llo­
brcgat. Ediciones Christ1andad, Madnd 198.1 

Durch eine FUllc vun Pubhkauon~·n 1st J. /II. 13lazqucz seit langem bekann1. S{•in Buch ist nun eine zusammenfnsse11de 
Darstellung der von ih m durch l"ielc ./ah 1·e hindurch behandclkn Themen Zlll" Rcllgi onsge sc h1chtc des let~.len .Jahrtausends, ·. mit 
den bddcn Hauptbereichen: dem .. tar lcss,schen"" und dem ,henschcn . ,\ndcrs formuliert hande lt es sich dn<:rs<;ils um Jene 
religionshistorisch relevanten Auf schl usse . die m1l dem Eindnngen der pho111k1sc hen und punischen Elemente in den S l1dwcsten 
der ibensche n Halbinsel zusamnicnhiingc,n - was von der sp;rn1schcn Forschung allgemein ;ils die z,.,t des oncnt;ili~H! rcml,:,n 
Honzontes bezeichnet wird - und andc1·c rsc1ts um die l'C!ig,oscn J\lanife stat,o nen innel'lrnlh der als iberi sch benannten Zone 1m 
Osten und Sudosten dc1 Halbinsel Mehr im H111tergr und steht das zen1ralspani.sd1e Gc•b1e1. das 1m Vergleich zu d l'n gcn,,nnkn 
beiden Gebieten wesentlich wenige,· J\Ia lenal aufweisen kann .. i' n m, ti \'as Relig1one, lbcn.-a,;·· is t demnach gcocrnphisch 
gemcmt. So 1st auch die Übersch.-if t de s 1. Abschml\ es .. La Relig iö n de los Tarte s1os"', also der ßewnhner des tartcss1schcn 
Gebiete s nach dem \Virksamwerden deroncntahs1crendeu Ekmenle. Zll ve, ·stehc n. so weit man aus chom fundb estan d 1n Grahcrn 
zu urteilen vermag . \V1c vorsichtig man hiebet w,rd \'orgch{·n mu ssen . zeigt cl1t• noch k;,urn bc;,ntwortbare Frogc. wie weit die aus 
dem phöniki sc hen Heimatland emgeluhnen Ob jekte wie Thymrnteria. mit Sphmgcn und Greifen verzierte Elfcnh emp latt en und 
Kamm e. a ls Belege spez1f1scher rehg1os<.'r Oncn\1e1·ungcn ver standen werden durfrn Don. wo \\"c1hcms thriftcn «ngcbrntht sind. 
wird man emc solchP ,-el1giosc Bmdung voraussetzen dürfen Doch ruch t ein mo l dt·r als Grabbcigah(·n inlt:rpr t:tic rt c Fundh cs tand 
des .,tesoro de Al1scda"' kann als zweifelsfreier ßelcg fur eine ph öniki seh c Relig10nsausl1hung , ·erst«ndetl werden. sei hst wenn 
man die Kombination von Glas( ' J-Schnabc lkanne und Sclrnlc mit de.-T;iligk cn i:iner K1iltp(•rson vcd,indcn mochte. Und auch die 
wenigen 1m tar tcs s ,schen Raum nachgewie sen Thym1;;,tcna mllsocn nicht d,e gleiche Verwendu ng wie in der Hcunat gehabt hab.:n . 
Speziell bei solchen Funktionsfragen wird man zu berücksichtigen haben. ob - und wenn )" - 111 weklwm Umfong da s 
vorphur11kische Substrat der Tartcss os- Zone an der relig10sen Grundhaltung der lkwohncr des unteren Quadal<1u1vir-Gchlctes 
während des 8 und 7 Jhdts . 1• mitg ewir kt hat. Anzmwhrnen, dafl mtl del' phön iki sdwn H.onddst'<ti gk(•!I "uch eine Art 
1rnssiomu-is<:hcr Beeinflussung des Substrates verbunden gewesen 1st. kann ,1·ohl ka um anged eute t w~·t'dcn . Dali ahcr die T nu.:L·r 
or1cntaliswre11den Geistes- und Relig ionsgutes bcm uht gewesen sc1r1 du1·fll-n. s ich im neu ~·n Lebensraum ~·ntspre<.:hcmi '-" 
man ifestieren. w1n! man viell e ich t am be sten nn dem große11 Stcm -J\lonumcnt 1·un Po7-u i\Ioru bei Alba ce !e mnerhalb dt•s 
iberischen Kulturbereiches erkennen kunnen . Hier. in ,hcscm Lebcnsbercic-h der historisch uhcrhcfnten Ibere r bt·fmdL·n Sll"h auch 
die bekannten S;;mctuarien m it ihren reichen De,·otionahell ,·erschiedcnet· Art. dc'nen a us dem ta1·tcssis<:hen Gebiet eige nartiger 
Weise nicht s gleichartiges an die Sdtc gestellt werden kann So wird man nur hoffen dürfen. dafl die so e ifrige und mlt grollen 
Erf olgen belohnte spamsche Forschung ,•erwertbarc Aufsd1lusse 7.ur Heligion <;gcsch,chtt• des 8. bis 5. Jhdt . .-. im sudwestspar11-
schen Gebiet noch c ,·bringcn wit'd konnen . - Anders im östlichen und sudost l1chen ßcre1ch Spaniens. im Kulturareal der [ben,r 
Hier gibt es die Sanctuarien ebenso wie die Wc,hcgab~ 'n aus Bronze 1n eincrwcn gcfachencn Pa !et! c von kun stfer tigousl{c führt en 
Stucken bis zu den s<:hcmatischen Klein obiektcn der arn1en Leute. Daß an der fonnung de s cc1sticen Hin tc ri,!rundes ftir sokh e 
Weihungen nicht nur griechischer Einfl uß beteiligt gewesen sein wird sondern auch punischer sowie einfacher. alt hergebrachter 
bäuerlicher Fruchtba,·kcitsglaube. ergibt sich aus den archäologisch faßbaren kulturellen Komponenten dessen. was als iberische 
Kul tur begnffen wird. Wie weit noch andere Kompon<.'nt en dabei mitgewirkt haben. wird noch zu untersuchen sein. Vorstellen 
z.B. könnte man sich, daß die Na chbarschaft der Levante zur süd(ran;,;Osisehcn Lat('nckultur gleichfalls von Bedeutung gewesen 
sein künnl c . So wäre es dun;haus moghch. dafl die fur das Sanetuarium auf dem CigarrnlcJo so kennzeichn en den Pfl•rdc­
Devotionahen auf eine solche Smf lußnahm c im Smm · der Verehrung cinl'!" l'ferdegollhcit IEponal zu bcz1cht•n sind . Es sei denn 
daß in diesem Kult noch vor-latC'ntzc1tliehe Elemente na<:hwirken. wenn bedach1 wird. daß das Pferd m den Bcrcil'hcn der 
sogenannten Mescta -Kulturcn ;;,ls Reittier emc bevo,-,rngte Stc-llung crngenomme n haben dürfte. Die V1clschichtigkc,t rchg,o ser 
Vorstellungen mncrhalb der iberischen Zone Spanien belegt auch ehe Nagelung mcns,·hlichc,- Sehadel. die ihre Ent sp rechung m 
den sudfra nzösisehcn Sancluaricn der Norboncnsis besllzen. Neb en den Ta,·\essiern und Iberern widmet der Verf. auch den 
übrigen, durch die antike Uberhcfcrung namentlt(·h bekannten Bc,·ölk crungslementen seine ,\ufmerksamkt•it. Au s millcleurupiu­
schcr Sicht kommt da den Keltiberern das größte Jnt crcsse zu. Ihr Name besagt. daß es sich bl'.J ihne n um Kelt,:,n handelt. die im 
oberen Ebro-Bereich in die Nnchbarschaft zu den Iberern gekom men sind . Von d1es,:-n haben sie au, ·h die Schrift ubernommcn und 
in dieser das bedeutendste Denkmal kel t, schc,· Religion auf hispanischem Boden ges ("ha[fon: dlC beruhmte /n sl'hrift auf di:r 
Bronzeplatte von Botorri ta. Das ist die groß te fcstl:indkcltische ln schdft nichtgalli schc,· Art. Jc,d<:r noch nicht bi s 1ns letzte Detail 
zu übersetzen und zu intcrprctieren. trotzdem aber als Kultlnschrih 7.U bes timmen. Wenn darin \"Oll ei ner baulichen Anlage 

i:s::'::~n ;'~ ;~~~i~:~;:: t 1 ~es;;l~:!~~~;e:;~r~l~c~~•:.· ,~~:,~:s: 1~::~~~.;:/,~ ~:~l~c1~ u;;~il ~:~~il~;~e~c ~~~~:~~:~-c-:;~hl~nr. ~~~~::::~ d~~ 
erkennen geben. Und warum so llt e es im ßercich der den Iberern bena<:hb .irtcn Kelten nicht a1Kh solche Kultbautcn gegeben 
haben? Daß sie aus Stein aufgebaut war en. ergibt sich allein schon nus den natürlichen Gcgebenheit( •n. die doch ;rnch fur 
Roqucpert11se und Entremont mllverantworthch für dci-en Ges tahung gewesen 5ein werden. - Auf weitere E inze lht ·il<'n ei 117.uge -
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hcn führte zu wei t . Betonen nbcr dad man dil' großartige Ma1cnalkcn111nis des Vcrf.. die au s jeder Beo bachtung spncht . und 
würdigen wird mnn di e umfangreiche Schri[ltum~listl'. die die lnng c und in t,::nsi,·c Bcsch.'ifti_gung rlcr sp,111ischcn For~chung mit 
solchen religionshist„riscllC'n Probil'mcn erw eist . Willkommen sind ;,uch die zah lrc,c hen Abbilduncl'n . womit insgc~aml ein 
Handbuch geschaffen wurde. das die zukünftige Forschung zweifellos in weitem Umfang bestimmen wird 

Richard PITI"IONI 

JOSE MARIA BLAZQUEZ MARTJNEZ- JESUS V,"\LI ENTE MAL L A. CASTULO II!. 4°. Excnvacioncs Arquc olo­

gicas en E sp a11a. l 17. 4°. 2 69 Seiten mit 149 Figuren im Texl und XX VIII Ta feln . J\•linislcro de Cultl 1ra . Subclirec ­
eion General de Arqueologia. Madrid 198 1 

Es hamlelt ~ich um den dntt en Bericht über die Au~grnb un gr-n in der S ied lu ng La i\lul'I;, auf dem Ca stu! o-Hü gel bei Lin;ir c~ 
in der Provinz JaCn. Castulo I ist bereits \"Or mchrcncn Jahr en als Band Vlll der ;\c ta .'\l'qlll>olog1ca H1spa n1ca e1·sch 1<·nen 
Castulo ll ist Band 11)5 der Exca,·acioncs 1979 Castulo l h;,bc ich ni cht zur Hand . c i" H111wcis "u f d,c dor t ,·o.-gc lcg tcn E, i.:cbnis sc 
ist in Cas tulo III nicht cntha l1cn. N;ich dem Inha lt ,·on C;,stulo II dllrf 1c d iese r Beri ch t ,·onn egc nd dem G rabc dc ld be im Nord to1 
gewid met sein. da in Castulo II nur noch weni ge Graber di eser ib cn schcn Nekr opole behand elt wcrd,m . C;i8tul o 111 1st Un ter su­
chungen 1111 Siedlun gs;,re-al gewidmet. l!l de m fü nf Sondagcn angeleg t wonlen ,.,id . Es gibt aber lc1dc,- kern e Proftl c. di e n;,herc s 
über di e s trat igraph ischen Verh.i!tn 1ssc aus sage n w 1irdr-n . Die Haup t:;1ed hmgsz c l\ durf te da s 7 und 6 . . Jhd t . \' gcwc~cn se u1. D« : 
beiden Verfasser nehmen an. daß d,e Si ed lun g mit dem o, ·tl1chen i\lc ta llb cq :bau 111 Verbindun g ;:u hr 111ge n war e. doch d urfte es 
noch ni cht cn\schicdcn se m. ob !u r 1h11 di e cm wandernde ph on ikisch c Schich \c \"Crnl\twonl1ch zu ma chen ist Fall s di e Gn,bungen 
nicht mehr fortgesetzt werden soll ten . ware es \\"unschcn swcrt. ,n e inem Band Cns1ulo IV e-1nc zus;, mmen fassc nd e Übersich t ub er 
di e erzielten E rgebnisse und ihre l nterprctnuon zu ,·ct·o flcnt hch cn Da s l-' ,111dgllt du rft e di es woh l verd ienen 

Hidrnrd Prrr t0 '-11 

WOLFGA NG KIMMIG , DIE HEUNEBURG AN DER OBEREN D O NA U . 2 vö ll ig neu bcarb e ll'21e Auflage . F uhre 1 

zu a rcha o logi sc h en D e nkm iile rn in Baden-\Vurll e mberg. Band l. Kl. 8°. 227 S eite n 11111 126 Abbi ldu n gen im T ex t 

und 2 Innen-Um schlagbildern . Konrad The1ss Verla g. Stuttgart 1983. 

!llan w ird es dem Ver[. ho ch an rechn en durfcn . daß e r sich zur Herau sgabe d ieses Fuhr crs ent schlosse n h ilt Denn sei ne 
Schnft 1st n,cht nur ei n reg1on;, le r Wand cdu hrcr gewo,·den . son der n auch ern hervorrage nder Weg we iser durc h dt e Ur- und 
Fruhgcschichtc des oberen Donau land es. Er is t m1I einem solchen El:rn .ccsch r icbe n und mit so , ·1c l Sp;:,nnun _g ge L1den . daß man 
da s Buch in ein em Zug liest . W K1mm1g ,·ersteht es großar lig di e Ergcbrn ssc und Pro bl eme der Heuncburg-F orsc hun gc11 
darzus1ellcn und si e zu e in em e-indru cks,·oll en Ganzen 7.us;i mm cnzufu ccn r:,· scheu! sich aber 111<:h!. ehe za h lreich er, offenen 
F ragen ausrc,<:hcnd zu bcrueksicht,cen sow ie in der Jr1terp rN at1on he1kl,cr· E1nzclp rub lemc e ,nc ,·o,·s1ch t1cc 'l..u,·,, ckh al tun g zu 
wahre n . So begrüß t man es au ch. daß die m der ersten Bcge1~te:run g ub er die Lchm z,egelm:. ucr au sgcspro chcne-n 
Hy po1hesen nun viel ,·o rsichtt gc r for mu lie rt wc,n !~n 1111d da mi t auch an h isto n scher Wahl'S<:he1nhc hkc11 ge winn en \V K,m m1g ha t 
die Heuneb ur g und ihr e Um gebung «ls hi sto ri sch e Lan dschaft beze ich ne ( und d ie 1!l thr w irkend en Akt eur e lebc>nd1g VOI' uns er 
ge-ist 1gcs Auge ges tellt . Es 1st wirk l1d1 eig e11ar1ig. wie ak \lv d,e se sudw cstdeutsch e l-lallslal\ kul \u1· gcwe-sen is t un d w ie deutli ch s,c 
sich ,·on den and eren zei tg le ich en Geb iete n abs e tz en laßt Was di e Spate Urn c11fcld crku ltu, · begonn en h .tl. erre icht 1111 6 und 
5. Jhd t. ,·. di e höchste Blüt e - um so trag ischer. da ß die s all es mit de m Beg ,rrn des 4. J hdts \" zu End e w ar - l\la n mocht e 
wünschen. dall W. Kimmig "s Bu ch nicht nur ,·on de n Hcuneburg -13csuch ern geles en wird . . sondern daß es jcdcr :ir , de r 
Halls tallk ul tur Int eress ier te ;i!s \lademccum w cm cm der fes seln ds ten ,\b schm llc der su dw cs\deu ts <:hcn h1s Letz te 
stud ieren sollte - Wie beim Konrad Th e-1ss-Vcrl ag mc ht and crs zu erwa rt en . d ie: ,\ uss la! tung des Buches 1s1 l"" ' "'"" ''"'"'"' 

Rich;ird l' ll'fl O,'l l 

PETERS . WELLS . R U RA L ECONOMY IN THE EARL\' IRON AGE. Extavations at H asch erkcl!cr. 1978 - 198 1. 
With Contributions bv Hel mu t Becker. C. Ca ro lm c Quill ian . Brcnda R . 13cncf it. John D . Stubbin gs . l\'!ar y L 

Hanco ck and Micha e l Gcles owitz . Amen can Sch ool of Preh is t o r ic Res earch. Bulktm No . 36 8°. l G9 Sei te n mit 
90 Abbildungen im Text. Peabod_ ,. M useum o f Arrha eologv. 1!)8 :{ 

Hasc her keller 1st eine Rand siedlun g ,·on Landshu t Hier wurden \"On H Ch ris t le ,n mi1 Hi lfe der Luf\photog, ·uph ,,• urz e1tl1ch e 
Siedlung sspu ren fcstgc s1ellt. Durch di(: unt er Le itu,11( ,·on P. S . Wc,lls st chicndcn G rnb un gc n konnt e ei r, Tl' 1I cmn S iedlung de:, 
jü ngeren Urne-n le ldcrku ltu, · unt ers ucht wer den . wobei die Haup tau ls dllus sr, du l'ch da s J\!a ter ia l aus den Abfa ll- und \lo r rn tsgru­
bcn erlaßt wurden . Ober Gr öße und inn ere Gli eden.mg der Si e<llum! l!ib\ es noch zu w,m,g Au ss agcmog!iehke1t en . N., ch lks1 cn 
,·on Sp itzg rilb en mit cmg csetzten Palisaden w1rd crn e Umi.:rcnzung des S1cdlrn 1gsar eal es a ngenomme n Das Fundi.:u t erweist die 
bäu erl iche Wirts clrnft sfLihrung an Hand ,·011 H~ust ierk noc hen und Ge1re1dl'rc sten . die Kr-ram 1k ist llach Aus we is doc,· Mag, :n m gs­
mine l im Verw endungs ber e ich angeferti gt worden. Bronzen zäh len zu den R;,n tj ten : <lall m der Siedlung gcgoss(;n wurde . e rwei st 
dff Rest e iner Gußform für Pfeilspi tzen . Inter ess an t s ind zw c1 k lc111c Rmcg lasperl en. ,h r, fü „ d, c Urncnfe lde1·kultur kennze ichn end 
sind . Zu beachten aber ist de,· Naclnn! is von Eisensch lack e . n>n d ,,,. e ine zeillich e Zug cho ,igk e,t zu,· jungcr cn Ul'nenfe ldl'rk 11ltu1 
angenommen wird . Wenn dies stimmt. dann IJg e hier wahr s thein l,di dcr fruh estc N;,chw e1s ,·on Su tnp fcrz -Verhii\lu,ig ,•o, · 
Insgesamt biete\ das Fundgut das ßi )d cm er ernfal ·hcn. b:iu erlil ·hcn S ir·d lun c. di e im Soz1algc!Ugc ih rer Zeit vera nk ert gc·wcsen 1st. 
doch benüt z\ der Ver[. di e an .sich be scheidenen Er gebni sse der Fundbergungcn zum Vcrsod1 e iner weil ges pannte n üb ers ieh t 
Ubcr die wahl'e nd Hsl B mciglichcn Handcl sbcz ,eh un gen . bei denen der Erwr-r b \ '<Jll Ku pfer und SHlz aus den Os ta lpen d tc zcntrn lc 
Rolle innegehabt habe n so] !. Nath\\"eisen l:ill! er sith aber 11itht. da kcm emz igc~ S tuck e in e sokhe ß c-.ichung belegt. Vie llc1ch\ 
daß eme spektro graphi sc he Un tersuch ung einer der zwe i G J,1spcrl cn ei ne Bezic-hung zum Nord t iro ler Rau m an_gcdcutct hntt e . Wir 
hätten hier ei ne so lche Un ters uchun g gern e du re hgc füh1·t Aufsehlulln ;1ch sind d ie gen ;,uen ßes\1mm un gcn der Kn ochen- un d 
pf)anzenrc ste sowi e die k~ra mo1ec hni schcn Un tersuchungen . Es 1st zu hoffen. doll dw wc,teren Grubungen noch aufs~hlu/lrc1ches 
und fü r di e vermutet en Beziehungen aus sag ckr ~ft iges Material bring en werden . 

Richard P1TI 10NI 
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LOTT I STAUFFER - ISENRING . DIE SIED LU NGSRE STE VON SC UO L - MUNT 1.-1:\SELG[A (UNTERENGADIN 
GRJ , ein Beitra g zur inneralpine n Br o n~.e - und Eise n z e it. l\lit ;\uf sü tzen vo n ß . Kau[mann. M. Hopf. W. Schoch. 
H. Zolle r . M . Magg e lli , M . W;;icber und C. Marro. Antiqua 9. 4 °. 226 Sei ten rnit 7;, i\bbildung:en. 57 Tabellen und 

65 Taf eln . Verlag Schweiz erisd1 c Ge se ll schaft ftir Urg csthichl c . Basel l!l83 . 

Sc uol durft " d,m 01terre 1ch1•ehon L••ern • lt S<:hu l• )ldn ufil'("CJ" •tein . De r Fd, h,i l!el. au f d e m di e Kirclw s t eht. i11 der ~lunl 
Bn <"ll'("i&, d <.11•un Rlchtun 1 Inn IHl,l\/t1'i er H «n !( o,in e Ja n J w;,hr und e [.:rn[!un - ),11),iun -S iedl un)'.1 <"lnjllcn omtn <"ll hat. Sie ist in 
muhr eren A r b,, t•p e n odc n von B . l' t'c1 unt er1uch t w or d ,m . •<"itw f'.rl'("Cbn1•sc- h a t ,tr abl'r n ic ht n ,ohr \"e roff l' n t h chcn ki:onn.,,n . Au • 
1ein o„ N;i,::hlafl , n i. tand n un in 1r11en1i, ·un lktnü hun Jl<"ll um .-ine -~•cheur•e hl<" c\111<,·<"r tu n, all,r Un !etfaJll<"ll d ie l'<"lr]ic111<"nde 
v , rOfl ent lll·hun 1 . ),·Ja n mu O d er Vorf fu r ih re e m j:!u)w nd e un d nrnn chc 6 c hw1c 1·1)lk(•ll c n u b.,,nnnd enrl "' B<"tirb , itun~ ~owo h l rlor 
B, fu nd • w i• ;1uch <k r Fu nd e bc1on d er 1 d ank•m . Denn Sc hul •-fl;11 c ll(1;1 1"er d1,n t w e)(Cn d t,r lu tc,· n•eh '(,.Wl<"~Cn<',n ~ tn ti)lraph ic mi! 
lllNl"~ a ml -1ehe n Horixu n! c n ,i n o 111pcx 1ello Auf rn(•rk „ m kel\ . und m nn wir d wohl 111µ<"n durf<"n . claC dH Fu nd c\l\ a u1 cli<"l<"r 
mehr p ha li )'.len 8 ,od lu n~ e ltl<" Sc h lu~.el~l<"l lun i! ,nn orh olb d, ,.• Jte~nm !t' tl L • u N,tn- ),!ol•u n-P t·<"lbl• m• t>innimmt. De r Hor i,:ont l 
tunf al'h 1-1atena l l"Or H all1tn !1 A w orn ,t ,:,, n f undit ll1 , ·on l'IWI mi t1elbron1ne1 tl 1cheon Chara kt <"r !femtcml in . ),!an wird ,·icll, ic h l 
1n eitl e En tx pr cc h un,: u i Rl <"JIII<"<" d"'nll"'n d u1·f,n D"'r Ho, 1xo11t II l'n th alt J<',111) Warf' di,- ,il• t_\"p1.•ch Lautc· n t <Jl;,u f,g ,., und d • m 
,·or 1Hc hritt, rne r, Hit A 10,.,;.,. du m frul w n •n Hs t B an l(<:hort. D,e \' ('f f fal'ol Cl • l• l.a u (l<',n- l lelau n A ,;u„ mm e n Im T re nt m o w,ir• 
"'• Lu to A . H orixot l\ 111 e n thal t L; rn J.(en- ),ld a un B bxw Luc o 13. wit h r, nd rl1e Ho 1u<>n1 l V-\1 1 • I• Lau <1un - ),lo l11u n C :tuHmm en 1u ­
fa 11, n llltld , dil l b11 ,;um Ü b ergang l ll r i I\H ll ll-3•1110110. ,il1u \"Oll 1pal H ,t l;I b,~ l. ,t!C,nt C. t·c ,cht n· u,:en~ -S•nHll() •olb1t 1•t d;, nn 
dur ch d on nu1· m ch, · • t hw 111ch ;11111-cpra ~ ton H on zonl VII n,r trc ten 

Im Hinb l1dl dor, uf , cla C e1 b i1 Je\X\ n ic ht mo r:l1ch g, w o~cn i1I . •1nc n J<:,-,111en11 11 d er Tc rrn1nolo 111ie d ene n xu e, ·1i<Jl1n . du , ·o t 
rund 10 J ahre n 0 . vo n l '!• r h ;,rt 11 '- le l•t m b, n •a:h n ul h a t. ersch t:111\ c• rnd1 1 nu !z b ,·,nl(<:nd ,n • in <:r He zen•io n nnch „ inm a l a uf 
d, . .. '-1<11nu n.1111venchi cd cnh e11,:n c,,n~.U)(Chcn W,11 man La u11en -),J .,,lilu n 1n d em S 1r>11e ,·er,i tt,1,en . da ß mit den , Do pp .,,ln ~me n ei n 
ch ro 11o lot,1i•<:her lnhall anj ell[ch en w ir·d . d a 1111 w~r• di•• ,:war , ·cutand l,d, . ,i lJ,:,r nicht c"h rti llchli ch . H,n !'<"l(en cr 1che 111t der 
Dopp e l111un e a l1 Ku lturb exe ,chnun p: nicht a,nnvo!l . w e ,I '-k la un ,n der \"nn G , ·on 1'1t r hul a m l,"·u 1 1_,·p,cu - • u• <1e•ral:.! n<',n f o rm 
i • ohn ,i d er P-ruh fo ,-rn vo n Ad ri an E,u:er ·• La ,q:ren rn c ht ver at~ndltc h ist [) ,.,, • .,. 7.uu mm on ha n (!<" ha ! G ,·,-,n ~l<"rhtirt scin erzl" it 
m cht 1d nnn 1. 11• • •nd durch di.- w u1l• r on Fot'~d nm [!cn lll •rl(u• !c!ll w o rde n u nd .,,,wd1en son,it e in e Pa r a lklabfol_11e n, d,m im 
No rd en un d 1m ~ Ud<"n de■ e lpi n en Beret dl <"I ll·he nd <"tl Ku lturc ·n Dti/J La u r:<"n oh ne non l•lpme Ume n feldff k ultur 111cht rnoJlht h 
wu· e, i;i11! 111 1 Ju1cher W<"ll<" fw · Elle ode r Go ltil<"cca od e r H a ll~tut. Doc h ,~l L u11J<:n n ,chl n ,ir , ·o n d ur U rnu 11feld ,ir k ultu r nlle1n 
il•pr:ii t w orde n , •o nd1.-n au ch durch d a s d"\"O r h cit<:nd c S ub Ntral. d,11 ,n ~ d m l1-ß"•c l11w ,m HortZ<"ln\ 1 •n•clr„ffe n w <>rd cn 11t 
),-!a n w ird au , d1el<"rn At1f1chl t1!1 1chlleßo n dur fcn . d11II d111 rnod,n . Sudtn·ol 1md da~ Tn ,n1m o e ,nc ,·.-t'h• ltn11m1lli111 d 1ch !e. 
Al<"ll<"e-zt,i t hc h o Bu, t d lun i 11eh 11bt h •h on mu ur. n w e ,l J• 1011U d tc m d 11 f•ch I\H'h•e\n.,,1e, n"'n LlllJll<"lle r 8111, o nc,n kaum 1J10)llich 

Hieb 1i d r ■ n1t 1ic h der C ed11n\c,- 111uf, d 1• -ttlll ltll <"n G ehl<"te, vo r a lle m jed oc h Sud tirol und Trtntin o. al s die 
r n11tehu t111[1Jone d er / ru hen lk !• un c r K u lt,1r 1,·on d•r A, t d• r L.i ur:cn.-r i-:~•ram1k t „1,~u rwh n,.,,n . ,·on ,w,., u11 (bnn 1"erh,d tn11rni1C1t:r 
ruc h 1i n Oher1r•1 f, 11 na ch d<Jm N or de n ., ,-101111 sc m w ,r d D e11n es f„ l)t auf. d a/l 111 d en S!;,\1 rmc,n d 1• , ·nr ,d p 1n,•n flh c•int ;d H 
(l1on tl mt-:er Bcr)( , Al tc n1tu lt - f'• idln r<"hl k eine S pur en d er 1t1Cld <"Ul~d1L'tl Kc1b1drn1 t1w..,,·e n ad1 w wei1t,n. <II<" Brc,nxc11 Hbe r· dc , 
Urn enf e ld er kul t ur J:UI UW<"ll<"n 1m d . In cliu1em 7.u 1an1mr nha nl'(" )lew111n1n d, c , ·nn de r f "rc,b u t'l(<',r '-l in• r:. l<,1,1e n -On1 pp• d Lirchl(,r­
(uhrten kt ram 11ch 1n U nt,ir"K"hun 1:,in und d ,tc du,· ch s ic Jlle\\' onn enen Vur b111du 1111c11 1w 11chc·n Su d u nd Kor d ,m l:lcdeul unl( 
Vie llei chl w ir d m en 11ch vont .,,)len du l'f..r, d11!1 in d rr • n ,:n no m nHJn t"n En h ldrn n)l•r o tw 1ud l ,ch <l'1• Br • nn„r 1 1n ,·erh;, l \111 ■m•l :1 111 

ll,u -iier Ze ll d,e ty p 11d1.- Cnc he ir,1m (l1W<"1~<1 d or L1111,1cn"'r WaH ' ,<l<"•d1a ff,· n ·s ordtn ,~\ und d ;,C II<" \"Oll h itr nu1 au r lkr 
'lerbn1d end en F:be n,t d c, · Ur nc nfe ld<:rk u ltur weH,:,rt:r,.• eben W\Jrd .- l);u ·au s knn n1<· 11ch ;om ('h01to,i d 1<• ,·ur h;,lt n1.•mall1w: "-'<"lle 
\lcrb, ·e ,tun i , ·on P'ruh -Me l,un (rn G.-1 t •l t d e , \\' aou •u• Ho nx„ nt li ) 1bk11en l1 11en In dtr Ztl! d<"I Hurixot1td [ll 10',t xtt dn n,i d• • 
ub er; 1ll 1nn,rh■ lb d•r 1p •t• n Ur ne n felde r k u ltu r <"r lr.e n n bu e rcJ1ont1 I<" U m u 1t11ltu 11c: e111. d 1• ll~ h b<cJond~r• 111 d er v ,r.,,1n fu•hu nl( 
d e1 Hen llel topfea lu.w m spez ie llen .",u1f,r11•un w:,.n . w i<' u a . rn ~lcl1un 1d h~1. n aclrn ·<',i~l·n l"fl! 

In c 1n<',m ei J e n<"n Be itr•1 hat M . Hop[ di<" G t tr, id <"- un d Hu l1, nfni chter H t• b u t immt , B . Kaufmann d,nn die P:noch,n,.,.-
1te. vo n d on\/n J•n • der H a u 1!1or e 1n .-10,c h<',1· Wc 11e d ie bau,rllclw W1n1ch11fl~fuhn m c: de , !:ichu ln r ),lul;, u n - 1.ou t,r <=l'W<:IJ <etl. - LJ:11 

Work 111 1e e 11 n<"I , d ,.,, J;Jelaun-F onchu 11i;i m noue Bah ne n xu lonk c n m ,d au flt rde m di e E rfon d 1u n111 dt '• a ip ,n tcn 81,tdl un qur„ ln 

Hichard Prn ,c,:-.J 

BRI G IITE GALST E RER. D IE GRAFFIT I A U F DER R Ö!'l'!IS C HEN GEF Ä S S KERA J\IIK A U S HALTER N . Bo d e na l­

tertüm er Westfal ens, Band 20. 77 Seit en. 27 Taf eln \lerl;;ig Aschcndorff. i'I-Iüns1er l !J8 :l . 

Wie rn j ede r Wis sens ch aft gib t <:s au<:h in d l'r Arch ao log u:, Them e n . dic cm S11cfk1nddu scm fuhn :n . Zu d i-,sl"n ).!ehu, ·t 
zwe 1!cllos d il" Behandlun g d ,:,r Grnffi t 1 a u/ Gc faflcn . die bei Ausgra bun ge n [!cfun de n wer d l'n . De rarti ge Hit z unl( cn d1e ntl' n fa st 
ausschlt cßl1ch zur Ke n nze ic hnun g d es E1ge nlu111sn :,cht c.s an <k m Gc fa ß. d. h . s ,c habl'n ke inen Inhalt und sind aul"h vf t sc hw e r zu 
ent ziffern . Wl"tl dw Schrc ,b,:,r h irnf, g An ulphnbele u w ;,r cn Die s c rk l;i,·t sc hon . \\ ",t!"Ulll ehe GraH, 1, , ·o n ,\rcha oloc e11 un d 
Ep igraphik ern nu,- un gern be ,trbe1t e t w er de n un d al lenfa lls zur Vn l"o!ls lan d,g une ,·o n Pubhk a t io nc n he ra n gezoc cn werd en . d,e 
s,chmitand crc nTh c men befassen 

l111crcssa nl cr w ird di e Sa c he fr ei li c h . w enn m a n di e ges amten G e f,iß (!r "fflt i \"Oll ern c n, f'und o rt ges di lvssl" n bl' ar beite t. U nd 
wenn . w ie in Ha lte r n , sogat · rund .io Prnz l"n\ (!) nller ge fund ene n Terra s 1g1ll a!a-G cfaß<: c-in en l::ige ntum ,;n m1 1erk tra gc·n . gcw mnt 
das so sprOde schein e nde Material c m e nich1 zu unt c rsl"hritz c ndc A uss a gc krn ft. ,·or a llem. da m,t n es a uf Grund de s f'und o rte s 
chron ologi sch sehr gen a u ein g n •nz cn kann . lfa ltt>rn ge hört zu den fruh es lt •n Stulzpunklf'n der Romcr in der Rhc inz one u 11d war 
nur kurz be legt Das Anfang sd;,lum sch wankt zw ischen 8 und 5 , ·. C hr . . da s Endd ;,rnm ist durch di " l\"icd erl ag c d cs Varu s im Jahn· 
9 n . Chr . fixiert 

lkz ogc n au f die kurze t;:xistcnz dt,s Lagl"r s Halt e rn 1st di e Zahl ,·on ~~ 5 Pe,·so n l"nnamen . d ie du ,·ch dil · Gniffiti bekannt 
we rden . "uffall e nd ho c h Ve r! . hat m chl dw zusä1zlich e /lluh c ges cheut. au ch nodi ,·o n :!5 Fundp lätz e n dl·r augu s ti sc·h,·n zeit am 
Rhein , aus d e n angl'enzcnden Gcll1cl e t1 und au s Ra c ticn d ie Graff!t i zus arnmenzutr<lcen . Dab,:i ko mmt s il· nur auf rund 
100 Namen. Allein di eser Ver g leich d c lll ~t sc hon nn. d,tll H"ltcrn ni<-ht e in Lag e r im ublklu :11 Sinn ge\\" ,•Scn sciu k;mn . Ern 
wichtiges Ergebnis d e r Stud ie 1st cs d nher. d afl di e \l c rn,utun .c. du ' S. , ·. Sl"hnurbcin !BRGK 6~ . !981. !l5 > gc.iufü •rt hat. HaltPJ"n sei 
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in den letzten Jahnm sei nes Besteh ens ein NachschublagH gewes\'n. <luch von epigrop hi schcr Sei te geslll t,:\ w11·d. Das w ürde den 
hohen und gleichmäßi gl'n Standa rd der Schri [ilkhk dt. wie er auf den Gl'fälkn begegnet. durch die Anwesenheil ,:uhh·e1chcn 
Verwa!lungspcrsonals in Holt<'lll erkWren. Ebenso plausibel fiig1 sich in dieses Bild das Namcnsm<ltcnal ein. 111 dem sich 
zahlr<>ichc Namen finden. die für Vertreter höher er militarisch,,r R,ingednerseits und fürSklo\'en oder Fr e igelass ene .ind e ,·crscits 
charakteristisch sind . 

Mit bcwundcrnswcrlcm Sehar[sinn und Wisse n um die Gre nzen dcr Aussag<•moglichke111'n 111\l'rpretiert du, Ver[ . die sprode 
Materie . Die Darstellun g is t knapp. die Formulierung st l'ls 1·crs tändlich. Lesenswe rt ist der Ex ku rs übe r die li:11ls1ehu ng des 
ka iserzcitlichen Nam cnsfo1111ulars mi t Pracnomcn. Nomen und Cognomen. ebenso das Kap itel über di,:, Rekrut ier un g 111 augusli­
scher Zl'it. in dl'm sie sic h mit Nachdmck 1·011 der bi~her g,ing ,gcn Gleichu ng lossagt. daß die Herkunft l'in es N,miens mit der 
Herkunft se ine s Tragers ubcrt' in stimnll'n miiß ll' 

So muß ein Soldat. der in Haltern sein G.-foß mit einem c;;,mµ:;mischcn Nomen markiert h;;it. nicht zwingend au~ SUditalil'n 
stammen. sond,:,rn kann auch aus e1ne,· eamµ .. msch<'n Kolonie Pisict ,cns ausgehoben wol'd cn sl'm . Die klemcn Sl'hon hc1tsfchlcr 
des Buche s smd eher tedmischer Na tll r : Trotz des hervorragenden Druckes begegnet auf Sellc 14 in der !4. Zeile von Unll'll ein 
verstümmelter Satz und auf Seite :17 wurd,:, in Zei le l ein unglücklichn F,ihler ub crsehcn: .. Der Katalog "'. heißt es dort. .. en thalt 
alle vor dem Brand l'ingeritzten Graffiti ·• Sc lbstn~ rstandlich haben auch in Hnltcrn die Bcs1t,:er von Ter ra sigi!la ta-G csch irr 
dieses erst nach dem Brand durch Graffiti ken nzeichnen konn,:,n. 

Ort olf HIIHL 

BERNHARD OVERBECK. GESCHICHTE DES ALPENRHElNTALES IN RÖMISCHER ZEIT AUF GRUND DER 

ARCHAOLOGISCHEN ZE UG NI SS E . Teil I: T opographie . Fun dvodage und h is torisc h e Auswertung. Un ter Mitar­
beit von Lu dwi g Pauli . T eil II : Die Fundmünzen d er römischen Zei t im Alpenrhein tal und Umgebung. l\'!ü nchne r 

Bei t räge zu r Vor- und Frühgeschichte. Band 20 und 21. C. H . Bec k"schc Ver la gsbuchhandlung . Mü nch en 197:J und 
1982. 

Von Joachim Werne r 1·ergcben e Disse rtation en 2l'ithn cn s ich durch wohlfu nd ,ntc. aber of t s1:hr w,:,,t ausg re ifende Th cmcn­
ste!lung aus. die die Lcistungsfahigkell c111es einz,:,lncn B,:,arbeit ,:,rs manchma l ubcr s tc1gcn Ein Beispiel hicfur bietet dte G,:,n,:,se 
der \"Orliegcndcn Publikat ion . Vcrf. war zwar 1n der Lage. die Arbei t als Oisse,·talion abwsl'hhcßcn (19691 und den l\fünzkata log 
zu \"Cröffcntlich.-n. der als Teil II 1973 erschi,:,nen ist . D ie Pubhkation 1·on Teil!. also der wesentlichen Forschungsergebnisse. 
b lieb jedoch hegen. weil Vcr f. bl'rurhch zu sehr 111 Anspruch g,:,nomm,:,n war. um den Kal alog auf den neuest,:,n Stand zu bdnge n . 
die \"iclen Karten zu konzipieren und Photograph11:n zu beschaff,:,n , Als weiteres Hinderni s erwies sich das spurlose Vcrschw111dcn 
fast aller Orig ina lzeichnungen der \"erzierten Terra s1gillllla Die Forschungsergcb111sse des Vcr f. flosse n aber 111 e1111ge Arb1:1tcn 
em (B . O\·erb cck. Alamann cnc mfallc m Rät ,en 270 und 288 n Chr„ Jahrb f. Nmrnsma tik und Geldgesch . 20. 1970. 81- 150: 
B. O.-erbeck. Ra.-tien zur Prin,:1pa tszeit. Auf stieg und Nied,:,rgang der rorn ische n Welt II 5. 658- 689) 

Wenn nun trot~ al!er Schwicrig kc, !en Te il I der ,\rb eu neun Ja h l'e nach Teil ][ \"Orliegt . so ist dies sowoh l ein Vcrd1l'nst von 
J . Werner a ls auch cmigcr gluckhcher limst:inde Ocr frnhmJ \\ claltcrhche Zc1tabsehnit! wurd e inzw,sch,:,n von G Schncidcr­
Sch ne<::kcnburg,:,r behandelt (Churr aeticn 1rn Fr ühm1\\cla lter auf Gru nd der archaolog1schc n Funde . Münchner Bdtrrigc zur Vor­
un d Frühgeschich te 26. 1980) und konnte ausgeglic dnt w1:rd1:n. Fcrnn haben wichtig e Ausgrab ungen m Graubünden (Casllcl 
1975-19 07 . l\Ialaders. sei t 1976. lind Htorn. sei \ 1974 1 der Erforschung d,:,r ROmerzcll in Graubunden neu1: Impu lse gegeben und 
schließlich fand sJCh in Ludwig Pauli. einem weit,:,n!ll Schuler ,·on J. Werner. cm außcrst kompe ten ter Kenner der Materie. der 
sich des o,·crbeck'schen To,·sos annahm und ihn zu crnem gll1ckh chen Ende gefuhrl hat. Ocr Katal ogtei l wurde auf den neul'sten 
Stand gebracht. der T exlleil ergänzt und teilwei se neu geschri1:bc n . Dazu spra ngen noch i'••l. l\fackcn sen und S R1eckhoff-Pau li 
hilfreich ein. um die nordafnkalllsche K,:,ramik bzw . dl(' fib elr1 zu uberpru[en . L<:tztcre hat sogar ihr l\lanuskript ub er den 
Schatzfund \"On Lauterach zurVerfugung gestelh 

Das Thema ist mit grolkm Scharfblick für die Verflechtung \"On Landscha[\ und Geschichte gc wahl t: Ver!. behandelt nich t 
nur das e1genthche Alp,:,nrhe inta l. unler dem man 1m gcog „aphi sche n Sm n nur das Tal zw isch,:,n Zusamm enfluß von Hinter- und 
Vorderrhein un d der Eng,:, von Sargans v,:,1·stcht. sond,:,rn bez ieht aud1 die Nebentäler ein und erfaßt so cm,:, m sich geschlosse ne 
a rch äologische La nds ch aft. die \"On den Bündnu Pas sen un Suden bis zur Mllndun g des Rhein s in den BodensCl' reicht 
Zugänglichkeit und Nutzbarkeit des La nd es enge n die menschlic he Sicdlun gstat ,gken auf di e Ta ler und t.ilna h,:,n Berghänge ein 
Somit hat die a rth il.ologischc Forschung eine klar begrenzte Zone vor s ich. m der aus eb en d1es1:n Grü nd en die Sicdlungskontinui ­
tilt bis auf den heutigen Tag be sond ers ausgcpr3.g t ist. Von dn R<imcrzcit b is heu te smd Chur und Bregenz d ie beiden Hauptorl l' 
des Gebietes geblieben . 

Der besondere Reiz des Thema s liegt aber darin. daß dul'ch das Alpcnrhemlal e ine der wichtigsten Sud-Nordverbindungen 
des römischen Reich es verlief. sodaß d,:,r Ge schlosse nheit des Gebietes seine Durchgangsfunktion g,:,gcnübcr ste ht 

Es ist klar. daß aus der Vielzahl ,·on Fu nd en und l:ll!fundcn e,ne Auswahl getroffen werden mußte . Da d,:,r Schwerpunkt der 
Erforschung auf der Topographie hegen sollte. w ur den neben d,:,n !\Jünzcn die .. sonstige n Objek te" herangezogen . .. soweil sie für 
die zeitliche. ku!iurelle und siedlungsg,:,ograph1sche B,:,urtcilun~ c,ne s Plalzcs ausw,:,rtbar und no t ig si nd'" (S. 15). d. h . vor allem 
Keramik und Fibeln 

In der P rax is wird man zu Band I grei fen. dessen ausführlicher. mit Karte und ßild versehener Or1skatalog schn,:,ll cn 
Über blic k über die Situation ei nes Fundortes ermoghcht. Band 2 is t ,·o,· allem fur den Num ismatiker mteressant. 

Verständlicherweise fand nicht Jeder Fundor t einer !llunz,:,. ehe in Band 2 aufg,:,nommen wurde. in den Or tskatalog von 
Band l Eingang Das bed eu tet. daß in Band 2 westntl1ch mehr f und ort,:, von Mün~en besproch en werden (insgesamt 160) al s ienc 
47 in Band l behandelten S iedlun gspunk te. von denen m<:hr als nur Munzen bekannt geworden smd. Man 1st daher an[anglich 
verw irrt . weil das num eris che System. nach d,:,m in beid en Bänden die Fu ndo rt e gereiht werden . je w,:,ils ein ande res ist . Um das 
Sysl,:,m der Qucrver.vcise von Ban d I zu Band 2 zu durchschau,:,n. mufl man sich allerdings ,:,rst m Band J bi s :.uf Seit<' 19 
vorarbeltcn. 

Oc r Fund ortka talog ist gut gegli ede rt. Vorgezogen sind d1,:, städtischen Zen tr en Bregenz und Chur . denen die ländlichen 
Gebiete folgen. Die Beschr ,:,ibung der Fundorte beginnt m_n dem ausführli_chen L itc ra tun·c1-ze1ch ni s .. dann folg,:,n die Beschrei­
bung der topographischen Situation. w obei der Verr. h~muht wai_-. d_as Gcland,:, selbst ahrngchcn. weiters ~·orschungsgcschichtc 
und Baubefund, Fund,:, und eine Zusammen fa ssung. Emc maß stabhehc Karte. 111 die nm· dos wesentliche e111gezckhne t ist. cm 
Ph oto und Ausgrabungspliine - soweit vorhanden - erg.in zcn die Do kum entation 
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Daran sch ließt sJ<:h in ~iC'bC'n Kapildn di e Ausw('rtunr.( ,m. in dC'r man in Stil und Th<:mcnwahl d iC' Red;,ktion des Werkes 
durch L. Pauli bisweilen zu spUrcn glaubt. Diesg!l t g leich (ur da s cm!<• Kap!IC'I ··D 1<: Verhiiltni ssc \"Order ro m, schcn Okkupation··. 
da s ja nicht unbedmgt ,;um Thema gC'hort. .iber eine wertvo lle Bereichcnang dar s tellt. Gerade beim Studium dieses Kapitel s 
bedauert m.in . daß es die Forschung bisher \"ernbs.iumt hat. wcnigstC>ns an cinem dC>r Grnhungsplatze den Übcrgnn .i: ,·nn der 
Spiillat Cnezcit in die r0mische Kaisencit zu erforschen Wie sons t 11·.in: die Lücke im Fun,lmat cr ial au., dem sp5tcrcn ersten 
Jahrhundert vor Christi zu crkl;ircn. Von ßcdeutung ist. daß dc ,· Alpcnlcldr .ug d,:-.s fohres I.', ,·. Chr .. in de sse n Verla uf C"S sogar zu 
em er Seeschlacht auf dem Bndcns i?e kam. s ich weder 1m Fundmnt eria l noch als Zer~tnrunr.(shor1,;<,nl in den Siedlungen 
nachweisen la ßt. obwohl doch die Swmmc des Alpenrhemtals auf dem Tropat·um Alpiurn als Be.siegte am:cfuhrt wcrd,•n 
Anscheinend werden hier „die Gn :nzen arch.iologischer Dcutungsmoghchk e1t "" (S 188) erreicht 

Mangels Mater ia ls wird die Zelt b1.s zu den i\lamannenkric gen kurz abgchnndelt . Da fl der cr .,te Vorstoß der .-\lnmanncn. in 
de sst:n Verlauf 2:n n . Chr. Ke1npten vo!lig zcrst<irl wurde. das Alpenrheintal mcht hcm1su<·hte. mag die leicht zu sperrende 
„Klaus e"' von Lochau bei Bregenz hcwirkl haben Erst in den J ah ren 210. 271. 280/l't:l und 288 la sscn sich aus den Funden. vor 
allem aus den Münzen .. Unruhehonzonte ·· abl,:.scn V<:rhcßcn dic f;inwohner zu ßn:i nn der Ka1scr7.eit ihre H0ht:nsu:-dlllllr.(Cn um 
im Tal d1c pax Homana zu gt:mcflen . ~o kchrt:n sie nun wieder wruck auf ,hrc ßcrgkuppcn. die erneut bef<'stigt werde n 
Lebcnsgrundlage bleiben wc1lcrhm der Ve,·kchr un d ehe l. andw irt seha ft 1m Tal. Zu 1,·eucren Vt•rhcen rng cn kam es wahrend dc·r 
Thronwirr en um 3~0 n. Chr . Sogar Hohl en und Abns wurden dnmals auf ges ucht. Wegen d,:-r nllgemcincn Unsichcrhen r.(eh1 die 
Erzeugung cmhe,misehcr Keramik s tark zuruck. dnfur wu chen Importe aus Noncum Pannomcn. den i\rgonnen und Nordafrika 

'"' Großtcs lnlcresse ka nn Knpllc l VII fur s ich bea nspru ~hcn . dns den Grundzugen der Verkchr si;:cograph1c. de s :'llunwn1l:ll ,les 
und des Siedlungswesens ge widm et 1st Es gel mgt dem Verf. he rauszuarbei ten m we lchem /lfaße die Sicd!ungsg~'Ograph1c \'Oll den 
landschaftlichen ßedmg ung en best11nm\ wurde. [),es triff t \"0f nl lem auf d,e Hout ,:-n zu . die s ,ch dem Gelande rmt se inen 
Engpasscn . Begrenzungen . Übcrschwcm11111ngsbere1chcn. Law111cns1richen um l St e,g ungcn anzupassen hatten un<I 7.U Lci tl,n icn 
flir die Entwic klun g der S iedlungen wurd en . Bei de,· Rckon strnkt,011 de s \"c,-kchr.sndzcs dieses Gch1ctc-s. rn dem /11c1lensteme und 
Mansioncs fehlen. bedient sich der Verf mit Recht auch mHtelalterlldwrQuellcn und Sllr.("r<>UWS ,\usbllckcs auf den Drcilligjahri­
gcn Kneg (S . 2:15 mit Anm . 4:l l) Das grmze Kapitel halle ahc, · wohl ohne ,i,., ernm„lig e W,:-rk \"On L. Paul, . D,c Alp en in Frnhz cl! 
und M1ltclalte1· . Müm:hcn !981 '. m cht so ausfUhrllth und 1,-.hcmnah ausfallen konnen 

Wenn man dem Werk des Ver/ . das sc hon erwähnte von Sehnc,dcr-Schnccke nb urgcr zur Seile stellt. so kann mnn befriedigt 
feststellen . daß der archaologischc Teil cmc ,· h1stonschen G,:-ograph,c de s ,\lp,:-nrhe mt<tlcs ,:elc1stet 1st Nun waren die Historiker 
an de r Reihe . um auf dem von der, Archaologen ('lllgcschlagencn W<'Q wc1tf'r-~ui:d1cn 

Ortolf 1-f"'Hl. 

KURT HOREDT. MORE$TL Grnbun gcn in einer vor- und fruh.':eschichtltr.:hcn Si ed lung in Swbenbür.(:en . 120 Sei­
ten und 50 Tafeln , sowie zahlreiche Abbildungen und Tnbcllcn. Kritennon-V e rla~. ßukilrc s t 1!)79 . 

Hund l ! km westlich von Tirgu ll'lur e~. am rec hte11 U/cl' des Mure~. hegt d, c heut•)!<> OrtschJft /l!o, ·t•~L• (Kr eis . ~Jur e~ 
Siebenburgen) . Zwischen 19.~l und 1956 wurden hier ardiaologi sc he Grnhwaien du, ·cl1gcfuh rt . di e bed cutc nd e Ergdm1 ssc 
erbrachten . Viele ur- und fruh gcsc h1cht l1che Zeitstufen .srnd h,cr m,t Sii:dlungsrcstc n und Grabern vcrtrctcn. doch wurd e auch 
eme hochrrnllelalterlichc Burg I .. Cet"te") unt crsu<:ht. De, · vorl1cgcndc Band au s der Fcckr em es der bcdcutend. ~tcn Archao lor.(en 
Humam ens behandelt d ie ur- und fruhgcsch1chtl1chen Funde und Befunde 

Als Belege cmcr palaolnhisth en Bes1ctllung dcs Pl11tzcs wurd<·n :.1 Kling en des spak n Gra\'el\1cn entdeckt. ,\u s ,km 
Neoli thikum (Cn~-Ku ltur und Cu\ ofcn1- Kulturl s tamm en ei nig e. ,·ornchrnhch keram, sehc Siedlungsfunde. ehe spatnt.,,l1th1sch.-. / 
fruhbr ·onzezc ,thchc Schnc ckenbcrgkultu r iH cbe nf„lls m,1 c,mgen Scht·rben \'e.-trctcn. Cl11ll!e Keram1kfr;,i.:rnente konn,:-n als 
m1ttclbronzczcit l1ch bestimmt wc,·den . Eme bedeutende Entdeckung gt•lang mH der Auffmdun_g 1·on Sicdlunus,· <"S\("'· ;;her auch 
ernem Grabcrfeld der Noua-Kultur mc,neekc ßz DL bestehend nu~ 25. uroßtc1l s he1cabenfuhrcr1d0n H<1.:kerl!rahern . ;-;,,n<;n 
wemgen ha!lstal\,;eitlichen Siedlungs,·estcn fmdcn s1ch dann wieder s ta1·ke Siedlungsspuren aus der M1ttella tCnczeit. 1nsht-sondcre 
7 Grubcnhullen mit reichen Kcr"m,kfundcn. F1bel11. GlasarnH"eifcn. crncr Trcns<·. u J 

Berei ts im vorigen Jahrhundert wurde d, e Fumbt e llc dank c11111:cr ronHs chcr Streufunde .ils ka1sci-1.<:itlieh<a Swdhrnr.( 
bek an nt . !m Zuge der Grabungen konnten nun llll sp;,icrcn zentrnlen S1edlu ngsb1:re,eh. auf d,:-m .. /'vd e1··. 10 llrandgr:ib <:1 
freige legt ll'Crdcn. Etwa 1.5 km nordl1ch d .,von fand man Reste t·mc s kleinen röm1sch<:n Gch ofts. Aus d<:n Ful!ung en v,,]ker, :ande­
rnngsze itlichcr Gruben hutt en st«mmen kn1scrz<:1tl1chc Ziegel. die cbcnfnlls a ls Nat ' hwe,s <:iner nim,s.:h<:n Sit>dlunc Uieiwn 
ktinncn 

Die bed,:ulends tcn Resultntc der Grabung stellen zwct felsfre1 <alllC volkc rw ;rnderunr.(szcitlichc Sie<llun _!( und das ·.,·ohl 
dawgcho1·cndc Graberfeld dar . Die msgcsamt n Grubc11hut1 cn erbrach ten reiches Fundmaterinl. Zwei !-lullen INr. 1:1 und '.!7) 
sind durch Funde und Befun de a ls Wcbhuttcn gckcnn7.eichnct. Neben zcrscherbtcr Tonware fanden sit h Fib el n. S<·hnal!cn und 
Riemenzungen, Stilusnadeln , Anhangcr , diverses Werkzeug. besonder s Eisenme ss<:r und eine dreiflugelige Pfeilspi tze . Nordheh 
des „Podei•• und etwas tiefer gelegen. konnten 81 Körpergr äbe r µ,:-borgen werden. d,c zwar tcdwcisc gestört. bzw. bernuht '.'.'Jren 
aber dennoch kennzeichnende funde e ,·brachten . Besonder s he,·,·orst eche nd sind das Frauc11gra b "i3 mit ei nem 1-'a"r s1!bernu 
Bugclf1beln und das Manncrgrab 70. das u . a. eine Spatha und c rnen e isernen Sch1ldbuckcl emhi,:, lt. Zahlr<:i(·ht · Objekte 
insbesondere die Fibeln. finden ihrc Ent sprechung m anderen Grabcrfcldcrn d~·s Karpaicnbccken s. 

Siedlung wie Gräberfeld werden l'Om Autor nchtigcrwcis c in das l:i. Jahrhundert gestel l t. wobei er mit ein,:-m Endt· der 
Siedlung bzw. der Gr:ib( irf eldbelcgung sptl te stens zum Zeitpunkt der awans~hcn Landnnhrne n,-chnet. 

Nicht undenkbar w:ire nllcrdings ein Wl'1\crlebcn der Siedlung m die frühawarischc Zeil hinein . Di(' s<·hlel·ht erha ltene oder 
res taurierte Lanzcnspitze aus Grab 85 konnte dazu ebenso cu1 H inweis sem wie mchi·en : Fundkompl„xe aus Grubi::hutten. (!J. 26. 
35), die Agnes B. T6th al s aw;;,renzcitlich gellen läßt (Acta Arch. 1-fung. XXXIV. 1982. 4:.171. Die Ansiedlung läßt sic h eindeutig den 
Gepiden zuweisen. wobei von einem ronrn niseh cn Element bodc nstiindigcr ßc1·0lknungs,1!1 •uppcn sicher keine Rede sein k.ann 
(siehe dazu : lstvlln B6na. Gepiden in Siebenburgen - Gepiden nn der Theiß . Acta Arch. Hung . XXXI. 1979. 9ff.J 

Chronologisch mcht klar zuzuordnen ist ein Wall -Grabcns;·strm. das die Sie·dlung zuminde st in zwei Halbkrei se n l(egcn 
Nol'dcn abgesichert hat. Lt. Vel"fasscr wird es wohl mit der gcp1dische n Siedlung in Zusarnm,:nh:.ng s tehe n . Im Rahmen d<·r 
Behandlung der Befestigungsanlagen wfrd auch ku.-z auf die hochm1t1elal1erhche Bur g .. Cctat e·· cingcg;mgen. die als Absehm11s­
befcstigung im Süden de,· gcpidischcn Siedlung lieg t 

:n1 



Das vorliegende Wc,·k ist übersichllich .ing<'kgt und mit l'l,n wn. Zl'ithnungc11 und Phvtos grollzügig ausgcs\.itll't. Es s tl'lll in 
der gegenwärtig red1l aktiVl'n rumamschcn F,·uhgeschi<:h1sforsdmng l'inc sdir er frl'11llchc Ncue rsclw11rnng dnr. die geeignet 1st. 
die Diskussion siedlungs- und cthn oh istorischer Fragen anz11n·gen . 

f;, lko D,, 1~1 

WERN E R HAARNAGEL. DIE GRABUNG FEDDEHS EN \VIERDE Methode . Hausbau . S1r.dlungs - und Wirt­

schaftsformen sowie Sozialstruktur. Text- und Tafelband . Fcddcrscn Wierdc. Die t\usgrabun ,(.!en der vorgeschich t ­

lichen Wurt Fcdderscn Wi cr de bei Bremerhaven m den Jahren 1955 bis 191:i:l. Band II. 364 Seiten , 55 Abbildunge;>n. 
190 Taf e ln und 31 Beilagen in Kartentasche. Franz St cincr Verlag. W il'sb aden !979 
E IN ZEL UNTERSUCHUNGEN ZU FEDDERSEN WIERDE . Wiig c n. Textil - und Lederfunde. Bienenkorb. Schla k­

kenanalysen . Feddersen Wierd e. B.rnd lll. liO Se iten. zah lreiche T,ibcllcn und Abbild ungen , 55 Taf e ln . Franz 

Stciner Verlag. Wiesbaden 1981. 

Die archäologiche Untersuch un g der Wurt fed dersen W1crde gehort lllll Recht zu den beka nnt esl<m. aber auch Zll den 
erfolgre1ch s1<.:n Gn1bungsun\ernehmen m der Bundesrepublik D,)ulsehl,md 1\'111 den fümden 11 und 111 der c1gem:n Publik;,t101rn ­
reihe . .Fcdderscn Wierde ~ wurd en nunmehr md1t nur die eige ntl ichen Beft1ndl' . sondern auch crn1gl· E111zeluntersuchungen 
vor geleg t . und zwar rn einer Großzug1gk<'it und Ausfuhrlichkcit. ehe dem hochbec leutt:nd" n Grabungsproj<:kt a11,gcml'SS<'ll 1st 

Band II { .. D 1c Grobung Fcddcrs cn Wicrdc - l\lcthodc. H"usbau . Siedlungs- und Wir tschaftsformen. sowie Svz1a ls!ruktu r··1 
aus der Feder des Grabun gsle ners biete\ zunachs t einen Über b lick der erdgescluchtl,d1~'n Entw icklun g un Siedlungsrau m der 
feddersen Wicrde und e in erdgesch ichtliches Kap itel in dein d1e Landn;,h me im l\l~r sche11geb1et nurdl1ch von ßrcmedrnvcn 
erläu ter t wird (Kapitel]\ Das zweit e Kap11el bedchl et uber die . .\uswahl der 1-"eddcrscn Wicrdc als be\"orzug tc~ Gr;ibu r1gsob 1ckt 
Wcmge Grabungsun\crnehmen konnten Jemals so gnrndhch ,·orbercitet Wl'rden . \Vahn·11d ,m allgemein en cinc Notbcrg11ng om 
Begrnn ;iu_ch großcrcr archoologischcr Un1crnehmungcn ~tchl. wurch .-hic, · gerade elll ObJc k l ;,usgewahll. das unbe ba ut 1st und da s 
noch andere Kriterien erfullen sollte Verlangt waren gute Erhahur1 J~sbed1ngungen [ur orga ni sche tl.falt.-n;,licn. die Oungauftr o ­
gungcn sol!ten mcht zu mäch1ig SCHl. d;,mn der G rabu ngsaufwanrl 1n ertr;,ghch en Grenzen gehal ten wer den ko nn te . es solll cn 
nachw eislich Kul turschich ten de r Spdl!atenezell und der rom1schen Kaiserzeit vodrnndcn ~t:rn. und die Wurt so llt c verkehts\Cl'h­
nisch gunstig gelegen sern. so würden größe1·e Hoffnungen bestehen . daß sich daraus n·sult1nende Handelsbc7.IL•hungen 1m 
potent1elicn Fund g, 1t n icdeq _:est:h!agen haben Unter den beka nnt en Wu,·ten c1·full lc die Fcdderscn \V1erde die genannt<:n 
Bedmgungen . Bei emcm Durchmesser , ·on nmd 200 !ll und einer Ausdehnung 1·011 :J 5- ~ ha errelch \e sie <::rn~ Höhe ,·un clwa 4 m, 
d1e zugleich der .-\uftragungshohe cntspncht Nach der Auswahl des Grab11ngsobjek1 es \\'Ul'dcn noch 1954 im Zcn t,11111 der Wurt 
400 Bohrungen nieder ge lass en. lltn genauer<' Vorste lllmgen ,·on deren Aufbau zu gewurnen Erst a ll fg, uml de, · 8ohrergcbn1sse 
wurden d ie eigent liche n Grab,rngsflachcn fes tgele gt . Noc h nach ßegrnn der Grabungen wurd~·n die Bohrungen fortge sct~ l und so 
die Profile erweitert . Bis 1956 lagen ,·on der Feddersen Wierdl' in sgesam t !Ji l Boht un_gen 1·or 

Die Grabungsme:thode mußte den speziellen ßedudnissen ;,ngepaß( werden IKap 1tel !111 Die zu unt crs ud, cndc Flal' hc w11rde 
mit einem exakt ausgerichteten System 1·011 .. Richtgraben"' uberzvgen zw 1sch0n dcne:n dan n die <'inzc)r,en Aul iragungssch 1chte n 
abgehoben werd l'n konnwn . Nur so w;,r gewahrll'1ste1 . daß d1e\'ers<.:h1cdenen Sied lu ngs stra ten mcht 1·erwcchscl\ werden konnt!'n 
Nach einem Abschnitt ubcr den Wurt enb au der Fedderscn W1erde und anderer Wurten 1Kap1tel IV). m dem g,:,ze1gt w1,·cL wie das 
N1\'eau de s Siedlungsplatzes unte:r Verw endung 1·on Dung und t--;le1soden w;,hrend der 2. S1edlungs1,ha~c i u sog cnan„ ten 
Ketnwurtcn ;,ngchoben wurde. die sp,i tcr zu d er Wm·t zusammenwuchsen . fvlgt cm Kapit el 11bcr den Aufb;iu der Hauset · 
(Kapitel VJ. die Fk>chtw.ind e. Eingänge , das Dachgcrust und diverse Sonderformen . Die lnnen,: hederungder Haus~·,· hing von dem 
Verwendungszweck ab (Kapllel \II) . Pr;,ktisch Jedem Hof war e rn Speicher zui.(eordnet (Kap n el VIII . In zwe i Abschrntten werden 
Gräben. Z ilune . Wege und Obe rbrnckun ge n 1Kap1tel Vill) . sv,1·1e ßrn1111e11 und Fethllll!l · !Auffangbeck en fur Regenwasser: K;,p1te l 
IX) bchand ell Ein ausfuhrhches. m sich gegliedencs Kapnc l (XI ist den c111zdncn S1cdlun gssch 1ch tcn gewid met. Wahr end dc1 
ersten Siedlungsphas e lieg t ei ne flach s1cdlun g vor. e111 Reihen dorf. das sp3ll'I". 1m Zl1ge des \Vurte nbaues . zu ei nem Rund dorf 
um ges talte\ wird . Weitere Absd rnitte beschalt1gcn sich tmt der Grundstuck~,·cncli1111g und de r f rage nach deren Kont111u1tal 
(Kaµ110l XI). mit Verg leichcn der Siedlungsform m1t denen am!c1·er Gebiete (K;,pilel XI!). m1t mcusc·hlichcn un d ti cn schc n 
Skclettre slen in Gruben im unm ine lbaren Siedlungsbcrcit:h 1Kap 1tc l XIII ). den H;wsbrandcn !Kap ite l X IV) und den l\.foflen. die 
auf der Feddcr,;cn Wierdc Anw end un g fanden IK>1p1tel XVI Die folgendc·n Kapllel s rnd w1r1schaftlld 1cn fragen gewi dm et . der 
Viehweh\ und dem Ackerbau (K;,pn c! XVI). der .Jogd un d dt:m Fischfang (Kapitel XVII) dc:m Handwerk !Kapit el XVIII) und dem 
Handel {Kapitel XIX ). Gerade di e lc1zigc rrnnn ten Absdmiltc smd eher kurz gc•halten . d;i hier erganzende Emz cluntersuch un gen 
vorberenct wurde:n. d ie sich beispi e lsweise 1111\ den Texul- und Led erf und en (siehe unten) ode1· der lmp o,·tkcra m1k lin Vorberei ­
tung) beschäftigen . Exp ortgUter st ell ten wohl die landwirts< ·h;,ftl1chen Prnduk\c dar. l'll'lleicht au~h Textilien , während vor allem 
die Luxus güt er. aber auch andere Objekte. w ie l\lah!stemc aus rhemis t:hcr Basaltla\"a. emgeka u ft Uzw. cm getaus< ·ht werden 
muß1en. Absch ließende Kapite l hand<:ln ,·on der So1.ialstruk1ur dcr Bewohner !Kapitel XXI und bnngcn einen Überblick der 
Entwicklung dtr Siedlung im fruhm iuelalter. sowie emen Rut:kblit:k 1Kapitd XXJi 

Das Werk ist - wie emg;,ngs ange:dculct - hcn·orragend ausgl'st a ite\ . Ocr Tilfel tell bnngt nich\ nur l'rohldars\ellungen und 
Grundrisse. sondern aut:h ein e reichlich e Auswahl vo11 FundobJckt en. sofern sie mcht cm~,,-der E111ze lunt ers uchung en vorbehal­
ten sind 

Ocr Band Jll der Reihe .Yeddersen Wierde·· enthäll vier Emzelunte,·suchungen Ha~·o l-l AY~N bcschjftigt sic h mit den 
hölzernen W;,genr cs tcn. wobei dil' untcrschicdhchstcn Bauweisen. msb ev md e,·c der Riidel'. 1rnchgcw1cscn werden kon11tcn Au/ 
der Feddersen W1crde wurden zahlreiche Fragmc:11\e \'Oll drcilcihgen und viclteihgen S<·hdbenr"dern . ;,b,;r auch 1·011 Spe1chenra ­
dern gefunden. wobei so woh l zusammengesetzte SpeJChennidcr. wie auch ßicgcfclgcnrädc, · m1f\1·cten. Achse lmd Unterbau des 
Wagens w;ncn gänzl ich aus Holz gefortigl. es fehlen Jegliche met,illcncm Bestl\liigtc1lc 1m Fwidmalen11L Bedeutend 1st ei n Teil 
eines Zugarmes. m1\ dessen Hil fe de r Autor die Ko11st1"Uktion des vorderen Unterwagens nachweisen kann . _Der Wa~en wa r 
demnach voll lenkbar. Aufgrund der Verteilung der Wagen re sll' auf der l-'edde l'sen Wiel'de las se n sich 7.we1 We,·kpl atze für 

Wag';~~~~/"~\~ 1~::1::oy:: u-;~z~~;~: 1;·1~:~ ::.1~~~:rsucht cn die Text il- un d Lederr este. D1c rncistl'n G<!webe sm d ;ius Sd 1afwollc llnd 

~:~:~~:,~:;~'t!~!~ t~~~:n;g;i;i'~nK;~s~~~s~i~ :1 ~,,~;~1~~~t d ~: 1~\~i,7,7; ~~s\h f ~ ~- :~~';ef1: •~~i\~1\1~ ~~\:~et ~i ~c~ .n~,~c~~ck;:;~\ ~;, .~:~e~r~~ 
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Di•rn•ntk;u·ohindun,11en. ;,bu u1ch d<:r Hlt<: ne drcibindq ,!<' Küper. \\';1• die W<:blli,hle betrifft. so konnll· di<' Verwendun.i: ck~ 
110,nkachten Gcwichtw<:b1tuhb und d<:• R•hmen){l'iffw•b otuhl 1 •1„chlo ~"" wonl•n . Hoth st intcres s;,ntf) funde stdl,:,n iwei 
L<:rnenfrar;mcnl• dn t~1nt'11 wurd<: in <:11wr Komb in;ll1on ,·t n<:hiedencr P•n«m•- und Hipshinduni;:<:n h,' rl!<'Stellt. wobei s ich ein 
HoHttenmu•ler•rr;.-b 

Dem ln 11itut fur H.-rt<:r<:1-Techmk. Br<:nwn-L t' •um. \"Ord:mkt ma n •111• Un1u 1uc hun • dt r Sch!•cktnfunde 1·nn d<:r t ·c-ddcr 11en 
Wiud.-. D■ bo,1 ;,1•i1t• 1ich. d■O 1tuf dm· \Vurt kein<:d.-1 Ei1<:n\'erhutlllfl/ll bNn<:bl'n. 1o ndotrn rl• 8 d1• E11t'n l11ppo h•rnn){<:br•chl und 
1111 Schm1•dof,iun we,l,irvortirbeiloll wurden 1s1 

D,:1· vier\ B•lln>j,{ vun Friodn,:h flUTT•TH s tellt crnen Bicn c·r,h ,rb \' U L e,rn ;n •o){on•nnte n Hu1tns1ulp1:r. de,· wohl dem 
S1edl11n1i1ho1uont ::! ;,ult•hort (] b11 ~ J ■ hrhundortl Unt<:r do11 1n d<:n Dun::1ch1cht~•n crhalt<:nt ·n Pflanzenresten fandl'n sich 
un tor ;mch:rcn 1olc hl' von ~ ~ venchi eckncn B1cn cn n ah1·pf lanH·n, ·,rtcn. , od,i(J rrnt ellwr lo hnon do,n Bil·nen h a ltun g währ<:nd des 
ßo,•tand„ der 3ic,illm lt •uf d<:r F"'dder H n W1<i1rdo l::"'r«:hn fot W<'n l,·n kann 

DIE AUSGRAB UNGEN IN ST . ULRICH UND AFRA IN AUGSBURG 1961-1968 , herausgegeben von Joachim 
W tRN.CR. Mi t Beitrb.gen von A Radn6t i (t). W. Haas , \V . Volker!, J . Werner , A. Francc-Lanord. W. Ruc k deschcl , 

G. Zlcgelma y er. H. U . Nub c r , ß . Bischof[. H. Fill!tz. !VI. Weidemann . F. Prinz. G. Pohl. B. Overbeck , P. R. Franke . 
W. Czysz und L !<'ingerlin . Mimchncr Beitrage zur Vor- und Frühgeschichte Band 2:1. Textband: -l0 , 583 Seiten. 
137 Abb ildungen und 19 Tabellen. Taf e lband : .J0 • 20.J Sc h w..irzweißt-i[cln. 1 Farbtafel . 2 Beilagen. C. H. Bcck. 
München 1977. 

Anl;,ßlich d es Einbaus e ,ncs unt er ,rd1schc n tlctnrnms ,n der Vierung zwischen der ,\fra- und d er Ulrichsk0 ·p1a wurden 
zahlreiche 8€slatlungen und Baureste der vers ch., :,denen Zett slufl'n auf gcde<ekt. D,e Sicherung dt:r Befund<' ist das V,:rdi<'nst des 
damaligen arehaolog1schen Kons crv;itor s am Max1m ih,rnnrn scu m ,n Augsburg. Alad;,r R,IDS&n. der die Au sscha chtungsarbe1tcn 
mit sein('m lvhlarbcitcrst.tb 196 1 und 1962 üb enl'ach \c u nd - wu, der Hera usge ber a11e,·kenncnd im Vorwort schrciht - .. in dieser 
schwiengen Situation d,e Fund berg un g mit bewundernswerter Umsicht und Gen;,uigkeil durchgefuhrt" hat. Semem Eins a tz 
verdankt die Fachwelt hochsl bed eu tend e Auf sthlü sse zum Hc,l igl'n ku lt um die Grnber de,- sp.it,rntikcn Märtyr er in Afr:1 (t :lO•I) 
und des Augsburger Bischofs Ulrich (t 973) Alra wurde nach ihrem To d in einem sp;, tr Omischen Friedhof bc~tal\el , \'Oll dem ,m 
Bere ich d er Kr ypta ü ber 20 Besbttungcn geborgen w<,rdcn konnten. Weit~TS kamen nwrow rngi sch c Gr;ib,:,r mit h,:,ivorragend 
erh a lie ncm F11ndgu1 zutage (siehe unten). spal er e Bestattungen. sowie Baureste , deren Au sw e r tu ng eine Rekon stru k ti on der 
Entwicklun g der Stadtpfarrk11 ·chc St. U lrich und Afra cr mog licht 

Zwischen 1963 und 1968 konnt en ,m ber1achbartcn Klostergarten Untersuchungen dun:hgefuhrt werden. nachdem der Plan 
gefaßt wurde. auf dem Platz der chcmalt ge n Klost e ranlagen cm modernes Diilz csanzentrum iu errichten . Die Grabungen. die 
zunachst von Norbert WAl.Kf., spa ter von Jochen G,WBSC!l un d Ge rh ard POl!L gl'll'itcl wur ckn. crbrnchte n \"Or allem einen weiteren 
Te il des spätromischen Friedhofs sow ie zah lreiche neuzeitliche Grabei 

\Ved er RA01'ÖTI. noch WAt,KF; erlebten d ie Konkret1s 1erun g des vor liegende n Werkes . Der Vorst tzended er K(,mmissio n furdie 
archäologische Erforschung de s spii tromis chen Rae11en der Bay erisc h en Akad emi e d er Wisse nsch aft en, Joachim Wrn.,;rn. 
unterzog s ieh der mUh e l'olle n Aufgabe . die Publikation der Grabungsergebmsse 7.U koordm1eren und Ubernahm selbs t dii: 
Bearbeit ung eilllgn Problemkreise . 

Der erste Abschnitt des Buches ist der Krypta -Grabung gew,dm,:t . Ernc ze ntral e Bedeutun g hat naturgcmilß der Grabungs­
bericht RAD"IÖTJS (S . 1- 49) . Walter HAAS kommt m se iner Rekons tnakuon der Vorg;lngerbauten der Klosterkirche Si. Ulnl·h und 
Afra in einigen Fragen zu anderen Ergebnissen als RAD."OTI (S 51-90) . Problematisch !SI di,: Jn te rp rl'lat1on dl'r Maue r p. die 
insbesondere Ubcr d<,m spat, ·om,schen Grab :n err1<'h te\ worden war . Ihre Onent icn m g weic h t ,•on der ;,ll<,r spatercn :>.fauern 
bzw . Baut en ab. enlspr icht Jedo ch der Ausri ch tung der spauomischen Graber . D ie Da!Jerung der Mauer in dil• /,,leruw1n ge r7,eit 
durch HAAS 1st z11mmde s t p rob lemat isch. Die Tatsache , daß merowmgerzcnlichc Gr!iber die Mauer respekt1en·n. IH."lleutcl 
ledigli ch. dall d tcse zur Zeit ihrer Anlage noch bestand . U. E. spricht n ichts d;igegen, m der /1.\auer p doth di<, Rest<, ernes <,r.;\en 
ri.·lemor ia lbau es zu se hen . der über dem Afrngrab (oder dem . das man dafur h1eli) errichtet wor den 1.~·ar. Daß dab ei andc ·re 
spiltr ömische Gräber Uberbaut wu,·den. 1st nicht l'e1wunckrlich. D1c Schnftqudll'n zur Baugl ·sch ich1ede1· Kin·h e vom 8. Jahrhun ­
dert bis m d"s Spiltmit1daller hat Wilhelm VoLXEHT zu samm enges tell t und in e iner Vorb emerkun g kurz zusammt:ngefaßt 
(S. 91- 139) . Joachtm WERN.CR bearbeitete die Best„1mngen aus der Kr yp ta-Grabung (S . 141-189). Währt:nd zwt:i bcigabenlo se 
Gril.bc,· wohl 1m Hochmiltclalter angelegt w orden waren. sta mmen 12 aus d er Mcrowmg,:r - un d 22 atJs der sp.itrOmisch<,n Zeil 

~;~!f~::~;i;~~s~~~a1s ~:~e 1r.",;~~!~1:i ~:::l~~;~~:•;; n~~;: ~~:~~u~:~e~e~~~~'.;,1':~~~~~-,=~~ !~:r~~:~ 0\7~J:;~~ =~'~},,ul ;;~:!:~~:: 
Gewebereste rekonstruieren. Grab 4 erbrach te emen Sax . sowie eine gegossene Messin ggu rtclgarni1ur. die e im· Datierung der 
Bestatlung in die 2. H;ilfte des 7 Jahrhundcl"\s erla ubt. l n Grnb 8 fand en s,ch wiederum 7.ahlreiche o rgani sche Res te. von den,:n 
die reich verzierte. rind s lederne Messerseheide erwahnt werd en soll so w,e Stulpen der Handschuhe (?) aus Zi ege nled er . Anlaß für 
ei ne umfangreiche Studie zur !-'rage der Knoch en- und Rehqu ienschnallo,n (sich<: unten) wa r u. a. ein e in di,: sem Grab aufgefund,:­
nc. vcrschl,cßb;,re Reliquienschnalle aus Mess ing . Grab 9 enth ielt cmen Sax mit silberbeschlagener Scheide und e ine außerge­
wöhnliche Streitaxt. Albert F R,\NCt>LA1'0HD pr;iparierte und bearbeitete die Lede,·funde aus d en Griibl'rn 1. 8 und 9 (S. \91 - 199) 
Wilhelm RucxDES CHU. und J oachim WrRNER besorgten di e ri.lctallanalysen von Objekten aus mero wingi sc hen Gräbern und von 
einem R1,hqu ien kastchen (S. 201 - 20:.l). Di e anthropo logische Ana!ys<' der Skelettmatcriali,:,n st euerte G erfrie<l Za:C1cD!AHI\ bei 
(S . 205-215). Die Ergebnis se d er Notbci·gung RAD,-.;ÖTIS in der Kirchl· St. Ulric h und Afra flir die \"orkaro lingische Zeit werden \"Oll 
Joachim WERNER zusamm engefaßt (S . 217 - 225 ). Die röm ischen Steindenkmäler aus St. Uh ich und Alra b earbeitete Han s-Ulrich 
NUBf.R (S. 227 - 261), Bernha_rd BJSCHOH beschäftigte s ich mit \"icr k,u_·ohngisc hcn lnschrih ens teinen . die im Zu ge der Grabungen 
ans Tagcsh<'ht gekommen srnd (S . 263 - 21i1). Aus dem Schutt der Ulrich-Gruf t stamm\ d<·r Dec kel eines Reliquienk ästc hens. das 
Hcnnann FJLLITZ vom kunsthistorischen Standpunkt her analysierl (S. ~69- 271) 

Der zweite Abschnill de s Werke s enthält drei unabhän~ige Studien, die weit Uber die ~igentlich<'n Grabung se rgcbn iss e 
h inausführen: Joachim WEHNEH b,:sch;ift1gt sich eingehend mit d,•n Knochcnschnall<,n und Rcl iquic nschnall en des 6. Jah rhun­
derts (S. 275 - 351) Die Hi~IOrikerin Margarct<: \\' tll..>EMM-;1--• widml'!e d,:r frage geweihter Gegenstilnde in der fränkis<'hen 
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Kirchenleh re des 6. Ja hrhunderts einen eigenen Beitrag (Reli qu ie und Eulogie , S. 353-3i3}. Fr iedrich PRINZ stellt die Grabungen 
im Bereich von St. Ulrich und Afra in einen überregion ale n Kontext (Augsburg im Frankenreieh. S. 375-398). 

Der drille Abschnitl behandelt die Grabungen von 1963 bis 1968 im Klostel'b e7.irk und Pfangat'len. Gerhard PoHL legt das 
G räberfeld , die Schnittbeschreibung und die Gräberstatist ik vor (S. 401--435) und bearbeitete auch die spätrömischen Gräber 
(S. 437--446). Di e römischen Münzen behandeln Gerhard POHL, Bernhard Qvi,:11sr,ci,;: und Peter Robet't Ffü\NKt {S. 447--452). Die 
mittelr<imisch en Funde legt Wolfgang CZ\'SZ vor (S. 453-456). Joachim WERNER bearbeitete die merowingischen Gräber und die 
karolin g isch en Streufunde (S. 457-463) . Die frühmill ela ltcrlichen und neuzeit lichen Baube fun de werden vom letzten Grabu ngs­
leiter , Gerhard POHL, besprochen (S. 465-484). In eine m eigenen Beitrag faßt er die Ergebnisse der Grabungen 1963-1968 
zusamm en (S. 485--486). llse F1:,,1GERLIN legt die früh neuzeitlich en Bestallungen vor und analysiert die Trachtbestandteile 
{S. 487-518) . Die anthropologische Untersuchung [iihtle auch hi er Gcrfried Z1~:Gt:LMAY!:R durch (S 519-574) 

Das reichhaltige und glänzend ausgesta\lete Werk wird abgeschlos se n mit einer Zeittafel zu den Funden und Befunden aus 
den beiden Grabungen. zusammengestell t von Joachim WER.<ER (S. 575-577), emcm Abdrnck de s Schreibens Aladar RADNOTIS an 
das Bayerische Landesamt für Denkmalpflege, in dem er seine Notbergung für beendet erk larte, bereits einen Plan für die 
G esam tpublik ation vorlegte und dem er einen ab sch ließenden Kurzbencht anschloß, in dem er die große lokale und tibcrregiom,le 
Bedeutung der Un tersuchungen im Bereich der Stadtpfarrkirche St. Ulnch und Afra betont. Dem verdienten Forscher Aladar 
RA0:-.6n ist das vorliegende Werk gewidmet. Der Herausgeb er Joach im Wt:RNt:R und die übrigen Autoren haben ihm m it de1 
groß artigen Gesamtpublikation ein würdiges Denkm al gesetz t. 

Falko DAl~I 

WA LTRAUT SCHR ICK EL . ZUR FRÜHGES CH !CI-ITLJCl-!EN TIER- UND BA ND OllNAM ENTIK Band 1. Ge­

meinsamkei ten und Unterschiede im fränkischen und a!amannisc hen Gebiet. 75 Seiten , 2 Abbildungen. 6 Tabellen 
und 1i Falttafeln . Verlag Philipp \·on Zabern. l\lainz am Rhein 1979 

Die Autorin ,·ersucht einen Vergleich bestimmter l\!otive. die rnrnehmlich auf Gur1clbcschl:Jgen in alamanmschen und 
fränkischen Griibi?l'fe ldcrn auftreten. m sbesondere der Flechtband- und Schlar1genz1er Grundlage fi.Jr ,hre Untersuchung bilden 
11 Friedhö fe (Bi.ilach. Niederstotzingen. Minde lheim . Sontheim an der Brenz. Donzdorf. Marktoberdorf . Köln-Müngeisdorf, 
Junkersdorf, h ·crsheim. La,·oye , B('('rlegcm) Auf dieser stark begrenzten Materialbasis ernen uberre~1onalen \lerj!leich nu fzub au­
en , ist naturlich problematisch Dennoch gela ngen der Autorin Beobachtungen. die wohl ßeslnnd haben wenlen . So scheint s ie die 
Tätigkeit einer Werkstall. bzw eines l\"leisters nachwl'isen zu können. nus dessen W1rkungsbere1ch sich in La\'oye und Donzdorf 
Produkte finden 

SANDÖR BÖKÖNYI. ANH,'IAL HUSBANDRY AND HUNTING IN T AC-GORSIUM . Th e n:r tebra t e fauna of a 

Roman town in Pannonia . Studia arehacologica. 8 . 2:is Seiten .. 'iO Fi gure n . AkadCm 1ai kiad6. Budapest 19 84. 

Im Haupn eil diest>s relativ gut ausgesta\\eten Bandes w1l'd die überaus n iiche Haustier - Fauna dokumentiert. die bei den 
archaologischcn Ausgrabungen in Gors1um . einer C'inst wich111!en Stndt m der rumischen Pro\'inz Pannomcn. zu Tag,:, kam . Die 
seit dem Jahre 1958 laufenden Grabungen wurden durch den Umstand bci::ünstigt. d"ß i,uf dem eins\1gcn S tadtgcba :l von Gorsium 
heu \e nur das kleine Dorf Tac liegt. sod;iß .iusgedL•hnte Flachen fn.>igelt>gl werden konnten. Über SO.OOU Reste von Wild- und 
Hau stie ren lagen für diese Untersuchung \'Or und licfcnen wertvolle Ergebnisse fur die R,:,konstniktion der Hnust1erhaltung und 
-zi.ichtung sowie der Jagdbeute . Unter d.-n Haustieren herrscht das Rind m1l uber ' der ganzen Fauna l'Or, l,!efolgt von Schaf/ 
Ziege und Schwein (je !/,) Wesentlich seltener sind die Reste \'Om Pferd . ,·om Hund und vom Huhn (5 bis 7~1 ). wahrC'nd die i.Jbngcn 
Haustiere (Hauskatze. Esel. Hausgans und Taube) un ter 2~; blL•iben. Die Jagdbeute spielte offensich th ch filr die F,rnährung der 
Stadtbewohner nur eine untergeordnete Rolle. da die Reste ,·on Wildtieren (z ß Ur. Rothirsch. Heh. Wildschwein . Hase. viele 
Vogelarten. weni ge Fischarien. Hecht. Karpfen. \\'clsl mengenmaß1g weit hmter den Hausticl'-Knochcn 7.urnck \ reten . 

De n halben Umfang des Buches bestreiten die zah ln·ichl'n i\lalltabellen. die den Benrbeitern iihnhl'l 1l'r Faunenkomplexl' 
unschätzbare Vergleichsmöglichkeiten bieten . Die Ausweitung des f'undmaterials beschrtinkl s ich nicht auf die dmch vie le 
Diagramme untersttitzten Vergleiche mit anderem archäolog1sl'hen F'undgut. sondern widmet sich auch vielen Fragen de, 
Nutzung und Haltung der Haustiere . In eigenen Kapiteln wi,·d die l'Crnmthche Flei~chhaucrteL·hnik -in H;ind von Schnc1dema,·kcn 
erläutert sowi<.-auf die patholol(isch<.-n Be.wndcrhciten und Abnonnitäten hm,l!ew1esen. Besonders mte,·cssanl fand ich die 
Überlegungen 7.u den Fragen der Herkunft der Haustiere. So sch!iC"ßt der Au10r aus dem osteologischen Bdund. daß diL· 
Hausrinder zu zwei Drittel einer importierten italischen Rasse;rngehi>rtC'n und daß drei Schafrassen gezüchtet wurden : eine kleine 
Lokalfonn. eine große lm]>Ort-Rasse au s Itali en und eine Rasse \'1clleid1t Ostl1chcn Urspn mgs 

Mit diesen Beispielen sol l ange~.eigt werd en, daß d1est>s Werk zwar \'orwiegend fur den Archao-Zoologcn geschrieben 1st. d;ill 
aber auch allgemein wichtige und interessante Fragenangeschnill<.•n werden 

Das großformatige Buch 1st gut ausgeslattel. die Wicdl•rgabe der Fotos lilßt jedoch hal1ptsächhch wegen der nicht geeign!'lcn 
Papierqualität zu wunschen iibrig . Als Mangel sei n()ch \'erme1k1. dntl die anl(ewandte zoologische Nomenklatur der Haustie r for­
men veraltet is t 

Gernot RAUf;ut:B 
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